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Lintſchotten auß Hollandt / ſo er in Orient gethan / 


begriffen / vnd fuͤnemlich alle gelegenheit derfelbigen danden / Infulen / ö | 


Meerpforten / c. ſo vnter wegen auffſtoſſen / vnd dann in India fuͤrkom⸗ 
men / Wie auch alles / was der Author allda im Landt / vnd nach⸗ 
mals auff ſeiner Widerreyſe nach Hollandt geſehen 
vnd erfahren / eygentlich beſchrieben 
wirdt. 

II. Der Hollaͤnder Schifffahrt in die Orientaliſche Inſu⸗ 
len / Iauan vnd Sumatra, ſampt Sitten / Leben vnd Superſti⸗ 
tion / ꝛc. der Voͤlcker. 8 nr 

III. Drey Schifffahrten der Holländer nach obermeldten 
Indien / durch das Mittnaͤchtigſche oder Eißmeer / darinnen viel 
vnerhoͤrte Ebentewer. 

Alles auffs trewlichſt von neuwem auß den Niderlaͤndiſchen Exem⸗ 
plarien in Hochteutſch bracht / vnd in guter Diſpoſition 
zuſammen gefuͤgt. 

Sampt 
Vielen ſchoͤnen kůnſtlichen Figurn / vnd Candtafeln / in Rupffer 
geſtochen / vnd an Tag geben / durch Io. THRODOR 
vnd 10. Is KA EIT de BRV, Gebrüder. 


Gedruckt zu Franckfurt am Mayn / durch 
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ERRZTE Emnach / Guͤnſtiger Leſer / vnſere 


N leben Borältern jederzeit die jenn; 
gen / ſo dem gemeine Nutzen trew⸗ 
S AN lich vorgeſtanden / denſelbigẽ gefuͤr⸗ 


dert / vnd mit Landt vnd Leuten er⸗ 


h weitert vnd vermehret haben / mit 


Ceſer / 


— 


Dre 


Vorrede 
wirdt / darfüͤr wir jm in alle Ewigkeit nimmer genug 
fan konnen danckbar ſeyn / ob wir gleich an aller Welt 
ende jn mit herrlichen Tempeln / Lobſpruͤchen vnd der⸗ 
gleichen Solenniteten erheben vnd hoch preiſen wuͤr⸗ 
den / da fo wir alle vnſern muͤglichen Ernſt vnd dienſt⸗ 
liche Danckbarkeit jhm geleyſt zuhaben / wurden ver⸗ 
meynet haben / muͤſſen wir doch endtlich fagen vnnd 
bekennen / daß wir vntuͤchtige Knecht / vnnd deren 
keines werth ſeyen / fo wir täglich von jhm empfan⸗ 
gen / verweniger der Gnadenreichen zeit / ſo er vns 
—— erfindung der frembden Landen hat erſcheinen 
aſſen. | 
Welches alles klaͤrlich erfcheinet auß dieſer herrli⸗ 
che vnnd beruͤhmte Reyſe in Orient / deß Ehrnveſten 
vnnd weit erfahrnen Helden / Herꝛn Joann Huygen 
von Sintfchotten/ deſſen Hiſtorien wir dem günftigen 
Leſer hiermit für Augen ſtellen / auch derſelbigen zu 
folge vnd cötinuation nunmehr das dritte Stück der 
Drientaliſchen Indien / welches dann iſt das ander 
Theil der Schifffahrt Joann Huygen von Lintſchot⸗ 
ten / an Tag geben / damit die Werck Gottes dardurch 
geprieſen / vnd vnſerm geliebten Vatterland teutſcher 
Nation ſolchs fo viel deſto mehr erfprießlich erſchiene. 
In dem wir aber deß Herꝛn Lintfchorte Hiſtorien 
zu continuieren vns befliſſen / ſind vns nunmehr an⸗ 
dere ſehr luſtige Materien zu dieſem Werck wol dienſt⸗ 
lich fuͤrkommen / deren gleichen denn dieſer geſtalt zw 
vor nie in Truck außgangẽ / Nemlich wie ſich die Hol⸗ 
laͤnder in die Inſulen Jaua vnd Sumatra gewagt / 
auch wie ſie zu vnterſchiedlichen mahlen vnterſtanden 
eine neuwe Reyſe vnd Straſſe naher China in Orient 
durch das Tartariſch Meer zueroͤffenen / vnd dann wie 
fie jhr Heyl vnd Wolfahrt ſchon allbereit PB 5 
8 ucht / 
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An den Leſer. 


ſucht / daß gute Hoffnung erſcheinet / ſolchs mit der zeit 
vollkom̃lich ins Werck zurichten / dannenher nit allein 


dieſer Nation den Hollaͤndern / ſondern der gantzen 

EChriſtenheit ein ewiger Ruhm vnnd vnermeßlicher 
Nutzen entſtehen wuͤrde. e 
Weeil dann dieſe jetztgemeldte Schifffahrten von 
ebẽ einer Nation / nemlich den Hollaͤndern / ins Werck 
gericht / auch faſt zu einem ende oder Termin / nemlich 
in Orient gerichtet / als haben wir fuͤr gut angeſehen / 
dieſelbige gleichſam in ein Corpus eynzuverleiben / on 


zuſammen zufuͤgen / auch ſo fuͤrters etwas dergleichen 


mehr fürfalle ſolte / daſſelbige gleicher geſtallt hinzu zu⸗ 
bringen / vnd zu continuiren / Daran wir denn verhof⸗ 
fentlich dem guͤnſtigen Leſer ein beſonderen Willen zu 


erzeigen vermeynen / zu vorderſt / weil alles mit ſchoͤ⸗ 
nen lieblichen Figuren geziert vnd erklaͤret / auch durch 


eygentliche vnd fleiſſige Mappen oder Landtafeln für 
Augen geſtellt vnd fuͤrgebildet wirt / Vnd zwar ſolches 
alles nicht mit geringem Vnkoſten / muͤhe / arbeit vnd 
fleiß / damit je nichts hieran gebreſte / noch erfordert 
werde. | Mi 


Daß aber etwan die Kantzleyiſche zier / vnd Wob 
redẽheit hierin nit aller dings geſucht / iſt zuwiſſen / daß 


dieſe Hiſtorien mehrentheils von Perſon / ſo in studijs 


wenig geuͤbt / allein der bloſen einfaͤltigen Warheit 


nach / ſchlecht vnd recht / erſtlich in Hollaͤndiſcher ſprach 
beſchrieben worden / welcher Beſchreibung nachmals 
in der Verſion nachgefolget / damit die erzehlung deſto 
glaubwuͤrdiger vberein ſtimmete / vnnd vmb ſo viel 
dieſto werther gehalten wuͤrde. Wie denn auch etwan 
frem̃de vnbekandte Wörter fuͤrfallẽ / ſo auff den Schif⸗ 


fen im brauch aber vns Hochteutſchen ongewonuc ) 
ſind / ſolche habẽ wir / fo viel muͤglich / in vnſerer ſprach 


ij reddirt / 


BEST 


2 


Vorrede 
reddirt / mit hitt / es wolle der Leſer ons hierin zu gut 
haben / ſo ſich etwan dariñ möchte verſtoſſen ſeyn / wie 
wir doch nicht verhoffen. 1 
Daß wir aber in allem / dem Original glaubwuͤr⸗ 
dig nachgangen ſeyen / vnd dann / daß dieſen vnd der. 
gleichen neuwen Indianiſchen Hiſtorien ſo viel deſto 
mehr glauben zugeben ſeye / beweißt ſolches die Tra⸗ 
goͤdia nnd warhafftige Geſchicht / deß Franciſci Kos 
nigs / ſo der laͤng nach in der Hiſtoriẽ weitlaͤuffig auß ⸗ 
geführt iſt. Dieſer Franciſcus König iſt vnſer naher 
Verwandter vnd Freundt geweſen / vnd demnach wir 
von ohngefaͤhr gemeldte Geſchichten in der Hiſtorien 
gefunden / haben wir vns ſeiner Kundtſchafft wol zu 
erinnern wiſſen / auch wie es ſich mit jm anfangs ver: 
loffen / deſſen gute Kundtſchafft getragen. Vber die⸗ 
ſes alles gibt dieſer Hiſtorien ſonderlich Zeugnuß der 
Ehrnveſte vnnd hochgelehrte Herr Bernhardus Pa⸗ 
ludanus / Medicine Doctor / vnnd beſtellter Phyſicus 
der Statt Enckhauſen / als deß Herrn Joann Hugo⸗ 
nis Lintſchotten nechſter Nachbar vnnd vertrauwter 
guter Freundt / welcher nicht allein mit bloſſen Wor⸗ 
ten / ſondern mit den Wercken alles darthun / vnnd 
bezeugen kan / Denn bey dieſem Herrn Doct. Paluda⸗ 
no findet man vnzehlbare viel wunderſeltzame fremb⸗ 
de Sachen / ſo jhm nicht allein gemeldter Joann Hu⸗ 
gen von Lintſchotten auß Indien mit bracht / ſondern 
fo er auch zuvor hin vnd her auß Jauan / auß China / 
vnd anderen frembden Landen / gleichſam als Mirabi, 
lia vnnd Wunderwerck Gottes / empfangen hat. Es 
laͤſſet ſich gemeldter Herr Doctor keine Mühe noch 
Vnkoſten dawren / wo derſelbige etwas frembdes vnd 
ſeltzames auß ferrnen vns vnbekandten Landen her 
wiſſen zuwegen zubringen / Daß auch zu vnſern zeiten 
| RN: | keiner 
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keiner weit vnd breit zufinden / welcher in dergleichen 
Sachen beſſeren vnd glaubwuͤrdigern Bericht kuͤnd⸗ 
te mittheilen. Zwar daß wir es ohn alle ſchew rundt 
bekennen / als hat Ehrngedachter Herr Doctor Palu⸗ 
danus nicht wenig fuͤrderung zu dieſer Hiſtorien ge, 
than / auch dieſelbige mit ſchöͤnen fuͤrtrefflichen Anno- 

tationibus erklãret / dannen her wir ons jhm mit ſchuͤl 

diger Danckbarkeit jederzeit verhafft zuſeyn / willig 
erkennen / auch ſeinen Ruhm zuvermehren vngeſpart 
erfunden werden wollen. Geben derhalben feiner 


Hochachbarkeit gute Zeugnuß / gemeldter Wunder 


werck vnd Mirabilia, ſo wir in groſſer meng bey jm ſelbſt 


geſehen / als er nechſt verſchienen Sommer deß 98. 


Jahrs allhie zu Franckfort Derfönlich geweſen / 210 
ſich alles freundtlichen Willens gegen vns erbotten / 
geſehen haben. Wir auch hinwiderumb vnſere Dien⸗ 
fie jhme freundtlich angetragen / mit bitt / er wolle 
vnſer günſtiger Herr vnd Foͤrderer ſeyn / vnnd bleiben 
die zeit vnſers Lebens. Damals haben wir all 
frembde Sachen bey jhm in ſolcher anzahl befunden / 
daß ſich wol daruͤber hoͤchlich zuverwundern geweſen / 


wie er dann jhrer Fuͤrſtlichen Durchleuchtigkeit zu 


Wuͤrtenberg / vnd andern Fuͤrſten vnnd Herrn Teut, 

ſcher Nation dieſelbige damals zugefuͤhrt / vnnd als 
frembde / vnd zuvor in dieſen Landen nie geſchene Sa; 
che zu einem ſonderen Preſentz verehret hat. Welches / 
günftiger Leſer / ich allhier nicht vngerhuͤmt hab laſſen 
woͤllen noch ſollen / in anſehen vnſere Hiſtorien vmb fo 
viel deſto mehr zubeſtaͤttigen⸗ vnnd dieſelbige zube⸗ 
glaubigen. 

Daß wir aber dieſe drey onterſchiedliche S Schiffs 
fahrten zuſammen in ein Werck inverleibt haben / iſt 
n vrſach hieroben allbereit zum theil angemeldet. 
0 ij Daß 
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Vorrede 
Daß ſie aber zugleich vnter einem Tittel der Orienta⸗ 
liſchen Indien begriffen / ſo doch deren etliche nicht 
Orientaliſche / ſondern Septentrionaliſche oder Mitt⸗ 
naͤchtige Schifffahrten ſind / auch derhalben an jhren 
Eygenſchafften vnnd Weſen den Orientaliſchen / wie 
Tag vnnd Nacht / zuvergleichen / vnnd man vns fuͤr⸗ 
werffen moͤchte / wie ſie ſich vbel zuſammen reymeten. 
Hierauff geben wir zur antwort / daß wir hierin nicht 
eygentlich auff die oͤrter vnnd Laͤnder ſehen / welche 
ſie vmbſegelt haben / ſondern viel mehr / wo jhre Reyſe 
hin gerichtet geweſen / nemlich nach den Orietaliſchen 
Indien / dahin denn alle andere Theil dieſer Be⸗ 
ſchreibung zugleich mit eynſtimmen / vnnd vbereyn 
kommen. FM 
Hierneben haben wir dem guͤnſtigen Leſer nit ver 
halten wöllen noch ſollen / welcher maſſen wir zwar hie 
bevor im erſtẽ Theil zwo beſondere Mappe oder Land⸗ 
tafeln publicirt haben / ſie ſind aber fuͤrnemlich nur zu 
dem end gemacht / darinnen anzuzeigen die Situation 
deß Königreichs Congo in Affrica / vnd dann dieſelbi⸗ 
ge Gegend da herumb her / derhalben alle örter amGGe⸗ 
ſtadten nicht obſeruirt. Nunmehr aber in dieſem drit · 
ten Theil hat der Leſer etliche vollkommene ſchoͤne 
Mappen / darinnen die gantzen Reyſen naher Orient / 
beyde durch das Mittaͤgige vnd Mitternaͤchtige Meer 
hin zuſegelen / eygentlich vnnd außführlich ſind fuͤrge⸗ 
ſtellt / derẽ er fich mit beſter nachrichtung allenthalben / 
vnd mit ſonderẽ Vortheil vnd Nutzen zugebrauchen. 
Ferrners ſo haben wir im andern Theil der Ori⸗ 
entaliſchen Hiſtorien / welches dann iſt das erſte Theil 
der Hiſtorien def Lintſchotten / gedacht / wie wir in vor; 
ſtehendem Tomo die Tracation / oder Beſchreibung 
der Simplicien vnd frembdter Gewaͤchs auß — 
| an⸗ 
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| An den Leſer. 
abhandelen wollen. Dieweil aber an jetzo etliche an⸗ 
dere ſchöne Hiſtorien vnter handen fuͤrgefallen / welche 


wir / wie zuſehen / hinzu bracht / als haben wir hiermit 


Bericht thun woͤllen / daß gemeldte Tractation der 
Simplicien in keinen weg hindan geſetzt oder vnter⸗ 
laſſen werde / ſondern viel mehr vmb beſſerer bequem; 
ligkeit willen zu einem beſonderen Tomo geſpart / wie 
wir denn ſolches alles in nechſtfolgendem Theil auß 
fahrlich preftiren werden / darnach ſich der treuwhertzt⸗ 
ge Leſer vertröftlich zurichten / vñ vns dißfals guͤnſtig⸗ 
lich / dieſe Eynſtellung wirt zu gut halten. 


Dieſes haben wir dem günftigen Leſer zu beſſerer 
nachrichtung allenthalben kuͤrtzlich nicht verhalten 
ſollen / Thun ons auch demſelbigen in gunſten ent, 


fehlen / mit bitt / er wölle hm dieſe vnſere Arbeit onnd 


angewandte ſchwere Koſten / treuwlich belieben laſ⸗ 
ſen / durch fein guͤnſtig befoͤrderung / vns zu derglei⸗ 


chen ſchoͤnen Hiſtorien fuͤrbaß anreitzung geben / auch 


dem Allmaͤchtigen guͤtigen Gott für dieſe vnnd alle 


erzeigte Genad hoͤchlich dancken / loben vnnd ehren / 


Demſelbigen ſeye Lob / Ehr vnd Preiß / hochgeehret in 


Ewigkeit / Amen. 


Joan Theodor / vnd 
Joan Iſrael de Bry / 
Gebruͤder. 
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Nothwendige Errata. 
Am 4. Blat / bin. 27. für a. Pardauwen / iſß 200. Pardauwen. 


Am 70. Blat/ din. 3s. für 3 oder 4. Perſonen liß /s. oder 40. Perſonen. 13 
Item / im ſelben Blat / vnnd wo ſonſt ſtehet / My Cord, als My Cord off 
Cumberlandt / ſol allenthalben ſtehen / My Lord, welches iſt ein Engel⸗ 
laͤndiſcher Nam / vnd bedeutet / der Herr. A . 
In der Erklarung der 27. Figur / für ein Maſtbaum / liß / . Maſtbaͤum. 
Die vbrige vnd geringere Errata, an welchen nicht viel gelegen / wirdt dern 
gutherzige Leſer ſelbſt wiſſen zu emendiren. 1 
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we Dritter Thei | 
INDIZ ORIENTALIS 


Darinnen Erſtlich das ander 
Theil der Schiffahrt Joann Huygens von Andt⸗ 
ſchotten auß Holland / ſo er in Orient gethan / begriffen. Fuͤrnem⸗ 
lich / was ſich in denſelbigen Landen die zeit ſeiner Reſidentz vber begeben. Vnd dañ 
was es fuͤr eine Gelegenheit hab mit den Landen / Inſulen / Meerpforten / ꝛc. ſo den 
| Reyſenden vnter wegen auffſtoſſen. Item alles was der Author nach» 


mals auff ſeiner Widerreyſe nach Holland geſehen 
85 vnd erfahren hat. 


Das I. Cap. 9 Be 
1 Von etlichen Geſchichten / ſo ſich zugetragen / die Zeit 
ber / als Joan Huygen von Lindtſchotten zu Goa in 

5 Indien auffgehalten. 


M Monat Detember Anno 15 8. ſind in z ragen, 
der Statt vnd Inſel Ormus vier Engelländer an⸗Grmus aun 
gelanget / welche kamen von Aleppo auß Syria / da⸗ 
hin ſie ſich auß Engellandt begeben hatten / nemlich 
O durch Eſtrecho di Gibraltar nach Tripoli / welches 
AN eine Seeſtatt vnd Meerhafen iſt in Syria / da alle 
Kauffmannſchafft auffgeladen vnnd nidergelegt / 
auch vber Landt nach Aleppo gefuͤhrt wirdt / welches 
9. Tagreyſen ſind. In Aleppo wohnen Kauffleut 
von allerley Nationen / als Italiaͤner / Frantzoſen / 
, Enrgellaͤnder / Armenier / Tuͤrcken vnnd Moren / 
glicher in feinem Glauben vnd Geſetz vnder dem Tribut vnnd Zolle deß groſſen 
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X 
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ein Heer / die nach Indien / Perſien / Arabien / vnnd ſonſten alle vmbligende Laͤnder a 5 
reyſen / vnd jren Handel treiben / fo mit allerley Wahren / ſo wol im zuführen / als mal, 
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2 Das dritte Theil der 


Italiener / nemlich die Venediger tzuen / ſo da in Ormus / Goa / vnd Malaca jhre 
Factoreyen haben vnd groß Haͤndel fuͤhren mit Edelgeſteinen / Perlen / vnd ande⸗ 
ren Wahren vnd Specereyen die das Sande tregt / welches nachmals nach Vene⸗ 
dig gefuͤhrt wurde. Einer auß dieſen Engellaͤndern war vor der Zeit auch in Or⸗ 
mus geweſen / vnd hatte gute information aller Gelegenheit eyngenommen / auff 
welches Bericht ſie ſich dahin verfuͤgt / vnd fehr viel guts mit ſich genommen hat⸗ 
ten / als Tuch / Saffran / allerley Glaͤſer vnd kleine Kraͤmerey / Spiegel / Meſſer / 
vnd dergleichen Zeug / von allerhand geringe Wahr / die man hette moͤgen erden⸗ 
cken. Vnd wiewol dieſe Kauffmañſchafft auff eine zimliche Summa Gelts lieff / 
nichts deſto weniger war ſie nur ein deckel / damit man auff ſie nicht achtung gebe. 
Denn jhr Fuͤrſatz war eine groſſe Parthey Edelgeſteins zu kauffen / als Deman⸗ 
ten / Perlen / Robinen / ꝛc. darzu fie eine groſſe Summa Geldts vnnd Golds mit 
ſich gebracht hatten / aber ſehr heimlich vnnd verborgen / auff daß ſie keinen Scha- 
den litten / oder dardurch in gefahr kaͤmen. 9 
E Wie ſie nun in Ormus angelanget / haben ſie jren Kramſchatz auffgethan / 
Eugellender. vnd angefangen zu verkauffen / welches / als die Wahlen / die allda jrer Factoreyen / 
wie geſagt iſt / haben wargenommen / befoͤrchteten ſie ſich / wen dieſen Engellaͤnder 
der Handel auff dißmal glücklich fortgienge / fie wurden ſich allda mderlaſſen / 
taͤglich mehren / welches denn jnen zum mercklichen Schaden vnd nachtheil wur⸗ 
de gereichen / haben derhalben von ſtund an allen Lift angewand ſolches zu hindern / 
find zu dem Hauptmann von Ormus Don Gonfalo De Meneſes gangen / fürs 
bracht / wie in Ormus Engellaͤnder ankommen / welche außgeſandt weren das 
Landt zuerkundigen / vber das weren ſie auch Ketzer / derhalben man nicht fuͤruͤber 
gehen folt/fie zu eraminiren / vñ den andern zum Beyſpiel on Exempel zu ſtraffen. 
Der Hauptmann / als der den Engellaͤndern nicht vbel gewogen war / dieweil der 
etliche zuvor in Ormus waren geweſen / vnd jm verehrung gethan hatten / hat ſich 1 
nicht woͤllen laſſen bewegen / daß er ſie rechtfertige / ſondern hatt ſie mit allen jhren 
Guͤtern in guter verwahrung nach Goa in einem Schiff zu dem Viceroy oder 
Statthalter deß Koͤnigs geſandt / daß er ſie nach feinem wolgefallen befrage vnnd 
examinire. 
1 Wie ſie zu Goa angelanget / ſind ſie gleich gefaͤnglich angenommen vnd ges 
eyngezogen. fragt worden / ob ſie gute Chriſten weren / vnd dieweil ſie gar wenig Portugefifi 
redeten / ohn allein daß zween gut Teutſch redeten / wiewol ſie etliche Jaren in die⸗ 
fen Landen verkert vnd gehandelt hatten / ward zu jnen gebracht ein Jeſuiter von 
Brug auß Flandern buͤrtig / der in Ormus bey die dreiflig Jar geweſen ware / die⸗ 
fer gienge in eygner Perſon ſie zu beſuchen / vnnd Beicht zu hoͤren / darinn ie fich 
fo wol wuſten zu ſchicken / daß fie für gute Catholiſche Roͤmiſche Chriſten wurden 
geacht / aber doch verdächtig gehalten / weil fie Frembdlingen / nemlich / Engellaͤn⸗ 
Aa bre Re der waren. Die Jeſuiter bliefen jnen ſtets die Ohren vol / ſagten: Man wuͤrde ſie 
gellander an gefaͤngklich nach Portugal ſenden / ſie ſolten begeren Jeſuiter zu werden / denn 
ſich / ſuchen jr wolten ſie ſie freyen / aller Gefaͤngniß / Beſchwerden / vnd von weiterem anſpruch 
Get. der Obrigkeit. Die Vrſach aber / daß die Jeſuiter fie fo ernſtlich wolten vberreden / 
war dieſe / dieweil der teutſch Jeſuiter in geheim von jhnen vernommen die groſſe 
N ſumma Gelts / die ſie bey ſich hatten / daß ſie die möchten erhaſchen / vnnd zwiſchen 
Zahner vor jhre Klauwen bringen / Denn das erſte Votum vnnd Geluͤbd jhres Ordens iſt / in 
allein jhres Ordens Heyl / Wolfahrt vnnd Vermanung zu ſuchen / es ſeye oder 
komme woher es wolle. Vnd wiewol ſich die Engellaͤnder hierinn gentzlich wider⸗ 
ſitzten / vnd ſagten / daß es jhre Gelegenheit nicht were / nichts deſto weniger brach⸗ 
e ten fie es ſo weit / daß einer vnder jhnen / der ein Mahler / vnd nur zur Geſellſchafft 
wirt eln Je, mit jhnen gezogen / ſein Gluͤck zu ſuchen / eins theils auß Forcht / eins theils auß 
ſuiter. Noth ſich vberreden lieſſe / vnd das Wort von ſich gabe / Jeſuiter zu werden. Aare 
wo 
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wol ihnen wol bewuſt ware / daß dieſer nichts zum beſten hatte / doch weil er ein 
Mahler war / deren ſehr wenig in India zu vberkommen / vnd fie feiner nottuͤrfftig 
waren / jre Kirch / wie fie meynten / vergebens außzuſtreichen / daß ſie ſonſt ein groß 
Gelt gekoſtet het / einen auß Portugal zubeſchicken / waren fie fro / vnd hofften die 
andern auch noch zuerſ. chnappen / mit der gantzen Beut jres Gelts. Kuͤrtzlich die⸗ 
fer Mahler würd zum Jeſuiter / vnd hielte fich etlich Tag bey ihnen / bekame Ar⸗ 
beit gnugſam / vnd ward von inen in groſſen Ehren gehalten / vñ ſehr wol tractiert / 
damit ſie die andern darmit herbe lockten. Die andern blieben in der Gefaͤngniß 


gantz troſtloß / dieweil ſie niemandte verſtundten / denn nur ein klein wenig. Zu letzt 


ward jnen angezeigt / daß der Ertzbiſchoff Niederländer bey ſich hette / daß fie dies 
ſelbigen ſolten beſchicken / deren fie fich fehr freuweten / lieſſen vns durch einen an⸗ 
dern Niederlaͤnder bitten / daß wir doch zu ihnen kaͤmen / welches gleich von uns ges 
ſchehen / da fie uns mit weynenden Augen klagten / vnd dieſes von ſtuͤck zu ſtuͤck er⸗ 
zehlten / mit bitten / wo es muͤglich were / wir jhnen wolten behuͤlfflich ſeyn / daß ſie 
möchten auff Buͤrgſ chafft auß der Gefaͤngniß kommen. Vnnd wo ferrn man et⸗ 
was auff ſie wůßte zu ſagen / wolten fie allezeit der erkaͤnntnuß der Obrigkeit gehor⸗ 
chen / vnnd ſich verantworten / Vnd wenn es ſich befuͤnde / daß ſie mehr als reyſige 
Kauffleut weren / die jhren Nutzen mit Kauffhaͤndeln ſuchten / daß man fie dann 
nach jrem Verdienſt ſolte ſtraffen. Hiemit find wir von jnen geſcheiden / vnnd ſie 
mit Verheiſſungen getroͤſtet / zugeſagt vnſern Fleiß nicht zuſparen: In ſumma / 
wir erlangten ſo viel von dem Ertzbiſchoff / daß er fich zu dem Viceroy verfuͤget / 
vnſere Supplication vberlieffert / vnd ihn ſo weit vberredet / daß er in jhre Entledi⸗ 
gung ver willigt / auch jhnen jhre Hab vnnd Guͤter wider gab / Aber ſie ſolten jhnen 
Buͤrgen ſetzen für 2000. Pardawen⸗ daß fie biß auff weitern Befcheid auß dem 
Landt nicht wolten verreyſen. Nach dieſem Befelch haben ſie alsbald einen Buͤr⸗ 
ger / einen auß der Fuͤrnembſten der Statt vberkom̃en / der ſich 2000. Pardawen 
für fie verbͤrgte / vnd die Engellaͤnder gaben jm 1300. Pardawen vnder die Hand 
in barem Geldt / Vnd dieweil ſie fuͤrwandten keine Barſchafft mehr zu haben / ver⸗ 
trauwete er jnen für das vbrige / weil er die mennig in der Kauffmannſchafft ſahe / 
die ſie hatten / damit ſie jn zu allen zeiten / wenn es die Notturfft würde erfordern / 
koͤndten befriedigen / Hiemit kamen die Engellaͤnder auß der Gefaͤngnuß / beſtun⸗ 
den ein Hauß / vnnd fiengen an jre Kram auff zuthun / hatten bald guten vertrieb / 
vnd geriehten in groß Kundtſchafft / Denn ſie reſpectirten allezeit den Adel vnd die 
Fuͤrnembſten / denen ſie jhre Wahren verkaufften / waren hoͤfflich / ehrerbietig / vnd 
gaben groſſe Verehrungen / damit ſie ein groß Credit bekamen / vnd von jederman 
geliebt wurden / alſo daß jnen menniglich hold vnd guͤnſtig war / vñ jnen gern zuge⸗ 
fal vñ dienſt geweſen were / Sonderlich aber bewitſen fie uns groß Freundſchafft / 
derhalbẽ jnen der Ertzbiſchoff viel guts that / vñ ein gut Hertz zu jnen truge / welches 
ſiee wol wuſten zu vergeltẽ mit anbietung der Verehrung / wiewol er ſolche niemals 
Hat wollen nemmen / denn er nie Schenekung vnd Gaben pflegt anzunemmen. Zu 
dem hielten fie ſich fehr Catholiſch vnd andaͤchtig / hoͤrten alle Tage Meß / mit ren 
Paternoſtern an der Hand / in ſumma ſie hatten einen guten Namen vnnd reputa⸗ 
tion / daß ſie von niemandts vbel angeſehẽ / ja auch kein Menſch einige boͤſe Gedan⸗ 
cken auff ſie hatte / welches die Jeſuiter an jrem Fuͤrnemmen ſehr verhindert / doch 
vnterlieſſen fie nicht fie ſtets durch den Teutſchen Jeſuiter zu ſchrecken / man wuͤr⸗ 
de ſie in Portugall zu dem Konig ſchicken / vnd mit andern dergleichen Reden / jnen 
eine Forcht eyn zu jagen / vnd jr vorhabens an jnen zu vollbringen. Die Engellaͤn⸗ 
der dorfften jnen nicht wol gentzlich abſagen / ſondern ſagten / daß ſie noch ein weil 


ſolten gedult haben / damit ſie ſich berahtſchlagten / lieſſen alſo die Jeſuiter auff 


guter Meynung / wie mir der eine vnnd fuͤrnembſte Engellaͤnder / mit Namen 


Johann Nhubers / ſelbſt offt geſagt vnnd geklagt hat / daß er nichts wiſſe anzu⸗ 
* A fangen / 


Engelländes 
oͤfflichkeit. 
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fangen / damit er ſich dieſer Qual ledig machte. Zu letzt haben ſie ſich mit ein⸗ 
ander entſchloſſen / ſich zu packen vnd außzureiſſen / haben jhr Geldt heimlich durch 
gute vertrauwte Freundt in Edelgeſtein angelegt / denn einer vnter jhnen war ein 
Steinſchleiffer / vnd dieſer vrſachen halben allein mit jnen geſchickt. 
Engellander Als fie alſo mit einander eins worden / haben fie es niemandts doͤrffen offene 
Br heun⸗ Garen / vertrauweten ons auch nicht fo viel / wiewol fie uns ſonſt alle jhre andere 
ich darvon Heimligkeiten vnnd Anfchläge zu wiſſen theten. Kuͤrtzlich / fie find auff einen 
Pfingſtfeyertag drey Meilen von Goa ſpatzieren gefahren / auff ein Inſel mit 
Namen Bardees, haben viel Speiß vnd Tranck mit ſich genommen / daß man kei⸗ 
ne boͤſe Vermutung auff ſie haben ſolt / lieſſen jhre Behauſung vnd den Kram mit 
wenig Wahren die jnen vbergeblieben / vnd vnverkaufft waren / geſpickt mit einem 
Teutſchen Jungen / den wir jnen geſchickt hatten / das Hauß vnd den Kram zu be⸗ 
waren / dieſer war im Hauß geblieben / vnd wußte nichts von dem Anſchlag. Da fie 
| alfoin Bardees waren / hatten fie bey jnen einen Patamar, alſo nennet man die Ins 
0 dianiſchen Botten / die in dem Winter die Brieff hin vnd wider tragen / welchen ſie 
darzu erlaubt hatten. Vnd weil zwiſchen Bardees vnd dem Fuß veſtnlandt nur ein 
kleines vnd halb außgetrucknets Waͤſſerlin iſt / haben fie ſich darüber gemacht / vnd 
alfo fort vber Sande entwichen / daß man hernacher neimals Zeitung von jhnen ges 
habt oder erfahren / wo ſie hinkommen ſind / doch iſt zuvermuten / daß ſie auff Alep⸗ 
po geflohen / wie man darnach hat wollen ſagen. Ire beſte Zuverſicht war / dieweil 
der Fuͤrnembſte vnter jhnen Johann Nhubers der Arabifcht Sprach etwas erfah⸗ 
ren war / die durch das gantze Landt gebraucht / oder ja zum wenigſten verſtanden 
wirdt / denn ſie gemeiniglich durchauß geredt oder verſtanden wirdt / wie das Fran⸗ 
tzoͤſiſch. Als dieſe Zeitung gen Goa kommen / entſtund ein groſſer Auffruhr vnd 
murmeln vnter dem Volck / alſo daß wir vns ſehr verwunderten / auch hatten viel 
die Vermutung / wir hetten Raht vnd That darzu gethan. Der VBuͤrg lieſſe das 
Gut gleich ſchaͤtzen / das vberblieben war / vnd ohn gefehr tragen mocht 2. Pardau⸗ 6 
wen. Hat gleich das Geldt / ſampt dem andern ſo er auß dem Gut geloͤßt / vberlief⸗ 
fert / das vbrige iſt jm von dem Viceroy geſchenckt worden. 5 
Die dieſe flucht der Engellaͤnder an meiſten verdroß / waren die Jeſuwiter / 
der Leut halben die fie dardurch verloren / welche fie jhnen doch fuͤr gewiß geſchetzt 
eſutter find hatten / vnd der Teutſche Jeſuwiter kame vnd fragte vns / ob wir nit wiſſenſchafft 
Sr drumb hetten gehabt / vnd ſagte / hette er ſolches ſollen gewißt haben / er wolte ſeine & 
lindern. ſachen wol anders haben angeſtelt / vnd vermeldet auch / daß er ein mahl von jhnen 
vnder Händen gehabt einen ſack mit 40. tauſendt Venetianern (jeglicher Vene⸗ 
tianer gibt 2. Pardawen) zur zeit jhrer gefaͤngnuß / vnd daß ſie jhm allezeit gute 
hoffnung hetten gegeben / ſeinem willen nach zu thun / welcher verheiſſung halben 
er ihnen das gelt wider hette gegeben / daß fie ſonſten nicht ſo liederlich / ſa auch woß 
nimmermehr wider bekommen hetten / wie er ſelbſt mündlich ſagte: In ſumma 
ſagte / daß er jetzunder für gewiß merckte / daß es Ketzer vnd ſpeyen weren geweſen / 
mit vielen andern laſtern vnd ſcheltworten / die er wider ſie außgoß. Den Engel 
laͤnder der ſich in jren Orden hatte begeben / als er ſahe vnd ſpuͤrte daß man jhm 
nicht mehr ſo gute tractation thete / vnd erfuhre daß feine Landsleute geflohen wa⸗ 
ren / reuwet fein that / vnd wie er noch kein gelübd gethan hatte / auch jhm gerahten 
| war / daß er das Haupt wider folte auß der ſchlingen ziehen es wuͤrde jhm nit man⸗ 
ie 2 geln auſſerhalb dem Kloſter fein Brodt zu verdienen / zu dem daß jhn die Jeſuwi⸗ 
ſuiter Odds. ter wider feinen willen nicht kundten auffhalten / dieweil ſie nichts an jhm zu ta⸗ 
1 deln wißten / hat er den Orden gar auffgeben / vnnd aͤuſſerhalb dem Kloſter ein 
1. Hauß beſtanden / vnd wiewol ſie allen muͤglichen fleiß anwandten jhnen darin zu 
| behalten / hat er ſich nichts deſto weniger drauß gemacht / vnd eine werckſtadt auff⸗ 
gericht / Summa / er hat zu arbeiten gnugſam vberkommen / vnd ſich zu letzt mit ei⸗ 
ner 
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ner Meſtice, eine Tochter ſo von Portugaliſchen aͤltern in dem Land geboren / vers 
heyratet / daß jm numehr die rechnung gemacht vnd fuͤrgenommen ſein Leben al⸗ 
da zu beſchlieſſen. | 
Von dieſen Engellaͤndern bekame ich einen weitleufftigen gnugſamen bes 
richt von allen Wegen / Stegen / Handel vnd Wandel zwiſchen Aleppo vnd Or⸗ 
mus / ſampt allen Sitten / Gebraͤuchen / vnd Ordnungen die fie in den reiſen ober 
Landt vnder einander halten / von den Flecken vnd Staͤtten / durch welche fie zie⸗ 
hen. Vnd ſeithero daß ſich dieſe geſchicht mit den Engellaͤndern zu getragen / ſeind 
keine Engellaͤnder mehr ghen Ormus ober Land kommen / aber Italianer ziehen 
täglich hin vnd wider / die jhre Nahrung drauff haben. N 
Zn dieſer zeit ſeind zu Goa in der Jeſuwiter Geſelſchafft / drey Fuͤrſten vnnd Indlaniſche 
Königliche Kinder auß der Inſel Japan ankommen: gekleidet in Jeſuwitiſchem Feen bey 


i 5 e i en Jeſuwi 
Habit / vnd jhres alters nicht vber die 15. oder 16. Jar alt: hatten durch eyngeben tern / lb zum 


ö ae fo 5 . 775 ö Bapft ver⸗ 
der Jeſutpiker in willens in Portugal zuſchiffen vnd von dannen zum Romiſchen nn wolle 


Bapſt / groß Priuilegien vnd Freyheiten den Jeſuwitern zu erwerben / welches hr 
einiges fuͤrnemmen war. Sie blieben zu Goa biß auff das s4. Jar / fuhren darnach 

in Portugal / vnd von dannen in Hiſpanien / alda ſie von dem König vnd allen ans 
dern Hiſpaniſchen Herꝛn herzlich empfangen vnd mit groſſen verehrungen vnnd 
gaben beſchencket wurden / welches alles die Jeſuwiter an fich zogen. 


Won dannen zogen ſie zum Bapſt / vnd erlangten groß Priuilegien vnnd Indtantch 
Freyheiten / wie wir in der beſchreibung der Inſel Japan eins theils vermeldet ha; Rönta kom⸗ 


ben / Fuͤrter ſeind ſie gereiſt durch gantz Italien / Venedig / Mantua / F lorentz vnd en up 
andere oͤrter vnd Herꝛligkeiten deſſelbigẽ beſichtiget / da fie vberal hoch gechret vnd g 
begabet worden ſeynd. Von wegen der groſſen Macht vnd Herꝛligkeit / ſo die Jeſu⸗ 
witer ober al von jnen auſpreiteten: In Summa ſie ſeynd mit ebenmeſſigem Tri⸗ 
umph wider nach Madrid gekehrt / vnd alda mit groſſer Reverentz jhren abſcheidt 
von dem Koͤnig genommen / der ſie hoͤchlich an den Viceroy verſchrieben vnd al⸗ 
len Oberſten vnd Haͤupleuten der Indien in ſonderheit commendirt vnd befohlen: 
nach Lisbona widerumb gereyſet / vnd Anno sC. wider zu Schiff getretten / daß 
man neũte San Felippe: welches auff der Widerꝛeiß nach Portugal vom Haupt⸗ 
mann Draco auffgefangen worden. Sie kamen nach boͤſer vnd gefaͤhrlicher rey⸗ Draco fengt 
ſeghen Mozambique, da das Schiff feine ladung genommen / von einem andern ein Schiff. 
Schiff mit namen S. Lorentzo / welches da gantz maſtloß eyngelauffen war / als 
es auß den Indien nach Portugal ſchiffen wolt: vnnd weil die zeit herumb war 
nach Indien zu fahren / hat das Schiff S. Felippe die ladung deß Schiffs S. 
Corentzo auffgenommen / vnd wurde vnderwegen von den Cugellaͤndern auffge⸗ 
fangen: welches das erſte Schiff geweſen / ſo jemals auß der Schiffart der Por⸗ 
tugaliſchen Indien auffgefangen. Die Portugeſen haben auch vielerley außle⸗ 
en vnd bedeutungen drauff gemacht / dieweil es nach dem König auß Hiſpa⸗ 
men genennet war. 0 up, | 
A ͤ-tber darmit wir wider kommen zu vnſern Fuͤrſten auß Japan / ſeind fie dies 
ſes Jahr wider zu Goa ankommen mit groſſer frolockung: denn man hatte ſie 
ſchier fuͤr verlohren geſchetzt: ſie waren alle drey mit Guͤldenen vnnd Silbernen 
ſtuͤcken mit gewand bekleidet auff Italianiſch / welches jnen von den Italianiſchen 
Herꝛn verehrt worden / ſie waren ſehr trotzig / vnnd die Jeſuwiter ſtoltz vnd auffge⸗ 
blaſen / dieweil es durch ſie verrichtet worden. Sie ſeind zu Goa geblieben / biß 
die zeit der Schiffart nach China herbey kommen / da ſie mit groſſem Triumph 
vnd Herꝛligkeit / wie zu erachten empfangen worden: welches den Jeſuwilern zu 
groſſen ehren vnnd vortheil geriethe / wie das Buch genugſam bezeuget / welches 
treuwlich in Hiſpaniſcher ſprach außgegangen / von jhrer reyſe zu Waſſer vnd zu 
Landt / nemlich welcher geſtalt ſie vberal ſeind empfangen h 2c. 3 
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Zegationen Anno 1554. im Monat Junio ſeind viel Botſchafften vnd Geſandten zu 
rommen zu Goa ankommen / nemlich auß Perſien / Camdaien / von dem Zamorin / den man 
Goa an. einen Keyſer nennet / von den Malabaren / vnd von dem Koͤnig auß Cochin: vnder 

andern ſachen / ſo da gehandelt worden / iſt ein fried geſchloſſen zwiſchen dem Za⸗ 
morin / Malabaren vñ Portugeſern / die alle zeit Tödliche feind feind geweſen: Hie 
zwiſchen ſolten die Portugeſer eine Feſtung innen haben welche an dem Geſtadt 
geſtung pa⸗ Malabar gelegen iſt / Panane genennet / von dannen man zehen Meil biß ghen 
nane kompt Calecut hat. Dieſes iſt gleich in das Werck gerichtet worden / vnnd eine Feſtung 

Fa Aa mit groflem vnkoſten zu bauwen angefangen: aber dieweil der Grund ſandig iſt / 

. feondten ſie da keinen feſten Grundt legen: Denn es alles eynfiel daß für gut an⸗ 
geſehen ward dieſelbige zu verlaſſen / nachdem fie wol 3. oder 4. tonnen Golds 

portugeſen darinn verthan hatten / denn fie keinen vortheil dran kondten ſpuͤren / deßhalben 
verlaſſen jre ſie ſo viel ſolten auffwenden: nur fie vermeynten darmit zu verhindern / wenn der 
angefange⸗ Zamorin nicht glauben hielte / wie er ſehr im brauch hat / daß er nicht einen freyen 
ne veſtung. außlauff vnd auß fahrt in das Meer hette / wie vor / dardurch er dann groſſen ſcha⸗ 
den gethan. Aber wie ſie ſahen daß der Zamorin vnder der Hand noch andere oͤrter 

vnd Meerhafen hatte / darauß ſeine Leut ſo groffen ſchaden thun / als er jm̃er / kond⸗ 

ten / wiewol ſich der Zamorin entſchuͤldigt daß es jm vnwiſſend ſey / vnd daß er auch 

ſolches nit koͤndte hindern / dieweil er fuͤrwandte es weren Meeraͤuber die weder jm 

oder jemands anders vnderthenig weren. Alles dieſes vervrſachet daß fie Panane 

widerumb verlieſſen / vñ dem Malabaren nit zu wol trauweten: Denn es iſt der wi⸗ 
derſpenſtigſten vnd halßſtarrigſtẽ Nationẽ eine / ſo in den Indien zu findẽ / die man⸗ 

che Man verderben vnd dz gantze Geſtadt iſt jrenthalben ſehr vnrein vñ gefaͤhrlich 

zu reyſen. Oerhalbẽ m Goa ſaͤrꝛlich eine Portugeſiſche Armada geruͤſtet vñ außge⸗ 

Mloerràuber ſand wurd / das Geſtadt vnd Meer ſauber vnd reyſig zu haltẽ: Auch fo ſeind one das 
auß Mlala⸗ der Malabaren viel an vnderſchiedlichen oͤrtern / die zu Waſſer vnd Land mit raub 
bar. vñ ſtelen groſſen ſchaden thun / vnd enthaltẽ ſich in gewiſſen oͤrtern am Geſtad deß 

Meers / da ſie jhre Hafen haben / jhren raub zu ſammen tragen / vnd verbergen: ſie 
wohnen in ſtroͤhern Haͤußlein in den Felſen / Steinklippen / vnd den Bergen die nit 
zu bewohnen ſeynd / daß ſie niemand kan bezwingen / geben auff den Zamorin oder 
jemandts anders nichts. Dieſe Meerraͤuber haben einẽ Hafen 12. Meil von Goa 
Sudwerts gelegen mit namen Sanguiſco, da ſich jrer viel auff haltẽ vnd faſt groß 
fen ſehaden thun / daß auch niemandt ohn ſchaden vnnd nachtheil kan für vber fah⸗ 
ren / derhalben täglich viel klagten an den Viceroy der damals regierte vnnd ge⸗ 
nennt ward Don Franceſco Maſcharenhas Graue von Villa Dorta , welcher dies 
ſem vnheyl fuͤrzukommen dem Zamorin entbotten / er ſolte ſie firaffen / der jm zur 
antwort gabe / er were jter nicht maͤchtig / noch hette jhnen nichts zu gebieten / denn 
ſie niemandt vnderworffen weren / erlaubet derhalben dem Viceroy / er moͤchte ſie 
nach feinem wolgefallen ſtraffen / vnd verhieß jm behůͤlfflich darzu zu ſeyn. Als 


der Viceroy geſehen was es für ein gelegenheit hatte / hat er eine Armada von 17. 


Mahn Fuſten vnd Schiffen laſſen zurichten ⸗ vber welche er zum Hauptmann ſetzte einen 
auß Goa wi⸗ vom Adel mit namen Don lulianes Maſcharenhas der fein Vaͤtter war / vnd jhm 
der die meer außtruͤcklich befohlen / erſtlich nach dieſem Hafen Sanguiſeo zuſchiffen / den⸗ 
BE ſelbigen zu ſtuͤrmen / vnd gaͤntzlich zu ſchleiffen. Mit dieſem fuͤrnemmen ſeynd 

ſie außgefahren / vnd als ſie zu dem Hafen Sanguiſeo kommen / hat er den Admi⸗ 
ral raht gefragt / was zuthun were / dieweil Sanguiſeo ein klein Inſel iſt / vnnd in 
dem Geſtadt drinnen ligt: denn das Waſſer leufft rings drumb her / vnd hat viel 
Klippen vnnd Sandbuͤhel in der eynfahrt / daß man mit niedrigem Waſſer nicht 
wol mag darzu kommen: In Summa ſie haben beſchloſſen / der Admiral ſolte mit 
dem halben theil der Fuſten an einem ort anfahren / vnnd haben einen Viccadmi⸗ 
ral verordnet mit namen Johan Varriga / der ſich mit der andern helffte an das 


ander Ort ſolte machen: Als dieſes alſo abgeredt / hat der Admiral dieſe u 19 
ahr t 
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fahrt gethan / vnd befohlen / man ſolte jm folgen / vnd gerudert biß an das Land / ver⸗ 
meynend die andern wuͤrden jhm alſo nachfolgen / aber die andern Hauptleut / wel⸗ 
che alle vom Adel vnd junge vnerfahrne Leut waren / fiengen an zu hadern vnd zan⸗ 
cken / welcher am erſten oder am letzten ſolte anfahen / daß darzwiſchen die Flut deß 
Meers ablieff / vnd einer hie / der ander da auff einer Klippen oder Sand hencken 
bliebe / alſo daß nicht einer dem Admiral kondte zu huͤlff / ja weder hinderſich noch 
vor ſich kommen. Dem Viceadmiral der an der andern ſeiten ſolte vmbfahren / wie 
geſagt iſt / woltẽ die andern Capitein nicht gehorſam leiſten / ſagtẽ etwan vom Adel / 
vnd ſie weren beffer als er. Mit dieſen vnd dergleichen Puncten werden faſt alle der 
Portugeſen Anſchlaͤge verhindert / vnd wie ſich vberall mit dem Gepreng hindern / 
alſo waren dieſe auch vneins / vnd kondten nichts außrichten. Als dieſes die San⸗ 
guiſeer / die auff die Berge geflohen / vnd jhre Haͤuſer verlaſſen / vernommen / vnd 
den Tumult angeſehen / auch gemercket / daß alle die Fuſten hie vnd dort auff dem 
trucken ſtunden / nicht kondten eynkommen / vñ daß der Admiral hart an dem Land 


auff einem Sand war geblieben / haben fie fich ermuntert / vnd find mit einem groß: ,, 


Malabarn 
aben eine 


fen hauffen auff deß Admirals Fuſta gelauffen / alle vmbgebracht / außgenommen Victort wis 


die ſo durch ſchwimmen entrunnen / vnd wiewol ſich der Admiral wol hette koͤn⸗ 55 Armada 
nen ſaluiren / wenn er gewoͤlt hette / deñ ein Leibeigner erbott ſich jm durch ſchwim⸗ 


* os. 


men das Leben zu erhalten / hat er ſolches doch nicht wollen eyngehen / ſondern ge⸗ Admiral 
ſagt / er wolle lieber in der Schlacht mit Ehren fein Leben laſſen / als daſſelbige mit wirt erſchla⸗ 
Schande vnd Vnehren retten / derhalben er ritterlich geftritten biß auff den letzten 90 ne 
Mann / aber die weil jrer zuviel vber jhm geweſen / haben fie jhn zu letzt vbermannet Spieß ges 
vnd vmbgebracht / auch jhm den Kopff abgeſchlagen / in gegenwart aller ſo in den ſteckt. 


andern Fuſten waren / ſteckten denſelben auff einen Spieß / ſchryen den Portuge⸗ 
ſen mit groſſem hohn vnnd ſpot zu / kompt holet euwern Hauptmann widerumb / 
mit hoͤchſter Schand vnnd Vnehr der Portugeſen / die einander anſchauweten 
wie die Eulen. Zu letzt haben ſie ſich mit der Flut von dannen gemacht ein jeg⸗ 
licher ſeinen Weg fuͤrgenommen zerſtreuwet wie die Schafe ohne Hirten / vnd wi⸗ 
derumb zu Goa mit dieſer herꝛlichen Victoria vnd Sieg ankommẽ / die Hauptleut 
wurden gleich gefaͤnglich angenommen / aber ſie entſchuͤdigeten ſich / wurden zu 
letzt wider ledig gelaſſen: Der Admiral ward hoͤchlich beklagt / ſonderlich von dem 
Viceroy / dieweil er ſeines Bruders Sohn war geweſen / ſonſten von jedermann 
lieb vnd werth gehalten ſeiner Tugendt halben. Die andern Haͤuptleut wurden 
geſchmehet vnd geſcholten / wie ſie verdient hatten. Man ruͤſtete gleich auff ein 


Ein andere 


neuwes eine andere Armada zu / ober welche zum Admiral geſetzt ward Don Iero· Armada wi⸗ 
nymo Maſcharenhas / ein Vetter deß gebliebenen Admirals / damit er ſeinen Tod der die See⸗ 
rechenen ſolte. Dieſe ſeynd an das Land gefahren / vnd mit heller macht auff das ruber. 


Land geſprungen: Aber weil die Sanguiſei gewarnet worden / vnd jrer wol in acht 
hatten / haben ſie die Flucht auff das Gebirg genommen / vnnd jhre Haͤuſer vnd 
ſtroͤherne Wohnunge leer gelaſſen: Denn man jhnen da nicht kondte nachfolgen 
von wegen der Wildnuͤſſen. Darumb haben fie die Haͤuſer verbrennt / die Baͤum 
abgehauwen / vnd alles verhergt: Mit dieſer Raach ſeind ſie wider von dannen ge⸗ 
ſcheiden / vnd nicht einen eintzigen Menſchen beſchaͤdigt. 


Zu dieſer zeit haben die befelchs Leut in Cochin auß geheiß deß Koͤnigs vnnd zouhauß in 
deß Viceroy angefangen ein Zollhauß auffzurichten / welches biß zu der zeit noch Cochin. 


nie da geweſen / der halbẽ ſich die Fynwohner dar wieder auffgelehnt / vñ alle die Tod 
zu ſchlagen gedreuwet / die ſich haben woͤllen vnderſtehen ſolches inns Werck zu 
richten / daß fie es lieſſen beruhen / biß der neuw Viceroy auß Portugal kommen / 
mit namen Don Duarte de Meneſes, verſamleten ſich darnach in Cochin mit dem 
alten Viceroy / der jhm das Regiment vberliefert / vnd haben zu letzt ſo viel außge⸗ 
richt / daß ſie mit glimpff den Zoll auffgericht haben mit verwilligung der Por 

77.3 x De | gerſchafft 
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gerſchafft / die ſolches mehr auß zwanck denn gutem willen zu lieſſe. Dieſer Zoll 
| tregt dem Koͤnig ſehr viel eyn / wegen deß groſſen Gewerbs ſo da getrieben wirdt: 
| | Dieweil ſich alhie ſtets die Portugeſiſche Schiff mit jhrer vollen Ladung fertig 
| machen / wenn ſie nach Portugal ſchiffen. 1 
IN In demſelbigen Jahr in dem Monat September ift ein Schiff auß Por⸗ 
IN tugal zu Goa / ankommen mit namen Bom leſus de Caranja, vnd brachte zeitung / 
IN wie noch 4. andere Schiff auff dem Weg weren / mit einem treuwẽ Viceroy Don 
| Duarte de Meneſes, derhalben groß frolockung in der Statt war / vnnd wurden 
alle die Glocken geleut wie man denn ſtets im brauch hat / wenn das erſte Schiff auß 
Portugal kompt. In dieſem Schiff kamen etliche Buͤchſenſchůtzen / die Nieder⸗ 
länder waren vnd mir von meinen Freunden auß meinem Vatterland Brieff mit 
brachten / das mir ein groſſer troſt vnd freuwde war. ö 
1 gg Küͤrtzlich darnach vnd im ſelben Monat / kam ein ander Schiff auß der voris 
|! Brief auß gen Geſelſchafft mit namen Boa Viagen / in welchem viel Edelleut vnnd Creutz 
* Holland. herꝛn waren / dem Konig in Indien zu dienen / vnder denen war auch ein Bruder | 
1 meines Herrn deß Ertzbiſchoffs Roderiques de Fonſeca genannt: Die andere fuͤr⸗ 
| nembſte Herrn warẽ Don leorgie Tubal de Meneſes oberſter Fendrich deß Koͤnig⸗ 
A lichen Fahnens auß Portugal / zukuͤnfftiger Hauptmant vber Soffala vnd Mozamy 
bique, von wegen der dienſten die er vor der zeit dem Koͤnig in den Indien geleiſtet 
hatte. Ioan Gomez de Silua zukuͤnfftiger Hauptmañ von Ormus. Don Franciſcto 
Mafcharenhas Bruder / deß verſtorbenẽ Admirals Don lulianes Maſcharenhas, 
vor Sanguileo geblieben / wie gemelt: Derſelbige hatte auch die Hauptmanſchafft 
von Ormus / vñ durch ſeinen Todt ward dieſelbige vergoͤnnet dieſem feinem Bru⸗ 
der Don Franceſco, nemlich die zeit von 3. Jaren / vnd das nach Dato / weñ die vori⸗ 
ge drey Jar deß verſtorbenen verloffen / wie wir einander nach angezeigt haben. 
Im Monatꝰ douember ſeind zu Cochin eynkommen die andere drey Schiff 
der Geſelſchafft / vnd hatten jren Weg auſſerhalb vmb die Inſel S. Lorenco geno⸗ 
men / daß ſie nicht in Mozambique anlendeten: Ihre namen waren Santa Maria, 
Arreliquias, vñ der Admiral As Chagas oder die fünff wunde. Auff dieſem Schiff 
war der Viceroy Don Duarte de Meneſes, welcher allezeit Hauptmañ war gewe⸗ 
ſen zu Tanger in Affrica oder Barbaria / vnd waren allein in dem Schiff Chagas 
vber die 900. Soldaten vnd Edelleut / deren viel waren den Viceroy zu beleiten / 
on die Bootsgefellen vnd Schiffleut / die vber die 7. Monat auff dem milde Meer 
gefahren waren / on Land zu nefſten den zu Cochin. Die von Cochin habẽ den Bis 
ceroy mit groſſem Pracht vnd Triumph empfangen. So bald er zu Cochin an⸗ 
kommen hat er dem alten Viceron entbotten / er ſolte das Regiment vbergeben in 
die Haͤnde meines Herꝛn deß Ertzbiſchoffs / daß er in feinem abweſen ſolt verwaltẽ / 
Denn er vnd der Ertzbiſchoff ſehr gute Freundt vnd bekañte geweſen / weil ſie bey⸗ 
de gefangen waren in Barbara / in der groflen Schlacht vnnd Niederlag deß Koͤ⸗ 
nigs Don Sebaſtian. Der alte Viceroy hat es gleich vberlieffert / vnd iſt nach Co⸗ 
chin verreyſet / auff daß er mit denſelbigen Schiffen wider in Portugal ſchiff⸗ 
te / nach dem brauch der Viceroy / die nach volbrachter vnd verloffener zeit der Res 
gierung nicht in Indien verharren mögen. Den 10. Nouember Anno 34. iſt das 
Schiff Caranja von Goa nach Cochin geſeglet / Pfeffer vnnd andere Kauffman⸗ 
ſchafft eyn zu laden / vnd denn fahren alle die Factorn nach Cochin jre Wahren in 
I die Schiff zu laden / vnd wenn dieſelbige abgefertigt ſeynd / fahren fie wider nach 
| Goa / da ſie jre Reſidentz vnd Wohnungen haben: Mit dieſem Schiff iſt der alte 
Aab Viceroy nach Cochin gereyſet / von dannen nach Portugal zuſchiffen. a 
. Sebr. Den F. Febr. Anno sh iſt der Viceroy Don Duarte de Meneſes von Cochin 
in Goa kom̃en / da er mit groſſem Pracht vnd Herꝛligkeit iſt eyngeholet worden. 
In dem Apriln deſſelbigen ars / iſt mein mitgeſel vnd diener deß Ertzbiſchoffs 
0 mit 
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mit namen Bernhard Burcherts von Hamburg buͤrtig / von Goa nach Ormus Bernhard le) 
gereyſt / vnd von dannẽ nach Baſſora / darnach vber Land durch Babylonie / Jeru⸗ ne | WAR 
ſalẽ / Damaſco / vñ Aleppo / mit eine Armenier. Auß Aleppo hat er mir zweẽ Brieff burg reſſet U 
nach Goa geſchrieben / in welchen er mich berichtet / wie es jm auff der reyſe were er⸗ auß 7 | 
gangen / vñ wie er dieſelbige verbracht hette mit geringe vnkoſten / wenig gefahr / vñ ee 
guter geſelſchafft / in grofler ſicheꝛheit mit dẽ Caffylẽ oder Carauanẽ. Võ Aleppo iſt 
er gereyſt nach Tripoli in Suria / da er Schiff auß Engelland angenoffen / mit wel⸗ 
chen eꝛ nach londẽ / vnd von dannen gen Hamburg gefahrẽ iſt / welches ich nachmals 
durch ſeine brieffe bin verſtẽdigt worde / daß er alda mit guter geſundheit angelaͤget. 
Im Monat Auguſto kamen zeitungen vnd Brieff vber Land von Venedig / 
von dem Mord vnd Todſchlag meines Herꝛn deß Printzen von Vranien loͤblichen 287 
gedaͤchtnuß auch deß Hertzogen von Alencon oder Anjou / vnnd dem Heyrat deß BE | 0 
Hertzogen auß Sophy mit Koͤnigs auß Hiſpanien Tochter. d 7 2 
Dien 20. Octobris iſt zu Goa eynkom̃en auß Portugal ein Schiff mit na⸗ 
men S. Franceſco / auff welchem etliche Niederlaͤnder waren / die mir auß mei⸗ Sugo Joſt 
nem Vatterlandt Brieff mit brachten / auß welchen ich den Todilichen Abgang verschieden. 125 
meines Vatters Hugo Joſt von Harlem ſeligen vernume. 5 "OB 
Dien erſten Nouembris iſt zu Cochin eynkomen das Schiff S. Alberto. 15 a 
Dien r. Decemb iſt zu Cananor ande Malabariſchen Geſtadten / das Schiff I 
S. Lorenco angelangt / von dannen nach Goa geſchifft / brachte das meiſte theil deß N: 
Volcks ſchwach vnd kranck / vnd waren wol in die 90. Perſonen darvon geſtorbenli / | 
den ſie hatten groſſen jammer vñ elend außgeſtanden on einige anlaͤndung / zudem i | 
mangelten noch zwey Schiff / die mit jnen zu Lisbona waren abgelauffen / nemlich / 0 
D; Schiff S. Saluator / vnd der Admiral S. Jago / von welchen man ſonſt noch ei 55 
keine zeitung hatte. Eben vmb dieſe zeit kamẽ etliche Jtalianer ober Land / vñ brach⸗ f 22 
ten zeitung wie der Bapſt Gregorius XIII. geſtorben / vñ Sixtus V. an ſeine ſtatt er⸗ 1% 
wehlet ſeye. Es ſeind auch zu der zeit die Schiff von Goa wider nachCochin gefah⸗ 
ren / auff daß ſie an dem Geſtadten Malabar jre Ladung nemen / vnd alſo wider zu 
Cochin abgefertigt / nach Portugal ſchifften im Monat Januar. Anno 86. DR 
Inm Meyen Anno s6. kam ſchreiben gen Goa / vom Hauptmann SofalaMos 72 
zambique, vñ den Viceroy vnd Ertzbiſchoffen vom verluſt deß Schiffs S. Jago | 
Admirals der Flota die auß Portugal das vergangene ss. jar gefahrẽ war / mit ſei⸗ Schiff S 
nem Vndergang gieng es alſo zu. Als gemeldes Schiff mit gutem Wetter vnnd Daran ern 
Fuͤrwindt vber das Eck de buona Eſperanca in die gegend Mozambique fommẽ / e 
Haben fie vermeynt ſie ſeyen nach jrer rechnung aller gefahr entgangen / vnd forch⸗ 
teten ſich nichts mehr: Derhalben iſt wol noͤtig daß die Ampleut vnd Befelchsha⸗ 
ber in den Schiffen allezeit gute Wacht halten / vnd auff jre kunſt ſich nicht zu viel 
verlaſſen / wie dieſe theten / welches die groͤſte vrſach jres vndergangs geweſen: Deñ 
wie ſie ſegleten zwiſchen der Inſel S. Lorenco vnd dem Fuß veſtenland ſo ſich nach 
Mozambique erſtreckt / vnd an der lincken Hand ligt / die Inſel aber an der rechten. 
Hie iſt zu wiſſen / daß zwiſchen der Inſel vnnd dem Feſtenland etliche Felſen vnnd 
Sand / liegen so. Hiſpaniſche Meiln von der Inſel / vnnd von dem Feſtenlandt 
70. gegen vber dem Landt Sofala auff drey vñ zwentzigſt halbe grad: an der Sud⸗ 
feiten Aequinoctial linien / vnd von dannen hiß gen Moꝛambique ſeind noch 990. 
Meil. Dieſe Felſen ſeind meiſtentheils von ſcharpffem / vnd lauterem Coral al⸗ 
lerley Farben / nemlich ſchwartz / weiß / gruͤn /c. Welche ſehr gefaͤhrlich / vnd wol 
moͤgen geflohen vnd geſcheuwet werden / wie dann alle Pilote vnd Steurmaͤnner 
gute ſorge darfůr tragen ſollen / ſonderlich auff den Indianiſchen Schiffen / denn 
das Schiff ihnen allein in der Handt iſt / vnnd durch jhren Raht allein regiert 
wird / mit außtruͤckuichem Befelſch vn Gebott deß Koͤnigs / daß man jnẽ nichts in 
Ihrem thun ſol eynreden:) Wie ſie nun in der gegend vnd nach RR erach⸗ Ba: 
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tung / bey den Felſen vnnd Sand von Judia waren / hat doch der Steurmann die 
Sonne fuͤr ſich genommen / vnd ſeine rechnung gemacht / daß ſie ſolche Felſen hin- SQ 
der ſich gelegt hatt / derhalben er den Schiffleuten befohlẽ / ſie ſolten alle die Haupt 
ſegel auffziehen / vnd one ſorg der gegend Mozambique zu ſegeln / on einigefcheum: 
oder nachdencken. Wiewol viel Bootsgefellen in dem Schiff waren / die auch ihre 
Inſtrument vñ Mappen hatten / zum theil daß fie lerntẽ zum theil auß fuͤrwitz / deß⸗ 
gleichen die andere Amptleut vnd Befehlhaber / als Schiffmann / oberſter Booth⸗ 
mann / ꝛc. Dieſe hielten es alle miteinander rahtſamer zu ſeyn / daß man die Segel 
noch ein weil auff dem rand ließ ligen / vnd gute Wach hielte / Denn ſie befunden / 
daß die Felſen noch fuͤr jnen waren. Der Steurmann hielte allein widerpart / vnd 
zu beweiſen daß er allein die kunſt vnd geſchickligkeit hette / auch damit er feinen ges 
walt vnd authoritet gebrauchte / wie deñ die Portugaleſer faſt allezeit durch hoffart 
vnd ſtoltz jhre ſachen verlieren / in dem ſie jhrem eigen Kopff vnnd niemands raht 
folgen wollen / ſonderlich wo ſie zu gebieten haben / alſo gieng es diefem Steurmañ 
auch / der wolte keinen Menſchen hoͤren / vnnd niemandt folgen / als ſeinem eigen 
Kopff / befahl derhalben daß man ſeinem willen ſolte nachkommen / daß ſich der 
andern keiner drauff verſtuͤnde. Hierauff hat man al die Segel nach dem Gebott 
deß Steurmans auff den gipffel gezogen / ohn weiter auffſehens / vnd fuhren alfo 
biß in die Mitternacht mit gutem grundt Windt / als ſie alſo bey dem dunckeln 
Monſchein fuhren / ſeind ſie mitten auff die Felſen gefahren / welche von klarem 
weiſſen Coral vnd ſehr ſcharpff waren / vnd mit der firenge deß Winds vñ der Fuhr / 
ward das Schiff in der mitte entzwey geſchnitten / als wers es mit einem Schermeſ⸗ 
ſer geſchehen / vnd bliebe der Kil ſampt zweyen ſtockwercken deß vndern theils auff 
dem grund ſtehen / Daß fordere iſt wegẽ der ſtrenge dep lauffs ein wenig fortgefah⸗ 
ren / vnd ſtracks auch kleben blieben. Wie nun die Maſtbaͤum abgehawen wurden / 
hoͤrt man ein erbaͤrmlich heulen vndweynen daß der Himmel darvon ſcheinet wi⸗ 
der zu ſchallen. Deñ auff dem Schiff weil es der Admiral war / waren vber die oo. 
Perſonen / bey die 30. Weiber / ſampt vielen Jeſuwitern vnd Moͤnchen. Kurtz es 
war da nichts zu thun denn zu beichten / vnd eins dem andern gute nacht zu ſagen ? 
vnnd vmb verzeihung zu bitten / weynen vnd ſchreyen: Wie ein jeder bey ſich ſelbſet 
wol kan erachtẽ / der Admiral Fernando de Mendoca der Schiffmann ſampt noch 
andern 10. oder 12. haben ſich von ſtund an in den kleinen Nachen gewoꝛffen / vñ den 
mit bloſſen Wehren vertheidigt / auff daß jrer nit mehr hineyn ſolten kom̃en / ver⸗ . 
hieſſen den andern allen die im Schiff geblieben / daß ſie nur woltẽ beſichtigen ob fr 
gend ein ort auff den Klippen were / da ſie einen baw thun võ den ſtuͤcken deß Schiffs 
vñ ein ander klein Schifflein zimmern darmit ſie darnach koͤndten an dz Feſteland 
koſñen / vñ das Leben erretten / warmit ſie denen im Schiff noch ein wenig aber doch 
ſehr geringe hoffnung lieſſen. Als ſie nũ alſo herum fuhren / vñ nirgend platz finden 
kondten / dorfften fie nit wider zu dem Schiff kehren / deñ ſie ſorgten maͤ wuͤrde jren 
Sachen vberfallen: Auch hatten fie kleine hoffnung denen im Schiff behuͤlfflich zu 
ſeyn / derhalben ſie ſich zu letzt vereinigten nach dem Land zu rudern / ſie hatten et? 
liche aͤdlein mit Marmelladen / ein Faͤßlein Weins / vñ ein wenig Biſcoct, welches 
ſie in der eyl ins Schiff geworffen / ſeind alſo auff Gottes gnad dahin gefahren | 
dem Geſtad zu / an welches ſie gelaͤndet / nach dem fie 17. tage alſo gearbeitet vnnd 
gefahren hatten / mit groſſem hunger / durſt vnd arbeitſeligkeit. Die andern die in 
dem Schiff waren geblieben / als fie ſahen daß der Nache nicht wider kam / kan man 
wol erachten / wie ſhnen zu muth geweſen ſeye / zu letzt iſt das oberſte theil deß 
Schiffs zwiſchen den zweyen ſtockwercken da der groß Nache ſtund / an der feiten 
auffgebroſten / vnd der Nach halb zerbrochen herauß kommen: Doch dieweil da kei⸗ 
ne huͤlff vnd geringer muth war / hat niemand die Hand dran geſchlagen / ſondern 
ein ander erbaͤrmlich angeſehen / biß ein Italjaner mit namen Cypriano Grimal⸗ 

do 
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Orientaliſchen Indien Cap. I. II 
do auffgeſtanden / der ein Hertz faſſet vñ ſagt: Warumb ſeind wir ſo tyſchlagt / laßt 
vns ſelbſt einander helffen / vnnd ya ob wir etwas koͤnnen erfinden damit wi 
das Leben retten: Iſt alſo gleich mit feiner Wehr in den Nachen geſprungen vnd 
denſelbigen angefangen ſauber zu machen / ab welchem etlichen auch der Mußt 
kaͤhme / die jm auch behuͤlfflich weren / vnd auffs beſt ſo fie möchten den Nachen wis 
der flickten / vnd was ſie erſt ergriffen dreyn warffen / ſprungen alſo vber die neun⸗ 
gig Perſonẽ in den Nachen / ſampt andern die außwendig dran hiengẽ vnd ſchwum⸗ 
men / mit etlichen Weibern: vnnd damit ſie nicht alle mit einander verduͤrben vnnd 


zu Grundt giengen / hieben ſie denen die dran hiengen die Haͤnde vnnd Arm ab / Groſſe noht 
warffen jhrer viel die keine Wehr bey ſich hatten vber Bordt / vnnd fuhren alſo 19 0 1 N 


auff Gottes genade dahin / mit ſolchem weynenſ / chreyen / vnd heulen als fie von 
den andern ihren Abſcheid namen / daß es ſcheinte der Himmel ſuͤncke herunder: 
als ſie etliche tage gefahren mit ſcharpffer außtheilung eſſens vnd trinckens / ſo ſie 
bey ſich hatten / forderten ſie doch ſehr wenig / denn ſrer fo viel waren / daß ſie ſchier 
Alle zu Grundt giengen / auch leckte der Nach ſehr / vnd war vbel verwart / Sum⸗ 
ma hie war guter Raht ſehr thewer / biß ſie letztlich / damit fie nicht alle erſoͤffen / 
eins wurden / vnnd erwehleten einen Capitein vnnd Hauptmann vnter jhnen / der 
ein Meſtice auß Indien vnd vom Adel war / vnnd verbunden ſich in Gemein zu 
hun / was er jhnen wuͤrde aufflegen. Dieſer befahl / man ſolte etliche vber Bort 
werffen / vnnd deutet auff die Perſonen die am wenigſten vermochten ſich zur 
Wehr zu ſtellen / vnder dieſen war ein Zimmermann der den Nachen mit hatte 


belffen flicken / welcher als er geſehen / daß man auff jhn gedeutet hatte / bat er man rbamliche 


ſfolt jhm erſtlich ein bißlein Marmellad vnd ein truͤncklein Weins geben / darnach 715 u grob 
ei: noht. 


ließ er ſich williglich in das Meer werffen vnd erſeuffen / vnder andern war noch 
ner die man in Portugal neuwe Chriſten nennet. Dieſer als er gegriffen ward / 
daß man in außwuͤrff / hatte er noch einen Bruder in dem Nachen / der jünger war 
denn er / welcher mit groſſem flehen bate / daß man ſeinen Bruder wolt ledig geben / 
vnd jn an feine ſtadt ins Meer werffen / denn / ſagt er / mein Bruder iſt älter vn ver⸗ 
ſtendiger denn ich / vnd der Welt nuͤtzlicher / auch kan er meinen Geſchwiſtern in jh⸗ 


ren noͤthen beffer vorſtehen / derhalben wil ich lieber für ihm ſterben / denn ohn jn le⸗ Ein Bruder 
ben: Alſo haben ſie den aͤltſten Bruder ledig gegeben / vnd den juͤngſten hineyn ge⸗ ſtirbt für da 
worffen / der wol in die C. ſtunde dem Nachen nach geſchwummen / vnnd wiewol fig andern. 


mit bloſſen Wehren auff jhn ein hieben / auff daß er den Nachen nicht ergriffe / hat 
er doch zu letzt ein Rappier mit der Handt ereylt / vnd ob es jhm ſchon mitten durch 
die Handt geſchnitten / hat er doch ſolches nicht wollen fahren laſſen / daß fie jhn 
her nach auß Barmhertzigkeit wider in den Nachen genommen: vnnd ich habe die 
beyde Brüder in Goa ſelbſt gekennt / vnd mit jnen vmbgangen. Mit ſolchem 
Jammer vnnd Elend haben ſie 20. tag zugebracht / biß ſie zu letzt das Landt er⸗ 
reicht / da ſie dem andern Volck fo in dem erſten Nachen geweſen angetroffen. 
Die im Schiff blieben ſeyndt / haben etliche Bretter / Dihl vnnd Plancken an ein 
ander gebunden welche die Porkugaleſer Jangadas nennen / ein jeglicher faßte 
was jm erſtlich zur Hand fame / vnd hoffete das Leben alſo dar von zu bringen. Die 


andern / die / wie wir gemeldt haben / das Landt erlangt haben / haben noch mehr ar⸗ 


mut vnd gefahr müflen außſtehen: denn ſie alle ſeind von den Mohren deß Lands 
die man Caffres nennet / geplündert vnnd beraubt worden aller jrer Kleydung die 
ſie am Leib hatten / daß fie jnen nicht fo viel lieſſen / daß fie jre Scham konden bede⸗ 
cken / daß ſie alſo viel hunger vnnd kummer ja tauſenderley jammer vnd elend ge⸗ 


litten / daß zu lang were alles zuerzehlen / biß fir ch langem elendigem vmb⸗ 


ſchweiffen an einen ort foifien / an welchem fie einen Factor deß Hauptmans von 
Sofala vnd Mozambique angetroffen / dieſer war jhnen nach ſeinem vermoͤgen be⸗ 


huͤlfflich / vnnd that fo viel daß ſie gen Mozambique faͤmen / 5 1 5 in 
l | i n⸗ 
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12 Das dritte Theil der 

Indien / da ich jrer viel gekennt habe / vnd mündlich mit jhnen geredt. Es ſturben 

ſhrer noch etliche ehe ſie gen Mozambique kamen. Summa es waren vberal nicht 

vber Co. Perſonen die dz Leben darvon brachten / die andern alle ſeind in de Schiff 

ertruncken vnd verſchmachtet / daß man nichts weiters von jnen gehoͤrt oder einig 

warnung zeichen von dem Schiff gemerckt hat. Auß dieſer Geſchicht kan man abnemmen / 
15 die Steur wie die hoffart dieſes Steurmanns / in dem er niemandt hat wollen folgen / dieſes 
19 Schiff mit ſo viel Menſchen ſo ſchendlich hat vmb den Halß gebracht. Derhal⸗ 
ben ſol man einem Steurmann nit ſo groſſe Gewalt vnd Macht eynreumen / daß 

er im fal der noht den raht vnnd das gutduͤncken deß groͤſſeren theils möge ver⸗ 

Steurmann werffen. Wie er hernach in Portugal kommen / iſt er gefänglich eyngezogen / aber 


Wird in por durch ſchenckung vnd gaben wider ledig worden / vnd jhm ein ander Schiff vnder 


7 gebe⸗ die Haͤnde gegeben / das beſte ſo in den gantzen Flotta geweſen im Jar ss. aber doch 
kompt aber mit groſſem klagen vnd zetergeſchrey der Muͤtter / Schweſtern / Kindern / vñ Ver⸗ 
. ans wandten deren / die im vorigen Schiff blieben waren / die alle Raach vber jn ſchryẽ: 
der Schiff. yñ als er zum andern mahl mit dem Schiff S. Thoma genañt in die gegend kom⸗ 
men / hette er ſchier vmb ein Haar daſſelbige auch bey den Klippen vnnd Sand bey 
Judia verwarloſet vnd verloren / doch im wider vmbreyſen nach Portugal iſt daſ⸗ 
Voriges ſelbige Schiff bey dem vorgebirg Buona Eſperanca mit dem Steurmann / allem 
Schiff gehet Volck vnd eyngeladenem Gut verſuncken vnnd vntergangen / daß genug druͤber 
ch geredt wurde / vnd für ein rechte Vrtheil Gottes gehalten / der fo viel betruͤbte Wit⸗ 
grundt. wen vnd Weiſen hat gerechet / aber hievon wollen wir auff ein andere zeit weiter res 
den. Ich hab diß derhalben etwas der lenge nach wollen erzehlen / daß man koͤnne ſe⸗ 
hen vnd augenſcheinlich mercken / daß manch Schiff verlohren wird vnd vnterge⸗ 
het / durch den ſtoltz vnd die hoffart deſſen / der es regiert / vnd durch vnverſtand vnd 
vngeſchickligkeit der Steurmaͤnner / derhalben man billich ſolche Leut ſcharpff ſol 
Examinieren ehe man jhnen ein Schiff befihlet vnd vertrauwet / da ſo viel angele⸗ 
gen / vnd darauff die Wolfarth fo vieler Perſonen beſtehet / vnnd das noch mehr 
iſt / das Leben fo vieler Menſchen vnd die Nahrung vnd Vnderhalt fo vieler Weis 

ber vnd Kindern. Dieſer jaͤmmerliche verluſt geſchach im Auguſto im jar 1585. 
Im Meyen deß 86. Jahrs lieffen zwey Schiff mit vielem Gut vnd groß 


Reichthumb geladen auß dem Hafen Chaul auß Indien / fo etlichen Portugale⸗ 


fern zu ſtunden / welche Innwohner zu Chaul waren / vnd eigenthuͤmbliche Herꝛn 
emeldter zwey Schiff / vermeyneten zu fahren nach der Eſtreccho oder Enge von 
Schiff von Mecca auff das rote Meer / da ſie hre Handthierung vnd Kauffhaͤndel trieben / 
den Tůrcken aber ſie waren auff der wege von den Tuͤrckiſchen Galeen auffgefangen. Dieſe 
gefangen. Galeen waren zugeruͤſt innwendig in der Enge von Mecca / nicht weit von der 
Statt Cairo / an dem Vfer deß roten Meers in einer Statt Sues genandt. Dies 
ſe Galeen fiengen an groſſen ſchaden zu thun / vnnd machten in gantz Indien ein 

groß rumor vnd tumult. 
Eine gewal⸗ In dieſem Monat vnd Jahr iſt zu Goa eine gewaltige Armada außgeruͤſt 
ige Armada worden von Galeen vnnd Fuſten / daß in langen Jahren eine ſolche Armada da 
auß Gos. nicht geſehen worden / vnnd ward außgeſandt auff das rote Meer zufahren / die 


Tuͤrckiſche Armada vñ Galeen zu verjagen oder zu ſchlagen / wenn fie koͤndten / vn 


hatte befelch vom Viceroy zu Ormus das Winterlaͤger zu halten / vnd darnach in 
die enge deß Perſiſchen Meers hinder Ormus zu lauffen jre dienſt / huͤlff vnd bey⸗ 
ſtand dem Katamas König auß Perſien anzubieten / wider den Tuͤrcken jren ge⸗ 
meinen feind / jm alſo auff allen ſeiten die fluͤgel zu laͤhmen / wie ſie jr Facit gemacht 
hatten / aber es begab ſich viel anders / wie wir hoͤren werden. Vber dieſe grofle 
vnd gewaltige Armada ward zu einem Oberſten vnd Admiral geſetzt einer vom 
Adel / mit namen Rioy Gonſalues da Camara, welcher vor der zeit Hauptmann 
zu Ormus geweſen / vnnd ein grober / fetter vnd ſchwerer Mann / welches auch die 

/ fürs 


RT 


— "an 


/ 


5 . . SI En. ; . 
Orientaliſchen Indien. Cap. J. 13 
fuͤrnembſte vnd groͤſte vyſach geweſen jres vngluͤcks. In dieſer Armada waren die 
beſten Soldaten / vnd der meiſte Adel ſo in den Indien war / vnd meynten groffe 
ehr zu erwerben. N Ä 
Wie dieſelbige nun gantz vnnd gar abgefertigt / vnd jhren lauff dem roten 
Meer zu nam / hatte ſie viel ſtilles wetter auff dem Meer / daß fie groſſe noht litten / 
fiengen an zu ſterben wie die Hunde / ſo wol vor durſt als anderen maͤngeln. Sie 
hatten jre rechnung gemacht / ſie wuͤrden nicht ſo lang auff dem wege ſeyn / welches 
allezeit jhrer entſchuͤldigung eine iſt / wenn ſich ein vnfal zutregt. Diß war das 
erſte vngluͤck vnd ein anfang deſſen / das hernach folget. Als ſie an den Mund deß 
roten Meers Fotiten/feind jnen die Tuͤrckiſchen Galeen begegnet / haben jnen eine 
ſtarcke Schlacht geliefert. Die Portugaleſen wurden erlegt / vnnd riſſen auß / ſo 
ſehr als ſie jmmer kundten mit groſſem Schaden vnd Verluſt. Die Tuͤrcken ver⸗ 
folgten ihren erlangten Sieg / fuhren an das geſtatt von Abex vnd Melinde / allda 
ſie etliche Staͤtt eynnamen vnd eroberten / als Pato vnd Braua, die mit den Portu⸗ 
geſern in verbuͤndnuß ſtunden / befeſtigten ſich / damit fie mit beſſerer Gelegenheit 
den Portugeſern ſchaden koͤndten zufuͤgen / vnd jnen auff den dienſt warten. Der 
Portugeſer Armada iſt alſo flüchtig / zerſchlagen vnd gar vngeſtalt nach Ormus 
gefahren / das Winterlaͤger da zuhaltẽ / ſich wider zuvernewern / vñ die Verwund⸗ 
ten vnd Krancken / deren ſehr viel waren / zu heylen / damit ſie zur bequemen zeit deß 


Viceroy Befehl nachkaͤmen / dem Xatamas zu helffen / womit ſie vermeynten den 


empfangenen Schaden zuverbeſſern vnd zuerſtatten. 

Als ſie in Ormus ankoſſien / newe vorſehẽ gethan / vñ die zeit ſich herzu nahete / 
iſt der Oberſt feines ſchwerẽ Leibs halbe zu Ormus blieben / vñ einen zu feine Ober⸗ 
ſten Lieutenant verordnet / mit Namẽ Pedro Homen Pereira, vñ wiewol derſelbige 
nur ein ſchlechter võ Adel / war er doch ein dapfferer vñ beruͤhmter Kriegßmañ / ſehr 


wol erfahre / mit befelch man ſolte jm in allẽ dingẽ gehorſam ſeyn / wie ſeiner engnen 


Perſon. Vber das gab er jnen außtruͤcklichẽ befelch / daß fie vnter wege an der ſeiten 
von Arabien ſoltẽ anfahren / vñ etliche Räuber ſtraffen / die ſich allda in einem Ort / 
Nicolu genañt / auff hielten / alles anſprengten / beraubten / vñ groffen ſchadẽ theten 

alle Schiffen vñ reyſendẽ Volck / das von Baſſora auff Ormus handelte / ſo wol de⸗ 

nen die hinzogen / als die daher kamẽ / derhalbẽ die Fuhrt gar vnſicher ward / zu groſ⸗ 

ſem nachtheil dere von Ormus / darum̃ fie ſolches gerne woltẽ verhindert habẽ / von 

wegẽ deß taͤglichẽ klagẽs / ſo allezeit geſchach. Wie fie alſo mit den verordnete Ober⸗ 
ſten dar von gefahrẽ / ſind ſie gen Nicolu koiien / da ſie die Fuſten an das Land geſetzt 
habe / daß ſie halb trucken ſtundẽ / vñ find alfo vber vñ druͤber auff das Land geſprun⸗ 
gen on einige Ordnung / wie ſie in alle jren Anſchlaͤgen ſehr im brauch haben. Der 
Oberſte wolt ſeinẽ Gewalt brauchen / vñ ſie in eine Ordnung ſtellen / wie in Kriegß⸗ 
haͤndeln der brauch iſt / aber ſie habe jm nit wolle gehorchẽ / ſondern ſagtẽ / er were ein 
Ba wer / ſie weren beſſer vom Adel deñ er / vnd in Kriegßſachen beſſer erfahren. Mit 
dirſen vñ dergleichen Schmaͤhworten find ſie einer hie der ander dort hinauß gantz 
vnordenlich gelauffen / wie die Schaf ſonder Hirten / vermeynten die Welt were 
inen zu eng / vnd daß ein jeder Portugeſer Herculis ſtaͤrck hette / ja die Welt auff den 


Achſeln tragen koͤndte. Die Araber oder Nicoler / die in das Feldt hineyn gewi⸗ 


chen / vnnd meiſtetheil zu Roſſz waren / als ſie jhre Vnordnung ſahen / vnd daß jhre 
Fuſten faſt alle auff dem truckenen lagen / noch ohne groſſe Muͤhe nicht fo bald 
wider in das Waſſer mochten gethan werden / haben ſie ſie alle vmbringet / vnnd 
find mit gantzer Macht in einem halben Mond auff ſie gefallen / hinderſich ges 
trieben / vnnd alles todt geſchlagen biß an den Vfer dep Meers / Vnnd weil ſie die 
Fuſten nicht wider kondten in das Waſſer ruͤcken / ohn gefahr deß Todts / haben ſie 
ſich theils auß Not / theils fuͤr Forcht vñ Schand muͤſſen wehre / da ſie alle ſtreitend 
erſchlagen ſind / daß jrer ober die Jo. nicht entgangen / welche etliche Fuſten bey zeit 
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It Das dritte Theil der 
in das Waſſer geſchoben hattẽ / vñ alſo darvon ruderten. Es ſind aber die 800. Por⸗ 
tugeſen geblieben / die auß den beſten vnd aͤlteſten Soldatẽ in gantz Indien waren. 


Ritterliche Under dieſen war ein Niderlaͤnder / der für ein Trummeter mit gefahren / 
1 auch auff das Landt geſprungen / den Kriegß leuten einen Muth zu machen. Dies 


ſchen Erom⸗ ſer / als er mitten in der Schlacht war / nicht weit von der Fahnen der Portugeſer / 
meters. erſahe wie der Portugeſiſche Fendrich die Fahnen von ſich geworffen hatte / vnnd 
ſich in die Flucht begeben / ſein Leben zu retten / vnd einer von den Arabern hatte jn 
auffgenommen / derhalben dieſer Trommetter im Zorn entbrandt / ſeine Trommet 
auff den Ruͤcken ſchlaudert / fein Rappier zoge / denn er ſonſt keine Wehr bey jhm 
hatte / mitten vnder die Feinde leffe / vnnd erſtach den / der die Fahnen hatte / vnnd 
bracht dieſelbigen wider vnder die Portugeſer ſcholte ſie / daß ſie die Fahnen ſo 
ſchaͤndtlich verlaſſen vnnd vbergeben hatten. In ſumma / er hat ſie bey nahe ein 
Stund erhalten / vnd jrer viel vmbbracht / die ſie im wolten abnemmen / daß er mii⸗ 
ten vnder den todten Coͤrpern ſtunde / vnd wiewol er hette koͤnnen darvon kommen / 
wenn er hette wollen das Faͤhnlin verlaſſen / hat er doch ſolches nicht wollen thun / 
biß die groſſe menge jn vberfallen / vnd alſo todt geſchlagen. Doch hat er das Faͤhn ? 
lin bey Leben nicht verlaſſen / ſondern iſt damit vnder die Feinde geſtoͤrtzt / vnd ſein 
] Leben geendet / welches alles die vbergebliebene Portugeſer zum offter mal ſelbſt 
| muͤndilich bekandt haben / vnnd feine Mannheit vnd redliches Gemuͤt gelobt / dar⸗ 
umb ich ſolches auch hie hab wollen auffzeichnen / als eine Geſchicht die wol zu no⸗ 
tieren vnd denckwuͤrdig iſt. | 
| Der verordnete Lieutenant oder Oberſter / als er jre boͤſe Ordnung vnd Vn⸗ 
gehorſam geſpuͤret / auch geſehen / daß nicht viel Ehr da zu erlangen / hat er ſich bey 
zeit auff den Weg gemacht / vnnd ſich in ſeiner Fuſten ſaluiert / vnnd dem Streit 
von ferne zugeſehen / iſt alſo mit den laͤren Fuſten gen Ormus vmbgekert / vnn? 
nichts weiters außgericht / mit groſſer Betruͤbnuß vnd Vnehr aller Indianer / de 
u es war der groͤſte Verluſt vnd Niederlag den die Portugeſer jemals in Indien er 
| litten hatten / Denn nie fo viel in einer Schlacht geblieben / vnder welchen war ein 
| Bruder deß Ertzbiſchoffs / vnnd viel andere junge vnnd fuͤrtreffliche vom Adel / die 
| Fuͤrnembſten auß Portugal. b 
Ain Nöntgin Zu derſelbigen zeit iſt zu Goa ankoſſien eine Koͤnigin von Ormus / die Ma⸗ 
60 0 hometiſchem Glauben zugethan war / wie jre Eltern vnd Voraͤltern / welche vnder 
getauff· dem Tribut der Portugeſen in Ormus fisen/ dieſe hat ſich laſſen taufen / vnnd iſt 
mit groſſer Solennitet zu Goa empfangen / vnd von dem Viceroy auß der Tauff 
gehoben / vnd Dona Felippa von deß Könige auß Hiſpanien wegen / genenntwor⸗ 
den. Sie war eine ſchoͤne weiſe Frauw / groß von Perſon / vnd hatte einen Sohn 
bey ſich / der noch jung vnd auch getaufft ward / vnd mit dem geweſenen Hauptmañ 
von Ormus / Matthias Dalburgwerck nach Portugal fuhr / ſich dem Koͤnig zu 
Die getauff, erzeigen vnd anzubieten. Die Koͤnigin ward mit einem Portugeſiſchen Edelmann 
ei 1 verheyratet / Antonio Dazeuedo Coutinho genannt / von dem Koͤnig vberkam 
ſich an por, er zum Heyratgut / vnd für ein Brautſtͤck für die Königin die Hauptmanſchafft 
tugeſiſchen Ormus / welche jaͤrlich auff die 200. tauſendt Ducaten werth iſt / wie an einem an⸗ 
Edelmann. dern Ort iſt geſagt worden. | 
Diefer Edelmann / nach dem er die Königin ein halb Jar gehabt / vnd in allen 
Frewden vnd Liebe mit jr gelebet / die man hette können wuͤndſchen / ließ ein Schiff 
zu ruͤſten gen Ormus zu fahren / auff daß er etliche Guͤter vnd Gefaͤll der Koͤnigin 
ſeiner Haußfrauwen richtig macht vnd eynbraͤchte. Der Abſcheid fiel jr fo ſchwer / 
daß fie jn bat / er wolte ſie doch mit auff die Reyſe nemmen / denn ohn jn ſie nicht ge⸗ 
traute zu leben. Weil aber ſolches die Gelegenheit nicht mocht erleiden / troͤſtet er 
ſie auffs beſt ſo er mocht / mit verheiſſung / ſich auff das foͤrderlichſte wider nach 


Hauß zu verfugen. Iſt alſo zu Schiff getreten / vnnd gefahren biß gen 1 00 
3. Mei 
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3. Meil von Goa / vnd am Außguß deß Fluſſes in das Meer / ligt. Wie der Edel⸗ 

mann noch allda gelegen / vnd auff gut Wetter vnd Wind gewartet / iſt die Koͤni⸗ 

gin / wie man ſagt / vor groſſem Betruͤbnuß vnnd ſchwerem Hertzenleyd / gehling bee 
geſtorben / denſelben Tag / welchen jr Mann von jr war geſcheiden / mit Verwun⸗ wegen daß 
derung jedermans vnd groſſem mitleiden: darumb daß diß die erſte Koͤnigin auß Ebemañ von 
der Landtſchafft geweſen / die ſich zum Chriſten Glauben bekert hatte / vnd ſhr Koͤ⸗ rer let 
nigreich vnd hohen Stande verlaſſen / nur daß fie Chriſtlich ſterben moͤchte / vñ mit 

einem ſchlechten Edelmann lieber in Christlicher Ehe zu leben / denn wie ein Koͤni⸗ 

gin vnd Fürftin in dem Aberglauben dep verfluchten Mahomets. Sie ward mit 

groſſem Pracht vnd Herrligkeit begraben. 

Im Auguſto s6.iſt zu Goa ein Mann auß Mozambique anforfien/der auß Ein Schiff 
Portugal kommen war / in der Galeen / die nach Malacca ſolte fahren / mit ſonder⸗ von der za 
lichem Befelch an den Viceroy. Bracht auch Zeitung / wie das Schiff Boa Via⸗ 
gen geblieben / welches das vergangen Jar sy. auß Indien nach Portugal geſchifft. 

Sie vermuteten ſich / daß es bey dem Cabo de Buona Eſperanca auffgebroſten 

wer / von wegen deß groſſen Laſtes / denn ſie die Schiff meiſtentheils vberladen. 

Sie ſagten für warhafftig / daß es vber neun Spannen Waſſer in ſich hatt / 

wie es von Cochin erſtlich außfuhr. Vnnd wiewol ehe die Schiff abfahren / der 

Schiffmañ vnd die Amptleut bey jrem Eydt gefragt werden / ob das Schiff ſtarck 

vnd bequem gnug ſeyn ſolche lange Reyſe zu vollbringen / vnd ob einiger Mangel 

dran ſeye / daß fie ſolches bey gegebenen Pflichten offenbaren / darauff machen fie 

darnach eine Proteſtation / welche die Amptleut vnterſchreiben / vnnd ob ſchon das 

Schiff tauſendt maͤngel an ſich hat / fo verſchweigen fie ſolche doch / damit ſie jhre 

Befelch vnd Nutzung nicht verlieren / den fie darauff haben. Ob fie auch gleichwol 
wiſſen / daß das Schiff zu der Reyß nicht gnugſam verſehen iſt / denn der Geitz be⸗ 

treugt die Weißheit vnd den Verſtandt / wirfft alle Gefahr vber die Achſeln / vñ wo 

man mittẽ auff der Reyſe iſt / wiſſen fie außflüchte gnug / vñ thun groß verheiſſunge 

die Maͤngel zuerſtattẽ. Auff dieſe weiß fahren faſt alle Schiff auß Cochin. Daß a⸗ 

ber etliche die Gefahr vberwinden / vñ Portugal erreichen / iſt nichts deñ ein klares 

vñ lauters Wunderwerck Gottes. Denn es ſonſt vnmuͤglich were / daß eins davon 

kame / nach dem fie vberlaͤſtiget vñ vberladen werden / vñ vbel verſehen find mit al⸗ 

lerley notturfft / auß gar geringer Ordnũg / vñ gemeiniglich vngeſchickte vnerfahr⸗ 

ne Seeleut haben / Daß nicht ein Schiff davon kom̃et / man wiſſe deñ gnugſam zu 
ſagen von mancherley Gefahren die es außgeſtanden / von mangel allerley Sa⸗ 

chen ſo zum Schiff nottuͤrfftig / von vngeſchickligkeit der Schiffleut / c. Vnd allen 

dieſen täglichen Gefahren vñ Gebrechen / beſſert es ſich doch nit / ſondern wirt als je 

drger vn aͤrger. In diſem Schiff Boa Viagen erſoffen ſehr viel võ Adel / die lange 

zeit in Indien gedienet hattẽ / vñ nach Portugal ſchifftẽ mit jr Paßportẽ / recõpens 

vñ widergeltügjrer geleyſtetẽ Dienſtẽ von de Koͤnig zuerwerben / wie jre gewonheit 

helt. Zu dem / weil es der ſtaͤrckeſten feſten / vñ am beſten beſegeltẽ Schiff eins vnter 

de gantzẽ hauffen geweſen / hat ſich der Geſandte dep Natamas Königs auß Perſien Legat deß 

darauff verfuͤgt / bey de Koͤnig auß Hiſpanien vin eine verbuͤndnuß anzuſuchen wi⸗ a l 

der den Tuͤrcken / jren gemeinen Feind. Nach dẽ aber dieſer alſo geblieben / hat er nie ſien erſehfft 
einẽ andern wolle hin fertigen / vñ helt nit deſto weniger mit den Portugeſen Freund⸗ 

ſchafft vñ frieden. Das geringſte Schiff das auß Cochin nach Portugal ſegelt / iſt Sp 
allezeit auff ein Million Golds werth. Darbey man abneitien kan den Ver luſt / der 5 Wüllen 
an jeglichem Schiff geſchicht an Reichthumb vnd Menſchen / denn es iſt ſelten ein Golds werth 


Jar / daß nicht eins oder zwey auff dem platz bleibt / ſo wol im hin als im her fahren. 

Im September sc. find eyngefahren zu Goa 4. Schiff / ſo auß Portugal / 
mit Namen komen / der Admiral S. Thoma, S. Saluador, Arreliquias vñ Bon lIeſus 
de Caranja / von dem Schiff S. Felippe, welches mit jnen zu Lißhona war außge⸗ 
fahren / wußten ſie nichts zu ſagen. \ Zu 
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Das dritte Theil der 


Zu ende deß Monats Nouembris / ſind die Schiff wider von Goa abgeſchei⸗ 
den / vnter welchen etliche ſich an das geſtaden von Malabar hielten / vñ jre Ladung 
von Pfeffer namen / vnd von dannen gen Cochin fuhren / da jnen allezeit eine oder 
zwo Ladungen von Pfeffer gegeben wurden / ſonſt mit anderen Wahren werden 
fie in Cochin geladen vnd abgefertigt. Es wurd zu Goa noch ein Schiff außgeruͤſt / 
mit namen Aſcenſion / das ſchon etliche Reyſen in China vnd Japan gethan hatte / 
dieſes ward erkaufft von den Pootsleut der Schiffe / dieweil das Schiff Caranja 
durch aͤlte in Cochin iſt zerhawen worden / vnd ein neuwes auffgeſchlagen deſſelbi⸗ 
gen Namens / welches aber nit außgemacht worden durch vneimigkeit / ſo zwiſchen 
den Pachtern entſtanden. | . 

Mit dem Schiff noſtra Sennora de Sencao, iſt mein Herr der Ertzbiſchoff 
nach Portugal gefahrẽ von wegen etlicher Vneinigkeit vñ Vnwillen / ſo zwiſchen 
dem Viceroy / etlichen Rahtherrn / vñ dem Ertzbiſchoff entſtanden / Vnd wiewol er 
von dem Adel / dem Viceroy / vnd allen Amptleuten hoͤchlich gebeten worden / daß 
er ſie nicht woͤlle verlaſſen / hat er dennoch von feinem fuͤrnemmen nicht woͤllen abs 
laſſen / ſondern war in der meynung / zum Koͤnig zuziehen / von welchem er ſehr 
geliebt / vnd hoch gehalten ward / daß dem Viceroy vnd andern mehr / ſehr vbel ge⸗ 
fiel / Denn ſie foͤrchteten / der Konig würde allzu gut kundtſchafft bekommen / die 
wenig zu jrem Vortheil thun wůrde / iſt auch alſo abgeſcheiden / vnd hat allen feinen 
Dienern vrlaub gegeben / außgenommen etliche / die er zu notturfftiger auffwar⸗ 
tung bey ſich behielt / den Hofmeiſter vnnd mich hat er allein daheim gelaſſen / ſeine 
Eynkommen eynzunem̃en / vnd das Hauß zu bewohnen. Vnd weil das Iubilæum 
oder Ablaß von Rom in Indien kommen / welches man nennet La fanta Crufada, 
vnd ward darzu geſtelt / daß man mit dem Gelt / ſo das eyntragen wuͤrde / die Ge⸗ 
fangene / Rangonirte vnnd erkauffte / ſo in der groſſen Schlacht in Afftica oder 
Barbaria / vnter dem König Don Sebaſtiano gefangen worden / dieſes war dem 
Ertzbiſchoff vbergeſchickt / als Commiſſario Apoſtolico Romano, &c. hat er nur 
die Schreiberey vnnd verwaltung deſſelbigen vber gantz Indien geguͤnnet / mit ei⸗ 
nem Schluͤſſel zu der Kiſten vnd Laden / in welcher das Gelt verſamlet wurde / mit 
einer guten Beſoldung vnd anderm Eynkommen / ſo ich haben ſolte die zeit ſeines 
abweſens / damit er mich deſto mehr verbuͤnde in ſeinem Hauß zu bleiben / vnnd ſei⸗ 
ner Widerkunfft zuerwarten / wie ich jm habe muͤſſen verheiſſen. Iſt alſo zu Schiff 
getretten im Iannuario, Annos7. Sein Pilot vnud Stewermann war eben der / 
der das Schiff s. Tage auff den Klippen von Iudia verloren hatte / wie gemelt iſt. 
Vnd wie die Schiff eins nach dem andern werden abgefertiget / eins vier oder fünff 
Tage nach dem andern / damit man in der Ladung gute Ordnung halte / daß alle 
ding vnd Wahren Regiſtrirt werden / begab es ſich / daß alle die andere Schiff ab⸗ 
gefertigt waren / vnnd mangelte allein das Schiff Arreliquias, das das letzte in der 
Ladung war / vnd wie es ſeine volle Ladung hatte / haben die Amptleut vnnd Pach⸗ 
ter deſſelbigen / die mit Gaben beſtochen waren / etliche Ballaſt laſſen außziehen / vñ 
mit Zimmet an die lat eyngeladen / dieweil der Zimmet in Portugal hoch geſtie⸗ 
gen / vnd ſehr theuwer ward / darumb die Pachter vnd Amptleut / ſo von den Kauff⸗ 
leuten / wie man ſagen wil / beſtochen worden / das Schiff alſo geladen haben / die⸗ 


weil ſonſt nirgendt kein Platz war. Auff den Tag wenn man ſol zu Schiff gehen. 


Hie iſt zu wiſſen / daß die Schiff wol ein gantze Meil in dem Meer auff den En⸗ 
ckern ligen / da fie jre Ladungen eynnemmen / vmb deß willen / weil es Sommer iſt / 
vnd das Meer allezeit ſtill iſt / wie ein flieſſendes oder jnnerlich Waſſer / weñ nun die 
zeit iſt / daß man ſolt fortfahren / werden die in der Statt Cochin mit Trommeten 
auffgemahnet / deñ kommen alle die mit muͤſſen fahren / mit jren Freunden vnd Be⸗ 
kandten / die jhnen das Geleyt geben biß an das Schiff / vnd erfriſchen das Schiff 
mit Brodt / Obs / vnd dergleichen Zeug / daß bißweilen drey oder 400. Nachen / dit 
man 
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man Tones oder Pallenges neñet / vmb das Schiff herumb ligen / mit groſſem Tu⸗ 
mult vñ gewuͤhl. Das Schiff iſt ſo ſchwer geladen / daß die Hauptawen oder Seyl 
vnter dem Waſſer ligen / vnd oben auff iſts gantz vnd gar mit Gut bedeckt. Zu dem 
ſtehet der oͤberſter Vberlauff oder Stockwerck ſtets voll ſiben oder acht Kiſten hoch / 
die vnten keinen raum haben. Denn es vnten ſo geſteckt voll iſt / daß nicht ein Win⸗ 
ckelchen vorhanden / das nicht voll gedruckt iſt / alſo daß / wenn man zu Schiff ge⸗ 


Wie die 
Schiff bela⸗ 
den ſind. 


het / ſie nit wiſſen / wo ſie anfangen follen auffzuraͤumen / vñ haben noch wol 4. Wo⸗ 


chen oder mehr / wenn ſie ſchon allbereit auff dem Meer find/ ehe ſie das Geruͤmpel 
ein wenig in eine Ordnung bringen. Als es nun eine ſolche Gelegenheit mit dieſem 
Schiff hatte / wie es mit andern alle pflegt zu haben / iſt der Viador de Fazenda, oder 
dep Königs Viſierer von Landt kom̃en / ſeine gebraͤuchliche Proteſtation gethan / 


haben / Ja / die Proteſtation vnterſchriebẽ / wie etliche ſagen / andere meynen es ſeye 
nicht geſchehen. In ſumma / man hat gleich befohlen die Stricke abzuhawen / vñ die 
Segel niederzulaſſen mit groſſem geſchrey vnd ruffen der andern Boa Viagen o⸗ 


der glück auff die Fahrt / hatten gleichwol noch all die Nachen am Bordt / die fich 
offt ein Mein oder ein halbe laſſen nachſchleppen / dieweil das Meer da ſehr ſtill iſt. 
Wie das Schiff nun alſo fort ſegelte / ſind vnter anderm geruͤmpel / die auff dem oͤ⸗ 
berſten Vberlauff ſtunden / auch etliche Huͤnerſtůrtzen geweſen / auß welchẽ etliche 
Huͤner außkommen / darauß ein Zanck vnd ſtreit ſich erhub / weil ein jeglicher ſagte / 
daß ſie jm zuſtuͤnden. Kuͤrtzlich / ſie ſind alle miteinander auff einen hauffen gelauf⸗ 
fen / vñ wie in ſolchem Zwytracht zugeſchehen pflegt / auff die eine ſeite deß Schiffs 
ſich gemacht / mit dieſer veraͤnderung vnd gewicht deß Volcks auff einer ſeiten / iſt 
das Schiff vmbgeſchlagen / dieweil das Ballaſt geleichtert / vnd mit Zim̃et geladen 
war / Oben aber hatte es ein wunder ſchwere Laſt von Biſſem vnd anderm Gut / wie 
geſagt. Zu letzt iſt dz Schiff allgemach vntergange / biß der hoͤheſte Maſtbaum nur 
einer Spanien lang herfür gucket. Das Volck aber das driñ geweſen / hat ſich gleich 
in die Nachen herauß geworffen / die zu jrem gluͤck noch da waren / vñ wo ſolches nit 
were geſchehen / were nicht einer darvon kom̃en / die doch ſonſt alle entrannen / auß⸗ 
genommen die Leibeygne / die ſie Sclauen nennen / die mit eiſern Ketten angeſchmi⸗ 
det waren / daß ſie nicht hinweg ſolten lauffen. Wer kan wiſſen / oder den Reichthum̃ 
ſchaͤtzen / der hierin verdorben iſt / wie denn ein jeder wol kan erachten / denn nichts iſt 


das Schiff geſchickt vn verſehen were / die Reyſe zuthun / warauff fie geantwort 


Das Schiff / 
Darin Fonfeca 


geht vnter. 


darvon erhalten worden / als nur etliche Kiſten / die oben auff ſtunden / das ander 


Gut iſt alles verdorben / daß man gar keinen oder geringen Nutzen damit hat koͤn⸗ 
uenfchaffen. | | | 
Hiebey kan man fehen vnd betrachten / wie vnnd welcher geſtalt die Portuga⸗ 
leſer jre anordnung thun in Ladung der Schiffe. Vnnd daß darfür zu halten ſey / 
daß ſo manig Schiff / da nie kein Redt oder ſag mehr von gehoͤrt wirdt / durch ſolche 
vnnd dergleiche Vnordnung vnnd fahrlaͤſſigkeit verſeumet / vnnd darnach ver⸗ 
foren. Man wandte groſſen fleiß auff mit Zeugen abhoͤren vnnd andern Mit⸗ 
teln / die Amptleut vnnd Pachter zu ſtraffen / die den Ballaſt hatten laſſen her⸗ 
auß ziehen / aber es ward verſchwiegen / vnnd blieb durch langes ſtillſchweigen gar 
todt / vnnd die das ſrige waren ahnworden / vnnd verloren hatten / mochten es 
Gott klagen. 15 i 


TInm ſelben Monat kam Zeitung von Malacca / wie daſſelbige ſehr bedrengt 
were / vnnd viel Volcks hungers ſtuͤrbe / vnnd das Schiff / das auß Portugal da; 
hin gefahren war / mußt da ſtill ligen / dieweil kein Prouiandt vorhanden / ſolches 
abzufertigen / vnd die Enge oder Straß von Sumatra war von den Feinden belegt / 
daß keine Schiff kondten durchfahren nach China vnd Japan. Vñ dieſes geſchahe 
von den Koͤnigen von Sumatra / nemlich dem Koͤnig 5 Achein von Joy / bey 

a * u alacca 


. 
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Malacca auff dem Feſtenland gelegen. Dieſe waren wider die Portugeſer auß 
Malacca auffruͤhriſch worden / auß gewiſſen Vrſachen vnnd Verdruß / der 
jhnen von dem Hauptmann von Malacca geſchehen war. Mit dieſer neu⸗ 
wen Mahr ward gantz Goa in groffen aͤngſten / der jhr fürnemme Furth vnnd 
Reichthumb iſt der Schiffung von Malacca / China vnnd Japan / ſampt 
andern vmbligenden Inſulen / welche alle durch dieſen Krieg verhindert wur⸗ 
den. Darumb von ſtund an groffe Bereitſchafft gemacht ward von Galeen / 
Fuſten vnnd Schiffen Malacca zu entſetzen / die Buͤrger zu Goa wurden al⸗ 
le geſchaͤtzt / vnd ward vberall von den Kauffleuten Gelt auffgenom̃en / vnd Volck 
geworben / welches folches ſolte zu wegen bringen vnd außrichten / denn durch die 
vorige empfangene Schäden vnd Niderlag / waren die Indien ſ ehr debilitirt vnd 
geſchwaͤcht an Volck. 5 
Im Meyen 87. iſt gen Goa eine Galiotta auß Mozambique foms 
men / welches Zeitung gebracht / daß zu Mozambique geweſen war das Schiff 
S. Felippe, vnnd hatte die Ladung deß Schiffs S. Lorenco zu ſich genommen / 
welches in der Reyß nach Portugal da eyngelauffen / vnnd gantz offen war / die 
Maſtbaum waren auch alle abgehauwen / vñ das meiſte Gut in das Meer geworf⸗ 
fen / vnnd ſie waren wunderlich beym Leben erhalten / vnnd zu Mozambique 
eynkommen. In dem Schiff S. Felippe, waren die Koͤnigliche vnnd Fuͤrſtlis 
che Kinder kommen / wie wir allbereit geſagt haben / vñ mit dieſer Galiotten / die die 
Zeitung bracht / nach Goa gefahren / Eben diß Schiff bracht auch Zeitung 
von der Armada / die in Monat December / Anno 86. von Goa außgeſandt 
ward an das geſtadt Melinde oder Abex, den Schaden zu rechen / den die Arma⸗ 
da Ruy Gonſalues da Camara empfangen hatte / wie geſagt / vnnd etliche Staͤtt 
zu ſtraffen / die einen Bundt mit dem Tuͤrcken gemacht / vnnd den Frieden ge⸗ 
brochen hatten. Vber dieſe Armada war Oberſter ein Edelmann / Martin Als 
fonſo de Mello. Als ſie an das geſtadt Melinde oder Abex, welches iſt zwiſchen 
Mozambique vnnd dem roten Meer / kommen / find fie gleich auff das Landt 
geſtiegen / vnnd weil die Tuͤrcken / die ſie ſuchten / allbereit weg waren / vnnd 
ſich in das rote Merr jaͤmmerlich nach Hauß gedrollt hatten / haben ſich die Por⸗ 
tugeſer wollen rechen an den Koͤnigen vnnd Staͤtten / die jhr Buͤndtnuß gebro⸗ 
chen hatten / vnnd den Tuͤrcken huͤlff geleyſtet / find auffs Sande geſtiegen an 
den Staͤtten Pate vnnd Braua, welche / weil ſie ſich jhrer Zukunfft nicht ver⸗ 
ſehen hatten / von jhnen leichtlich find vberfallen worden / die aber gleich die Statt 
verlaſſen / vnnd hineyn in das Landt geflohen ſind / die Portugaleſer buͤſten jren 
Luſten / ſteckten die in Brandt / vnnd verhergten alles / vnnd ſchleifften fie biß auff 
den Grundt / ſo viel jhnen jmmer muͤglich ward / vnnd im außreiſſen der Eynwoh⸗ 
portugeſer ner erhaſchten vnd erdapten fie den Koͤnig von Pate, dem fie in dem Grimm 
ie vnnd der Vngeſtuͤmmigkeit den Kopff abgeſchlagen / welches fie mit nach Goa 
Pate dẽ Aspff fuhrten / vnnd wurd ſolches geſteckt etliche Tage lang in der Statt / auff eis 
ab. nen Maſtbaum / andern zum Exempel vnnd zum Zeichen deß Siegs / dar⸗ 
mit die Portugeſer widerumb ein Hertz gewuͤnnen. Vnnd als ſie ſolches voll⸗ 
bracht hatten / find fie nach Ormus gefahren / dem König auß Perſia huͤlff 
zu leyſten / wie jhnen von dem Viceroy befohlen worden / wie ſie aber gen Or⸗ 
mus kommen / iſt jhnen viel Volcks kranck worden vnnd abgeſtorben / vnter wel⸗ 
chen der Oberſte Martin Alfonſo de Mello auch geweſen / darumb ſie den 
Weg wider nach Goa genommen / vnnd nichs weiters außgericht haben. Wie 
dieſe Armada nach dem geſtadt Aber ſchiffte / vnnd abfuhren bey der Inſel Zam- 
2y bar, welche auff C. Grad an der Sudſeiten gelegen / ohngefehr 70. Meil von 
Pate auff Mozambique zu / auff die 18. vom geſtadt / begegnet jhr das Schiff 
S. Saluador, das von Cochin nach Portugal gefahren / welches die Schiffleut 
a gar 


/ 
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gar geöffnet / vnnd das Gut in das Meer geworffen hatten / biß auff ein wenig 
Pfeffer / zu welchem ſie nicht kondten kommen / fie waren verſtelt vnd verwuͤſtet / 
vñ hielten ſich nur vber dem Waſſer mit ſehr pumpen / hatten auch den Muth gar 
verloren / vnd ſich deß Todts getroͤſtet / denn ſie ohn zweiffel all vmb den Halß we⸗ 
ren kommen / wenn jnen dieſe Armada nicht zu allem gluͤck begegnet were / auff wel⸗ 
che ſie wenig gedachten / daß ſie ſie vmb die Gegene wurden antreffen. Sie haben 
das Schiff mit jnen nach Ormus gefuͤhrt / da der vbrige Pfeffer ſampt dem vber⸗ 
bliebenen Gut geloͤſet worden / vnd das Schiff zerbrochen / vnd richteten da ein an⸗ 
der klein Schiff zu / welches mit dem vberbliebenen Volck vnnd Gut nach Portu⸗ 
gal gefahren / vnd nach dem es viel vnd groſſe Gefahr außgeſtanden / in gutem zu⸗ 
ſtandt da angelangt iſt. f i 
Dien 7. September / Anno 87. kam ein Galliot auß Mozambique, vnnd 
bracht Zeitung / daß ein Schiff auß Portugal allda ankommen / nemlich der Ad⸗ 
miral S. Antonio, S. Franciſco, vnſer liebe Frauw von Nazareth / vnnd S. Alberto. 


Von dem Schiff S. Maria, das mit jnen auß Lißbona gefahren / wußten ſie nichts 


zuſagen / aber fie erfuhren darnach / daß es ſich nach Portugal gewendt hatte / etli⸗ 
cher maͤngel oder boͤſen Wetters halben. Acht Tag darnach kamen gemelte Schiff 
gen Goa / die mit groſſen Freuwden da empſangen wurden. 


aur ſelbigen Zeit iſt die Feſtung Columbo genannt / die die Portugeſer zu 8 


Seylon in der Inſel hatten / von dem Konig von Seylon belaͤgert worden / Raiu 
geheiſſen / die Feſtung ward hart bedrenget / vnd ward eine Armada von Fuſten vnd 
Galeen zu Goa außgemacht / dieſelbige zu entſetzen / ober welche ein Edelmann 
Oberſter war mit Namen Bernardin de Carualdo. Auch iſt zu Goa außgefahren 
ein groß Armada von Fuſten / Galeen / Galiotten vnd andern Schiffen mit viel 
Volcks / Munition / Prouiandt vnnd dergleichen Materien / Malacca zu entſe⸗ 
tzen / welches ſehr geengſtiget ward. Dieſer Armada Oberſter war mit Namen 
Don Paulo de Lyma Pereira, ein beruͤhmter von Adel / vñ dapfferer Kriegßmañ / 
er war kurtz zuvor Hauptmann zu Chaul geweſen / gar fürfichtig vnd gluͤcklich in 
ſeinen Anſchlaͤgen / derhalben er auch zu dieſem Zug ſonderlich erwehlet worden. 
Dien letzten Nouembris find die vier obgenandten Schiff von Goa widel 
nach Cochin gefahren / vnd als fie abgefertigt worden / jre Reyß nach Hauß in Por⸗ 
tugal genommen. Im nechſtfolgenden Monat December / als der Bedrang der 
Feſtung Columbo in Seylon noch waͤrete / haben die von Goa noch eine ge⸗ 
waltige Armada zugeruͤſtet / vnd viel Perſonen mit Gewalt auffgenommen / vnd 
mit der Armada geſandt / weil es an Volck mangelte / ſampt einer grojfen Gelt⸗ 
ſtewer / die von den Kauffleuten vnd Innwohnern auffgenom̃en ward / vber welche 
Armada Oberſter war Manuel de Souſa Coutinho, em guter vom Adel vnnd be⸗ 
waͤhrter Kriegß man / der auch vor der zeit Hauptmann zu Columbo geweſen war / 
vñ auch eine beloͤgerung außgeſtanden hatte / darumb jn der Konig ſehr begabet / vñ 
feinen Standt erhohet hatte / er ward auch noch nach dem Todt deß Viceroy Gu⸗ 
bernator in Indien / wie wir an feinem Ort melden wollen. Dieſer / als er abgefer⸗ 
tigt geweſen / iſt er nach der Inſel Seyſon gezogen / da er ſich zu der erſten Armada 


verfügt / vnnd als er ſie in eine Ordnung bracht hatte / dem Raiu eine Schlacht zu Columbo ent⸗ 
lieffern / er aber die menge der Portugeſer ſehend / iſt mit feinem gantzen Säger auff⸗ 93° 


Dan Feſtung ledig vnd frey gelaſſen mit groſſem frolocken der Portuge⸗ 
x / welche / als ſie ſie widerumb mit aller Notturfft vnnd gnugſamen Beſatzung 
verſehen / wider nach Goa geſchiffet ſind / da ſie mit groſſem Triumph vnnd allge⸗ 
meiner Frewde find empfangen worden im Mertzen Anno s. 5 
Im nechſtfolgenden Aprilen deſſelbigen Jahrs / iſt auch zu Goa ankommen 

die Armada Don Paulo de Lyma, die nach Malacca geſchicket ward / vnnd Sieg⸗ 
hafft wider nach Goa gewendet hatte / denn fie Malacca e die Straß 
ij ö ſen 
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König von 
Achein Toch⸗ 
ter wirt auff⸗ 
gefangẽè ſam̃t 
einem groſ⸗ 
fen ſtüͤck Ge⸗ 
ſchůtz. 
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ſen nach China vnnd andere oͤrter wider frey gemacht haben / welches ſich alſo zu⸗ 
getragen. f 1 Na e 
Wie die Armada iſt kommen bey die Eſtrecho oder Enge deß Meers bey 
Malacca / iſt jnen begegnet ein Schiff deß Königs von Achein auß der Inſel Su⸗ 
malra / der ein Hauptfeindt der Portugeſer vnd ein fuͤrnembſte Vrſach dieſer Bes 
laͤgerung vnd deß Elends war. 8 8 5 
In dieſem Schiff war ein Tochter deſſelbigen Koͤnigs von Achein / die er 
dem Koͤnig von Joor zum Heyrat ſchickte / einen newen Bundt mit jhm wider die 
Portugeſer auffzurichten / vnd ſchickt jhm auch zur verehrung ein ſchoͤn ſtuͤck Ge⸗ 
ſchuͤtz von Ertz / deßgleichen von groͤſſe in Indien nie geſehen worden / derhalben es 
nach maln für eine verwunderung von den Portugeſern dem Konig von Hiſpanien 
iſt zugeſchickt worden / in dem Schiff von Malacca / das darnach bey der Inſel 
Tenera einer auß den Flemſchen Inſel blieben iſt / vnd das Stück mit groſſer Müs 
he vnd Arbeit auß dem Meer gezogen / vnd auff die Feſtung derſelbigen Inſel ge⸗ 
legt worden / dieweil er feiner ſchwere halben vbel nach Portugal zu fahren iſt. Aber 
daß wir wider auff vnſere verlaſſene Rede kommen / haben fie das Schiff mit der 
Tochter erobert / vnd alles was drinnen geweſen / gebeutet / von welchen / als ſie al⸗ 
len Bericht eyngeno men / was ſich zwiſchen beyden Koͤnigen verlieff / ſind ſie ſtrack 
nach Joor zu gefahren / jr Volck mit guter Ordnung an das Landt geſetzt / vnd die 
Statt von Joor mit einem Sturm angelauffen / die mit Pfaͤlen verſchantzt war / 
vnd die Haͤuſer waren meiſt von Stroh. Die auß der Statt / als ſie viel Volcks 
jnnen worden / vnd jr fuͤrnemmens geſehen haben / vnd die kondten / machten ſich in 
das Sande hineyn auff die Flucht / die Portugeſer aber ſteckten die Satt mit Feu⸗ 
wer an / vnd verhergten vnd zerſtoͤrten ſie gar / die jnen nicht entlauffen kondten / has 
ben ſie entweder todt geſchlagen oder gefangen genommen. Sie haben darinn vber 
die 2500. ſtuͤck Gefchüg/ all von Ertz / vderkommen / klein vnnd groß durch einan⸗ 
der / die all nach Indien gefuͤhrt worden. Zuwiſſen aber / daß etliche nicht ſo groß 
als ein Mußket / etliche groͤſſer / die andern aber gar groß waren / vnnd waren mit 
Laubwerck gar fauber außgearbeitet / welches ſie die Portugeſer vnnd Italiaͤ⸗ 
ner gelehret haben / die den Chriſten Glauben verleugenet / vnnd Mohemeti⸗ 
ſten worden find. Dieſer ſind ſehr viel in gantz Indien an allen oͤrtern / thun 
den groͤſten Schaden. Sie lauffen dahin / wenn ſie einigen Todtſchlag / oder 
andere boͤſe Thaten begangen haben / vnnd ſich der verdienten Straff foͤrch⸗ 
ten / entrinnen alſo auff das Feſtelandt vnter die Heyden vnnd Moh⸗ 
ren / da fie groß Beſoldung kriegen von den Koͤnigen vnnd Hauptleuten deß 
Landts. 2 
Sieben oder acht Jar vor meiner Zukunfft in Indien / waren drinne etliche 
Trommeter vnnd Buͤchſenſchuͤtzen / welche Teutſchen vnnd Niderlaͤnder waren / 
vnd weil ſie von den Portugeſern gar gering gehalten / vnd ſehr verachtet worden / 
wie ſie denn allen Nationen der gantzen Welt thun / vber das kundten ſie kein Be⸗ 
zahlung bekommen jres geſetzten Solds / vnnd wenn fie etwas heiſchten / wurden fie 
mit Draͤuworten abgewieſen / oder auff die Galeen geſchmiedet / vnd mit Gewalt 
zu dienen gezwungen. Zu letzt haben ſie ſich mit einander berahtſchlagt / weil ſie ge⸗ 


ſehen / daß ſie nicht kundten fur den Portugeſern auß Indien kommen / vnnd ſind 


eimlich auff das feſte Landt entrunnen gen Ballagarte zu dem Hydalcan, von wel⸗ 
chem fie frolich vnd wol empfangen / auch mit groſſer Beſoldung verſehen worden / 
da ſie auch auß verzweiffelung das Chriſtenthumb verleugnet haben / aber etliche 
wollen doch ſagen / ſie ſeyen auff dem Glauben beſtendig blieben. Das weiß ich aber 
doch gewiß / daß ſie ſich mit Heydniſchen Weibern in Heyrat eyngelaſſen / vnd zur 
zei meiner Außfahrt auß Indien noch bey Leben geweſen. Auff dieſe vervrſachen 
jnen biß weilen die Portugaleſer jr engen vbel durch jren Vbermut d Ne 
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ſienheit / vnd machen jnen die Ruthen ſelbſt / damit ſie nachmals gegeiſſelt werden. 
Dieſes zu melden hat vns die rede von den Ertzenen ſtuͤcken vrſach gegeben / ſampt 
andern Inſtrumenten fo zum Krieg gehören / welcher brauch die Indianer von 5 
den Portugaleſern vnnd andern Chriſten erlanget haben / deſſen fie zuvor keine 
wiſſenſchafft gehabt: Vnd wiewol ſie dieſe Stück alle in eine gute Ordnung ne 
ſtelt hatten / doch ſahe man wol daß ihnen die geſchickligkeit mangelte / ſolche abzu⸗ 
ſchieſſen / wie es die erfahrung außwieſe / denn ſie dieſelbige gleich verlieſſen vnd 
in die Haͤnde der Portugaleſer lieſſen kommen. Mit dieſem Sieg meinten die 
Portugaleſer groß ehr eyngelegt zu haben / vnnd waren ſehr bruͤnſtig / zogen 
ghen Malacca / da ſie Prechtig vnnd Herrlich empfangen worden von denen / 
die ſie durch jhren beyſtandt auß der groſſen noht darinnen fie geſteckt / erledigt 
ſahen. een | | pn! Fame 
W. Bier Koͤnig von Achein diß verſtanden / vnd vernommen die gefaͤngnuß 
feiner Tochter / hat er gleich feinen Geſandten abgefertigt zu dem Oberſten Don Frieden 
Paulo de Lyma mit groſſen geſchencken vnd verehrungen einen frieden zu begehrẽ / a 1 
der jm gewilliget war: vnd zugleich fuhr man wider auß an allen oͤrtern auff Ma⸗ Aha Snd 
lacca zu / mit allerley Prouiandt vnnd Kauffmannſchafft / welches jhnen vor ge; den portu⸗ 
wehrt war vnnd groſſen abbruch brachte. Darumb allenthalben groſſe freum, geſen 
de vorhanden war / vnnd nach dem alles in eine gute Ordnung gebracht / vnnd der 
friede beſtetigt worden / iſt die Armada wider nach Goa geſchiffet im Apriln / wie 
geſagt / vnnd wurde mit groſſem Triumph empfangen / das Te Deum lauda⸗ 
mus geſungen / viel auß den Soldaten hatten auch ein gute Beut davon ge⸗ 
bracht. 96 RN, | i 
Inm folgenden Mey iſt zu Goa der Viceroy Don Duarte de Meneſes mit Viceroy 
Tod abgangen / vnd war in 4. tagen geſund vnd tod / von einem hitzigen vnd ſted⸗ ſtirbt. 
ten Fieber / welches die gemeine Kranckheit in Indien / vnd gar gefehrlich iſt. Die 
ſage gieng daß es von hertzenleid war / dieweil er Brieffe von dem Hauptman von 
Ormus hatte vberkommen / die ihn berichteten / daß zeitung von Venedig vber 
Landt kommen were / wie der Ertzbiſchoff zu Lisbona were angelanget / vnd von 
dem Konig mit groſſen ehren empfangen worden / vnnd dieweil fie mit vntwillen 
von einander waren geſcheiden / wie gemeldet / hat man wollen ſagen / er habe es 
ſo ſehr zu hertzen gezogen vnnd gefoͤrchtet / er wurde durch angebung deß Ertzbi⸗ 
ſchoffs bey dem Koͤnige in vngenad gerahten. Aber dieſe zeitung iſt nicht warhaff ? 
tig geweſen / wie man darnach von den Schiffen erfahren hat. Denn der Ertz⸗ ee 
biſchoff war auff dem Schiff geſtorben / acht tage ehe es in Portugal an⸗ a 
kam. Daß fie einander nicht lang vberlebten / vnnd mit dem Leben jhre vn⸗ geſtorben. 
einigkeit vnd zwyſpalt endeten. Die Beſtattung oder Begraͤbnuß deß Viceroy 
ward mit groſſer ſolennitet vnd herrligkeit gehalten wie folget: 0 0 


Die Viceroy haben jhre Begraͤbnuß in einem Kloſter welches man nen; Begräbnis 
net Treys Magos oder die drey Könige vnd iſt Barfuͤſſer Ordens / in dem Sande der Viceroy. 
Bar dees / an der ankunfft vor Goa gelegen / alſo ward der Leichnam des Viceroy 

in der Galeen Royal / daß ift Koͤniglichen dem Kloſter zu gefuhrt / das vberal mit 
ſchwartzem Tuch bedeckt vnnd behengt / vnd von dem gantzen Adel begleitet ward / 

vnnd als ſie ſich dem Kloſter naheten / wurde der Coͤrper von den Barfuͤſſern em⸗ 

pfangen / vnnd in die Kirch geſtelt auff das Erdreich / aber noc icht in die Erde 
geſcharret / denn ward die Meß mit groſſer andacht Behalten wie die auß war / 

brachte man etliche Packeten vnnd geſchloſſene Brieff / die man Vias nennet: Dies 

ſe ſeind allezeit verſchloſſen / vñ werden von den Jeſuwitern verwahret vnd nimer⸗ 

mehr auffgebrochẽ / denn bey abweſen oder ſterben deß Viceroy oder Gubernatorn / 

welche Vias jaͤhrlich von de Konig dahin geſañt e mit numero 1.2.3. 4 vñ 
Zen, | CE m ſo 
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Vias, find Ro 
nigliche be⸗ 
ſchloſſene 
Brieff / einen 
Viceroy zu 
ſubſtituirn. 


ſo fort an gezeichnet. Vnd weñ der Viceroy oder Statthalter abgehet / ſo thut man 

die Via der erften zahl auff / vñ beſihet wer darinnẽ genenñt wirt / dieſelbige Perſon iſt 
darnach im Abweſen oder Abfterbe deß Viceroy / Statthalter. Iſt aber die Perſon 
in der erſten Via namhafft / auch abweſend / fo öffnet die ander Via / vnnd beſihet wer 

darinn ſtehet / wenn der gegenwertig iſt / wird er gleich angenommen / vnnd jhm das 
Viceroy gehorchet / iſt er aber auch abweſend / thut ein Via nach der andern auff / biß 
einer herauß kommet / vnd wenn ſolches geſchehen / oͤffnen fie er nicht mehr / ſondern 
den vbrigen Vias werden gleich wider in verwahrung in das Kloſter der Jeſuiter ges 
geben. Summa / ehe mã die Vias offnet / iſt niemand dem bewuſt iſt wer dauñ ſtehet. 
Sie werden mit groſſer Solennitet geoͤffnet von dem Jeſuiter / in beyſeyn dergan⸗ 
tzẽ Ritterſchafft / Hauptleutẽ / Regenten on Befelchshabern / Vnd wen die Perſon / 
die in der Via genennet wirt / in den Indien iſt / der an einem andern Ort der Mor⸗ 
genlaͤnder / als der Hauptmann zu Soffala Mozambique / Ormus / Malacca / 
oder wo er ſeyn mag / wirdt er von ſtund an entbotten / er muß alle andere Empter / 
die er bedienet / verlaſſen / vnd ſich eynſtellen / die Regierung zu empfangen / biß daß 


ein anderer von dem Koͤnig / auß Portugal geſandt wirdt. Wo aber die Perſon ſo 


Ein Viceroy 
an deß ver⸗ 
ſtorben / ſtatt 
erwehlt. 


in der Via verordenet wird in Portugal / Chyna / Japan / oder jenſeit deß vorge⸗ 
birgs de Buono Eſperanca iſt / wird ein andere Via auffgethan / wie geſagt worden. 
Nachdem die Meß / wie geſagt / gehalten / kamen die Jeſuwiter mit den Packeten 
oder deß Koͤnigs Vias, die alle mit deß Koͤnigs Secret geſigelt geweſen / vnd geoͤff⸗ 
net wurden / ehe man den vorigen Viceroy zu der Erden befiattet/mit groſſem vers 
langen der vmbſtaͤnder / wer doch zum erſten wuͤrde herauß kommen: ſo ward ge⸗ 
leſen mit dem Tittel eines Viceroy Matthias Alburquerke, der vor der zeit 
Hauptmann zu Ormus war geweſen / vnnd daſſelbige Jar mit dem Ertzbiſchoff 
nach Portugal gefahren / dieweil er ein Bein zerbrochen / welches er alda beſſer 
kondte heilen laſſen: Hette er aber dieſes glück follen wiſſen / er wuͤrde on zweiffel 
wol geblieben ſeyn. Als dieſer nun nicht vorhanden / iſt die zweyte Via geoͤffnet 
vñ Manuel deSauſa Coutinho/von dem wir vor geſagt haben / hinauß komen / dar⸗ 
ab ſich menniglich hoch verwundert weil es nur ein ſchlechter vom Adel war / aber 
hoch gehalten vnnd in groſſem anſehen / daß er mit feinen langen dienſten erwor⸗ 
ben hatte. Band wiewol viel andere fuͤrtreffliche vom Adel gegenwertig waren / 
auff welche man ehe gedencken mochte / vnd die es auch vbel verdroß / doch muß ten 
fie ſolches verbergen / vnd ſich ſtellen / als were jhnen ſolches ſehr angenem / haben 
jhnen zugleich empfangen / die Haͤnde gekuͤſt / vnd als Viceroy geſchworen vnnd 
gehuldiget. Haben den todten Leichnam deß verſchiedenen gleich verlaſſen / vnd 
mit dem neuwen zu Schiff getretten / alle Trauwerbinden vnnd ſchwartz getuͤch 
hinweg gethan / vnd andere zierliche freuwdige Faͤhnlein vnnd Decken an die ſtatt 
geſetzt / welche von ſtattlichem Seidenem Gezeug an einander gewebt waren / fuh⸗ 
ren alſo mit Drommeten vnd Schalmeyen nach Goa / alda der Viceroy herꝛlich 
empfangen vnd eyngeholt / nach brauch vnd gewonheit die in folchen Acten pfle⸗ 


gen gehalten zu werden / vnd die groſſe Kirch oder den Thumb gefuͤrt worden / da 


man das Te Deum laudamus geſungen /ꝛc. vnd ward der Eyd von jm genommen / 
daß er alle hergekommene Priuilegien vnd Freyheiten wolle Handhaben vnnd er⸗ 
halten / von wannk er darnach auff den Pallaſt der Viceroy beleytet / welcher gleich 
von dem Geſind deß alten Viceroy geraumpt / vnd beynahe verwuͤſtet worden / vnd 
von deß neuwen Viceroy Geſindt eyngenommen / wie in ſolchen gaͤhen verende⸗ 
rungen pfleget zu geſchehen. Der todte Viceroy ſonſt von jederman verlaſſen / 
ward von ſeinen Dienern zu der Erden beſtattet vnd begraben / ohn einige weites 
re Gedaͤchtnuß vnnd Beklagen / denn deren die es in ſonderheit betroff vnnd an⸗ 


ing: | 
In den folgenden Monaten nemlich in Junio / Julio / Auguſto / im Jar jr | 
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iſt zu Goa vnd dem gantzen Geſtadt in India ein folcher harter vnd kalter Win⸗ 
ter eyngefallen / daß in langer zeit keiner dergleichen geweſen / wie wol es ſonſt den 
gantzen Winter vber regnet ohne auffhoͤren / aber doch hat es nie ſo ſehr gereg⸗ 
net / als dieſe drey Monat / denn es von dem 10. Junij an biß den 1. Septembris 
regnet ſtets ſchier an einem ſtuͤck / daß man nicht ſagen Fond / daß es eine halbe 
ſtund deß Tags oder deß Nachts auffhoͤrte / daß viel Haͤuſer auß feuchtigkeit 
vmbfielen / dieweil die ſtein damit ſie fie auff bauwen ſehr muͤrb find / vnd mit halb 

Erd gemauwert werden. ö 


barlicher Mord zu Goa / weil er abe an einem Niderlaͤnder geſchehen / wil ich 115 
alle Particulariteten deſſelbigen anzeigen / auff daß man bey dieſem Exempel ne 


Inm ſelbigen Monat Auguſto geſchach ein grauſamer vnnd wunder⸗ Ein wunder 


vnnd beyſpiel ſehen vnd abmercken moͤge / die vnverſchaͤmpte vnkeuſchheit der In⸗ ſchleiffer 


dianiſchen Weiber / die meiſttheils alle auff ein ſchlag vnd leiſt gemacht ſind: vnn 
iſt dieſes die geſchicht: Ein junger Geſel buͤrtig von Antorff / mit namen Frantz 
Konig / ein Demantſchleiffer feines Handwercks / vnd wie die jugend gern geneigt 
iſt etwz zu verſuchen / iſt er gen Venedig gezogen / da er einen Vettern hatte wohnẽ / 
mit namẽ Simon Koͤnig / der Vetter der dieſem ſeinem Enckel gern fortgeholffen 
hette / hat jn außgeſetzt vnd geſteurt mit einer Geſelſchafft nach Aleppo in Suria / 
da die Venediger einen groſſen Handel fuͤhren / wie zur andern zeit gedacht wor⸗ 
den / auff daß er ein wenig erfahrung kriegte in den Kauff haͤndeln / ſonderlich im 
Edel geſteint / da zu er jhm denn yo oo. Cronen an bahrem Geldt mitgeben hatte. 
Dieſer als er alſo nach Aleppo gereyſt / vnnd da ankommen / iſt in die Geſelſchafft 
gerahten / vnnd an ſtatt daß er nach hoffnung deß Vettern die Summaͤ ſolte ver⸗ 
mehren / hat er dieſelbige wol den halben theil geringert / vnd wie nun die zeit ſchier 
verlauffen / vnd ſeine gantze Geſelſchafft jre ſachen gefordert vnd außgericht hat⸗ 
ten / vnd ſich wider nach Venedig machen wolten / er aber Frantz Konig geſehen / 
daß die zeit gar herumb / vnnd ſein Hauptſumm mit guter Geſelſchafft wol halb 
durchgebracht / hat er nicht gewuſt was er anfangen ſol / vnnd wie er ſich vor dem 
Zorn ſeines Vettern geforcht / hat er ſich geſcheuwet wider nach Venedig zu keh⸗ 
ren / er könne denn beſſere Rechnung thun / vnnd fich alſo mit etlichen Venedi⸗ 
gern die ſeine bekannte waren / befragt / welche jhm riethen er ſolte mit der Caffyle 
oder Car uan auff ſeyn / welche fertig war nach Baſſora / vnnd von dannen nach 
Ormus in Indien zu reyſen: vertroͤſteten ihn / dieweil er ſich auff Edelgeſtein 
verſtuͤnd / daß er guten nutzen ſchaffen würde / vnd den ſchaden feines Capitals ge⸗ 
nugſam wieder erſtatten: Vber das wuͤrde er noch viel für ſich gewinnen / vnnd 
zum beſten erhalten ohn einiges Intereſſe ſeines Vetters: Dieſem raht hat er ſich 
entſchloſſen zu folgen / vnnd nicht wider zu kommen er habe denn den ſchaden wider 
eyngebracht / hat ſich zu etlichen Venedigern die auch dahin gewolt geſellet / vnd 
ſeind mit der Caffyle durch lange tagreiſen ghen Baſſora kommen / welches die 
beſte Stadt deß Landes iſt / vnd ligt auff dem euſſerſten der Enge deß Perſiſchen 
Meers Sinus Perſicus genannt / die nach Ormus laufft / Von dannen ſeynd ſie 
zu waſſer ghen Ormus gefahren / da ein jeder ſeinen Kram auffgeſchlagen / vnnd 
feine Wahr vorgelegthat. Dieſer Frantz Koͤnig aber der noch jung vnd vnerfah⸗ 
ren / als er ſahe daß er ferrn von dem Vetter war / macht er feine Wohnung daß 
das jenige ſo er under haͤnden hatte / nun eigenthuͤm̃lich gnug werefieng / on einiges 
nachdencken ein fröliches Leben zu führen vnd machte ihm keine andere gedancken / 
trug auch keine weitere ſorg deñ guter Tag zu pflegen / biß zu letzt die Hauptſumm 
ſchier gar hinderſich gewiſcht / da er anfieng in ſich ſelbſt zu gehẽ / aber nichts wußt 
an zu fangen / wider nach Hauß zu ziehen daucht jhn nicht rahtſam ſeyn / denn er 
die mittel nicht hatte / ſo dorfft er auch dem Vetter nicht vnder augen gehen: zu⸗ 
letzt hat ſich beſunnen vnnd iſt nach Goa geſchiffet / Da er erfahren / er ſich wol 
; | e ge⸗ 
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gnug würde erhalten koͤnnen / wenn er fein Handwerck wolte treiben vnd brauchen: 
aber weil die Geſelſchafft / nemlich andere frembdlingen von Teutſchen vnd Nie⸗ 
derlaͤndern / die dem Viceroy gemeinlich für Trommeter vnd Buͤchſenſchuͤtzen 
dienen / jhn taͤglich zu Hauß ſuchten / vnd ſich zu jhm hielten / kondte er ſo viel nicht 
erobern / es gieng gleich mit auff. Als er dieſes geſehen / hat er jhm in ſinn dazu 
bleiben / vnd fich gantz vnd gar nieder zu laſſen / daß er alſo vrſach hette ſich fein les 
benlang da zu behelffen / weil alle hoffnung vergeblich war / mit ehren wider heym 
zu kommen / derhalben er jhm eine gelegenheit wolte außſehen. Hie iſt zu wiſ⸗ 
fen daß vnder andern frembdlingen die fich zu Goa eyngelaſſen hatten / ein Fran⸗ 
tzoß war von Diepe buͤrtig loan Duxena genannt / welcher vor der zeit in Indi⸗ 
en kommen war mit einem Viceroy fuͤr einen Trommenſchlaͤger / vnnd hatte 
ſich in der lenge beſtattet mit einem Weib auß Bellagatte / von der Mohren ge⸗ 
ſchlecht aber doch eine Chriſtin ward / vnd er hielte fich ehrlich mit Tromenſchla⸗ 
gen vnnd allerhand Schreiner arbeit / ward auch deß Koͤnigs Riemſchneider auff 
den Galeen / ſo daß er zimlichs gut außkommen hatte. Dieſer Frantzoß hat mit 
gemeldter feiner Haußfrauwen zween Sohne vnnd eine Tochter / vnnd wie die 
frembden auſſerhalb Lands bald kundſchafft mit einander machen⸗ ſonderlich in 
Indien / da jhrer wenig ſeynd / vnd da alle andere Nationen / außgenommen die 
Portugaleſer / wie Brüder mit einander leben / das auch jr beſter troſt iſt / fo iſt die⸗ 
fer Frantz König auch bey dem in groſſe kundſchafft gerathẽ / vñ haben jm viel guts 
gethan / Denn fie wol merckten / daß ſie jn hiemit in das Netz würden bekommen⸗ 
daß ſie jhm jhre Tochter auff fattelten / vnd daß ſie damit einen guten Heyrat tref⸗ 
fen feines guten Handtwercks halben / welches ſehr gut in Indien vn d in hohem 
werth gehalten wurd / Ja ſie hatten Tag vnd Nacht weder raſt noch ruhe / wie der 
Indianer brauch iſt / wenn ſie jemands gern im Garn hetten / biß er das Ja von ſich 
gab: Welcher jn darnach ſein leben koſtete / wie man in dieſer Hiſtorien vnnd war⸗ 
hafftigen geſchicht hoͤren wird: Als ſie alſo mit einander verlobt geweſen / haben ſie 
folgends allen fleiß angewandt / den Handſchlag vnnd bald drauff die Hochzeit ge⸗ 
halten / wie da der brauch iſt / die Braut war eylff jar alt / ſchoͤn / huͤpſch / vnd geradt 
von Leib / aber in boßheit das aͤrgſte ſtuͤck fleiſch / das auff dem erboden ſein moͤch⸗ 
te: Das jhr man vor gluͤckſelig hielte daß er ein ſolch Weib hatte / wie er mir zum 
offtern mahl muͤndlich erzehlt hat / doch war er ſo eyfferig vber ſie / daß er keinem 
Menſchen trauwte / auch nicht ſeinen eigenen Landsleuten vnd beſten bekannten: 
aber dem er am meiſten vertrauwte / vnnd zu wem er fich am wenigſten hette verſe⸗ 
hen / der war ein vrſach feines vngluͤcks. In der Eheberedung ward geſchloſſen vnd 
verordnet / vnd hatten jm auch zugeſagt ein gewiſſe ſumma Gelts / vmb die zeit / die 
man jm ſolche verſprochene ſumma nit wuͤrde lieffern / ſolte er bey ſeinem Schwe⸗ 
her inn ſeyn / vnd die Koſt haben / auch ſeinen Kram auff der einen ſeiten / deß Hau⸗ 
ſes auffgeſchlagen / was er verdienen vñ erobern wuͤrde / ſolt fein eigen ſeyn / welches 
alſo ergieng / vnd blieben ein lange zeit bey einander / Weil der Schweher das ver? 
ſprochen Gelt nit konte auffbringen / vnd wie ſich das Haußgeſind anfieng zu meh⸗ 
ren vñ der Schweher alt vnd ſchwach zu werden / darvon er auch zuletzt ſtarb / ſo war 
fo viel gewinns nit da / der Eyden mußte zu zeiten auch helffen die Kuͤche verſehn / 
welches jhm nit ſehr wol gefihl / deß fie anfiengen in dem Hauſe vneins zu werden / 
Darumb er denn offt zu mir kam vnd ſich befragte was jm zu thun were / Darauff 
ich jm antwortet / wie ich kein vrſach wolte ſeyn / zanck vnd vneinigkeit zwiſchen aͤl⸗ 
tern vnd kindern zu erwecken: Doch wenn es mich betreffe / dieweil ſie mir die in der 
abrede verſproch en ſumma Gelts nit koͤndten auffbringen vnd lieffern / wolte ich 
ein Hauß alle in beſtehen / vnd alſo beſſer mit meiner frauwen allein die Haußhal⸗ 
tung fuhren / de mit ſo vielen / da er nimer etwas koͤndte erobern vnd fuͤr ſich brin⸗ 
gen / Hat ſich zuletzt entſchloſſen / vnd iſt mit vnwillẽ auß dem Hauß e 
Frauw / 


Drientaliſchen Indien. Cap.]. 25 
Frauw / Kindt / vnnd feine Sclauen / mit ſich genommen / ein Hauß beſtanden / 
vnd ſeine Werckſtatt auffgeſchlagen vnd das Handwerck gebraucht / daß er alſo an 


{ 


goſo auch feinen freyen eingang gemacht hatte / durch das gemelte Bruͤderliche 


= 


vertrauwen vnnd freundſchafft: vnnd wiewol er Kammerthuͤr allezeit mit einem 


daß ſie Ehren halben nit komen 


uicht breuchlich in Indien / vnnd jhren Ehren zu nahe were / Darumber mir wi⸗ 


geſagt / wenig tauchte: in welches ſie gegangen eſſen vnnd trincken mit ſich geno⸗ 
men / den Tag in froligkeit wie ſie auch thaten / zu zubringen. Nun begabe es ſich 
ohngefehr daß ich auch mit einem guten Freundt in das Feld gieng mich zu erluſti⸗ 
ten / vnd kam biß in die gegne da daß Spielhauß war mit den geringſten gedancken 
oder wiſſenſchafft von der Geſelſchafft / die da verſamlet war / vnd wie ein ſtuͤcks 
Wegs ſchon fuͤruͤber waren / kompt der Frantz König ohngefehr herauß ſehr be⸗ 
zecht / als er meiner innen worden / hat er mich bey dem Mantel hineyn gezo⸗ 
gen mich 5 0 zu gehen genoͤtigt / vnnd meine Geſelſchafft zu verlaſſen. Wie 
ich hineyn kam / führe er mich Binden in den Garten / da ſaſſen die Weiber / ſei⸗ 


ner Haußfrauwen Mutter / vnnd die Selauen vnnd Sclauinnen / mit jhren In⸗ 
dianiſchen Inſtrumenten / vnd hatten einen guten muth: Aber wie fie mich erſahẽ / 
hieff dieſes fromb Freuwlein ſtracks darvon / vñ verbarge na damit ſie ſich ehrlich 


machte / 
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machte / nach dem brauch der Indianer wenn jemandts frembds an ein Ort 
kompt. Ihr Mann ließ gleich das Nachteſſen zu richten / von dem das ſie mit⸗ 
gebracht hatten / vnnd der Tiſch ward gedeckt auff einer Matten auff der Erden 
in dem Garten / dieweil das Hauß wie gemeldt weder Fenſter / Thuͤr / Tiſch oder 
Bencke hatte. Wie der Tiſch zugericht geweſen / ſeind wir alleſampt drumb ge⸗ 
ſeſſen / biß auff das Königs Haußfrauw / welche ſich entſchuͤldigte / daß fie ſich 
für mir ſchaͤmete / vnd derhalben nicht kommen wolt / daß ſie mit den Sclauen vnd 
Sclauinnen wolte eſſen / vnd wie ſie jr Mann gern bey vns gehabt hette / auff daß 
er bewieſe / daß er nicht vmb fie eyfferte / aber er mußte jhre entſchuͤldigung annem⸗ 
mẽ / vnd eins ſagen / daß fie ſich zu ſehr ſchaͤmete. Wie wir alſo dz Nachtmal hielten 
vnd die leibeigne Knecht vnnd Maͤgdt auffwarteten / welche auß vnd ein giengen / 
da die Erbare Frauw war / die / wie jhr Mann meynet alles beſtelte vnnd ordnete / 
aber es fehlet weit / denn dieweil wir in dem Garten froͤlich vnnd guter ding an 
einiges nachdencken waren / kommet der gemeldte Antonio Fragoſo mit einem bloſ⸗ 
ſen Rappier vnter dem Mantel noch bey hellem liechten Tag / vornen in das alte 
Hauß on einige ſcheuw für den Knechten vnnd Maͤgdten / ſo wol deß Dieterichs 
Gerritz als der meiner oder forcht fuͤr vns / die wir nicht vber 4. ſchritt von dannen 
in dem Garten waren / vnnd nam das ſchamhafftige Weib bey der Handt / fuͤhrte 
fie in eine der Kammern / die weder Ehrn / Thuͤr oder Fenfter hatte / vnnd fie that 
jhr Tuch vom Leib / ſpreitet es auff die Erdt / damit ſie ſich nicht vnſauber mache⸗ 
te / vnd thaten alſo einen ſprung vnangeſehen / in bey ſeyn der Knecht vnd Maͤgdt / 
vnnd der gefahr darinn ſie ſtunden / wenn wir ſolches gemerckt hetten / oder je⸗ 
mandts der Sclauen oder Sclauinnen vns ſolches hette angezeigt / vnnd im 
Fal daß ſich ſo etwas zutruͤge / hette der Fragoſo 10. oder 12. andere Soldaten ſei⸗ 
ner bekandten nicht weit dar von heiſſen warten / die wenn fie mit pfeiffen oder 
ſonſt einem zeichen gewarnet weren / jhm zu huͤlff kaͤmen / vns hinrichten / vnnd 
die Frauw entführen ſolten / welches eine tägliche Handthierung in Indien iſt. 
Aber es war vnſer gluͤck / daß er nachdem er feine ſachen verricht hatte / wider dar⸗ 
von gegangen / froͤlich vnnd wolgemut / vnd wie ſie von den Sclauen vnnd Scla⸗ 
uinnen gefragt wurde / wie fiefo behertzt were / ein ſolche that zu thun / angefes 
hen / die merckliche gefahr / darinn ſie jhr Leben ſtellet / antwortet ſie: Daß ſie nach 
dem Leben nichts fragte / wenn ſie nur jhre luſt büffen mochte / vnnd daß jhr Mann 
ein Trunckenboltz vnnd jhrer nicht werth were / auch daß fie dieſen huͤpſchen vnnd 
feinen jungen Geſellen vber die 4. jahr zu einem Buhlen gehabt hette / vnd daß fie 
gern vmb ſeinet willen das Leben mochte laſſen. Da dieſes geſchahe / war es noch 
nicht 4. jar daß fie Frantz Koͤnig genommen hatt / vnd mocht jrgendt 1. oder zum 
höchfien 16. jar alt ſeyn / kurtz darnach kam fie zu vns in den Garten / vnnd hatte die 
ſcham / wie es ſcheinete / ein wenig auff ein ſeiten gelegt / fie fang vnnd ſprang vnnd 
erzeigte ſich gar froͤlich / deſſen die gantze Geſelſchafft fro ward / fuͤrnemlich jhr 
Mann / der ſich auch darzu gut ſein dauchte. Als es Nacht worden / vnd ein jeg⸗ 
licher zu Hauß in ſein Loſament kommen war / hoͤrten vnnd erfuhren wir dieſe Ge⸗ 
ſchicht / vnd die gefahr die wir außgeſtanden / wie wir von den Schauen vnd Scla⸗ 
uinnen berichtet worden / die diß alles geſehen vnd den augenſchein wol eyngenom⸗ 
men hatten mit groſſer verwunderung: zu dem hat gem eldter Frantz Koͤnig ange⸗ 
fangen zu mercken durch anderer Leut warnung / daß fein Haußfraum vntreuwlich 
an jhm handelte / kondte aber nicht wiſſen / wer er fein mochte: hatte aber doch gantz 
vnd gar keine gedancken auff den Fragoſo den er vermeynte ſeinen beſten vnd ver⸗ 
trauwteſten freund in der gantzen Welt zu ſeyn / ja das noch mehr iſt / er dorffte nie⸗ 
mand ſeine gedancken vnd heymligkeit offenbaren / denn dieſem Anton Fragoſo / 
den er heimlich vmb raht fragte vnnd ſagte: Daß er vernommen hette / vnd zum 
theil auch innen wuͤrde / daß jhm feine Frauw vntreum bewieſe / wie jhn a 
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daß der fachen zu thun were / vnd daß er jhm fürgenommen hatte ſolches heimlich 
zu halten / vnnd acht zu haben / ob er ſie bey einander koͤnne erdappen / wolt ſie alſo 
alle beyde vmbbringen: welches jhm der ander auch riete / vnnd ihm alle muͤg⸗ 
liche huͤlff vnnd beyſtandt zuſagte in allen dingen / da er feiner Perſon in würde 
nothduͤrfftig ſeyn / vnd dieſen jhren Rahtſchlag verſprachen fie einander heimlich 
zu halten: Wie ſie nun von einander geſcheiden / hat ſich der Fragoſo zu der Frau⸗ 
wen gemacht / vnd jhr den gantzen Handel offenbaret / vnd ſeind mit einander eins 
worden zu der ſache zu thuen / haben alſo am rahtſahmſten gefunden / daß vor⸗ 
kommen der beſte vortheil eye So begab es ſich daß fie im Augſtmonat im Jar 
8s. ein nachteſſen in deß Frantz Koͤnigs behauſung zugericht / vnd ein Spaͤnferck⸗ 

lein gebraten hatten / zu welchem Antonio Fragoſo vnd die Schwieger auch ge⸗ 
laden ward / die wie zu dencken / auch vmb den Handel wußte / vnd die groͤſte vr⸗ 
ſach dieſer Tragedien war. Wie ſie alſo froͤlich geweſen / bin ich auch bey einem 
Teutſchen Mahler zu Gaſt geweſen / dahin uns denn Frantz König ein viertheil 
von dem Spaͤnfaͤrcklein ſchickte mit bitte / wir folten es von ſeinet wegen eſſen: 
Vnd dem der es brachte vnd doch dem Maler zuſtendig ware geweſen / hatten ſie 
einen trunck gegeben / von einem gewiſſen Wein / der mit dem Kraut Dutroa ver⸗ 
menget war / denn die Perſon die getruncken hatte / ward halb Tol vnd Sinloß / 
daß wir gedachten es gieng nicht recht zu / wie es die zeit gnug mit ſich bracht vnd 
außwieſe. Dieſen Tranck hatten ſie alſo mit dem Kraut Dutroa vermenget / 
damit fie den armen Frantz König feiner Sinnen beraubten / vnnd jhr fuͤrnem⸗ 
men deſto beſſer ins werck richten koͤndten. Das hub an ſeine wirckung zu thun / 
daß er ſchlaffen muſt / vnnd nach dem die Geſelſchafft geſcheiden / hat er ſich zu 
Beth gemacht / vnnd die Thuͤr feiner innerſten Stiegen zu geſchloſſen / wie ſeine 
gewonheit alwegen geweſen / die Schluͤſſel vnter ſeinen Pfulben gelegt / vnd ſich 
mit feinem getreuwen Gemahl wie er ſie dafuͤr hielt / zu ruhe begeben / da er gleich 
wie ein Todter Menſch eyngeſchlaffen / zum theil durch die krafft deß Krauts Du⸗ 
troa / zum theil auch dieweil er einen zimlichen Trunck vnd guten Rauſch zu fich 
hatte genommen. Wie es ohngefehr eylff vhr in der nacht geweſen / iſt der Anthon 
Fragoſo gantz gewapnet kommen ſelb ander / die jhn kamen zu beleiten / vnnd wie 
er ſagte / nicht wußte was er fuͤr hette. Wie er an die Haußthuͤr deß Koͤnigs kom⸗ 
men / hat er leiß angek lopfft / vnd zu den leibeigenen Knechten / oder Sclauen ge⸗ 
ſagt / ſie ſolten jm die Thür auffmachen / die jhm zur antwort gaben / wie der Mei⸗ 
fer ſchlaffen / vnd die Trepffe oder Steg innwendig geſchloſſen were. Als dieſes 
die Frauw / die noch nicht ſchlieff / oben gehoͤret / iſt ſie von ſtund an das Fenſter 
gelauffen / vnd jhm zugeſchrien / er folte ein Leiter nemmen / vnd zum Kammerla⸗ 
den einſteigen welches er gleich gethan / vnd mit jhrer hilff hineyn komen iſt / den ſie 
freundtlich empfangen / wilkomm geheiſſen / vnd bey der Hand genommen an 
das Beth gefuͤhrt / da jhr man lag vnd ſanfft ſchlieff / wenig denckend an die verraͤh⸗ 
tere y feiner Haußfrauw vnnd vntreuw deſen / den er für feinen beſten freund hielt / 
vnd jn ermuntert vnd geſagt: ſehet da ligt der Trunckenboltz vnnd Ketzer / der vns 


vermeynte das Leben zu nemmen / vnnd vnſer lieb vnnd freuwde zu berauben / 


rechet euch nun an jhm / habt Ihr mich anders lieb / alſo hat er jhm mit feinem 
Rappier vornen in die Bruſt geſtochen / daß es hinden wider hinauß gangen / nach⸗ 


mals noch einen ſtich zu einer Seiten hineyn vnnd der andern wider herauß gege⸗ 
ben / vnnd nachdem er geſtorben / hat er jhm noch vier oder fuͤnff ſtich gegeben / 


war mit der elende vnnd vnſchuͤldige Menſch alſo ſchlaffend das Leben verlor. 
Wie ſie dieſes volbracht / haben fie gleich alles Geſteint vnd Diamanten genom⸗ 
men / die jr Mann von vieln Perſonen zu arbeiten vnd zu verkauffen vnter Haͤn⸗ 
den gehabt / daß fie wol vber die 40000. Pordawen verlieffen / wie die gemeine ſa⸗ 
ge gieng / namen darnach fein Rappier vnd ſteck ten es hm in = Hand / auff daß 
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es das anſehen ſolte haben / als hette er der Fragoſo fich muͤſſen wehren vnnd als 
hette er fie wöllen vmbbringen / er aber were inn der Nohtwehr drauff gangen / 
doch wißte man das widerſpiel gar wol / denn die Sclauen / die vnden im Hauſe 
waren / vnnd nicht hinauff kondten kommen / hatten alles angehoͤrt. Alſo na⸗ 
men fie das Kindt welches jrgendt zweyjaͤrig geweſen / vnd lieffen zum Hauſe hin⸗ 
auß / wie fie ein wenig fortgelauffen / lieſſen fie das Kindt für einem andern Hau? 
fe ligen / welches deß morgens alſo gefunden ward: vnnd wꝛewol die Sclauen in 
der flucht jhrer Frauwen ein groß geſchrey machten / Auch die Obrigkeit holeten / 
doch kondte man ſie nicht ereylen oder finden: Denn fie giengen dieſelbige Nacht 
Jeſuwiter noch vor der Jeſuwiter Kloſter / vnd baten fie / daß ſie jhn doch wolten herbergen / 
EMisrderiſche vund gab jhnen den meiſtentheil der Edelenſteinen / vnd gabe fuͤr / er hette jhn in der 
perſonen nit Nohtwehr vmbbracht / Aber ſie haben jn nicht woͤllen auffnemmen / doch haben fie 
auff / jedoch die ſteine zu ſich genommen / damit die ſelbigen wider zu recht kaͤmen. Deß andern 
5 Tags war es lautbar in der gantzen Stadt / mit groſſer verwunderung jedermen⸗ 
niglichs / vnnd wiewol man ſie zubekommen groſſen fleiß ankehret / vnnd eine hohe 
ſtraff drauff ſetzet / wer ſie wuͤrde hauſen oder auffnemmen / kamen ſie doch nie zum 
vorſchein / ſondern wurden kuͤrtzlich darnach zu Choul geſehen / welches jrgendt 30. 
Meil von Goa Nordwerts ligt / da ſie ohn einiges Menſchen rechtfertigung / frey 
vber die Gaſſe vnd Straſſe giengen / Denn es war ſchon Graß druͤber gewachſen / 
vnd man gibt gar wenig achtung auff der gleichen ſachen / die ſich oͤffter / denn am 
Sontag allein zutragen / Der todte Mann blieb ligen biß auff den Morgen / vnd 
wir Teutſchen mußten jn laſſen begraben / denn die Mutter wolt nicht einen pfen⸗ 
ning auff jn wenden / ſondern ſtelt ſich als hette fie jnen nichts ange gangẽ / vnd halff 
dem Moͤrder noch mit Prouiant vñ Gelt / daß er nach Portugal fahne fondte / der 
auch mit vnter vnſerer Flotta geweſen / vnd ich habe jn in der Inſel S. Helena geſe⸗ 
hẽ / ſo frech vnd ſtoltz / als hette er nie kein waſſer betruͤbt / iſt auch ober in Portugal 
kommen / daß nie kein Han darnach gekrehet hat. Zu dern / hat er noch der Mutter 
vnd der Frauwen verheiſſung gethan / daß er nach erlangter verzeihung ſeiner that / 
widerumb kommen / vnd ſie Ehelichen wolte / welches mir nicht zweyfelt es werde 
geſchehen / wenn er es ſich nur vnderſtehet zu verſuͤhnen vnnd anzubringen / alſo 
hat ein ende gehabt die wanderſchafft dieſes Frantzen Konigs / welche ich der lenge 
nach habe woͤllen erzehlen / daß man dabey koͤnne mercken vnnd abnemmen / die 
freyheit vnd boͤſe inelination oder zuneigung der Indianiſchen Weiber. Denn 
Indianiſche es vergehet nicht ein Jahr es werden in Indien 20. oder 3o. Männer von ihren 
Weiber vers Weibern vergeben vnd vmbgebracht / allein damit fie der vnkeuſchheit deſto ſiche⸗ 
kun N rer mögen pflegen / Deßgleichen werden auch jährlich viel Weiber auß vbermeſ⸗ 
ſiger vrſach von den Männern ermordet Ehebruchs halben / aber ſie fragen nicht 
ein Haar darnach / ſondern ſagen behertzt vnnd frey rund herauß / daß kein beſſe⸗ 
rer vnd lieblicher Tod ſey denn wenn man ſo ſtirbt / Damit wie ſie ſagen / bekreff⸗ 
tigt wirdk / daß ſie vmb ware auffrichtige liebe ſterben vnd getodtet werden. Auch 
fo iſt zu wiſſen / daß dieſe Erbare Fraw nit allein in jrem Geſchlecht zu ſolchen ſachẽ 
geneigt geweſen. Denn jr Bruder iſt ſeines alters 14. oder is. Jar zu Goa leben⸗ 
Sodomiter dig fuͤr einen Sodomiter verbrennt worden / vnnd ſolches zur zeit da Frantz Koͤ⸗ 
verbrannt. nig vnnd fein Schweher noch bey leben waren / Aber es war nicht gnug in der boͤ⸗ 
ſen art / vnnd Natur ſeiner Frauwen zu warnen / denn man kan wol machen / 

daß ſein Vngluͤck vnnd Planet jhm ein ſolches jemmerliches ende zu geeignet 
hatten. Br, 1 
Den 16. September Anno ss. iſt auß Portugal ein Schiff zu Goa an⸗ 
kommen S. Thomas mit namen / vnd bracht zeitung das noch andere Portuge⸗ 
ſiſche Schiff zu Mozambique ware / die etliche tag hienach auch angelangten / nd 
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waren dieſe der Admiral S. Chriſtoffel / S. Maria, S. Antonio, Nöftra Sennora da 
Conſeprao, mit dieſen Schiffen kam Zeitung von dem toͤdtlichen Abgang mei⸗ 

nes Herrn deß Ertzbiſchoffs Don Fraij Vincente da Fonſeca, welcher / wie ge⸗ 
meldt / verſchieden iſt auff der Reyß nach Portugal. ö 


Den 4. Auguſti / Anno s 7. zwiſchen den Flemmiſchen Inſeln vnnd Portu⸗ 
gal / denn acht Tag nach Dato, kam das Schiff an Landt / vnnd vermuteten / daß es 
Gifft were / welches er in Indien gefaſſet hette / oder ein Apoſtem vnnd Geſchwer 
in dem Leib / das jm auffgangen / deñ den Tag / auff welch? er verſchieden / ein ſtund 
für feinem todt / ward er noch für friſch vñ geſundt angeſehẽ / aber es kame jn gehling 
vñ in einem augenblick / ſo zu ſagen / etwas an / daß ehe er fein Teſtament auffrichten 
pi machen kondte / geſtorben iſt / vñ bald nach dem er den Geiſt auffgeben wolt / eine 


Ertzbiſchoffe 


Fonſecæ todt. 


Maß kann voll Giffts vnd Vnrahts von jim gangen iſt. Suma / er ward mit allen 


feinen Biſchoffskleidern / Stab vnd Ringen / in ein Lad oder Kiſt geſchlagen / vñ in 
das Meer geworffen. Dieſe Zeitung hat viel Leut in Indien betruͤbet / nemlich die / 
die jhm guts gunten / vnd dem Frieden vnnd Einigkeit geneigt waren. Hinwider⸗ 
umb aber freuweten ſich die / welche jhn haſſeten / vnnd ein boß Hertz trugen / dieweil 
er jhnen auff die Zehen getretten hatte / vnnd fie jhrer Mißhandlung halben mit 
Worten geſtrafft / vnnd die am meiſten verloren / waren wir ſeine Diener / die 
groſſe Vortheil vnnd Verbeſſerung von jhm erwarteten / die er zweiffels ohn von 
dem König würde erworben vnd außgebracht haben / Denn es der Fuͤhrnembſten 
Vrſach eine war / auß welcher er die Reyſe fuͤrgenommen hatte / aber der Todt 
at ſolches alles verhindert vnd geaͤndert. Vnnd wiewol meine Meynung gewe⸗ 
en / die Wider kunfft meines Herrn / deß Ertzbiſchoffs zuerwarten / vnd mich noch 
eine zeitlang ullda auffzuhalten / oder mich vielleicht gantz vnd gar niederzulaſſen. 
Doch haben mir die Zeitungen meinen Sir vn Gemůt verwendet / vñ mich iſt ein 
grauſen ankommen / vor dem / das mir vor lieb vnd angenem geweſen / Vnd ob mir 
ſchon Mittel gnug fuͤrgkſchlagẽ worden ſind / bey welchen ich wol vñ reichlich hette 
koͤnnen außfoitien/ vnd wie ein Iñlaͤnder dep Landts gewohnet vnd erfahren / auch 
wol gehalten / lieb vnd werth geachtet war. Alle dieſe Vrſachen find ſtarck gnug ges 
weſen / mir meinen Willen vnnd begeren mein Vatterlandt zuſuchen / daß auff ein 
newes in mir erwuͤchſe vnd zunam / zubenem̃en / daß mich dauchte / Gott hette mir 
meine Aug en eröffnet / vnnd mich durch den Todt meines Herrn erleuchtet / die 
Widerkunfft in mein Vatterlandt wider zuſuchen / welche zuvor in mir ſo gar 


verloſchen war / vnnd nit gedacht / ja auch in groſſem zweiffel ſtundt / ob ſolches je 


würde geſchehen beym Leben vnnd Widerkehren deß Ertzbiſchoffs. Vnnd damit 
ich die Gelegenheit vnnd die zeit / die mir auffſtieſſe / nicht außſchluͤhe / vnd nicht jr⸗ 
gend eine andere Vngelegenheit oder hindernuß eynfiele / deren mir taͤglich viel 
gnug für Augen ſtunden / vnnd mich in groſſen Zweiffel ſetzten. Derhalben ich 
gentzlich bey mir entſchloſſen / die Heimreiß fuͤrzunemmen / Darzu ich denn als 
le Mittel herfuͤr geſucht habe / die mich dauchten notwendig ſeyn zugebrauchen. 
Vnnd das mich noch mehr darzu bewegte / war der verluſt meines Bruder Wil⸗ 
elm Zin / der bey mir in Indien geweſt war / hinder Engellandt herumb / da ſie / 
ott erbarms / mit dem Schiff / vnd allem was darinnen war / auff dem platz blie⸗ 
ben / daß kein einiger dar von kam / auch daß man keine anzeigung oder nachrichtung 
von jnen wuſte. Ä RN een \ 
Wiu⁵e ich nun alſo bey mir entſchloſſen / hat es ſich begebẽ / daß ein Schiff auß⸗ 
geruͤſt ward auß Beſelch deß Viceroy durch Requiſition vnnd begeren deren / die 
den Pfeffer in Phogt von dem Koͤnig haben / dieweil die menge deß Pfeffers der 
geſendet ward / nicht alle kondte geladen werden in die Schiff / die auß Portugal 
kommen waren. Vnd wiewol die Schiff vnd jre frachten / auff ſich ſelbſt verpfoge 
* 1 8 ij ſcyn⸗ 
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ſeyn / mit verbindung vnd Obligation deß Koͤnigs / daß keine Schiff mehr moͤgen 

der Schiff ; befracht oder geladen werden denn fünff / die fie ſich verobligieren vnnd verbinden 
darin nan jaͤrlich außzuruͤſten / Vnd ob einige gute Wahren in Indien / als Pfeffer vnnd an⸗ 
pfeffer ladet dere Wahren fuͤrhanden ſind / die die gemeldte fuͤnff Schiff nicht laden koͤnnen / 
a ſollen fie gehaltet ſeyn / wenn fie darumb erſucht werden von Pfogtleuten deß Pfef⸗ 
fers / oder Befelchhabern deß Koͤnigs / eins oder mehr Schiff darzu zukauffen oder 

zu beftellen/ wenn er fuͤrhanden die tauglich darzu find. Bad wenn fie fich ſolches 

zu thun weigern / daß denn der Viceroy vnd Amptleute de Koͤnigs mogen befrach⸗ 

ten oder dingen / ſolche Schiff / wie fie rahtſam vnd gut duͤnckt / vnd bequemlich dar⸗ 

zu ſind / vnd dieſelbige laden mit dem Pfeffer der Pfogtleut oder anderen Wahren / 

die da mochten eynzuladen ſeyn / doch daß ſolches als den geſchehe / weni der Schiffs 

leut Schiff erſtlich abgefertigt ſind / vnd ſolches alles zum Profit vnnd Nutzen deß 

Königs / ohn daß die Pfogtleut etwas dreyn zu reden haben. So hat es ſich bege⸗ 

ben / daß ein Schiff / Santa Crux genannt (welches von der Malabaren Konig in 

Cochin gebauwet / vnd nach der Statt Cochin / die Portugeſer S. Crus hieſſen / ge⸗ 

nennet worden / welches er den Portugeſern zu ehren gethan hat / dieweil er mit jnen 

in Bruͤderlicher verbündnuß ſtehet / vnd von dem Koͤnig vnſer Bruder in Waffen 

genennet wurd) einem Portugeſer iſt verkaufft worden / der damit eine Reyß in 

China vnd Japan gethan hat / es war ohngefehr von der groͤſſe soo. Laſt / vnd Dies 

weil es ſtarck vnnd gut war / auch bequem genug die Reyſe nach Portugal zu thun. 

Vnd dieweil auch / wie gemeldet worden / deß Pfeffers mehr war / denn die Portu⸗ 

geſiſche Schiff kondten laden / haben die Pfefferpfogtleut bey dem Vjceroy ange⸗ 

ſucht / daß man daſſelbige Schiff ſolte kauffen / vermoͤg jres Contracts. Darauff 

hat der Viceroy die Pfogtleut der Schiff fordern laſſen / vnnd ihnen zu wiſſen ges 

than das begeren der Pfefferpfogtleut / daß ſie daſſelbige Schiff nach Koͤniglicher 

Ordnung vnnd Befehl ſolten kauffen / nach dem es die Noth alſo erforderte / wel⸗ 

ches fie zu thun abgeſchlagen haben / vnd geſagt: Es jnen vngelegen were / wolten ſie 

aber das Schiff auff deß Königs vnd deß Pfeffers Nutzen vñ Vortheil erkauffen / 

daß ſie ſolches thun mochten / doch daß Königliche Ordnung vnverruckt bliebe ⸗ 

daß nemlich jhre Schiff erſtlich geladen vnnd abgefertigt werden / wiewol es ſie 

darnach reuwete / denn ſie meynten / daß ſie kein Gut wuͤrden vberkommen haben / 

das fie dareyn hetten koͤnnen laden / aber es hat nicht viel weniger denn die andern 
Schiff. Wie alſo das Schiff erkaufft wurde / darzu die Pfogtleut dep Pfeffers das 

Gelt von deß Königs wegen darlegten / vmb 1oooo. Ducaten Pargelt / mit dem 

geding / daß die Officirer vnnd Amptleut / als Schiffer / Conneſtabel oder Buͤch⸗ 
ſenmeiſter / vnd der Hochbooßman / die darauff auff der Reyſe nach China vnd Ja⸗ 

pan waren geweſen / drauff bleiben ſolten / vnd jhre Empter wie vor beſetzen. Der 
Buͤchſenmeiſter war der Ditrick Gerritz von Enchyſen / deſſen wir bevor in der 

Geſchicht deß Frantzen Koͤnigs gedacht haben / welcher nach dem ſich in die zwen⸗ 

tzig Jahr lang in Indien auffgehalten / vermeynt er jetzunder mit dieſem Schiff 

vnnd zuſammenkunfft der guten Geſellſchafft nach Portugal zureyſen. Bund 

dieweil ich gute Kundtſchafft vnnd Freundſchafft zu der gantzen Geſellſchafft 

1 hatte / habe ich fleiß angewandt einen Platz in dem Schiff zu haben / vnnd wie die 
Sue vn Pfogtleut deß Pfeffers jre Factorn in Indien haben / die dazumals Teutſchen was 
tell mpfef⸗ ren / von wegen der Fuccarn vnd Welſern zu Augſpurg / die auff die Zeit chell hat⸗ 
ferhandel. ten an dem Pfeffer / vnd in jeglichem Schiff einen Factor ſchicken / dem der König 
einen raum vnd Prouiandt vergundt für jhr Perſon. So ward mir dieſe Factorey 

deß Schiffs S. Crus mitgetheilt / von gemeldten Pfogtleuten oder jren Commiſſa⸗ 
rien / dieweil fie meine ſondere Freund vnnd Bekandten geweſen. Derhalben ich 

mich gentzlich habe fertig gemacht / vnnd alle meine Sachen geſchlichtet / vnnd ein 

Paß port von dem Viceroy erlangt / ohn welches kein Menſch auß Indien kom⸗ 
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men kan / Deßgleichen meinen Abſcheid vnnd Certification auß der Koͤniglichen 
Rechenkammer vnd gemeiner Matricul / in welche alle die in Indien komen au ff 
geſchrieben werden / ſampt jhrer Beſoldung / welche auff Befehl deß Viceroy zu⸗ 
ſammen gerechnet wurd / mit meldung / was der Koͤnig einem jeden ſchuldig bleibt / 
ſampt der Zeit die man ſich in Indien auffgehalten / vnnd der Dienſte die man 
geleyſtet hat / Daß der wider in Indien zu kommen jm willen hat / eine Wider⸗ 


geltung von dem Konig moͤge erlangen / wiewol ich folches nicht im Sinn hatte 


habe ich doch ſolches alles auch muͤſſen thun / nach Sitt vnnd Gewonheit / vnnd 


mich vernemmen laſſen meine Meynung were wider zukommen / damit ich deſto 
beſſer erlaubnuß mochte vberkommen / Welches mir gar leichtlich von dem Bis 
ceroy iſt gegeben worden / mit allen oben erzehlten Stücken. Alſo hab ich meinen 


Abſchied von allen Freunden vnd guten Bekandten genommen / mit groſſem traw⸗ 


ren vnnd bekuͤmmernuß / als der fein zweyt Vatterlandt verlieſſe / welches Liebe 
mich offt in Gedaucken brachte / meine vorgenommene Reyß in vergeß zuſtellen / 


Aber die Gedancken vnd alte Affecten vñ Zuneygungen deß rechten Vatterlands / Lindſchottẽs 


waren mächtiger / vnnd vberwunden die neuwe Liebe / vnnd machten daß ich alle 

Gedancken derſelbigen zu ruͤck ſtelte / mein Fuͤrnemmen zuvollſtrecken / daß ich alſo 
alle meine Sachen Gott heym ſtelt / welcher allein der jenige iſt / der vns zu recht 
Fan Be vnnd helffen / vnnd allen vnſern Geſchaͤfften einen gluͤckſeligen Auß⸗ 
gang geben. | | 

Im Nouember Anno ss. ſind die Schiff wider zu Goa auß nach dem geſtad⸗ 
ten von Malabar vnd Cochin / jre Ladung zu nemmen / gefahren. Den 23. ditto find 
wir auff vnſer Schiff S. Crus getretten / vnſere Reyß nach Portugal anzufangen. 
Den 28. ſind wir gen Honor kommen / welches eine Feſtung der Portugeſen vnnd 


veſte iſt / die ſie an dem geſtadt von Malaber habe / ſie ligt is. Meil von Goa Sup, $ 


werts / da iſt vns ein Ort beſtimpt worden vnſere Ladung von Pfeffer zu nemmen. 
Vnſer Schiff war das erſte / das jemals da geladen hatte / vnd meynten die Portu⸗ 
geſer alle Jar von der zeit an ein Schiff zu laden / dieweil die Königin von Batico⸗ 


Reyß auß 


ndien nach 
Portugal. 


Honor ein 
eſiung der 
Portugeſen. 


lo, welches aller nechſt darbey ligt / vnd die Feſtung Honor gehoͤrt vnter jhr Gebiet 


oder Königreich / ſich verbunden hat jaͤrlich 7. oder sooo. Quintal Pfeffers zu 


liefern / aber man muß jr allezeit den halben theil deß Gelts 6. Monat zuvor geben / 


denn fengt ſie an vnd lieffert allgemach / darzu die Pfogtleut deß Pfeffers jhren 


Factorn zu Honor haben / welcher alles auffzeichnet / empfengt / vnnd ſamlet. Alſo 


haben fie in allen Feſtungen / die am geſtadten von Malabar ligen / ſolchen eynzu⸗ 
laden / als zu Mangalar / Barſſelor / Cananor / Cochin / Coulam / ic. Vnnd damit 
man die verpfochtung deß Pfeffers deſto baß verſtehe / gehet es alſo zu: Die Pfogt⸗ 
leut nemmen den Contract oder die Pfogt deß Pfeffers an fuͤr fuͤnff Jar / vnd daß 
ſie alle Jar wollen ſchicken das Capital oder die Hauptſumm Gelts / zoo oo. Qin⸗ 
tal Pfeffers zu laden / nemlich wenn der Koͤnig Schiffung darzu verſchafft / vnnd 
der Konig verbindt ſich hingegen alle Jar fünff Schiff abzufertigen den Pfeffer 
eynzuladen. Die Pfogtleut tragen die Gefahr deß Meers / vnd mů ſſen den Pfeffer 
in Indien kaufen vnnd auff jhren Vnkoſten laden / Stehen alſo alle Gefahr auß / 
ſo wol das Geldt im heymziehen / als deß Pfeffers im widerkommen. Vnnd 
wenn ſie glücklich hinuͤber kommen / lieffern fie dem Konig alle den Pfeffer zu 


12. Ducaten ein Quintal / bleibt aber etwas auff dem Weg / oder nimpt ſcha⸗ Ein Centner 


den / iſt es auff der Pfogtleut Gefahr vnd Nachtheil / vnnd der Koͤnig hat nichts da⸗ Pfeffers a. 


mit zuthun / vnd iſt jhnen auch nicht weiter verbunden / denn allein an dem Pfeffer 


Herten. 


der jm ſchoͤn vñ trucken in das Packhauß von Indien / oder das Gewelb / welches zu 


Lißbona ligt / gelieffert wirt / den bezalt er allein zu 12. Ducatẽ das Quintal / vñ gibt 
Inẽ kein Selt / biß d Pfeffer verkaufft iſt / mit welches bezahlũg er die Pfogtleut auch 
ö bezalt· Suma / der Konig hat allzeit on einige feine gefahr fein gewiſſes Gelt võ dem 


Pfeffer / 
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Pfeffer / daß er nicht einen Pfenning darfuͤr darff außlegen. Vber das aber / 
haben die Pfogtleut groſſe Freyheit vnnd ſtrenge Satzungen / daß niemandt / weß 
Standts vñ Weſens er auch ſeye / er ſeye auß Portugal / in Indien / oder ſonſt buͤr⸗ 
tig / bey Leibsſtraff auff den feffer darff handeln / welches vnnachlaͤßlich erhalten 
greyheit deß wuͤrd / Auch darff man auß keiner Vrſachen oder Not die Hauptſum dep Pfeffers 
pfeffer anrührẽ oder mindern / oder einige verhinderung in der Ladung def Pfeffers thun / 
mit aller vorſicht vnd fleiß der muͤglich iſt / auffzuwenden / vñ man muß alle andere 
II) Sachi eynftellö/ob fie auch ſchon die Landtſchafft oder die Koͤnigliche Perſon ſelbſt 
100 beruͤhrten / muß doch der Pfefferhandel ſeinẽ Fortgang behalten / war zu der Mir 
roy ſampt andern Haupt vnd Amptleuten / alle huͤlff / fleiß vnnd beyſtandt muͤſen 
leyſten / mit verwaren vnnd andern nottuͤrfftigen dingen / die von den Pfogtleuten 
an ſie begeret werden zur ſicher vnd freyheit deß Pfeffers / wozu auch die Pfogtleut 
eine gewiſſe anzahl Factorn / diener vnd helffer mögen hineyn ſchicken dem Hans 
del beyzuwohnen / welcher Nation die auch ſeyn moͤgen / außgenommen Engellaͤn⸗ 
der / Frantzoſen vnd Hiſpanier / Denn ſonſt keine Frem̃dling hineyn doͤrffen reyſen / 
ohn außdruͤckliche vnnd gewiſſe erlaubnuß vnnd zulaſſung deß Koͤnigs / oder ſeines 
1 d 3 „Rahts auß Indien. Der Pfeffer koſt in Indien der hauff in gemein 28. Pagoden / 
dien koſtet ein jeglicher hauff hat vierdthalb Quintal Portugeſiſch gewicht / ſo daß ein jedes 
28. Pagoden. Quintal laufft auff 12. Pardawen / Keraffiin vnnd 4. Tangas. Das Quintal 
weugt 128. Pfundt / ein Pardaw gilt drey Ceſtons / das iſt vnſers Gelts 1s. Batzen / 
vnd ein jeglich Tanga vierdthalben Batzen / l. Pfenning / daß das Quintal moͤcht 
kommen auff 12. Taler / 5. Batzen. 4. denar. grob Geit. nach der Portugeſiſchen 
Muͤntz zu rechnen / neben allen Vnkoſten vnd widerwertigkeiten ſo auff dem Meer 
ſich begeben koͤnnen / aber die gro ſſe menge tregt ſolches alles leichtlich eyn / wenn fie 
nur ohne Schaden glücklich vber das Meer gereichen. Die Schiff ſampt jrer das 
dung vnd Obligation dieſelbigen zu bewaren / vnnd mit allerley notwendigen Sa⸗ 
chen / zuverfehen / find auch allein für ſich ſelbſt verpfogt / alles auff der Pfogtleut 
Gefahr. Sie geben dem Koͤnig eine genannte ſumma Gelts fuͤr ein jedes Schiff / 
welches ſchadloß vber Meer kompt / aber fie muͤſſen auff jhren eygenen Koſten die 
Schiff außruͤſten vnb abfertigen / alle Jar fuͤnff / zu dem muͤſſen ſie die Soldaten 
vergebens fuͤhren / vnd jnen die Koſt geben / zu dem werden die Amptleut auff den⸗ 
ſelbigen / ſampt den Schiffknechten nach deß Koͤnigs oder deß Admirals wolge⸗ 
fallen geſtellt vnd geordinieret / mit welchen die Pfogtleut muͤſſen zu friedenſeyn / 
Suma / der Koͤnig wagt ſo wol an den Pfeffer als den Schiffen nicht einen Pfen⸗ 
ning / legt auch nicht ein Haar auß / vnnd hat auch ſonſt feinen Verluſt / denn wenn 
die Schiff im Lauff bleiben / denn verleuret er das / welches jhm in verpfochtung 
der Schiff verſprochen worden / mit dem Pfeffer den man jm ſchadloß vmb einen 
gewiſſen Pfenning liefern ſolte / ſampt dem Gewinn den er im verkauffen ſonſt 
hatte / Derhalben auch die Admiralitet auß Portugal fo geringe Sorg tregt Con⸗ 
uoien oder Gleytſchiff außzuruͤſten / die fie ſolten beleyten⸗ vnnd fuͤr den Seerau⸗ 
bern beſchirmen. Wie es bey den alten Koͤnigen auß Portugal zu ſeyn pflegte / da 
alle die Schiff vnnd der Pfeffer auff jhre eygene Rechnung vnnd Capital kamen / 
vnnd wiewol der Koͤnig verſprochen / er wolle allezeit feine Armaden ſchicken biß an 
die Flemmiſche Inſeln / daß ſie der Indianiſchen Schiff jaͤrlich da warten / vnd ſie 
gen Lißbona begleyten / aber nach dem ſie verpfogt worden / hat man kein nachden⸗ 
ckens mehr / vnnd fragt auch nicht hoch darnach / Aber wenn es rechnens gilt / 
vnnd 15 man zahlen fol / da wil der Konig nicht einen Heller verlieren oder N 
nachlaſſen. 94 
Den 6. Decembris / haben wir vnſere Ladung vollbracht mit 6700. Quin⸗ 
tal Pfeffers / vnd war zu der zeit der beſte der auff dem gantzen geſtadt von Malabar 
gefelt / dann er iſt ſehr groß vnd voll / denſelbigen Tag tratten wir wider zu Schiff / 
vnd 
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vnd fuhren ſtets hart an dem geſtadt her / dieweil man deß Morgens / nemlich von 
der Mitternacht an den Oſtwind hat / welcher ober Landt her kommet / vnnd waͤret 
biß auff den Mittag / vnnd denn kompt ein Weſtwindt von dem Meer her vnnd 
dem Landt zu / mit dieſen zween Winden continuierten wir vnſere Reyß / aber der 
Oſtwindt iſt doch allezeit ſtaͤrcker vnnd hefftiger denn der Weſtwindt / darumb 
halten ſich die Schiff lieber hart an dem geſtadt / denn wenn ſie etwas weit in 
das Meer kommen / koͤnnen ſie ſchwerlich das geſtadt widerumb erreichen. Die⸗ 
weil der Weſtwindt allezeit linder iſt / wie mirs denn geſchahe / Wir waren ein 
wenig weit von dem geſtadt in das Meer gelauffen / vnnd hatten genug zuthun / 
biß wir wider herbey kamen / vnnd durch ſolche liederliche Vrſachen kan zu zeiten \ 
die Reyß nach Portugal verſaumpt werden / wie denn auch etlichen widerfahren 
if. Das gantze geſtadt von Malabar iſt gantz lieblich anzuſchauwen / denn man 
fehrt fo hart dran her / daß man alle Berg vnnd Buͤßel / ja alle Baͤum zehlen kan / 
es iſt ein hubſch gruͤn vnd ſchoͤn Landt / vnd faſt fruchtbar. 5 En. 

Den 11, Decembris / ſind wir gen Cananor kommen / eine Feſtung der Por⸗ 
tugeſer / wie wir in der Beſchreibung dieſes geſtadts gemeldet haben. Hie lagen 
wir anderthalben Tag auff dem Ancker / vnnd namen etliche Maſtbaum / die vns 
von noͤten waren / vnnd andere erfriſchung vnnd Prouiandt / welches alles da vber⸗ 
flüſſig zu vberkom̃en iſt. Haben demnach vnſerm Weg nachgeſetzt / vñ allezeit hart 
gefahren an dem geſtadt Calecut / Panane / vnd anderer oͤrter / biß den 24. Decem⸗ 
bris / da wir gen Cochin kamen / da lagen wir biß in den 20. Januarij / Anno 89. 
Hiezwiſchen richteten wir vnſer Schiff zu / vnnd verſorgten es mit allerley Not⸗ 
turfft / biß vnſer zeit auch kam / daß wir ſolten fort ſegeln / denn die andern Schiff 
deß Contracts oder der Verbuͤndtnuß muſten erſt vor vns außfahren / eins nach 
Ben andern. Die Ordnung die fie darinn halten / wollen wir Fürglich allhie ers 
dehlen. i IR EB: 
e Es iſt zu wiſſen / daß ſo bald ein Schiff ſeine volle Ladung an Pfeffer genom⸗ Ordnung im 
men hat / welcher mit groſſem auffſehen wirdt geladen / ſo wol von deß Königs we⸗ Schi aug 
gen / als der Pfogtleut / vnd wirdt geladen auff die zwey vnderſte Stockwerck / nem⸗Cochin. 
lich auff die Ballaſt / vnnd das druͤber gehende Stockwerck / Vnnd es werden 
Bretter vnnd Dihl auff die Ballaſt gelegt / vnd wie Kaͤmmerlein vnderſchlagen / 
nemlich von dem groſſen Maſtbaum / biß binden hinauß / vnnd dann bleibt ein ges 
wiſſer Ort ledig / von dem Maſtbaum an biß an den Vnterſcheid / an wel⸗ 
chem es wider mit Kaͤmmerlein vnterſchlagen iſt / vnnd ein jeglicher Vnter⸗ 
ſchlag hat ein Loch oben drauff / durch welches man den Pfeffer hineyn ſchůtt / 
vnnd fuͤllt biß oben auß / daß zu zeiten biß in die dreyſſig Vnderſchlaͤg oder Kaͤm⸗ 
merlein ſind / die ſie Payoos nennen / nemlich vnter den zweyen vnterſten Stock⸗ 
wercken vnd Vberlaͤuff. Wenn ſie alle biß oben an außgefuͤllt ſind / werden die Loͤ⸗ 
cher vermacht mit Werck vnd Pech / vnd gezeichnet mit Numero / ſo viel als dar⸗ 
inn ſind / mit dem Gewicht das ſie haben. Alſo werden dieſe zwey vnderſten Stock⸗ 
werck geladen vnnd vermacht / iſt alſo zwiſchen dem groſſen Maſtbaum / nemlich 
mitte im Schiff ein kleiner Ort / da man das Waſſer / Wein / Holtz vñ andere ding / 
fo man taͤglich im Schiff haben muß / hinlegt / vber dem andern Stockwerck / nem⸗ 
lich im dritten / ſind auff beyden ſeiten abgetheilt die Gemach der Amptleut vnnd 
Befelchshaber / als Hauptmanns / Schiffmañs / Stewermans / Factors / Schrei⸗ 
bers / ꝛc. vnnd darnach der Botgeſellen oder Schiffknecht / Welche Kammern ſie 
darnach den Kauffleuten verkauffen oder verleyhen / jr Gut dreyn zu laden / da ſie 
denn ein groß Gelt von ziehen / Auff demſelbigen Stockwerck von dem groſſen 
Maſtbaum hinderſich ſind die Kammern / in welchen man das Puluer / Biſcot / 
alſo nennen fie das Brot / welches auff dem Meer dienlich / vnnd zweymal geba⸗ 
cken wirdt / wie der Name außweißt) Segel / Getuͤch vnnd andere notwendige 
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Sachen verwaren / die andere Stockwerck vnnd Gemach deß Schiffs / werden 
von den Kauffleuten geladen mit allerhandt Waren / die in alle in Kiſten / Ballen / 
vnnd Packen / herzu gefuͤhrt werden / vnnd geſchicht auff dieſe weiß. So bald der 


Pfeffer eyngeladen iſt / werden in das Schiff geſandt zween Waͤchter vnnd ein 


Ballenbinder oder Packer / von deß Koͤnigs wegen / vnnd der Ballenbinder hat 
vnter jhm noch zehen oder zwolff andere / dieſe alle muͤſſen das Gut in das Schiff 
packen vnnd laden / daß der Schiffmann oder ſonſt einer im Schiff nichts darmit 
zu thun hat / außgenommen der Hochbotsmann oder Schiffknecht / der ſchlecht 
mit hilfft zuſehen / vnnd nichts zu befehlen hat. Man darff kein Gut / es ſeye gleich 
wem es woͤll / vnd wie wenig es woll / laden / es muß Regiſtrirt vnnd eyngeſchrieben 
ſeyn in dem Buch oder Regiſter deß Koͤnigs / vnd man muß eine Vorſchrifft ha⸗ 
ben von dem Veador de Fazenda, welcher deß oͤberſtẽ Auffſeher iſt der Koͤniglichen 
Guͤtern / in welcher man von ſtuͤck zu ſtuͤck muß erklaͤren / was man eynladen wolle / 
vnd in welches Schiff / ſonſt nem̃en es die Wächter vnd die Packer nicht an / Vnd 
ob man ſchon eine ſolche Vorſchrifft oder Paßport aufflegt / mußte man gleichwol 


den Waͤchtern die Handt fuͤllen / wilt du anderß daß ſie dir dein Gut laden / vnnd 


nachmals die Ballenbinder ober jren Lohn auch verehren / wilt du einen bequemen 
Ort haben / oder fie werden dein Gut ſtehen laſſen / vnnd wer am meiſten gibt / 
hat den beſten Ort in dem Schiff. Sie packen das Schiff ſo voll / daß kein ei⸗ 
niger Ort / wie gering vnnd vnbequem er auch ſeye / fuͤrhanden / der nicht voll 
gepfropfft werde / alles vmb ſhren eygenen Nutzen. Es tregt ſich offtmals zu / 


daß der oͤberſte Ballenbinder oder Packer für ſich ſelbß allein auß der Ladung eis 


nes Schiffs ſieben oder achthundert Ducaten vberkoͤmmet / deßgleichen auch die 
Waͤchter / vnd ſolches am meiſten auß Gaben vnnd Verehrungen. Dieſe Em⸗ 
pter werden außgetheilt auß Gunſt deß Viceroy vnnd Veadors de Fazenda: 


welches auch die Vrſach iſt / daß die Schiff allezeit geladen werden biß auffs vn⸗ 


tergehen / daß ſchier zu ſagen / es vnmoͤglich ſeye / daß ſich das Schiff regen oder 
wenden koͤnne / Denn die Schiffleut vnnd Befelchshaber haben darinn nichts zu 
gebieten / biß auff die letzte Stunde / da das Schiff außfahren ſol / denn wirdt es 
nen vbergeben / vnnd gehen die Packer darauß / laſſen das Schiff aller vollgeſteckt 


biß auff das oͤberſte Stockwerck oder Vberlauff / welcher gemeinlich ſieben oder 


acht Kiſten hoch / von oben an biß vnden auß voll ſtehet / vber das / das Vorcaſtel / 


vnnd oben da der Stewermann ſeinen Sitz hat / ſteckt alles voll / Toͤpffen / Faͤſſer / 


Kiſten / Huͤnerſtuͤrtzen / daß es wie ein Irꝛgarten anzuſehen. Vnnd alſo fahren ſie 
auff Gottes Gnade dahin / vnd geſchicht offt / wie es denn in vnſerm Schiff geſcha⸗ 
he / daß onter fuͤnfftzig Botsleuten vnd Schiffknechten / nicht sehen zu finden / wel⸗ 
che mit dem Ruder wiſſen vmbzugehen / auch das noch mehr iſt / der meiſte theil / 
das Meer nie verſucht vnnd gehandelt hat / welchen nur durch Gunſt ſolche oͤrter 
vergunt werden / wenn aber ein ſturm vnd eine Fortun auff dem Meer kommet / fis 
het man einander erbaͤrmlich an / da iſt nichts denn Miſericotdia, vnd Gottes Mut⸗ 
ter / daß fie jnen doch woͤlle beyſtehen. 

Man hat in Cochin eine ſchoͤne gelegenheit von Nachen / die ſie Tones nen⸗ 
nen / fie find von einem ſtuͤck / vnnd nur ein außgehohlter Baum / vnnd etliche ſo 


groß / daß fie bey die zwentzig faͤßlein Waſſer drinn koͤnnen fuͤhren / mit welchen 


ſie an die Schiff fahren / die alleit ein gute Meil Wegs in dem Meer ligen / da 
wirdt man mit jhnen vmb das Waſſer eins / vmb ein gering Gelt / darnach kom⸗ 
men ſie / holen die Faͤßlein / vnnd fuͤllen fie ſelbſt mit Kruͤgen / an dem Ort / an 
welehem ſie auff dem Schiff ligen. Das Waſſer holen ſie außm Fluß von Cochin / 
Mangatte genennt / vnd iſt ſehr gut. Was das Landt vnd die Statt Cochin betrifft / 
haben wir meldung gethan in der Befchreibung von Malabar / vnnd feinem ges 
ſtadt / ſo viel als ſie Indien angehen / welches vnnoͤtig hie zuwiderholen / wil 1 

zehlen 
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ehlen jhre Ordnung / die fie auff der Widerreiß nach Portugal halten / wie ich 

1 5 geſagt / ſampt dem / was ſichauff vnſerer auß Indien nach Lißbona bege⸗ 
n hat. 


| Das II. Cap. 


Meine Reyſe auß Indien nach Portugal / vnnd was 
ſich auff derſelbigen begeben vnd zugetragen hat. 


Ex En erſten Januarij / Anno 89. iſt das Schiff S. Ma⸗ 
0 N. 
U: darumb / daß wie früher vnd zeitiger man von Cochin ſcheidet / wie 
3) 2 d man beſſere Zeit vñ Wetter am Vorgebirge de Buona Efperanga 
ond wie ſpaͤter man kommet / je boͤſerer Wetter vund Tormenten 
BER: man antrifft / darumb daß ſich die Sonn alsdann von Sud gegen 
Nord lencket / derhalben helt man auch die beſte vnd ſtaͤrckſte Schiff biß auffs letz⸗ 
te / weil ſie die Widerwertigkeiten beſſer moͤgen außſtehen / vnnd in der Inſel S. 
Helena erwarten fie einander biß auff den 25. Maij vnd nicht lenger / welcher Tag 


n dem Koͤnig beſtimpt iſt / die denn bey einander ſind / fahren in einer Geſell⸗ 


ſchafft nach Portugal / Denn auß Indien biß in die Inſel S. Helena / doͤrffen 


ria abgefahren / dieweil es der aͤlteſten Schiff eines / vnnd geſchach 


ſie keiner Geſellſchafft / dieweil ſie ſich keiner Meerraͤuber befoͤrchten / auch ſtoſſen 


ſie das Geſchuͤtz alles wider in das Schiff / das Vngewitter bey buona Efperanga 
leichter zu vberwinden. 8 


Dien 6. Januarij iſt das Schiff noſtra Sennora da Conſeprao außgefah⸗ 


ren. Den 10. ditto der Admiral S. Chriſtoffel. Oen 12. das Schiff S. Antonio. 


Den 15. das Schiff S. Thomas, welches das groͤſte vnnd das beſte in der gantzen 
Flotta geweſen / auch wol das reichſte. Den 20. deſſelbigen / find wir mit vnſerm 
Schiff S. Crus außgefahren / welches das letzte geweſen / vnnd waren vnſerer mit 
Schiffknechten / Soldaten vnnd Schlauen auff die 200. Perſonen drüber oder 
drunder / denn auß Indien laͤßt man wenig Soldaten ziehen ohn erlaubnuß deß 
Viceroy / die darnach in Portugal jhre Dienſt anmelden / vnnd vmb vergeltung 
derſelbigen bey dem Koͤnig anhalten / vnnd diefes geſchicht / wenn fie etlich Jahr in 

Indien gedienet / vnnd darnach die Mittel vnnd den verlag haben heym zuziehen / 
Denn welche arm ſind / vnd kein huͤlff vnd beyſtandt haben / muͤſſen offt in Indien 
bleiben Armut halben / daß ſie nichts haben oder erobern koͤnnen / damit ſie ſich hin⸗ 
über mögen bringen / auß welcher vrſach da viel muͤſſen verharren / vnnd ſich mit 

Mohren vnd Indianiſchen Weibern verheyraten / damit ſie jhren auffenthalt vnd 


Nahrung mogen haben / vñ ſolches noch kuͤmerlich gnug. Den die Heymreyß loſt Koften der 
allzeit auffs wenigſte 2. oder 300. Pardawen / vnnd ſolches fuͤr die Speiß vnnd % 


Tranck / welche Summa ein Kriegßmann ſchwerlich kan vor ſich bringen / es ſeye 
denn / daß fie einige Freund oder Verwandten haben / die jnen behuͤlfflich ſeyn / oder 
die gunſt eines Edelmanns / Hauptmans / oder ſonſt einer maͤchtigen Perſon bey⸗ 
ſtandt / mit welches huͤlff ſie ſich mögen ducken vnd hinüber bringen. Auff der Rey⸗ 
ſe nach Portugal gibt der Koͤnig anders nichts denn die frey Fuhr / die Kriegß vnd 
Wanderßleut / ſampt einer Kiſten oder Laden 4. Spannen hoch vnd breit / vnnd 7. 
Spannen lang / welches jhre Freyheit iſt / nach dem ſie drey Jahr in Indien in deß 
Koͤnigs Dienſten geweſen / Von dieſer Kiſten bezahlen ſie keine Fuhrt noch Zoll. 
Zu dem haben ſie noch eine Kiſt in jhrem Gemach / fuͤhrfrey vnd auch zollfrey / wel⸗ 
che / wenn fir woͤllen / in Indien den Kauffleuten verkauffen moͤgen / wie ſie denn 
155 a 7 ij gemein⸗ 


eymreyß. 
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gemeinlich thun. Dieſe oͤrter vnnd Freyheiten gelten offtmal im verkauffen al⸗ 


lein 40. oder So. Pardawen / man nennets Libertates, oder Freyheiten / Vnnd wer 
fie kauffet / läßt fie im Namen deß Verkauffers eynſchreiben / daß er alſo in Por⸗ 
tugal deß Priuilegu vnnd Freyheit koͤnne genieſſen / Deßgleichen alle Botge⸗ 
ſellen / Putger vnnd andere Officierer der Schiff / die in der Reyß nach Portu⸗ 
gal auffgeſchrieben ſind / haben auch neben jhren Kammern vnd Furierung jegli⸗ 
cher eine Kiſt ebenmaͤſſiger groͤſſe / Fuhr vnd Zollfrey / welches ſcharpff vnd ſtreng 
vnterhalten wirdt / wiewol daß / nach dem die Schiff vnnd die Zoll verpfogt oder 
verliehen werden / muͤſſen alle Kiſten in deß Koͤnigs Gewelb zu Lißbona / welches 


rn 


man das Kauffhauß auß Indien nennet / geliefert werden / da ſie viſitiert vnnd be⸗ 
ſucht werden / ob einige verbottene Wahren drinn ſeyen / als Pfeffer / Anyb / Indi⸗ 


go / vnd andere die verpfogt ſind / vnd was man von ſolchen Wahren drinn findt / 
das iſt alles verfallen / auch wirdt das Gut der Kirchen geſchaͤtzt / vnd iſt es vber die 
Libertates vñ 100. Muͤllraͤß / das iſt / 200. Floren werth / muß man / was es druͤber tregt / verzol⸗ 
a nen len. Welches bey zeit der vorigen Konigen nicht zu ſeyn pflegt / denn ſie trugen die 
geſchwacht. Kiſten auß dem Schiff ſtracks heym zu / vnnd zeigeten fie nur den Waͤchtern deß 
Schiffs. Vnnd wiewol ſich das Seevolck vnd die Botgeſellen ſehr beklagen / daß 
man jhnen jhre Libertates nemme / vnnd breche die Freyheiten / werden fie doch 
Warum̃ viel nicht erhoͤrt. Auff dieſe weiſe kommen wenig Soldaten wider auß Indien / auß 
in Indien Yrſachen droben gemeldt / denn ich es fuͤrwar darfuͤr halte / daß auß 170 o. Sol⸗ 
bleiben. daten die jaͤhrlich in Indien ziehen / vnnd bißweilen mehr / nicht 100. wider 
Portugal kommen / zum theil / dieweil jhrer da viel auffgeſchrieben werden / zum 


theil auch dieweil jhrer auß Armuth das Zehrgelt nicht haben / damit ſie ſich mo⸗ 


gen wider hinuͤber bringen / daß fie zum offtermal wider jhren Willen da muͤſ⸗ 


fen bleiben / vnnd ſich mit den Eynwohnern eynlaſſen / wiewol fie ſich offt in 


Portugal wuͤndſchen / vnnd wenn jhrer etliche hinuͤber kommen / geſchicht es 
Wie dle Sol⸗ mit einem Viceroy / Hauptmann / oder ſonſt einem vom Adel / oder einer 
daten vBers Werfon / die etwa ein Ampt verwaltet vnnd bedienet hat / denn wenn ſolche 
i 555 Leut nach Portugal reyſen / nemmen ſie allezeit etliche Soldaten in jhre Ges 
i 5 ſellſchafft / denen fie die Koſt geben / vnnd welche jhre ſonderliche gute Be 
kandten ſind / vnnd jhnen etwas gehalten vnnd verbundten / die doch zuvor lang 
drumb dienen / vnnd mit bitt und flehen bey jhnen anhalten muͤſſen / Vnnd ſol⸗ 
ches laſſen ſie meiſttheils auß Hochmut geſchehen / vnnd darmit ſie ein anſehens 
haben / auff dieſe weiſe kommen auffs hoͤchſte in eim jeglichen Schiff 20. oder 
30. Soldaten / die jhre Sclauen vnnd leibeygene Mohren haben / die jhnen wol 
dienen vnnd auffwarten / daß ſie alſo ſauber vnnd rein zu Hauß kommen / mit 
Hembdern vnnd Leinwat / dieweil das Leimwat in Indien ſehr gutes kauffs iſt / 
vnnd die Schiff allezeit auff der heymfahrt reichlicher kommen / denn auff der 
außfahrt / weil weniger Volcks drinnen iſt / vnnd die / welche mit vberfahren / 
alle Notturfft mit ſich bringen / vnnd das Schiff gibt einen lieblichen Geruch 
von ſich / von wegen der menge der Specerey / mit welcher es durchauß faſt gefuͤl⸗ 
iſt / das Schiff iſt alſo abgetheilt. | 
Abtheilung Der Steuwermann hat fein Loſament oben auff dem hinderſten Theil deß 
1 Schiffs / an der rechten ſeiten / da er zwo oder drey Kammern hat / er kommet 
jeden Ampt. nimmer herunter / vnnd thut nichts weiters / denn daß er dem Schiffmann be⸗ 
ar deß fißlt / wenn er die Segel fol auff oder ablaſſen / nimpt darnach fuͤrther feines 
tewermas. Ampts war / welchen Lauff man halten ſol / wie man ſolle die Sonne nemmen / 
vnnd daß man alle Tag auff ſchreibet was ſich zutreget / welchen Weg fie ſe⸗ 
geln / mit was Zeichen / Windt vnnd Gewitter ſich dieſer vnnd der Tag verlof⸗ 
en habe. 2 
9 Der Schiffmañ hat ſein Loſament auch oben auff hinder dem Steurmann 
an 
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an der lincken ſeiten / mit fo viel Kam mern wie der Steurmann / da er denn ſtehet Ampt deß 
vnd mit einem ſilbern pfeiffelein gebeut / vnd regieret allein de groͤſten Maſt mit ſei⸗Schiffmañs 
nen ſegeln / vnd von demſelbigen an hinderwerts / doch hat er auch befehl vnnd tregt 
ſorg für das gantze Schiff / vnd für alle feine zugehoͤr vnd deſſen gebiet / als nemlich 
daß er ſegel befihlt zu machen / wenn es die not erfordert / die von jm geſchnitten vnd 
von den Bootsgeſellen genaͤhet werden / zu dem hat er das Schiff zu beſehen / ob jm 
etwas mangelt / vnd ſolches gleich zu verwahren. Das Geſchuüͤtz weñ not vorhanden 
außzulaſſen / vñ ein zu ziehen / z. Weñ er etwas bedarff das zu feinem befelch dienet 
dz thuch fuͤr die ſegel / ſeyl / vnd dergleichen / muß er es von dẽ Factor oder Schreiber 
deß Schiffs forderen / der es jm lieffert vn auffzeichnet / damit ers verrechnẽ koͤnne. Ampt det 
Der Hochbootsmann oder oͤberſter Schiff knecht / hat fein Loſament auff der Sochboots⸗ 
vorwehr / oder vorcaſtel / vnd hat befehl zu regieren den Fockmaſt vñ die vorſegel / er manns. 
hat auch ein ſilbernes pfeifflein wie der Schiffer: Er tregt auch ſorg für alles was 
den Fockmaſt betrifft / vnd die Ancker zu laſſen anbinden. a ö b 1295 
Der Guardian hat ſein Gemach hart bey dem groſſen Maſt außwendig an A | 
der lincken ſeiten / denn an der rechten ſeiten ſtehet die Pomp / vnnd der ort da man 5 
kocht / da hat er auch eine Kammer vor ſeine Perſon. Dieſer hat auch ein ſilbernes 
pfeifflein / vnd hat befehl ober die Putger / er muß laſſen pompen / das Schiff rei⸗ 
nigen / der ſeyl wahrnemmen vnd ſie erhalten / den groͤſten Nachen regieren. ö 
Der Conſtabel oder Buͤchſenmeiſter hat ſein Loſament von dem Maſt inne⸗Conſtabels 
erts nach dem Ruder zu under dem erſten ſtockwerck / vñ muß ſtets vor dem groſ⸗ oder on 
ken Maſt ſitzen mit dem angeſicht zu dem Schiffmann gewarnt Nacht vnd Tag / Apr ers 
daß wenn der Schiffer pfeifft / er den Schuͤtzen befehle daß ſie das Geſchuͤtz einholen 
oder ee Deßgleichen tregt er ſorg / fuͤr das Öefchüg vnd alle ſeine zu⸗ 
gehoͤr / vnd wenn es nohtwendig iſt / daſſelbige zu richten. g 
Der Vnderſteuermann thut ſonſt nichts / denn das er dem Steurmañ hilfft Vvnder 
vnd ſeine ſtatt vertritt : Man hat auch zween oder drey der beſten Bottsgeſellen / die Steurmañs 
in dem ſtul deß Steurmanns gebieten vnd befehlen wenn er ruhet. e 
Die Bootsgeſellen haben jr Loſament meiſttheils vmb die vorwehr vnd vor; Bootsgeſel, 
taſtel vnd da herumb. ö N | len befelch. 
Die Schuͤtzen hinder dem Conſtabel vnder dem Stockwerck / vnd haben Die Schůtzẽ. 
nichts zu thun denn daß ſie das Geſchütz / eynziehen vnd außſtecken / wenn es jhnen 
befohlen wirdt. 85 11 i 


* 


2 


Die Putger můſſen thun / alles was jnen von allen andern Befelchshabern „ 


befohlen vnd aufferlegt wird / aber ſie gehen nicht zu Ruder / die Bootsgeſellen ge⸗ 
hen allein zu Ruder / vnd regieren das gange Schiff / wenn es notwendig iſt / on das 5 
ſie nit pumpen oder den groffen ſegel auffziehen / welches der Soldaten vnd Scla⸗ 
uen verordnet werck iſt / die Putger pumpen. 5 N 5 
Der Zimmermann wartet ſeines zimmerns / deßgleichen der Bender / der Zim̃ermañs 
Kuchenjung oder Calefactor / Summa wenn ſchon das Schiff ſchier zu Grunde befelch. Ite 
gienge / thete doch keiner mehr als fein ampt vnd befelch außweiſt / vnd was in dem A eben 5 
nicht begriffen iſt / ſtehen fie da / ſehen es an vnd ſperren das Maul auff. gen. 
Der Hauptmann hat die Galerej / das iſt / den gang vnnd die hinderkam⸗ auptmañs 
17 eyn / hat allein befelch ober die Soldaten / daß fie die Nachtwache verſe⸗Ampt. 
en. . 5 8 
Der Steurmañ / Schiffmañ / Hochbootsmann laſſen jnen ſtattlich vñ herꝛ⸗ e 
lich dienen mit jren ſilbernen handbecken / becher vnd ſchalen / ein jeder beſunder vnd Sochboots⸗ 
in feinem Regiment / von jhren Selauen vnd Dienern / vnd haben alles ſehr vber⸗ mann auto? 
fluͤſſig. Die andere Bootsgeſellen aber vnd Schiffvolck habens nit fo gut vnd lei tet. 
den groͤſſer elend / denn ein jeglicher muß ſich ſelbſt verſorgen / wie wir zuvor geſagt 
haben. Zu dem iſt zu wiſſen / daß auff dieſen keine erſtattung iſt / denn wen ein ſchade 
a b S ij geſchicht / 
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Die arme geſchicht / oder daß etlich Gut auß dem Schiff vber bort geworffen wurdt / oder ein 
are anderer ſchad fich begibt / fo verleurt der dem es zuſtehet / ohn einiges nachdencken 
den. oder nachſehens drauff zu haben / vnd geſchicht gemeiniglich den armen Bürgern 
welcher kiſten vnd armuschen ſtets am oͤberſten ſtehet / dieweil ſie nichts haben / daß 
ſie dem Ballenbindern vnd Packern in die Haͤnde koͤnnen ſtoſſen / daß ſie einen gu⸗ 
ten ort koͤnnen vberkommen / wie die die den verlag haben / vnd wenn denn ein vn⸗ 
gluͤckeynfelt / fo muß vber bort was am nechſten bey der Handt iſt / ohn einiges an⸗ 
ſehen der Perſon oder einige hoffnung daß er werde erſtattet werden. Wie wir al 
fo fuhren / ſeind wir geſeglet Sudt Sudooſt biß an die linean Aequinoctial deß 
ſeind 150. Meil / vnd von dannen biß in die 7. Grad denſelbigen lauff / nach dem 
Cabo de Buona Eſperanca / dieſer Weg war zu vor nie gebraucht worden / denn 
fie pflegten von Cochin zu fahren Sudweſt vnd Sudweſt zu Suden mitten durch 
Nor. die Inſel von Maldina vnd andere viel tauſendt Inſeln / vñ druckene oder Sand⸗ 
Ein Neuwer bühel nach der Inſel S. Lorenco / vnnd alſo nach dem vorgebirg zu. Vnd der 
guter Weg. Steurmann der das Schiff S. Jago oder Jacob auff den Klippen von Judia 
verwahrloſet vnd nun in dem Schiff S. Thomas auch das Steurmeiſter Ampt 
verſahe / hat in der reyſe / die er vor dieſer gethan / de Weg außwendig genommen 
vnd alſo 2. oder 300. Meil vmbgefahren / on einige Inſeln / Klippen oder Sands 
buͤhel anzutreffen / vnnd weil jhn dauchte / daß dieſes die vrſach were / daß ſo viel 
Schiff außblieben vnnd vndergiengen / da man kein zeichen mehr von ſihet / oder 
etwas dar von mehr hoͤret / daß fie meiſttheils auff den Klippen / Felſen vnnd Bir 
geln anſtieſſen / damit er nun folche gefahr mochte meiden / vnnd auch bey dem 
König vnd Admiralitet auß Portugal widerumb in genaden kommẽ / iſt er der er⸗ 
fie geweſen / der fich vnderſtanden hat / dieſen Meg zu entdecken mit demſelbigen 
Schiff / in welchem mein Herr der Ertzbiſchoff fuhr / vnnd iſt fat den Weg kom⸗ 
men / den die Schiff von Malacca in jhrer Reyß nach Portugal halten / da man 
weder Inſeln / Felſen / Klippen / Sandbuͤhel / oder andere gefahr antrifft / ſondern 
man ſihet nichts denn das lautere wilde Meer / vnd alſo in Portugal ankommen / 
vnnd gewiſſe kundſchafft dieſes neuwen Weges mit ſich bracht / wiewol er aber 
gefaͤnglich ift eyngezogen worden / hat man jhm doch wider durch gunſt vnnd 
vorbitt loß gegeben. Vnnd nachdem die Admiralitet vermercket / daß ſo mans 
cherley gefahr Bette vnd mit ſich braͤchte / durch fo viel Inſeln vnd Sandbuͤhel zu⸗ 
fahren / welches ſie vermeynten / nur gewiſſe vrſach zu ſeyn deß Vndergangs / ſo 
vieler Schiff / hat fie ernſtlich vnnd außtruͤcklich befohlen / Daß man dieſen neu⸗ 
wen gefundenen vmbſchweiff ſolte gebrauchen / nach der information vnd bericht 
dieſes Steurmanns / damit alle gefaͤhrligkeit deſto baß gemieden / vnd die Schiff 
für gewöhnlicher gefahr moͤchten verwahret werden. Aber es iſt an dem nicht / da 
RR die meiſten maͤngel ſtecken / wiewol die Inſeln / Felſen vnnd Klippen / bißweilen 
Ye groß vnglück mit ſich bringen / ſondern die groſte vnd fuͤrnembſte vrſach iſt erſtlich / 
umb die die vnordnung im Laden / daß man die Schiff fo hefftig beſchweret vnd vberlaͤdet / 
Schiff in ge⸗ zum andern das vnerfahren vnnd vnverſucht Geſind / zum dritten das boͤſe auff ſe⸗ 
fahr kommẽ hen / vnd nichtige beſichtigung / ob die Schiff tauglich darzu ſeind oder nicht / ob 
fie mit aller nohttuͤrfftiger zugehör genugſam verſehen / vnnd dergleichen / durch 
dieſe vnnd andere maͤngel vnnd gebrechen / gehen taͤglich viel Schiff zu Grundt / 
wie wir an eilichen oͤrtern durch erempel vnnd warhafftige geſchichten bewiefen 
haben / vnd derſelbige Steut mann erfinder dieſes Wegs in dem Schiff S. Tho⸗ 
mas wol iſt gewahr worden / daß jhm die Buͤhel vnd Inſeln keinen ſchaden theten / 
ſonder daß die vnuͤberſchwenckliche Ladung das Schiff an de vorgebirge de Buo⸗ 
na Eſperanca auffgeſprenget / dadurch ſie alle von dem Meer verſchlungen / vnnd 
verdorben ſeynd / wie wir hernach weiter hoͤren werden. Nichts deſto weniger iſt 
dieſer Weg nicht zu verachten / wiewol er etwas vmb iſt / ſondern iſt ſehr as 
icher 
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ſicher von allen Inſeln / Klippen vnd Sandbuͤheln / vnd durch jn meidet man die 
Inſeln von Maldina / ſampt allen vmbligenden Inſeln / Felſen vnd Sandbuͤheln. 
Den zo. Januarij zu Nacht ſeind wir ober die lineam Aequinoctialem gefahren / 
vnd nachfolgende Tags ein Schiff geſehen / welches wir für das Schiff S. Tho⸗ 
mas hielten / auff denſelbigen Tag iſt vns ein Knab auß dem Schiff vber Bort 


gefallen / wir wendeten allen fleiß an / daß wir jhn mit dem kleinen Nachen wie Ein Knab 
der möchten erretten / aber weil der Nach vol Guter ſtund / vnnd ſonſt auch aller, vom Schiff 


fo dem Schiffer zugehoͤret / dreyn gepfropfft hatte / ehe man dem Nachen kondte 
fertig machen / vnd in das Meer laſſen / war der Knab wol ein par Meil dahinden / 
vnd mußte alfo ertrincken. i 
Den dritten Februarij kamen wir hart zu dem Schiff / vnd erkandten / daß 
es das Schiff S. Thomas ware / vnnd wir naͤheten hinzu mit jhnen zu reden. 
Aber als fie vnſer Schiff anftengen zu kennen an den ſeilen / die alzu mal weiß / 
vnnd von Cairo auß Indien waren / vnnd wol wußten daß wir nach jhnen zu 
Cochin geblieben / vnnd ſie erſtlich vermeyneten es were der Schiff eins die vor 
ihnen weren außgefahren / zu dem dieweil jhr Schiff in ſegeln vnnd aller ande⸗ 


ertruncken. 


rer gelegenheit halben für das beſte gehalten ward / haben fie ons auß hoch⸗ 
mut nicht woͤllen anſprechen / ſondern fich wider abgewandt / welches als vnſes 


re Befelchhaber gemercket / haben ſie auch wider laſſen abwenden / vnnd hat ein 
‚jeglicher ſich bemuͤhet den andern hinder jhm zu laſſen / dieſe vnnd dergleiche 
ſtoltze vnnd vnnoͤtige vbernuͤchtige ſtuͤcklein muͤſſen die Portugaleſer offt mit 
dem Halß bezahlen / wie denn wierauß klaͤrlich erſcheynt / daß der Hochmut die 
groͤſte vrſach iſt geweſen deß Vndergangs dieſes Schiffs S. Thomas / Denn 


ſie allen muͤglichen fleiß ankehreten / daß ſie am geſchwindeſten ſegien / vnnd das 


vorgebirg am erſten vnd ehe denn wir vberfahren moͤchten / welches ſie ſich denn 
hoͤchlich ruͤhmen / wenn fie in der Inſel S. Helena zuſamen kommen. So hat 
es ſich zugetragen mit dieſem Schiff daß nachdem es das vorgebirg erreicht / hat 
es einen widrigen vnd gegen Windt bekommen / vnd alle ſegel geſtrichen oder ab⸗ 
gelaſſen / vnd iſt alſo vmbher geſchwebet vnd ſich den Wellen deß Meers widerſe⸗ 
Bet (die auff das Schiff brechen vnd einſchlagen gleich ob es Berge weren / vnnd 
weren die Schiff ſchon von lauteren Steinfelſen / müßten fie doch zerſchmettert 
werden / wie viel mehr ein Schiff von holtz gezim̃ert) wie denn jr gemeiner gebrauch 
iſt / damit ſie deſto ehe vber das vorgebirg kommen / aber dieſes anſtoſſen der Waſ⸗ 
ſerwellen kondte vnſer Schiff nicht leiden / ſonder lieffen zum offternmahl mit dem 
Windt wider ein wenig zu ruͤck / die gewalt deß Meers ſo viel uns muͤglich zu bre⸗ 
chen vñ zu ſchwechen. Aber weil das Schiff S. Thomas ſich auff ſeine ſtercke ver⸗ 
ließ / vnd in allem wolte den vorzug habẽ / damit ſie den Papegey nach jrer reh nung 
allein abſchoͤſſen / iſt es / wie man vermuten mag / auff dem Meer geſchwebet ſon⸗ 
der ſegeln / welches ſie Pagrar nennen / vnnd alſo von der groſſen vnmenſchlichen 
maeht vnd gewalt deß Meers vnd dem ſchweren Laſt in ſtuͤcken geſchmettert / vnnd 
von dem Meer verſchlungen worden mit allem Volck vnd Reichthumb / wie wir 
nur zu wol an dem vorgebirg ſahen an den Kiſten / Faͤſſern / Dielen / ſtuͤcken von 
Maſtbaͤumen / todten Menſchen auff plancken gebunden / vnd andern dergleichen 
ſchrecklichen zeichẽ / die ons hernach auch die andere Schiff in S. Helena erzehlten 
geſehen zu haben / daß es ein faͤm̃erlicher vnd elendiger anblick ware / ſonderlich weñ 
man betrachtet den verluſt ſolches groſſen Reichthumbs ſo vieler Menſchen vnnd 
Seelen / vnd wir die ſolches Elend für vnſern augen ſahen / auch nit darfür gefrehet 
waren. Es iſt das reichſte Schiff geweſen / deßgleichen in vie en jaren nitauf been 
Indianiſchen Meer gefahren / vnnd deß geſchreyes halben welches es hatre / daß 
es wol ſegelte / auch dieweil es ſtarck vnnd neuw erſt feine andere Ney wan at 
ein jeglicher woͤllen drinnen ſeyn / vnnd ſein Gut hierinnen laden. E 75 
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40 Das dritte Theil der 
auptmann auch drinnen Don Paulo de Lyma Pereira, der Malacca entſetzet / etliche dreyſſig 
er Jar in Indien dem Koͤnig gedienet / vnd viel herrlicher Sieg vnd Victorien ge⸗ 
leut vombko⸗ habt vñ erlanget hatte / welcher numehr in dem Thron feiner herrligkeit meynet zu 
mẽ. Auch etz ſeyn / vnd verhoffte hoͤchlich bey dem Koͤnig angeſehen vnd geehrt zu ſeyn. Er hat⸗ 
ch Laer. te bey ſich einen groſſen Schatz von Klepnodien vnd anderem Reichthumb ſampt 
ſeiner Haußfrauwen Kindern / vnnd einem Bruder / ſampt viel andern vom Adel 
vnd Soldaten / die in ſeiner Geſelſchafft hinuͤber ſchiffeten / vnnd groß gluͤck ge⸗ 
warten war. Deßgleichen waren 10. oder 12. Frauwen vom Adel darinnen / etlich 
die jhre Maͤnner bey ſich / vnnd etliche die fie in Portugal hatten. In Summa 
es war vol Volcks / vnd war der außſchuß auß Indien / vnd der gantzen Flotta. In 
vnſerm Schiff waren viel / die wenn wir in noht kamen / ſich beklagten / daß ſie ſich 
nicht auff das Schiff S. Thomas begeben hetten / in welchem fie mit ſicherhen 
hetten koͤnnen fahren / meynend / daß es vnmuͤglich were daß es einig vngluͤck ans 
ſtoſſen / viel weniger / daß es gar im lauff bleiben ſolte. Darauß denn klaͤrlich zu 
ſehen / daß alle Werck der Menſchen nur lauter eytelkeit vnd windt iſt / vnd daß wir 
vnſere zuverſicht auff Gott allein ſetzen muͤſſen: Denn aller ſtaͤrcke vnd kunſt vers 
gebens iſt ohn jhn. Aber daß wir wider zu vnſerer rede kommen / that ein jeglicher 
ſein beſtes / dem andern zu vberſehen biß auff den 16. Februarij / da ſeind wir fuͤr jh⸗ 
nen her geſegelt / als wir vnder dem 7. Grad in der höhe waren / von dieſer zeit an 
haben wir es nicht mehr geſehen / denn allein die zeichen an dem Cabo de Buona 
Eſperanca / vnd die zeitungen / die wir in der Inſel S. Helena von jrem vndergang 
vernahmen. Wie albereit gemeldet worden ißt Denfelbigen Tag hatten wir ein 
groß vngewitter von Regen vnnd Windt / daß vnſere Roll an dem groſſen Maſt 
brache / vnnd hatten ſtets von dem Aequinoctial an einen Nord vnd Nordweſten 
Wind mit ſtettem Regen / Sturm vnd Vngewitter on einiges auffhoͤren / welches 
waͤhrete biß in die hoͤhe von 20. Grad vnd biß 25. Februarij / auff welchen wir einen 
Sudoſten Windt mit beſſerem wetter vberkamen / welchen Wind die Portugale⸗ 
ſer den general oder gemeinen Windt nennen / den man gemeiniglich krieget vnnd 
erwartet auff 12. Grad / aber er kam vns erſt auff 20. Grad / wir vermeyneten daß 
die vrſach were / daß wir ſo weit in das Meer auß dem gemeinen Weg gefahren 
war. Dieſer Wind wehet gemeiniglich biß auff 27. oderzs. Grad druͤber oder drũ⸗ 
ter / Den muß man allerhand Wind vnd Sturm erwarten vnd auß ſtehen / bißr man 
vber das vorgebirge kommet / vnnd man hat ſich biß alsdenn keines beſtendigen 
Windes zugetroͤſten. Den g. Mertzens als wir auff 25. Grad waren / wehete ein 
Oſt wind mit ſehr groſſem Sturm vnd Regen / daß vns die Lade deß Ruders brach / 
ſampt zwo andern Laden die auch drauff giengen / vnnd der feddern mit dem ſpar⸗ 
ren / die durch die Lade vnd Ruder gehen / in Summa es gieng alles zu ſtuͤcken / daß 
wir ſtil lagen vnnd ohne regierung hin vnd her trieben / vnd das Schiff ward von 
den Meer wellen auff allen ſeiten hart beſtuͤrmt / Daß nicht ein truckenes plaͤtzlein 
im gantzen Schiff zu finden / ſchwebeten alſo zween tage vnd zwo Nacht mit einem 
fistten Sturm / Vngewitter vnd Regen. Die letzte Nacht ſahen wir auff dem 
Korb / der groſſen Rollen / vnnd an vielen andern oͤrtern das zeichen / welches von 
den Portugeſern Corpo Santo das iſt / der heilige Leichnam Bruder Peters Gon⸗ 
Zelle vnnd ſalues / vnnd von den Hiſpaniern S. Ehno genennet wirdt. Die Griechen wie 
Phryxus Ouidius meldet pflegten es vorzeiten Helle vnd Phryxus zu nennen / vnd wirdt dar⸗ 
zwey Ge, für gehalten / wenn ſich diß zeichen auff dem Korb / dem groſſen Maſt / oder an eis 
Llechter vn nem anderen ort ſehen vnd vermercken leßt daß es beſſerung deß Wetters bedeu⸗ 
gute zelchen. te / vnd wenn ſie es am erſten erſehen / pfeifft der Schiffmann oder der Hochboots⸗ 
mann / vnd befihlt es zu grüffen mit einem Salue corpo ſanto vnnd mifericordia 
oder erbarm dich vnſer / hinden dran / ſampt einem groſſen geſchrey dieſes Feuwri⸗ 


ge Geſtirn / wie man es nennen mag / hat ſeinen vrſprung / wie die Wa 
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lehren von den vberfläfligen groſſen feuchtigkeiten vnd daͤmpffen / vnd erzeiget ſich Beſchreibng N: 
wie ein Liecht das finſterlich brennt / es ſpringt ſtets von einem ort zum andern vnd 1 1 oe IN 2 
bleibt nirgend / Wir ſahen fünff bey eynander / alle wie liechter: welches mich Kiechter. N Pan 
auch hoch wunder genommen / vnnd ich hette ſolches auch nicht geglaubt / wenn 1E 
ich den augen ſchein nicht ſelbſt hette eyngenommen vnnd gar wol achtung drauff ik 5 
gehabt. Vnd wiewol das Vngewitter wenig ruhe vnd gelegenheit gab ſolchen | | 895 
ſachen nachzudencken / ſeind jhrer doch etliche auß freyen ſtuͤcken auff den Maſt * 
geſtiegen / ſolches zu beſichtigen. Dieſe Liechter wenn fie ſich alle fünff mit⸗ "DR 
einander erzeigen / werden von den Portugaleſern Coroa de noſſa Sennora RE 
genennt / das iſt vnſer lieben Frauwen Kron / vnnd ſie haben einen groſſen glau⸗ N 25 
ben vnnd vertrauwen dran / wenn ſie jhrer gewahr werden. Denn vnſer 125 
Schiff welches zuvor gang für trauwren erſtorben / iſt nun wider lebendig vnnd . 
du worden / gleich als wenn fie dardurch verſichert würden aller gefahr zu ent⸗ 55 : 
gehen. ö N 
Den 7. bekamen wir etwas beſſer Wetter / vnnd da war guter raht ſehr theu⸗⸗ N 128 

wer / vnſer Ruder zu beſſern vnnd zu flicken / etliche waren der meynung manfob © 0 7855 
te nach Mozambique fahren / vnnd das Ruder vnder deſſen mit einen Seil regie⸗ l 
ren / andere wolten das widerſpiel / nemlich man ſolte das Ruder zu richten / vnnd x 
die reiß volbringen / kuͤrtzlich wir haben drey oder vier ſparren auß den rippen das | E 
Schiffs gezogen / dieweil wir nicht einen zu vnſerm vortheil mitgebracht hatten | 285 
wie dieſe außgezogen / waren ſie zu klein vnnd taugten nichts auffs letzte / daucht 2 
vns rahtſam ſein / vnd befohlen daß man auß einem vnderſtul einen Amboß mach⸗ N 5 
I Ihe 

Blaßbalck / hiemit fingen wir vnſere arbeit an / vnnd flickten vnſer Ruder auffs Gelübd f 015 x > 
beſte fo wir kondten / vnnd ſchlugen vber die zerbrochene Ruderlade einen eyſernen gefahr. 5 l 
bandt / vnnd ſtelten darnach das ander in Gottes Haͤnde. Vber dieſem Werck i | (O8 
arbeiten wir zween Tage / nach welchen wir vnſere Segel wider auffzogen mit grof I 


ſem frolocken vnnd freuwde / vnd verhieſſen viel Almuſen vnd Meſſen für vnder⸗ 
ſchiedliche lleben Frauwen / vnd Heiligen / mit geluͤbden vieler Walfahrten vnnd | 
beſſerung deß Lebens / wie denn die not wol beten lehret. | 


Den folgenden Tag namen wir die höhe der Sonnen / vnnd erfunden daß 

wir auff die 28. vñ zwey drittel Grad in der hoͤhe deß Laͤdes Terra de Natal genaũt / 
wiewol wir noch mehr denn 400. Meil von dem Geſtadt in dem wilden Meer wa⸗ 
ren / wir hatten gut Wetter mit einem Sudoſten Wind. In der gegen der Land⸗ 
ſchafft de natal, welche ſich biß in 32. Grad erſtreckt / iſt die arbeitſameſte vnd mi? 
ſeligſte Fahrt neben dem vorgebirg de buona Eſperanca, die auff der gantzen reyſe | | 
iſt / vnd furchten zum offternmahl mehr dieſe Landſchafft vnd gegne de Natal deñ 
daß vorgebirg / denn hierumb gemeinlich viel Sturm vnd Vngewitter iſt / vnd | 
ſeind viel Schiff da verſuncken vnnd vndergangen / wie die Portugeſiche Jar 0 
beſchreibungen vol darvon ſeynd / vnnd es genugſam bezeugen. In dieſer gegne | | 
funden wir auch etliche warzeichen deß verſunckenen Schiffs S. Thomas / Sum⸗ 
ma die Schiff muͤſſen hie wol verzollen / oder den gantzen Reſt dahinden laſſen / woher Ten I 
Darumb es auch genennet wirdt Terra de Natal, Das iſt / daß Landt der Wey⸗ ra de Natal | 
1 derhalben wenn fie hie für vber fahren / geſchicht folches mit groſſer genannt. 0 
forcht / ſorg vnnd fuͤrſichtigkeit / man helt gute Wacht vnnd alle Seil werden 0 
ſtarck vnnd feſt gemacht / das Geſchuͤtz vnden in das Schifflaſt gelaſſen / alle i 0 
Kiſten / Toͤpffen / Faͤſſer / vnnd ander geruͤmpel das vnten keinen raum hat / a | 
wirfft man hinauß vber Bordt / vnd alle andere ſachen muͤſſen an jrem gewiſſen 
ort ſtehen da ſie nichts hindern / denn man hat hie eine ſtunde ſchoͤn vnnd hel Wet⸗ 
ter / vnnd die andere ſtundt einen Sturm / daß es 33 un || 
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Erden vergehe: Es kommet mit einem hellen vnnd klaren Wetter ein kleines 
Woͤlckelein / welches anzuſehen / wie eine Fauſt / darumb es von den Portugeſern 
Olßo de Boy genannt wirdt / Das iſt ein Ochſen Auge: Vnd wiewol es ſo ſtil iſt / 
daß man kein Windt vermercket vnd die Segel an die Mauſtbaͤum ſchlappen / 
muß man doch / fo bald man dieſes Woͤlckeleins innen wirdt / mit vnmuͤglicher eyl 
die Segel zu gleich ablaſſen: Denn ehe man ſich vmbſihet / iſt das Woͤlckelein 
vber dem Schiff mit einem ſolchen Sturm vnnd getuͤmmel / daß es ohn zweiffel 
das Schiff in Abgrundt hinunter würde ſchmettern / wenn man nicht drauff acht 
hette / wie es ſich begeben in der erſten erfindung der Indien in der andern Schif⸗ 
fart / in welcher zehen oder zwoͤlff Schiff waren / vnd in ſolcher ſtille vnd klaren 
Wetter / lieſſen ſie alle die Segel hencken / vnnd fuhren alſo ohne einige ſorg oder 
nachdencken dahin / wie ſonſt in dieſer vnſer Schiffart auch der brauch iſt / Hat ſic h; 
dieſes Woͤlckelein alſo bald vnter ſie gemacht / mit einẽ ſolchen ſchrecklichen Sturm 
vnnd Vngewitter daß nicht zu ſagen / vnd iſt jhnen ſo gehlingen auff den Halß 


„ Schiff vn⸗ kommen / daß fie fich nicht haben koͤnnen beſinnen / vnd feind jhrer ſiben verſchlun⸗ 


dergangen 
durch Glho 
de Boy. 


Vögel Ante- 


nales. 


Ein groſſer 
Stuꝛm vffm 
Meer. 


gen vnnd verſencket worden / daß weder zeichen geſehen oder rede darvon gehoͤret 
worden / die andern aber haben ſich mit groſſem ſchaden muͤhe vnnd arbeit kaum 
koͤnnen erhalten / Von der zeit an / ſeind ſie ein wenig vorſichtiger worden / vnnd 
haben es lernen kennen / daß fie fich nun zimlich dasfür hüten / welches jhnen 
doch noch gnug zu thun vnnd zu ſchaffen macht. Dieſe gaͤhe Sturm vnd Vn⸗ 
gewitter erheben ſich in der gantzen gegne deß Lands de Natal biß vor das Vor⸗ 
gebirg de buona Eſperanca. Den 12. Mertzens waren wir in der hoͤhe zr. Grad be⸗ 
kamen ein weil guten Wind / vnd bald darauff eine ſtille / darumb ſtrichen wir alle 
vnſer Segel vnnd triben 4. Tag auff dem Meer welches die Portugeſer Nayrar 
nennen. J. 

Den 4. Tag litten wir groſſen vberlaſt von den Meerwellen / die vnſerm 
Schiff hart zu ſetzten / vnnd die Schiffleut halten ein ſolches wuͤten der Waſſer⸗ 
wellen fuͤr gefaͤhrlicher denn einen Sturm vnd Vngewitter / Denn die Meer⸗ 
wellen von allen enden zu ſammen ſtoſſen / vnd faflen das Schiff mitten vnder ſich 
daß jhm alle die Rippen krachen / welches den Schiffen ſehr gefaͤhrlich iſt / Wir 
hatten allezeit groſſe ſorg für vnſeren Fockmaſt / ſo daß wir vnſere Maͤſt vnd das 
gantze Schiff mit groſſen Seilen zuſammen bundten / auffs beſt ſo wir mochten / 
Vnd diß wehret biß den 17. da kriegten wir widerumb ein wenig Winds / daß wir 
vnſere Segel wider auffzogen / Aber es waͤhret nur ein klein weil / denn deß andern 
tages hatten wir widerumb Gegenwindt mit einem Sturm / daß ons vnſere groſ⸗ 
ſe Rol brach / Darumb ſtrichen wir wider alle die Segel / vnnd Pagryrten auff 
dem 11 5 81 vnd her / vnd richteten vnſere Rol wider zu / trieben alſo one ſegeln 
biß den 20. Ditto mit groſſem vberfal der Meerwellen / die vns groſſe noht vñ qual 
antheten / wie ſie vmb die gegne gemeinlich zu thun pflegen / dieſe gantze zeit blie⸗ 
ben wir auff 31. Grad / ohne einiges dinglein zu forderen / vnd ſahen gar viel deren 
Voͤgel / welche die Portugeſer Antenales heiſſen / ſie ſeind von der groͤſſe eines 
Antvogels. f | 


Den 20. Ditto hatten wir wider ein wenig Winds / aber er war ſcharpff / doch 
zogen wir vnſere Segel auff vnd ſegelten mit dem Wind. Die folgende Nacht 
kriegten wir wider eine groſſe ſtille / die waͤhret biß auff den 22. Da kam wider ein 
Gegenwindt mit einem ſo groſſen Sturm / daß wir gezwungen waren alle vnſe⸗ 
re Segel zu ſtreichen / Die wir mit groſſer muͤhe kaum konten eynholen / vnd im 
treiben oder Pagryren / konten wir das Schiff nicht im gang behalten / Denn wir 
waren in groſſer gefahr / vñ die not zwang ons / daß wir das vnderſte theil deß groſ⸗ 
fen Segels welches die Schiffleut die bonet nennen / an die vorwehr oder das 17 
caſtel 
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taſtel zu binden / welches vnſer ſegel was / denn wir ſonſt keines dorfften auffrichten / 
fuhren alſo wider zu rück / wohin ons der Windt triebe / damit wir ein wenig 
erleichterung hetten / Aber wir hatten doch gnug zu ſchaffen / vnnd mußten auß 
noht vnſeren groſſen Nachen in das Meer werffen / vnnd alle Laden / Kruͤge / vnnd 
Faͤſſer die auff dem vberlauff ſtunden hinnach ſchicken / mit anderem Gut daß 
nechſt bey der handt ſtund vnnd am erſten ergriffen ward. Dieſes Gewitter vnd 
Sturm waͤhret zween Tag vnd drey Nacht / ohne auff hoͤren den 25. Ditto / wel⸗ 
ches der Palmabendt war / bekamen wir einen beſſeren Windt vnd Wetter / nach⸗ 
dem wir groſſe Almoſen gelobet hatten vnſer lieben Frauwen von Annunciation, 
welcher Feſt es denſelbigen Tag geweſen / vnnd haben vnſere ſegel wider auffge⸗ 
zogen vnd vnſeren Weg verfolgt nach dem vorgebirg zu. 14 Ii 
Zau dieſer zeit regierte eine Kranckheit auff vnſerem Schiff in dem Mundt / Mundtf aul 
Lippen / Kehl vnd Zunge / die geſchwollen / vnnd lieſſen die Haut gehen / daß man daß herr 
nicht kondte eſſen / denn mit groſſem ſchmertzen / vnd dieſe Kranckheit war gemein Weer. 
vnter allen die im Schiff waren. | * . 
Dien s. Aprilis deß Morgens / nachdem wir 15. Tag mit einem Fuͤrwindt 
geſegelt hatten / ſahen wir etliche zeichen deß Landes / welches iſt grün Waſſer / 
aber wir kondten keinen Grundt finden / doch waren wir auff das hoͤchſte vber die 
Meil nicht von dem Lande / nach erachten der Piloten vnd Schiffleut / vund 
ahen auch deren Voͤgel die man Mangas de Velludo, das iſt / Sammete Ermel ns de Vel⸗ 
nennet / darumb daß fie am ende der Fluͤgel ſchwartze Flecken haben / die wie Ie mel 
Sammet anzuſehen ſeynd / ſonſt feind fie Weiß vnd Graulicht / vnd werden fuͤr find Vögel. 
i gen zeichen gehalten / deß Landes deß vorgebirgs innenwerts / nemlich von dem 
aia de Lagoa welches ligt auff vierdthalb vnnd dreyſſig Grad von dem Geſtadt / 
ſo ſich nach Mozambique erſtreckt. non 119 + 
Dien 9 Aprilis deß Nachts bekamẽ wir wider einen rechten gegen Wind auff 
ſechßthalb vnd dreyſſig Grad / mit einem groſſen Sturm vñ Vngewitter / welches 
2 biß auff den 14. daß wir gezwungen ward / dieweil wir die gewalt der Meer⸗ 
wellen vnnd das jmmerwaͤhrende Vngewitter nicht kondten erdulden / wider⸗ 
umb zu ruͤck zu lauffen mit einem Fuͤrwindt / vnnd das mit der helffte deß Fock⸗ 
ſegels allein auffgezogen / Denn wir befunden vns nicht ſtarck gnug daß wir 
konnen pagriren / vnd ohne auffgezogene Segel ſchweben / wie denn die Schiff 
gemeinlich im brauch haben / vnd auch zum offtermal vrſach jhres Vndergangs 
iſt / wie man wol erachten kan / von wegen der groſſen macht der Meerwellen die eng 
ſich da auffwurffen / daß es ſcheinet vnmuͤglich zu ſeyn / daß ein Schiff koͤnne wenn die 
erdulden einen ſolchen Gewalt / were es ſchon gantz Eyſeren / müßte es doch Meerwellen 
brechen / dann wiewol wir Vorwindt ablieffen / hatten wir gefahr genug auß zu⸗ nenen 
ſtehen / denn die Wellen kamen von hinden auff das Schiff vnd bedeckten die gan 
tze vberdeck / vnd wir mußten vnſere Maſtbaͤum / hauptſeil / vnd das gantze Schiff 
mit groſſen ſtarcken Seilen zuſammen ziehen vnnd guͤrten / damit es dem groſ⸗ 
ſen Gewalt nicht ſolte noch kuͤndte weichen vnnd nachgeben / wir mußten Nacht 
vnd Tag pumpen / vnd hatten an jeglicher Fockrollen ſeil / die reichten biß Binden 
zum Steurmaͤnn / vnnd an jeglichem ſeil ſtunden 15. oder 16. Mann / der Steur⸗ 
mann in ſeinem ſtul / vnd der Vnderſteurmann binden auff de Schiff / der Wel⸗ 
len wahr zu nemmen vnd dem Steurmann zu ſchreien. Es ſtunden 10. oder 12. 
Männer an dem Ruder vnd die Schiffknecht auff dem vberlauff den groſſen ſegel 
zu regieren / Wenn die Wellen kamen vnd das Schiff bedeckten / forieff der Vn⸗ 
derſteurmann dem Steurmann zu / vnd der Steurmann denen am Ruder / vnd 
befohle die feile der Fockrollen auff dieſe oder jene ſeiten zu ziehen / deßgleichen 
die Bootsgeſellen auff dem vberlauff mit dem Hochbootmann / denn hetten 
vns die Wellen eynmal auff eine ſeite vnnd vberzwerch N ſo were 
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| 


es mit ons geweſen Requieſcant in pace, vnnd es war faſt ſo kalt / als es in dieſen 
Landen wenn es gefrieret / zu ſeyn pfleget / dardurch wir alle ſehr mat elendt vnnd 


ärmlich waren / vnnd den mut faſt gar verloren geben hatten. Denn wir ſtets | 
auff vnſerer Hut mußten ſtehen / vnd Handt anſchlagen / niemands außgenom⸗ 


men / daß wir nicht zeit hatten zu ſchlaffen / zu ruhen oder zu eſſen / auch nicht zu 
verkleiden / vnnd damit ja alles fortgieng / brache vns noch die Feder am Ruder / 


vñ hette beynahe zween oder drey erſchlagen / Aber Gott verhuͤtet es / daß kein ande⸗ 
rer ſchad geſchahe / denn daß etliche vbel tractirt vnd beſchedigt wurden / vnd wie 


ſolches anhielte biß den 14. deſſelbigen Monats / vnd ſich keine beſſerung wolte er⸗ 


zeigen / ſeind alle die Amptleut vnnd Befelchshaber im Schiff zu ſammen getret⸗ 
ten / vnd mit einander Raht gehalten / was zu thun ſey / Vnd nachdem ſie ſahen / 


vnd ſpuͤrten daß das Schiff nicht maͤchtig genug ward / das Vorgebirg zugewin⸗ 


nen / haben ſie ſaͤmptlichen geſchloſſen mit einer Schrifftlichen Proteſtation die 


ſie alle vnderzeichnet wieder nach Moꝛambique zu fehren / Da ſie das Winterlaͤ⸗ 
ger halten vnnd das Schiff beſſeren / vnnd mit aller Notthurfft verfehen wollen. 
Welcher anſchlag aber dem Volck eine groſſe bekuͤmmernuß eynjagete / denn es 
ja fo gefährlich war / wider nach Mozambique zu fahren / als das Vorgebirg zu 
vberwinden / denn ſie mußten wider bey Terra de Natal her / da ſie ſich ſo ſehr vor 
foͤrchten als vor dem Vorgebirg / zu dem wenn man zu Mozam bique ankommet / 
iſt die Reyß / ſo viel als verlohren / Denn ſie mußten deß andern Jahrs erwarten / 
vnd Kap vnnd Kugel verzehren / vnnd alle ding muͤſſen dahin auß Indien gefuͤhrt 
werden / ſo wol Prouiant als andere Notturfft / es wirdt alles mit Goldt dar⸗ 


gewogen / Welches den armen Schiff knechten vnd Putgern vbel gefihl / denn ſie 
hatten kleine vnd geringe Mittel darzu / vnnd hette jhr Armuͤtlein welches ſie mit | 
fuͤhrtẽ / vmb halb Gelt muͤſſen verfegen vñ verkauffen / zu dem waren wir noch wol 
500. Meil von Mozambique / Durch alle dieſe Vrſachen ward eine groſſe be⸗ 
truͤbnuß in dem Schiff / vnnd verfluchten den Hauptmann vnnd andere Ampt⸗ 
leut / denn fie hatten nicht ein vbriges Seilichen / da ſie etwas mit hetten koͤnnen 
beſſern / der Hauptmann gab dem Schiffmann die Schuld / daß er ſolches auff 
dem Landt nicht hette gefordert / der Schiffmann entſchůldigt ſich / vnd ſagte er 
hette es offt gnug gefordert / vnnd daß das Cairo oder der hanff da man in Indien 
die Seil auß macht / dem Hauptmann ſeye gelieffert worden / vnnd daß er die 
helffte verkauffet hette / damit er den Beutel mochte füllen/ welches wir nun muͤß⸗ | 
ten mangel leiden vnd entberen. Mit ſolchen vnd dergleichen lügen richten ſie jre 
ſachen auß / on weiter nachdencken / vnd darnach wenn die noht eynfelt / denn ruf 
fen ſie miſericordia, vnd vnſere liebe Frauwe vmb huͤlff an. Vnd vnſer Haupt⸗ 
mann konte noch wol ſagen / da wir in dieſer noht ſtacken / daß er ſich nicht gnug⸗ 
Engellandeꝛ ſam kondte verwundern / wie doch Gott der HE R d jhnen / die doch gute Chri⸗ 
wolfabt ſten vnd Catholiſche weren / allezeit den paß dieſes Vorgebirgs fo ſauwer machete | 


vnd gluͤck an 


Capo. Der vnnd ſo groſſen ſchaden lieſſe durch die groſſe gewaltige Vngewitter zufuͤgen / da | 
. e ſie auch ſo groſſe vnnd ſtarcke Schiff heiten / vnnd die Engellaͤnder welche doch 


not daſelbſt. Katzer vnnd Gottslaͤſterer weren / ließ er mit ſo kleinen vnnd ſchwachen Schiff⸗ 


lein fo leichtlich vber das Vorgebirg kommen / Wie dann in Indien die zei⸗ 


tung war / daß ein Engellaͤnder das Vorgebirg mit geringer vnnd leichter muͤ⸗ 
he vnnd arbeit vberwunden hette. Alſo lieffen wir wider auff Mozambique zu 


in groſſer verzweiffelung / denn kein Menſch hatte luſt oder lieb jrgendt eine Hand 


anzuſchlagen / vnnd wolten ſchier den Amptleuten keinen gehorſam mehr lei⸗ 
ſten. ’ ; 


In dem wir alfo fort fuhren / ſahen wir viel Feſſer / Diel / vnnd todte Coͤr⸗ 
per im Meer flieffen / damit wir ons ein wenig troͤſten / vnd meynten es were jn⸗ 


gend noch ein Schiff vorhanden / das gleiche not mit vns litte vñ daß es etlich Gut 


vber 


eo es e eee eee FIRE 
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| Sr Bordt geworffen hette / vnd auch nach Mozambique zulieff vor ons her / dar⸗ 
umb hofften wir Geſellſchafft zu haben / daß wir alſo nicht allein die Vngluͤckſelig⸗ 
ſte weren / Denn man pflegt gemeinlich zufagen: Daß / wenn zween vngluͤckhaffti⸗ 
gen zuſammen kommen / einer den andern troͤſtet / ſo gienge es vns auch / Aber / lie⸗ 
ber Gott / es war viel anders denn wir vnſere Rechnung machten / vnnd es kehret 
ſich vbel wider nach Mozambique ‚denn es waren die War zeichen deß verlornen 
Schiffs S. Thomas / wie wir hernach in der Inſel S. Helena vernommen haben. 
Den 15. deſſelbigen Monats kriegten wir widerumb eine groſſe ſtille / die waͤret biß 


nach aller Men⸗ 
ten vnſere Rech⸗ 
ach daß wir vnſer 


n 


177 f 


/ Windts vnd Vngewitters vns vber das Vorgebirg wollen helffen / wenn wir am 


ſſer / vnnd die Vogel Mangas de 
gebirgs Bone ſpeĩ, vnd wir wider⸗ 
g zu erſchwingen. Vnd gegen Ar 


zottes 
Litania 


in dem Schiff waren / hatten den Mut vnd das Hertz gantz vnnd gar verloren / vnd 
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1 ein jeglicher beichtet feine Suͤnde / vnd bate einer den andern vmb verzeihung / vnnd 
Di meynten one eynige hoffnung der beſſerung / es were nun vnſere letzte zeit. Dieſe 
Fortun waͤret allezeit vber die 24. Stunden. Man hub in dem Schiff viel Allmu⸗ 
fen auff für vielerley lieben Frawen vnd Heiligen / mit groffen verheiſſungen vnd 
andacht wundere ding außzurichten / wenn man das Land erreichte. 80 letzt hat vns 
Gott getroͤſt / vnd beſſer Wetter verliehen. 
Deñ den 19. auff den Abend fienge ſich das Wetter an zu aͤndern / vnd wir v⸗ 
005 berkamen wider ein gut Hertz. 2 
| Den 20. ditto namen wir die hoͤhe der Sonnen / vnd funden 36. ee ; 
|! fahen wider Gruͤnwaſſer vnnd etliche Voͤgel / die fie nennen Alcatrafes, vnnd viel 
||! Meerwölff/welches ein gewiſſes Zeichen iſt deß Vorgebirgs bonz ſpei, vñ waren / 
— 0 wie vns dauchte / nicht weit vom Landt / wiewol wir noch keins kondten ſehen. Die⸗ 
| fe Tage wehet der Windt etwas ſtaͤrcker / vnd wir hatten gute hoffnung / das Vor⸗ 
gebirg zu vberfahren / Vnd das Volck war beſſer zu frieden / durch die Zeichen die 
wir fahen. Alle dieſe Tage ſahen wir ſtets grun Waſſer / biß auff den 22. Aprill / 
auff welchen ſie das Bley außwurffen / deß Tags zweymal / vnnd folgends deß 
Nachts / funden aber doch keinen Grundt / welches ein gut Zeichen iſt deß Vorge⸗ 
0 birgs / welches man Cabo das Agulhas nennet / vnd den hinderſich gelegt hat. Die⸗ 
II) ſes Vorgebirg das Agulhas ligt auff fuͤnff vnd dreyſſig vnd einhalb Grad / vnd iſt 
IN) noch 24. Meil von von dem Vorgebirg Bonz fpei, welches auff vier vnd drenfli 
II) vnd ein halb ligt. Vnnd dieweil man bey dieſem Vorgebirg das Agulhas allez 
Grundt findt / biß in die 30. oder 40. Meil / vernammen wir darbey / daß wir fürds 
ber waren / zum theil an der farb deß Waſſers / zum theil auch an den Voͤgeln / die 
man allezeit vmb die gegne ſihet / vnnd zu mehrer verſicherung / verlieſſen vns die 
groſſe Waſſerwellen / die uns allezeit groſſen vberdrang gethan hatten / vnnd vbe⸗ 
kamen ein ſehr gelind Waſſer mit groſſem onterfcheid von dem vorigen / daß vns 
dauchte wir weren auß der Hell ins Paradeiß kommen / mit ſo groſſer freuwde vnd 
wonne / als weren wir wider neuw geboren / wir bekamen auch einen guten Windt / 
0 aber ſehr kaltechig. 5 5 19 
0 Den 23. Aprilis fuhren wir fuͤr dem Gebirg Bonæ ſpei her / mit groſſer vnnd 
ll gemeiner freuwde / nach dem wir 3. Monat vnd 3. Tag zugebracht hatten / von vn⸗ 
fer außfahrt an auß Cochin / vnnd hatten ſint der zeit weder Landt oder Sandt gs 
ſehen / deñ allein etliche Zeichen deß Vorgebirgs / welches ſonſt nicht bald geſchicht / 
Señ die Piloten vnd Stewermaͤnner thun allezeit jren muͤglichen fleiß / das Vor⸗ 
gebirg zuſehen / vnd das Landt an zumercken / daß ſie alſo fuͤr gewiß moͤgen wiſſen / 
daß ſie das Vorgebirg hinder jnen haben / denn ſie muͤſſen darnach wider diminui⸗ 
ren / vnd koͤnnen ſo bald nach Moꝛambique lauffen / als nach S. Helena / Vnd ob 
fie ſchon ſolches an dem Waſſer vnnd dem Meer leichtlich koͤnnen mercken / iſt es 
jnen doch noͤtig / daß ſie das Landt ſehen / daß ſie darnach jhren auff nemmen nach 
S. Helena / welchen ſie allezeit halten muͤſſen auff der lincken Hand. Denn wenn 
J | fie den Lauff ein mal verlaſſen / iſt jnen onmüglich wider drauff zu kommen / vnnd 
3 | | die Inſel zuerreichen / Denn wenn ſie ein mal füräber ſind / koͤnnen ſie ſie nicht wi⸗ 
0 der erlangen / dieweil allezeit nur ein Windt da wehet / nemlich der Sudoſtwindt. 
Wie wir das Vorgebirg hinder vns gelegt hatten / haben wir gleich Fuͤrwindt v⸗ 
berkommen. 1 
Den 24. Aprilis befahl der Stewermann / man ſolt nach alter Gewonheit 
bey dem Vorgebirg Bonz ſpei, ‚glück auff die Reyß ruffen / welches alſo bald gez 
ſchahe mit groſſem Geſchrey / aller deren die im Schiff waren / Denn auff die zeit 
ſind ſie der Reyß nach Portugal gewiß / vnd daß ſie nicht wider werden in Indien 
getrieben / Denn ſo lang man nicht fuͤr dem Vorgebirg fuͤruͤber iſt / ſtehet es weiß 
zweif⸗ 
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zweiffelhafftig vnnd wir waren jrgendt fuͤnfftzig Meil jenſeit deß Vorge⸗ 
birgs. | 


Die Zeichen / die man für die gewiſſeſten vnnd warhafftigſten helt / daß man wehe, 
aß man va 


an der andern ſeiten dep Vorgebirgs iſt / find viel Strauch von dickem Riedt / die def Capo 


allezeit in groſſer menge da flieſſen fuͤnfftzehen oder zwentzig Meile vom Landt / p 


Deßgleichen find auch etliche Voͤgel / die die Portugeſer Feyſoins nennen / fie find 
etwas groͤſſer denn Reinſchwalben / weiß vnnd voll ſchwartzer Flecken ober den gan⸗ 
gen Leib / ſie find ſehr kaͤndtlich / vnnd moͤgen gar leichtlich von andern Voͤgeln ons 


aſſirt iſt. 


terſcheiden werden. Dieſes find die gewiſſeſte Zeichen / denen die Schiff leut alle⸗ 
zeit trauwen / die weil ſie fie ſtets war befinden. Wenn ſie vber das Vorgebirg ſind / 


nem men fie jren Lauff nach S. Helena Nordweſt / vnd Nordweſt zu Weſten. Den 
27. Eriegten wir einen Gegenwind / der waͤret biß auff den andern Tag / da kam eine 
ſtille als wir 30. Grad an der Portugeſiſchen ſeiten waren. Den 29. bekamen wir 
ein Vorwindt / welches der General vnnd gemeine Windt iſt / der allezeit von hin⸗ 
nen EL durch das gange Jahr biß an die Lineam æquinoctialem, vnnd iſt ein 
ſtetter Sudoſt / daß man die Segel wol kan ſtehen laſſen / vnd ſich zu ruhe begeben / 
Denn der ſtaͤrckſte Windt der da wehet iſt / daß man den Mars ſegel / wie ſie es 
nennen / zum halben Baum eynzeugt. Den 12. Maij deß Morgens / wie die Mor⸗ 
genroͤt anbrach / ſahen wir die Jnſel S. Helena / vnd es ward eine ſolche freuwde im 
Schiff / als hetten wir den Himmel geſehen. Wir waren vngefehr zwo Meil vom 
Land / vnnd die Inſel lag von ons Weſt Sud eſt / vnnd wir lieffen hart dran hin / 


daß wir es wol mit einem Rohr hetten koͤnnen erreichen / Wie wir nahe hinzu ka⸗Inſel S. es 


men / lieffen wir vmb ein Eck das Nordweſt von vns lag / Wie wir vmb das Eck lena 1 


Bun waren / lieffen wir hart an dem Landt hin Weſt Nordweſt / vnnd das Lande 
ff dieſer ſeiten war fo hoch vnnd gaͤhe / daß es wie eine Mauwer anzuſehen / die in 
die Lufft hineyn ſich erſtreckte / alſo lieffen wir etwa anderhalb Meil / Darnach lief⸗ 
fen wir auch vmb das ander Eck / das Weſtwerttz vor vns lag / Wie wir den vmb⸗ 
kreiß hatten / entdeckten wir gleich die andern Schiff / die auff dem Ancker lagen / 
vnnd waren die / die vor uns auß Indien gefahren waren / vnnd eine kleine halbe 
Meil von dieſem Eck hart an dem Landt lagen / daß ſie das Landt auff der Sud⸗ 
often ſeiten laſſen / vnnd von wegen der groſſen höhe deß Landts / ligen die Schiff / 


als legen ſie in einem Hafen / Denn man hoͤrt den Windt wol vber den Maͤſten 


brauſen / doch kan er ſie auff das gerinſte nicht beruͤhren. Sie ligen ſo hoch am 
Landt / daß man ſchier mit einem Stein an das Landt koͤnne werffen / Es iſt auch 
guter Grundt da von fuͤnff vndzwentzig vnd dreyſſig Klafftern / vnd wenn ſie ſich 
etwa durch die Flut lieſſen ein wenig hinunter treiben / oder ſonſt vngefehr fuͤruͤber 
wiſchten / mußten ſie fortfahren / vnnd kundten das Landt nicht mehr erreichen / 
dieweil jhnen der Windt recht entgegen iſt. Darumb lieffen wir auch ſo nahe 
vnnd hart bey dem Landt hin / daß vns die hoͤhe deß Landts den Windt bena⸗ 
me / vnnd das Schiff wolte ſich ohne Windt nicht regieren laſſen / daß es alſo an 
die Mauwer triebe / vnnd mit dem Schnabel das Landt anruͤhrete / daß wir alle 
ſorg hatten / Menſchen vnd Gut wuͤrde bey einander bleiben / nur der groſſen tief⸗ 
fe halben / denn wir hatten noch wol zehen Faden oder Klaffter Waſſers / vnnd alle 
die Schiffleut ſampt dem Geſindt der andern Schiff kamen ons zu huͤlff / vnnd 
arbeiten vns wider vom Landt ohn einigen ſchaden / brachten vns an den Ort / da 
die Schiff zu anckern pflegen / welcher eben gegen einem Thal vber iſt / das ge⸗ 
rad zwiſchen zween hohen Bergen ligt / da auch ein Kirchlein ſtehet / S. Hele⸗ 
na genannt. | Ä 
Wir troffen fünff Schiff da an / nemlich / das Schiff das von Malacca 
kommen war / das Schiff S. Maria / das da fuͤnfftzehen Tag gelegen hat / vnnd an 
dem Vorgebirg Bonz ſpei, zum andern kommen ward / das Schiff N 
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das Schiff S. Chriſtoffel / die zwey waren 10. Tag da geweſen / vnnd das Schiff 
5 Conception war deß Tags vor vns da angelanget / vnd fehlet keins denn das Schiff 
ee 5 S. Thomas. Vnd durch die Zeichen / die wir vnd andere geſehen hatten / ward die 
tergangen. Vermutung / daß es blieben vnnd vntergangen were / wie man darnach eygentlich 
erfuhr / Denn man nichts weiters darvon hat Fönnen erfahren / vnnd die andern 
Schiff hatten auch geſehen Maſtbaum / Bretter / Faͤſſer / Kiſten⸗ Dihl / vnd viel 
todter Menſchen / die ſich auff Bretter gebunden hatten / vnnd andere dergleichen 
ſchreckliche Warzeichen. 
Admiral in Zu dem iſt vnſer Admiral auch in groſſer Gefahr deß vntergangs geweſen / 
N Denn wiewol das Schiff neuw / vnd es ſeine erſte Reyſe geweſen / iſt es doch wurm⸗ 
ſtichicht worden / daß es wol bey die 20. Spannen Waſſers jnnen hatte / vnnd an 
dem Vorgebirg wurff es mehr denn den halbentheil deß geladenen Guts in das 
Meer / vnd mußten Tag vnnd Nacht mit zwo Pumpen ſtets pumpen / vnnd nicht 
ein Augenblick auffhoͤren. Vnd es war fuͤr der Inſel S. Helena geblieben / weren 
jm die andern Schiff nicht zu huͤlff fommen. Alle andere Schiff wußten auch ge⸗ 
nug von jhren außgeſtandenen Noͤten vnd gefahren zuſagen / vnd zu erzehlen. Zu 
dem iſt drey Monat vor dieſer zeit auß der Inſel gefahren ein Schiff / welches das 
vorige Jar von Ormus geſcheiden war / mit dem vbergeblienen Gut vnd Volck 
deß Schiffs S. Saluador, das von der Armada der Portugeſer / bey dem geſtadt von 
Abex errettet / vnd gen Ormus gebracht worden iſt / wie wir hiebe vor meldung ge⸗ 
than haben. Dieſes Schiff hatte in Mozambique gewintert / vnd ſich frü vber das 
Vorgebirg gemacht / vnd allein auff Portugal gereiſt. Es hatte etliche krancke Per⸗ 
ſonen in der Inſel gelaſſen (wie allezeit der brauch iſt) vnnd ſolches wirdt nachmals 


von den andern Schiffen mitgefuͤhrt. 


5755 . Dieſe gaben vns Kundtſchafft / wie vor 4. Monaten ein Engliſch Schiff in 
durch des der Inſel S. Helena geweſen / welches durch die Enge deß Meers Magallanes, 


Mlagellant⸗ genannt / durch die Suiderſee nach den Inſeln / die man die Philippina nennet / 
bos don ſel⸗ durch Sunda eine Enge deß Meer welche gegen Malacca vber / vnnd zwiſchen den 
ner fahrt. Inſeln Sumatra vnnd Jaua iſt⸗ ſeinen Weg genommen hat / auff welcher Fahrt es 
ein Schiff auß China / die man Iunckos heißt / mit ſich genommen / das mit Silber 

vnd Gold / vnd allerhand Seiden Wahr geladen war / Der Hauptmañ deſſelbigen 

Schiffs ſchickete dem Biſchoff von Malacca einen Brieff / mit einem Geſchenck 

vnd Verehrung / ſo nicht viel werth geweſen / vnd entbott: Er vberſchickt jm dieſes / 

damit er Freundſchafft mit jm machete / denn er verhoffete jn noch heym zuſuchen. 

en Auß dem Schiff von China oder Juncko / nam er einen Portugeſiſchen Stewers 
delſpt dieren mann / vnnd iſt alſo vber das Vorgebirg Bonæ fpei ‚indie Inſel S. Helena kom⸗ 
Birch vnnd men / da er allerley erfriſchung genommen / den Altar ſampt dem Kirchlein vnd ſei⸗ 
Er nen Creutzen / hat er gantz vnd gar vber einen hauffen geworffen / vnd einen Keſſel 
ern. vnd ein Schwert dahinden gelaſſen / welches die Portugeſer nach vnſer ankunfft da 
funden haben / vnd nicht kondten ergründen / was es doch moͤchte bedeuten / Etliche 

meynten es were ein Zeichen für die Schiff / die in feine Geſellſchafft gehoͤreten / in 

jeglicher kan vrtheilen was jn an am beſten důnckt. 1 

In dem Schiff von Malacca war Factor vber den Pfeffer einer Gerharde 

von Ifhuyſen buͤrtig auß Antorff / vnnd zu Lißbona wohnhafft / der mit demſelbi⸗ 

gen Schiff zu Liß bona außgefahren war vor zwey Jahren / deñ ſie mußten in Ma⸗ 

lacca von wegen deß Kriegß vnnd der Belaͤgerung 14. Monat ſtill ligen / biß Ma 

lacca durch Don Paulo de Lyma Pereira, entſetzt ward / wie wir an ſeinem Ort ge⸗ 

meldet haben / dardurch ſie viel Jammer vnnd Elends erlitten hatten / vnd groſſen 

Vnkoſten auffgewandt. Vnd von dem Elendt vnnd lenge der Belaͤgerung waren 

von jrgendt 200. Perſonen die auff dem Schiff geweſen / kaum is. oder 20. vber⸗ 


ö blieben / die andern aber alle drauff gangen / daß fie in Malacca neuwe 1 9 | 
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fahrne Schiffleut mußten nemmen / das Schiff in Portugal zu bringen. 
Diteſer Gerhard von Afhuyſen / welcher mein guter Freundt vnnd Befand’ Serhard von 
ter geweſen / ehe ich auß Portugal in Indien zoge / hat mich in der Inſel S. Hele⸗ Je 
na mit groſſem verwundern angeredt / vnnd mit freuwden einander empfangen / et. 

wenig denckend / daß wir in der Gegne einander antreffen wuͤrden. Alſo haben wir 

noch allda mit einander conuerſirt / vnnd einer dem andern erzehlt / wie es jhm die 

zeit vnſers abweſens ergangen / vnnd was jm auffgeſtoſſen ſeye. Von welchem ich 

auch beneben andern Sachen guten vnnd warhafftigen Bericht eyngenommen 

habe / ſo wol von Malacca als von den vmbligenden oͤrtern vnd Inſeln / von jhren 

Sitten / Handthierungen vnnd Kauff handeln / vnnd andern denckwuͤrdigen 

din gen. r N er Koeln a 164 

Bey nachfolgender Figur kan man ſehen die ware abeontrafeytung der In⸗ 

ſel S. Helena / wie wir daran ſind kommen / vnnd an den Ort da ſich die Schiff 

auff den Ancker legen / gefahren ſind. Wie auch der Inſel Aſcenſion / welcher bey⸗ 


nern 


Er ORT. Gap. . 
* Ein kurtze Beſchreibung der Inſel 
r S. Helena. 1 


Je Inſel S. Helena iſt alſo genennet / weil fie von den dude e Ges 
Portugeſern auff Helenen Tag iſt gefunden worden / welches 

f ent auff den 21. Maij. Sie iſt in der Ründe ſechß Meil groß / nicht 

viel mehr oder weniger. Sie ligt auff ſechtzehen vund ein viertel 

DEZ Grad an der Sud ſeiken deß AEquinoctials, funff hundert vnd 

dtlͤufftzig Hiſpaniſch Meil von dem Vorgebirg Bonæ ei, vnnd 

von dem geſtadt von Angola oder Aethiopien, drey hundert vnd fuͤnfftzig.-( Von 

America oder Breſilia fünfhundert vnnd zehen Meil / Diß ſind die zwey nechſten 

Lander die dran ſtoſſen. Es iſt ein ſehr hoch vnd bergicht Landt / daß es gemeinlich 

mit Wolcken bedeckt iſt / das Landt iſt an jhm ſelber ſehr aͤſchricht vnd trucken / wie 

denn auch alle die Baum / die es von ſich ſelbſten vorbringt / wie die Waͤlde vnnd 

das Holtz derſelbigen / welches zu nichts mehr ſonderlich kan gebraucht werden / 

denn zu verbrennen. Denn es hat ſonderlich kein Safft oder Marck / vnnd iſt / als 

were es halber verſenget / daß es ſich ohn zweiffel laͤßt anſehen / als were vorzeiten 

ein Vulcanus, oder ein Fewerberg drinnen geweſen / wie denn die Inſeln dem Feu⸗ 

per ſehr vnterworffen find / Denn man finde hie an etlichen oͤrtern Schwefel. 

Wie es die Portugeſer erſtlich entdeckten / war gantz vnd gar kein Gethierts drin⸗ Groſſe meng 

nen / noch kein Obs oder Frucht / denn allein groſſer vberfluß von ſuͤſſem Waſſer / deß dichter 

welches ſehr gut iſt / vnnd von den Bergen ſich herunter in die Thaͤler ergeußt / da een 

das Kirchlein ſtehet / vnd laͤufft darnach durch kleine Baͤchlein in das Meer / da die groſſe ch 


Portugeſer jre aͤſſer fuͤllen / vnd waͤſchen jre Kleider / daß es ein ſehr groß bequem⸗ barkeit. 
ligkeit iſt / vnnd luft zu ſehen / wegen der klarheit vnnd mennige deß Waſſers / das 
durch die Berge ablaufft in die Thaͤler / daß es für ein Wunder zuhalten / angeſe⸗ 
hen die elſen vnd Steinklippen die es hat. Die Portugeſer haben allgemach aller⸗ 
ey Thier hineyn gebracht / vnnd in den Thaͤlern allerhandt Obs gezeugt / das ſo 
reichlich zugenommen vnd gewachſen / daß es vnglaͤublich ſcheint zu ſeyn / denn es 
hat da ſo viel Geyß / Bock / wilde Schwein / Feldhüner / Rcphuͤner / Tauben / 
ta „ pe. 
u. 5 | EN Ä | 
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| So Das dritte Theil der | 
1000 daß fie mit tauſenden da gehen vnnd fliegen / vnd ein jeglicher mag da jagen vnnd 
160 a ſchieſſen / denn man finde allezeit groſſen vberfluß / vnnd kaͤmen noch ſo viel Schiff 
vnnd Leut dahin / koͤndte man doch deß Gethiers nach ſeinem gefallen mit einem 
1000 Hooltz erſchlagen / von wegen der groffen menge. Sonſt von allerley Obs / als 
IN Portugeſiſche Feygen / Granatoͤpffeln / Pomerantzen / Limonen vnd dergleichen / 
10000 iſt ein ſolcher Vberfluß da / vnnd haben ſich alſo gemehrt vnnd zugenommen ohn 
IN ſaͤen vnnd pflantzen / daß alle Thaler voll find / vnnd es ein groſſer Luft iſt zu ſes 


It) hen / daß es ſcheinet ein jrꝛdiſches Paradeiß zu ſeyn / fie tragen das gange Jahr 
II Frucht / dieweil es alle Tage fünff oder ſechs Platzregen thut / vnnd ſcheint dar⸗ 
Ni) nach die Sonn ſtracks wider drauff / daß alles / was man da ſetzet vnd pflantzet / gar 
ll N wol auffkommet / vnnd durch die geringe Sorg vnd fahrlaͤſſigkeit der Portugeſi⸗ 
In ſchen hat es ſonſt nicht viel Frucht auß Indien vnd Portugal / die ſonſt one zweif⸗ 
IN fel wol da würden auffkommen / von wegen der guten Temperatur deß Lufft vnnd 
IN Groſſe mens gefchlachten Erdtreichs vnd Bodens. Vnd das noch mehr iſt / ſo hat es ein ſolche 
|| ge diſch. menge Fiſch hart bey dem Landt / vnnd rings vmb die Juͤſel herumb / daß es ein 

| recht Wunderwerck Gottes ſcheint zu ſeyn / Denn mit krummen Hacken / vnnd 

INN) Naͤgeln kan man fo viel Fiſch fangen / als man begert / daß ſich alle die Schiff mit 
|) Fiſch gnugſam füllen vnd verſehen / die fie darnach auffhencken vnd trucknen. Sie 4 
0 ſind mancherley Art / vnnd eines ſo guten Geſchmacks / als ich jemals Fiſch geſſen 
habe / wie denn auch alle die ſagen die da ſtill gelegen ſind / vnnd damit ja nichts 
mangele das zur vollkomlichen bequemligkeit dienlich were / findet man auch 
Saltz auff den Steinfelſen / die an dem Vfer deß Meers ligen / welches den 
fall der Not gnugſam kan erſtatten. Summa / es iſt kuͤrzzlich darvon zu reden / 
ein jrrdiſches Paradeiß fuͤr die Portugeſiſchen Schiff / vnnd hat das anſe⸗ 
a 


— 


hen / als were es wunderbarlicher weile von G Ott dahin gelegt / den Indiam⸗ 
ſchen Schiffen zu gutem / Vnnd were dieſe Inſel nicht / fo were ſchier vnmuͤg⸗ 
5 lich daß die Schiff eine gute vnnd gluͤckliche Reyß koͤndten vollbringen / Denn 
es hat ſich wol zugetragen / daß ſie von etlichen Schiffen iſt verfehlet worden / 
\ welche darnach den gröften Jammer vnnd Not der Welt mußten außfiehen/onnd 
Wrofßee das geſtadt Guinea fahren / vnnd die Platzregen aufffangen / damit ſie Waſſer s 
ie vberkaͤmen / vnnd kamen darnach halb todt vnnd verſchmacht in Portugal. Es 
e Helena. iſt der brauch daß man alle / die Franck ſind / vnnd nicht wol fort koͤnnen kom⸗ 
Nil) men / in der Inſel laͤßt / vnnd gibt jhnen Prouiandt von Reiß / Biſcoct / Oele / 
0 vnnd ein wenig Gewuͤrtz / Denn Fiſch vnnd Fleiſch haben fie genug in der In⸗ 
0 ſel / Wenn die Schiff weg ſind / kommet alles Gethier / das ſich fuͤr dem Ge⸗ 
| ſicht der Leut auff die Berge begibet / wider herunter indie Thaler / da fie denn 
mit der Handt gegriffen vnnd ertoͤdtet werden. Die Krancken verharren allda / 
00 biß auff das kuͤnfftige Jahr / wenn die andern Schiff ankommen / die fie dar⸗ 
00 nach mit fuͤhren / Sie werden gemeinlich bald wider geſundt / denn es iſt ein ſehn 
0 friſcher vnnd geſundter Lufft da / vnnd tregt ſich ſelten zu / daß jemandt da ſterbe / 
Vnnd haben das gantze Jahr vber einen linden ſuͤſſen Windt / vnnd friſch Obs 
S. ach mit geringer veränderung der Jahrzeit. Der Konig wil nicht zulaſſen / daß 
bewohner. jemandt da wohne / damit daß nicht verherget vnnd verwuͤſtet werde / auff daß 
ein jeder feine bequemligkeit / vnnd einer wie der ander feine Notturfft da moͤ⸗ 
00 „gie haben. . 
III] e Voriger zeit hat ſich ein Einſidel etlich Jar drinnen auffgehalten / vnter dem 
lena Inſel. Deckel der Bußwirckung / vnd das Kirchlein zu vnterhalten / Dieſer toͤdete ſo viel 
Geiß vnnd Boͤck / daß er alle Jar 5. oder Coo. Fell. darvon verkauffte / vnnd guten 
Nutzen mit ſchaffte / welches dem Koͤnig fuͤrkommen / der jn alſo bald abholen / vnd 
in Portugal hat fuͤhren laſſen. Deßgleichen entlieffen ein mal auß den Schiffen 
zween Caffres oder Schwatzen vnnd Moren auß Mozambique, vnd ein Jauaner 
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mit zwo ſelauinnen / die verborgen ſich auff dem Gebirge / welches ſehr hoch vnnd 
wildt iſt / daß man ſchwerlich drüber kan kommen. Sie fuͤgten ſich bey einander vnd 
zeugeten Kinder / daß jhrer bey die 20. Perſonen gezehlt wurden / Vnnd wenn die 
Schiff hinweg waren / lieffen ſie durch die gantze Inſel / theten groſſen ſchaden / vnd 
hatten jhre Wohnungen vnnd Behauſung auffgeſchlagen zwiſchen etlichen Ber⸗ 
gen / da nimmer kein Portugeſer geweſen war oder hin kondte kommen / da ſie jhren 
ſchlupff vnd auffenthalt hatten / weil die Schiff da ſtill lagen / Aber man wurd jrer 
endtlich gewar / vnd wandt allen muͤglichen fleiß vnd ernſt an / ſie zu fangen. Doch 
wuſten ſie ſich fo wol zuvertheidigen / vnd zuverkriechen / daß man jhnen in etlichen 

Jaren nicht kondte zukommen. Jedoch / da man ſich zu letzt befuͤrchtet / ſie wuͤrden 
mit der zeit groſſen Schaden thun / vnnd hindernuß zufuͤgen koͤnnen / hat man ſie 
durch außdruͤcklichen Befelch deß Koͤnigs gefangen nach Portugal gefuͤhrt / daß 
nun mehr auff dieſe zeit niemandt mehr drinnen iſt oder da bleibt / als die Kran⸗ 
cken / wie gemeldet worden. ee | 
Wenn die Schiff da angelaͤnden / nimpt ein jeder fein Loſament vnter einem 
Baum ſelbſt eyn / vmb welchen er ein Zellt ſchlegt / Deines hat da ſehr viel Baͤum / 
daß die Gegne gleich für eine Statt vnnd Feldtlaͤger anzuſehen iſt / ein jeder verſi⸗ 
bet fich mit Weydwerck / Obs / Fiſch vnd Saltz / ꝛc. denn für jedermenniglich ges 
nugſam vnd vollauff da iſt / Ein jeder ſeubert auch ſein Leinwat mit waͤſchen vnnd 
leychen / Band man helt allda ein allgemein Beicht vnnd Nachtmal / mit jhren 
täglichen Miflen/ die da mit groſſer Andacht gehalten werden / mit Proceſſionen 
vnnd Lobgeſaͤngen vnnd andern Hymnis, zur danckſagung / daß ſie Gott fuͤr dem 
Vorgebirg Bonæ ſpei bewaret vnnd behuͤtet hat / vnnd allda gluͤcklich angeholf⸗ 
fen. Ein jeglicher ſucht zu feiner ewigen Gedaͤchtnuß einen Namen Binder ihm zu 
laſſen / vnnd ſeinen Namen in die Zweig vnnd Stauden der Baͤum zuſchneiden / 
da jr denn viel hundert ſtehen / welche Buchſtaben hernach mit dem zunemmen vnd 
auffwachſen der Baͤum anch groͤſſer werden. Wir haben Namen allda gefunden 
vom Jar 15 10. 15 15. vnnd allen andern nachfolgenden Jaren / Welche Nas 


® 


wie es die 
Schiff halten 
in S. Helena. 


men in Feygenbaͤum geſchnitten waren / mit Buchſtaben einer Spannen groß 


die mit den Baͤumen alſo auffgewachſen w 
genheit der Inſel S. Helena. 
Dien er. Mai auff den Tag S. Helenæ, nach dem wir allda gnugſam vers 
friſchung eyngenommen / vnd vnſere Sachen nach notturfft verſehen hatten / ſind 
wir mit einander in einer Geſellſchafft zu Schiff getretten / vnd nach Portugal ge⸗ 
fahren / vnd lieſſen auff der Inſel 15. Krancken vnd etliche Selauen oder Leibeyge⸗ 


aren / vnd dieſes ſeye gnug von der gelet⸗ 


nen / die vns auß dem Schiff entrunnen waren. Den 26. Maij auff den Abende 


kamen wir zu ſprach mit dem Schiff S. Maria. Vnnd deß andern Tags hielten 
wir auch ſprach mit dem Galeon von Malacca / deß Morgens vnnd nach Mit⸗ 
tags mit dem Admiral / der vns befelch gab / daß wir jhm folgen ſolten nach der In⸗ 
ſel Aſcenſion. = | 
Däienſelbigen 
bemuͤheten / kondten wir jhn doch nicht mehr vberkommen / die weil wir vor dem 
Windt fuhren. Auff den Abend ſahen wir die Inſel Aſcenſion / vnnd lauirten die 
gantze Nacht / damit wir nicht fuͤruͤber fuhren. Den andern Tag deß Morgens / 
welcher war der 25. Maj / liefen wir ringweiß vmb die Inſel herumb / zu ſehen ob 


Tag fiel vns ein Sclaue vber Bordt / vnd wiewol wir vns ſehr 3 


Gelegenhett 
der Inſel 
fcenfion. 


wir Anckergrundt koͤndten haben / dieweil der Admiral fo gar leck war / daß ſie das 


Schiff kaum vber Waſſer kondten halten / vnd das Volck begerte an die Ampt⸗ 
leut deß Schiffs / man folte etlich Gut in die Inſel Aſcenſion auß dem Schiff la⸗ 


den / vnd mit guter Wacht vnnd Hut da laſſen / ſampt anderer Notturfft / vnnd 


das laͤre Schiff nach Portugal ſchicken / daß es da We 
ar 1 


vnnd das Gut nach⸗ 
mals 
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noctial linien / find man viel fliegende Fiſch ſo groß als Hering / fliegen mit groſſen 
ſcharen vnd hauffen zwey oder drey klaffter vber dem Waſſer. Fliegen alſo wol ei⸗ 


ne viertheil Meil biß daß jhnen die Schuppen oder die Fiſchfedern an den fluͤgeln 
trucken werden / den koͤnnen ſie nicht lenger anhalten vnd fallen wider in das Meer / 
machen ſich wider naß / darnach heben fie ſich wider auff vnnd fliegen wider ein 


weil. Die vrſach iſt / daß ſie von den groſſen Fiſchen zur nahrung geſucht vnd ver⸗ 


folgt werden / vnd damit ſie jhnen entgehen moͤgen / heben ſie ſich auß dem Waſ⸗ 


fer vnd fliegen / fallen auch wol zu zeiten in die Schiff / Denn es fielen viel in vnſer 
Schiff die fich zu hoch auffgeſchwungen / vnnd wie die Fluͤgel trucken waren / fal⸗ 
len mußten. Von dieſer Inſel nimpt man gemeinlich den Weg Nordweſt zun 
Welten biß einen Grad vber die liniẽ᷑ / an der Nord ſeiten / da eine Klippe gelegen / 
die penedo de S. Pedro genennet / vnd zu zeiten geſehen wurd / ligt von der Inſel 
Aſcenſion bey 300. Meil. 5 

Den . Junij fuhren wir wieder ober die lineam Aequinoctialem, fiengẽ᷑ an 
den Nordſtern wider zu ſehen / den wir verloren hatten von der linien 10. Grad von 
Cochin / vnd da verlohren wir wider den Sudſtern / hatten die Sonn zu Mittags 
in Suden / die ſonſt auff der andern ſeiten der Lin deß Mittags in Norden ſtehet. 
Den s. Junij als wir auff die 4. Grad in Norden waren / verloren wir vnſern ge⸗ 
neralem vnd gemeinen Sudoſtenwind / der uns von dem Vorgebirg an /biß hieher 
vorwind beleltet hatte / vnd nun fiengen an die ſtille vnd regen. Denn wir kamen in 
die hohe deß Geſtadts von Guinea / welches waͤhret biß auff 9. Grad. Dieſe ſtille 


vnd regen hielten an biß auff 11. Grad vnd den 20. Junij: Derhalbẽ die Schiff von 
einander kamen / Dieweil ſie ſich durch die ſtille nicht kondten lencken / vnd auff ır. 
Grad / kamen wir wieder zuſammen vnd bekamen einen Nordoſtenwindt der auch 


der general vnd gemein Windt alda genennet wird / deñ er allezeit vmb dieſe gegne 
wehet vñ waͤhret biß auff zo. vnd 32. Grad vñ erhebet ſich offt auff C. oder 7. Grad / 


aber wir friegten jn erſtlich im 1. Dieſer wind iſt etwas ſcharpff / deñ man muß al⸗ 


lezeit am Wind ſegeln / dieweil vnſerer meiſter lauff Nordweſt vnd Nord iſt / den 
wir mußten anhalten. 

Den 2. fuhren wir vber die hoͤhe deß Vorgebirgs Capitis Viridis, welches 
ligt auff 16. Grad. Darnach fuhren wir fuͤr den Inſeln deſſelbigen hin / deren zehen 


in der zahl ſeind:ſie laſſen fich fehe auff 15. Grad / vnd enden ſich auff 19. Sie ligen 
von dem Feſtenland Capitis Viridis von 70. in die Co. Meil in das Meer hineyn: Inſulen. 


Darnach kamen wir in das Meer welches man nennet de Sargaſſo deñ es gantz mit 
kraut bedeckt iſt / das wie gantze Felder anzuſehen / vnd man das waſſer bißweilen 


Tu 


Caput Viride 
ſind zehen 


ſchwerlich dardurch kan ſehen / vnd die Schiff genug zu thun habe / daß fie dardurch Das Graß⸗ 


kommen: Def ſie müſſen mit macht deß windes hindurch treiben. Es iſt ein kraut a. 
wie Peterſilgen / die man von dem Meer nennet / aber es iſt ein wenig geelicht / vnd Peterfilgen, 


berlein wie die Kloſterber / die doch leer vñ taub inwẽdig ſeynd / die Portugeſer nen⸗ 
nen es Sargaſſo weil es den Bornkreſſen auch ähnlich ſihet / die ſie Sargaflo heiſſen / 
daher auch das Meer Mar de Sargaſſo genennet wird: Man kan nicht wiſſen wa es 
võ dannẽ hin komt / es iſt vmb die gegne keine Landſchafft oder Inſel ſo viel als noch 
bewuſt / vnd es iſt mehr denn 400. Meil von dem Geſtad von Africa / man vermu⸗ 
let es kome von dem Grund / wiewol man alda keinẽ grund findet. In der außfahrt 
nach Indien kompt man vber diß gekraͤut nicht. Oenn die Schiff lauffen den neher 
am Geſtad her / daß man es alſo nit zu ſehen kriegte nur allein in der heymfart / vnd 
man findet es ſonſt an keinẽ ort auff der gantzen fahrt denn in dieſer gegne allein. Es 


eer hat 
raut wie 


fenget ſich an bey 20. Grad / vnd waͤhret diß in die 34. ſo dick vnd vol daß man es fuͤr 


gantze Inſeln verſihet vñ es ein wunder ſeltzam ding zu ſehẽ iſt. In dieſer gegne iſts 

auch kalt / wie in vnſern Landen / wenn es nicht gefreuwert / welches die Portugeſer 

für eine groſſe kaͤlte halten / vnd ſich darwider wol verhůten vnd verwahren. 
1j Den 
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S4 Das dritte Theil der 
Den letzten Junij waren wir in der hoͤhe 23. Grad gerad vnder der Sonnen / 
weil die Sonne dazu mahl eben in der hoͤhe war / vnnd waren vnder dem Tropico 
Cancri welches der letzte ort iſt / da die Sonn / vnder kompt an der Nord ſeiten / den 
nach dieſem wendet ſie ſich wider nach der linien / vnd gehet von dannen nach Su⸗ 
den / vnd wir ſeind auch zweymahl gefahren vber die lin deß Tropici Capricorni, 
nemlich an der Sud ſeiten / einmahl bey der Inſel S. Lorenco / zum andern mahl 
auff 23. Grad nach dem wir das Vorgebirg bonzfpei für vber waren. 75 
Den andern Julij waren wir in der höhe der Inſeln / die man die Canarien 
Inſeln nennet / welche auff 2s. vnd 29. Grad ſigen / vnd von dem Geſtadt Atricæx 
vnd Barbariæ von 30. biß in so. Meil vnd bleiben vns an der rechten Hand / vnd 
dieweil etliche denckwuͤrdige ſachen in den Inſeln ſeynd / habe ich nicht woͤllen vnder 
laſſen dieſelbige in der kuͤrtze zu beſchreiben. Er 


Das V. Kapitel. 
Eine kurtze erklaͤrung / ond beſchreibung der | 


Canarien Inſeln. * 
Canarle Ins Er Canarien ſeind ſiben / vnd ſeind vorzeiten Inſulæ 
ſulen find fi: fortunatæ, das iſt die ſelige oder gluͤckſelige Inſein genennet wor⸗ 


ben. de / Die Hiſpanier nennen ſie Canaries / von wegen der menge der 


Hundt / die ſie da gefunden / als ſie erſtlich von jnen ſeind entdeckt 
worden. Die namen der Inſel ſeind dieſe / nemlich / groß Cana. 
rien, Teneriffe, la palma, la Gomera, el Hierro, Lanſarotte, 
Fuerte Ventura. Zen 
pico de Terai- In der Inſel Teneriffe iſt ein Berg Pico de Terraira genennt / welchen man 
ra ein hoher für den hoͤchſten Berg helt / der an jrgendt einem ort zu finden / man ſihet jn eigent⸗ 
Berg. lich vnd beſcheidenlich Co. Meil im Meer / ehe man dran kompt: Man kan nicht 
: hinauff ſte gen denn im Julio vnd Augufio/ Denn alle die andere Monat ligt er 
vol Schnee / wiewol man hie vnden in der Inſel / wie auch in den vmbligenden nie 
keinen Schnee geſehen hat. Drey Tag hat man dran zu ſchaffen ehe man hinauff 
kommen mag / er iſt auff dem Buͤhel plat / vnd wenn es hel vnd klar Wetter iſt / kan 
man beſcheidentlich alle vmbligende Inſeln ſehen / vnangeſehen / daß jrer etliche vo. 


* 


Melil darvon gelegen / vnd ſo viel in jrer runde begreiffen. a 
Die zween gemelte Monat / welche man drauff ſteigen kan / bringt man oben 
herunter viel Schwefelſtein / von wannen man ſie darnach in groſſer anzahl are 
Hiſpanien fuͤhret / vñ fie ſeind mir gewieſen worden von einem Schiffer in der In 
ſel Tercera / der fie ſelbſt von Teneriffe gebracht / vnd mir ein ſtuͤck darvon zu guter 
gedaͤchtnuß geſchenckt hat. 1404 5 A 
In dieſer Inſeln einer del Hierro oder vom Eyſen genannt/ift ein ſeltzam vñ 
frembd ding zu ſehen / vnd ich halte darfuͤr / es ſeye der wunderbarlichſten dingẽ eins 
in der gantzen Welt. Dieſe Inſel iſt wol die groͤſte vnder den ſibenen / es iſt ein vn⸗ 
fruchtbarer raucher vnerbauweter Boden / vnd ſo trucken / daß man in der gantzen 
Inſeln nicht einen troppen ſuͤß waſſer findet / denn an etlichen oͤrtern am Vfer deß 
Meers / da es aber ſo fern von der Handt iſt / Daß es den Inwohnern zu gar keinen 
oder ja geringen nuͤtzen reichet: Dieſen mangel deß waſſers hat Gott den Innwoh⸗ 
sein wunder nern vnd dem Viehe zu guten wollen erſtatten auff dieſe weiſe. 2 
1 Es iſt ein groſſer Baum in der Inſel welches art vnd eigenſchafft niemandt 


ſer kompt. f bekannt iſt / denn ſeins gleichen wirdt nirgends gefunden / fein Laub iſt ſchmal vnd 
| lang / 
| 


e pe eee eee Fe enen. 


lang / vnd bleibt ſtets grün ohne einige verwelckung oder verenderung / dieſen 
Baum bedeckt vnnd vmbgibet eine kleine Wolcke / die allezeit in einem weſen vnd 
groͤſſe bleibt vnd nimmer ab oder zu nimpt / von welcher die Bletter den Tag vber 
dedauwet werden / vnd ſtets ohn auffhoͤren ein klar / hel / vnd dun waſſer troͤpffeln / 
dieſes felt in Becken vnnd geſchir ſo von den einwohner vmb den Baum dazu ge⸗ 
macht vnd verordnet ſeynd / das waſſer darinn aufzufangen vnd zubswaren. Diez 
ſes waſſer troͤpfft fo vberfluͤſſig / daß fie deſſen zu jhrer notturfft genug haben / nicht 
Allein für die Menſchen / ſondern auch für das Vihe vnd alles andere gethiers: 
Vnd iſt kein Menſch der wiſſenſchafft hette weñ dieſes wunderwerck einen anfang 
e gehabt. a | u | 5 

4 Fur der rechte hand an dieſen Inſeln jrgend 100.Meilwegsdarvon/ifinoch 
ein wunderwerck wirdig das mit fleiß erwogen vnd betrachtet werde / daß nemlich 
zum offternmal / alda geſehen wirt eine Inſel die ſie nenne S. Borondon / Da viel 
Perſonkauff ſeind zu Land geweſen / die on alles gefaͤhr drauff angefahren ſeynd / 
vnd ſagen daß es ein ſehr luſtig vnd grün Land iſt / vnd voller Baͤume vnd allerley 
oimant vnnd Vietualien / vnd wird bewohnet von einem Volck / welches dem 
Ehriſtlichen glauben zugethan iſt / aber fie koͤnnen nicht was es fuͤr ein Nation vnd 
Landart ſeye / nach jre ſprach verſtehen. Die Hiſpanier der Inſeln Canarien / ſeind 

zum offter mal außgefahren dieſelbige zu erſuche / haben fie aber nie Fönnen antref⸗ 
i darumb den vnderſchiedlichen meynungen darvon find: Denn von etlichen 
wird darfuͤr gehalten / daß es bezaubert ſey / vnd koͤnne auff gewiſſe tage vnd zeit ge⸗ 
ſehen werden: ander aber meynen / daß es klein vñ allezeit mit Wolcken bedeckt ſey / 
derhalben man es nit ſehen oder finde kan / auch daß die gewaltige ſtroͤm deß Meers 
die Schiff da abtreiben: Sum̃a es wird gewiß vnnd warhafftig gehalten / daß die 
Inſel vm die geged ligt / nach gemeiner auflag aller derer / die drauff geweſen ſeynd. 
Die Canarien Inſel ſeind ſehr fruchtbar vñ vberfluͤſſig an allerley notturfft / 
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Eine wun⸗ 
der barliche 
Inſel / ſo mẽ 
nicht alle zeit 
ſehen kan. 


als Eſſenſpeiß / Viehzucht vnd dergleichẽ / ſie haben allerley getreyd vnd Korn:ſon⸗ 


derlich aber haben ſie herrliche vnnd excellente Wein / der von dannen an alle oͤrter 
hret wird / Es wird viel Zucker da gemacht / der hoch gehalten / vnd auch wie die 
Wein weit vnd breit geführt wird / derhalben auch da ein groſſer Handel iſt / ſo wol 
von Hiſpaniern / Portugaleſern / als andern Nationen / vnd ſeind die Inſeln in ge⸗ 
mein die anlaͤndung der Schiff die in die Hiſpaniſche Indien fahren / die da anfah⸗ 
hen / ſich mit allerley erfriſchung verſehen / vnd die Wein eynladen / welche man in 
Hiſpaniſch Indien verhandelt / Sie haben auch groſſen vberfluß an allerley Vie⸗ 
he / wie denn auch zimmet gnugſam da gefunden wird. Dieſe Inſeln werden heu⸗ 
liges tages alle von den Hiſpaniern bewohnet / vnnd ſeind noch viel der natürlichen 
none deß Landts vorhanden / die fie Guanchas nennt. Welche mit langwi⸗ 
niger Handthierung vnd conuerfation der Hiſpanier / auch die Hiſpaniſche Sit⸗ 
en vnd gebreuch an ſich haben genommen. ED e 
Das Haupt dieſer Inſeln iſt groß Canarie / da der Biſchoff / die Inquiſition / 
das Königliche Hoffgericht / vnd die regierung aller vmbligenden Inſeln jhre reſi⸗ 
dentz haben. 3 ash 
Dien C. Julij waren wir in derhöhes2. Grad / da wir den Nordoftenwinde 
verloren vnd eine ſtille bekamen / vnd ſahen noch viel deß krauts Sargaſſo, welches 
dz Meer vber al bedeckt. Oe ro. Ditto bekamẽ wir wider Vorwind auff 34. Grad / 
vnd verlieſſe uns das kraut Sargaſſo / vnd kriegten wider dz lautere vnd helle Meer. 
Den 1s. Julij waren wir in der hohe 39. Grad / auff welcher hohe die Inſel Coruo 
ligt vnd die Inſel Tercera / wie auch die Reuier vnd der Fluß von Lisbona: Wir 
hatten dieſe tage ober 4. ſtille. Deß andern tags kriegten wir einen Weſtwind / vnd 
war der rechte Vor wind / vnd ſahen viel fliegende Fiſch faſt fo groß / wie Reinfiſch / 
die flogen vber dem Waſſer 3. oder 4. klaffter hoch. N 
| en 
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Ss Das dritte Theil der 


| Den 22. als diefer Windt noch wehet ſahen wir vmb den Mittag die Inſeln 
Inſel Flores Flores, vnd de Coruo genannt / welche bey einander ligen / Von da an biß an die 
vñ de Coruo. Inſel Tercera ſeind 70. Meil. Zu dieſer zeit hub vnſer Volck an kranck zu werden / 
nemlich / von den angenomne verſtopffung der Bruſt vnd dem Krimmen / vrſach 
dieſes war die weite langwirige Reyß / vnd daß die koſt vnd Proviand anfieng jhre 
Krafft vnd Subſtantz zu verlieren / auch waren jhrer viel denen die ſpeiſe abgieng / 
zu dem waren jter auch / die auß mangel deß ſuͤſſen Waſſers den Reyß mit Saltz⸗ 
waſſer mußten kochen / Wie denn auch jrer etliche hungers geſtorben / die man biß⸗ 
weilen vnder dem vberlauff tod vnd ſteiff fund / daß fie ſchon 4. oder J. Tag alt wa⸗ 
ren / daß miemandt etwas von jnen wußte / welches hoͤchlich zu erbarmen iſt / ange⸗ 
ſehen Jammer vnd Elend / den man auff dieſen Schiffen mußt außſtehen. Es 
ſeind auff vnſerem Schiff die gantze Reyß her ſo wol an ſchwartzen Sclauen / als 


andern vber die 24. Perſonen geſtorben. *. 
Denſelbigen Tag gegen abend / als wir bey der Inſeln Flores vnd de Curuo 
waren / ſahen wir drey Schiff die vnden vom Landt auff vns zu fuhren / vnd mach⸗ 
Engellän: ten ons angſt vnd bang gnug / Denn ſie kamen hart an vnſern Admiral vnd ſchoſ⸗ 
ee fen eine lange zeit mit jhm / vnd anderen Schiffen auß vnſerer Geſelſchafft / dar⸗ 
durch wir gnugſam verſtunden / daß es Engellaͤnder waren / Den ein jegliches hat⸗ 
te auff feinem groͤſten Maſt ein Engellends Faͤhnlein / vnd waren vber die dreyſ⸗ 
ſig Laſt nicht anzuſehen. Gegen der Nacht folgeten ſie vns hinden nach / vnnd 
gaben ein ander die gantze Nacht Feuwerzeichen auß dem Mers oder Korb. 
Dieſelbige Nacht bey hellem Monſchein fuhren wir hart an der Inſel Fa⸗ 
Inſel Fayael. dA lher. Den andern Tag wie wir zwiſchen der Inſel S. Georg an der rechten 
argen vnd der Inſel Gratioſa an der lincken waren / hahen die drey Engellaͤn diſche Jag 
ſchiff die vns noch verfolgeten / raht mit einander gehalten / vnd eins vnder jhnen 
Engelländer lieff hinden auff / meynende vielleicht daß noch ein eintziges Schiff dahinden were / 
lauffen auff vnd war ein weil auß dem Geſicht / doch kam es bald wider zu den andern / da ſie ſich 
a Schiff widerumb berahtſchlageten / vnd darnach alle drey zu gleich auff vnſer Schiff zu 
: lieffen / dieweil wir die legte onder allen andern Schiffen waren / vnd die Inſel S. 
Jorg für eine Mauwer hatten / meynten vns alſo am erſten ſchaden zu thun / vnd 
an das Geſtad zu jagen / wie es dann ſchier geſchehen were / ruͤſtig auff vns zu mit 
fliegenden Faͤhnlein vnd Trommeten / vnd lieffen bey dreymahl vmb vns rings⸗ 
weiß herumb / vnnd traffen mit Muſchketen / Doppelhacken / Falckonetlein / aber 
thaten vns geringen ſchaden am Schiff / on das ſie alle vnſere Segel vnd Haupt⸗ 
ſeil breſthafft machten: Summa wir waren ſo verſchwobelt / daß niemandt das 
Haupt hinauß dorffte ſtecken / vnnd wenn vns Gott das gluͤck gab / daß wir ein 
Stuͤck abſchoſſen / hatten wir wol eine Glockenſtund zu thun / ehe wir es wider la⸗ 
den kondten / hatten ein ſoſches geſchrey / geſchwaͤrm vnd vnordnung in de Schiff / 
daß auch die Engellaͤnder ſelbſt jhren ſpot mit vns trieben / mit vielen ſpoͤtlichen 
ſchimpfreden / die ſie vns zu rieffen / vnd alle die andern Schiff ſetzten jhre Segel 
auff / vnd bemuͤheten ſich auff das aller baͤldeſte die Inſel Tercera zu ereylen / daß 
ſich eins nicht viel nach dem andern vmbſaße / vnd meynte ein jegliches es würde 
jhm an der zeit abgehen / es würde fich jrgend verſeumen / daß fie ſich nit viel vmb 
ons bekuͤmmerten / Denn ſie meynten wenn fie nur den Halß dar von brechten / 
hetten fie alle ſachen recht außgericht / darauß man denn verſtehẽ vnd mercken kan 
die gute ordnung die ſie halten / vnd die getreuwe geſelſchafft die ſie einander lei⸗ 
ſten. Zu letzt wie die Engellaͤnder wenig an vns außrichteten / auch nit wuſten / 
wie alle ding fo vbel in vnſerem Schiff beſtellet waren / zu dem daß wir der Inſel 
Tercera anfiengen zu nahen / lieſſen fie vns zu frieden vnd zogen ab / daß vns nicht 
eine geringe freuwde bracht / Denn wir meynten wir weren von den Todten auff⸗ 
erſtanden / wiewol wir ons noch nicht vor ficher hielten oder die forcht ablegten / ß 
wir 


Orientaliſchen Indien. Kap. V. 57 


wir für Tercera auff dem Ancker lage vnder dem ſchutz der Portugeſiſchẽ Feſtung / 
vnd damit wir da beizeit mochten angelangen thetẽ wir allen muͤglichen fleiß. Zum 
andern ſtunden wir noch in groſſen ſorgen / daß wir nit wußten wie es mit den In⸗ 
ſeln ſtuͤnde vnd eine gelegenheit hette / daß wir nicht wußten ob fie freund oder feind 
weren / vnnd ſie jagten vns noch groͤſſere forcht eyn / daß wir da gar keine Armada 
oder nachrichtung auß Portugal funden / wie wir allezeit vnſere rechnung gemacht 
hatten / daß wir da eine wurden antreffen die vns nach Portugal begleitete / oder ja 
auffo wenigſte kundſchafft auß Portugal da vberkom̃en / wie der brauch ſtets gewe⸗ 
ſen / vñ die weil die Engellaͤnder fo ſighafft vñ vbermuͤtig da herumb ſtreifftẽ / bracht 
es vns einen boͤſen argwohn vnd verdacht / daß die ſachẽ von Hiſpaniẽ nit wol ſtuͤn⸗ 
de. Die in der Inſel Tercera waren nit weniger erſchreckt vnd auffruͤhriſch. Denn 
da ſie vnſere Flotte ſahen / meynten ſie wir weren Engellaͤnder / vnd kaͤmen daß wir 
die Inſel vberfielen / dieweil die Engellaͤnder jre Faͤhnlein auffgewunden hatten / vñ 
alſo in vnſerer geſelſchafft fuhren / derhalben ſchickten die auß der Inſel zwo Carue⸗ 
len oder Jagſchiff die in der Inſel lage / auß befelch deß Koͤnigs für die Indianiſche 
Schiff / wie dieſe zu vns kamen / kenneten fie ons gleich / Die Engellaͤnder aber 
ſeind gleich fuͤr vns hingefahren / vnd meynten ſie zu vberfallen vnd auffzufangen / 
denn die Jagſchiff meynten daß es alzumal freunde weren vnd hetten ſich deß vber⸗ 
fals nicht verſehen / weil ſie als freund in vnſere Companei fuhren / doch ſchoſſen 
wir . oder 5. mahl vnd warneten fie mit zeichen / daß ſie ſich vnder die Inſel ſolten 
begeben / welches ſie thaten / vnnd als dieſes die Engellaͤnder geſehen / ſeind ſie das 
Meer hineyn dar von gehen die Caruelen ſeind uns an Bord kommen / vnnd 
angezeigt / daß die gantze Inſel im Harniſch were / Denn fie hatten nachrichtung Draco gerů⸗ 
auß Portugal / daß ſich Capitein Draco geruͤſt vnd außgemacht hatte die Inſeln Fer 1 50 
zu vberfallen / auch brathten fie uns zeitung von der trennung vnd verluſt der Spa⸗ falle _ 
niſchen Armada vor Engellandt / vnnd wie die Engellaͤnder biß an die Pforten zu 
Lisbona kommen weren / Darumb vns der Koͤnig ließ anzeigen / wir folten in die 
Inſel Tercera fahren / vnd vnder dem ſchein der Feſtung anckern / biß auff ſeinen 
weitern beſcheid / vnd daß er uns wolte laſſen wiſſen / wo wir folten eynlauffen / Deñ 
gen Lisbona zu fahren dauchte ſie zu gefaͤhrlich zu ſeyn. Dieſe zeitung bracht vn⸗ 
ſere Flotta in groſſe angſt vnd ſchrecken / ſahen einander an / keiner wußte was er 
ragten oder ſagen ſolte: Denn wiewol es fie dauchte gefärlich zu ſeyn auff die 
Schiffſtelle zu lauffen / dieweil es eine ſtelle iſt in offene Meer / da nie keine Schiff 
durch außtrückliches verbott deß Koͤnigs habẽ doͤrffen anckern / ſondern ſeind allein 
da gelegen vñ auff dẽ Meer hin vnd her lauirt / vnd jr Boot oder Nachẽ an dz Land 
geſchickt verfriſchung vñ andere notturfft zu holen / one Ancker außwerffen / Doch 
weil ſie die not druͤnge / zum theil der befelch deß Koͤnigs / zũ theil auchdaß wir Funds Die Stelle 
ſchafft hatten daß der My Cord oder Freyherr auß Cumberlandt taͤglich mit et⸗ oder Statio 
lichen kriegs Schiffen für der Inſel fuͤr vber lieff / mußten wir die ſtelle erwehlen Se bey 
vnd hart vnder das Landt lauffen vnder die beſchůtzung der Feſtung / da wir vnſere ercera. 
Ancker außgeworffen vnd weitern beſcheidt deß Koͤnigs wie wir vnſere Reyß vol: 
bringen folten erwartet haben. Es ward der 24. Julij / vnd der Schiff ſechs nemlich 
fuͤnff auß den Oſt oder Morgenlaͤndiſchen Indien vnd eins auß Malacca / vnnd 
lagen auff der ſtelle für einer Stadt Angra genannt / vnnd ſandten 3. oder 4. Car⸗ 
uelen oder Jagſchiff nach Portugal / die dem Konig vnſere ankunfft ſolte zuwiſ⸗ 
fen thun. Wir lagen auff derſelbigẽ ſtelle mit groſſen aͤngſten vnd hoͤchſter gefahr / 
Denn wenn ſich der Augſtmonat herbey nahet / hebt es da an gefaͤhrlich ligen zu⸗ 
ſeyn / denn darnach erheben fich die Stuͤrm. Man ligt da ſicher vor allen Winden / 
auß genommen vor dem Sud vnd Sudoſten Wind / vnd wenn deren einer wehet / 
leiden die Schiff tauſenderley vberdrang / fuͤrnemlich die Schiff auß Oſt Indien / 
die ſehr geladen vnd ſchwer ſeynd / vnd biß auffs vndergehen beſchweret ſeind / daß 
man ſie vbel kan regieren. n De 
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Den 4. Auguſti kam ein Sudwindt auß dem Meer / vnnd ſieng an zu ſtuͤr⸗ 
men / daß die Schiff alle in gefahr waren vnderzugehen oder an die Mauwer zu 
ſtoſſen / thaten nichts denn vmb huͤlff ſchieſſen / zu dem waren die Amptleut vnd das 
meiſte Volck auff dem Landt / vnnd es waren auch etliche Putger vnnd Sclauen 
in den Schiffen: Welches die Portugeſer gemeinlich im brauch haben / daß wo 
ſie hinkommen / zugleich mit einander an das Landt lauffen / vnnd das Schiff 
mit einem Jungen oder zween ligen laſſen. Man leutet vnnd ſtuͤrmet vmb 
huͤlff vnnd beyſtand / vnnd war ein ſolches getuͤmmel vnnd geſchrey vber die gan⸗ 
tze Stadt / daß man weder hoͤren noch ſehen kondt: Denn die auff dem Land kond? 
ten von wegen der vngeſtuͤmme deß Meers / an die Schiff nit kommen / vnd die in 
den Schiffen kondten das Landt auch nicht erreichen / vnſer Schiff S. Crus / war 
5 in groſſer gefahr / vnd wir meynten etliche mahl / es würde ohne zweiffel wider die 
ca gehet one Mawer ſchlagen / aber Gott verhuͤtet es. Das Schiff von Malacca brach feine 
der nut groſ⸗Cabel oder Seyle an den Anckern / vnnd hatten nicht erfahren Volcks gnug im 
ſem Gut. Schiff / die andere ſeil an die Ancker kondten machen vnd außwerffen. In ſumma 
fie zerhieben die Maſtbaͤum vnd kamen an die Klippen vnd Felſen / da es auffſtieß 
vnd braſte vnd ſunck gleich vnder das waſſer / biß an den oͤberſten vberlauff: vnnd 
hiemit ſchoß der Windt nach Nordweſt / vnd das gewitter hette ein endt / vnnd die 
Waſſerwellen legten ſich / were das nicht geſchehen / hetten die andern Schiff alle 
den gang auch muͤſſen gehen / denn etliche waren ſchon fertig / die Maſtbaͤum vnnd 
Ancker ſeil abzuhauwen / damit fie das Leben dar von braͤchten. Aber Gott hat es nit 
wollen habe. In dem Schiff auß Malacca verdorben viel koͤſtlicher Wahren / denn 
es iſt allezeit reicher denn kein Schiff auß Indien / Es iſt allezeit geladẽ mit allerley 
reichthumb auß China / Maluco / Jaua / vñ andere Laͤndern in der gegne daß es ein 
jam̃er zu ſehen war / wie die koͤſtliche Seide gewand vnd ſtuͤck von Seidẽ / Damaſt / 
Nouddeln von Gold vi Silber vnd dergleiche Wahren hin vnnd her floſſen / mit 
welchen das Meer vñ das Vfer rings herumb bedeckt ward / Man errettet noch viel 
Guͤter / die oben auff bey der hand lagen / vnd nach der zeit mit tauchern fiſchet man 
noch viel Pfeffer / Negelein vnd Muſcatenblumen aber ſie waren meiſten vergan⸗ 
gen vnd vernichtet / noch was darvon gebracht ward / iſt meiſttheils verdorben vnd 
wenig werth geweſen / welches zu gleich von dem Amptleuten deß Koͤnigs auff dem 
Land ward angegriffen / vnd beneficirt mit huͤlff der eigenthuͤmblichen / vñ alles in 
dz Alſandega oder deß Koͤnigs Zolhauß geſchloſſen / deß Koͤnigs Zol vñ gerechtig⸗ 
keit zu verſichern / Es ware nit genug mit dem verluſt deß elendigen voͤlckleins vnd 
jhrer langwiger Reyß / die drey Jahr gewaͤrt hatte / neben fo viel armut / Jammer 
Vnbarmher vnd Elendt daß ſie in Malacca außgeſtanden hatten / wie wir gemeldet haben / vnd 
Selgeſchnchr kondten nicht fo viel bey bem Koͤnig oder feinem Amptleuten erlangen vnd erhal⸗ 
ten / daß von dem vbergebliebenen vnd halb verdorbenẽ Gut eine pfennings wert 
wolte mittheilen / ob fie fich gleich erbotten Buͤrgſchafft zu ſetzen fuͤr den Zol / oder 
ja ſo viel Guts zu pfandt laſſen / als die ſchaͤtzung deß Zols moͤchte verlauffen / 
vnd wiewol ſie ſich elendiglich vnd taͤglich beklagten / ſie hetten nicht zu Leben / vnd 
daß ſie auff jhre gefahr wolten Schiff oder Caruelen dingen / vnnd auff jhren eig⸗ 
nen koſten das Gut mit guter Buͤrgſchafft in das Zolbauß zu Lisbona liefferen / 
hat es jhnen doch nie woͤllen bewilliget werden / ſondern kriegten den beſcheidt? 
Daß der Koͤnig zur verſicherung ſeines Zols vnnd der Guͤter eine Armada 
von etlichen Kriegsſchiffen ſenden wuͤrde / die das Gut ſolten holen / welches ab⸗ 
holen nun in die zwey Jahr vnnd ein halbes gewaͤhret hat / daß nie keine Armada 
kommen iſt / hierzwiſchen vergiengen die arme Leut / die durch verzweifelung ſich 
ſelber / dem Koͤnig vnd alle ſeine Amptleut verfluchten. Doch zu letzt vnd nach lan⸗ 
gem flehen vnd vnauffhoͤrendes anhalten der Pfogtleut deß Pfeffers / hat er einem 
jeglichen erlaubet / fein Gut zu ſchiffen / in was Schiff er woͤl / nach dem es 7 | 
it⸗ 
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dritte halb jar gelegen hatt / doch ſolten fie Buͤrgẽ ſetzen / daß ſie das Gut zu Lisbona 
in das Kauffhauß oder Gewelb auß India wolten Lieffern. Da man erſt mehr dent 
den halben theil der Guͤter dem Konig muß für die außrichtung deß Zols geben / 
ohn einiges anſehen oder betrachtung das Vngluͤcks vnnd Elends daß das arme 
Volck mag auß Oſtenden haben / vnd wer ſchleunig wil abgefertigt ſeyn / vnd fein Beſchwer⸗ 
Gut bald verzolt haben / muß noch die Amptleut vnd Zoͤlner mit ſchenckungen vnd nuß im dol. 
Gaben verehren / oder er laufft vnnd rennt bißweilen 3. oder J. Monat darnach / 
che er das Gut kan auß dem Zolhauß bringen / vnd das Schoß das man hat / oder 
das man ſonſt ſeines eignen luſts halben auß Indien bringt / wenn es den Amptleu⸗ 
en nur ein wenig gefelt / nemmen fie es zu jhnen / doch mit verheiſſung ſolches zus 
bezahlen. Aber es wirdt nichts drauß / vnd man iſt noch wol fro / daß man ſtil dar⸗ 
zu ſchweigt vnd diſſimuliert. | | | 
Dien s. Auguſti feinddie Amptleut der Schiffe zu Raht gangen mit dem 
Verwalter der Inſel was jhnen zuthun ſeye: Denn es ſie nicht rahtſam dauch⸗ 
ſe / den bericht vnnd Befehl deß Königs zu erwarten / angeſehen das langwi⸗ 
iges verziehen / vnnd foͤrchteten ſich für einem andern Unglück wenn fie 
| 1 da blieben. Vnnd dieweil da ein groß vnnd ſtarck kriegs Galeon lag / 
welches dem Verwalter auß Breſilien zuſtunde / vnnd durch boͤß Wetter wi⸗ 
der zu ruͤck getrieben wardt / beſchloſſen ſie daß dieſer Galeon welcher mit al⸗ 
ler Notturfft wol verſehen ward / mit den Schiffen ſolte noch Lisbone fahren / 
wie wol fie dieſes thaten ohne wiſſen vnnd befelch deß Koͤnigs / wolten ſie ſich doch 
lieber auff das Meer wagen / denn die gefahr deß Hafens noch ein mahl zu er⸗ 
warten vnnd außzuſtehen. Denn es taͤglich ſpaͤter im Jahr ward / derhalben 
keine beſſerung deß Wetters zugewarten. Seind alſo nach dieſem Vertrag vnd 
vereynigung als mit aller Notturfft vnſicher geweſen / zu Schiff getretten / vnnd 
denſelbigen Tag auff Gottes genade abgefahren / mit aͤngſten vnnd forchten ge⸗ 
nug / wir würden jrgendt ein Vngluͤck auff der Reyſe haben. Vnd dieweil der 
Vndergang deß Schiffs auß Malacca viel Leut da behielte / das Gut zu erhal⸗ 
ten vnnd zu nutz zu bringen / vnder welchen auch ward der Factor vber den Pfef⸗ 
fer / mein guter bekandter vnnd freundt der mich darumb gebeten hat / auch 
dieweil der Pfeffer dieſes Schiffs vnnd der andern alle einerley Pfogtleut zu 
ſtunde / vor welchen ich meine Obligation der Factorei auch angeſehen die Not⸗ 
turfft / vnnd daß er ſolches allein nicht kondte zu Nutz bringen / habe ich meine 
eigne Geſchefft andern Leuten befohlen / vnnd mit den andern Schiffen fort ge⸗ 
ickt / vnnd bin alſo da verharret / daß wir mit einander das Gut huͤlffen er⸗ 
ten vnnd zu Nutzen bringen / biß auff weitern beſcheidt vnnd anorönung der 
ogtleut vnnd Eigenherrn deſſelbigen Pfeffers ſampt anderen Specereyen vnd 
wuͤrtz: Deren wir einen guten theil mit Tuͤchern vnnd anderen Inſtrumen⸗ 
ten herauß fiſchten / vnnd hatten vertroͤſtung von dem Koͤnig vnnd bericht von 
den Pfogtleuten / daß man vns alſo bald wuͤrde abholen / mit befelch daß wir gu⸗ 
te Hut vnnd auffſicht auff das Gut hetten: aber das verziehen vnnd abholen / Vnordnung 
waͤhrete / wie gemeldet worden / bey die drittehalb Jahr. Darbey man abnem⸗ vnd nachlaſ⸗ 
men kan die gute Ordnung vnd Policey der Admiralitet auß Portugal / vnnd enen 
mit was fleiß fie dem gemeinen Nutzen vorſtehen / vnnd das Landt gemeinen es 
Nutzen vnnd Wolfahrt befoͤrderen / vnnd den armen Vnderthanen Gericht vnd gal. f 
Gerechtigkeit verſchaffen / deren Heyl vnd Wolfahrt ſie fuͤr allen dingen foͤrde⸗ 
ren vnnd erhalten ſollen. Aber das wiederſpyel wirdt der wol befinden vnnd ins 
nen werden / der taͤglich hineyn handelt / vnd dem die taͤgliche erfahrung ſolches 
vrkundt gibt. 31 
Dien 30. Aug. kamen die Schiff alle mit einander wider an die Inſel Terz 
cera / daß fie kein Ancker außwurffen / dieweil fie ſtets en Wind gehabt 
Nn ij hat⸗ 
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60 Das dritte Theil der 
hatten / vnd mangels halben an füllen Waſſer / widergekehret waren. Def Tags 
zuvor war bey der Inſel Tercera my Cord off Cumberland mit 6. oder 7. Schiff 
fuͤr vber gefahren / vnd war zu allem jrem gluͤck wider auß dem geſicht / derhalbẽ ſir 
ſich bald fertig machten / vnd namen zu mehrer ſicherheit noch 400. Hiſpanier in 
die Schiff / die in Tercera in der beſatzung lagen / damit ſeind ſie wider hingefahrẽ / 
vnd haben einen guten Windt kriegt / daß ſie ri. tagen in die Reuier zu Lisbona ge⸗ 
fahren feind mit groffer freuwde vnd Triumph. Vnd hetten fie noch einen Tag 
auſſerhalb der Reuier verzogen / weren ſie alle von Capitein Draco auffgefangen 
worden / der mit 40. Schiff vor Caſcaijs fam / recht da die Schiff auß Indien die 
Ancker auffziehen / vnd mit gewalt von den Galten hineyn gezogen werden. 
Beſchluß deꝛ Alſo kan man auß dieſer Hiſtoriſchen erzehlung dieſer langwirigen vnd ge⸗ 
Berſen. faͤhrlichen Reyß / gnugſam verftehen vnnd mercken / wie allein durch dir lautere 
gnade Gottes vnd beyſtandt dieſe Schiff jre reyſen volbringen mit Jammer / E⸗ 
lendt / mühe vnd arbeit gnugſam / auß welchem man auch kan abnemmen wie es 
bey jren taͤglichen fchiffungen pflegt zu zugehen / was ſie für ordnungen / gebraͤuc 
vnd ſitten halten / wie ſie jhre Schiff regieren vnd was fie für ein leben drauff fuͤh 
ren. Daß man auch dieſe reyſe mit der warheit noch mag ſchetzen fuͤr eine gute 
gluͤckhafftige reyſe. Denn es ſich zum offternmahl zutregt / daß nur eins oder 
zwey Schiff von fünffen vberkommen / die jährlich dahin abgefertigt werden / wir 
man nun in kurtzen Jaren geſehen hat / daß ſie eins theils genommen / eins theils 
erſoffen ſeynd / meiſt durch jhre eigen mißbraͤuch vnd vnordnungen / wie bey die⸗ 
fer Reyß weitleufftig abzunemmen. Er 


Das VI. Capitel. 


“ 5 | er 
Beſchreibung der Azores oder der Flem⸗ 
miſchen Inſeln. eee eg 
ore, Er Inſeln Azores oder Flemmiſchen ſeind ſiben / nem 
A 92 9 lich Tercera, S. Michel, S. Maria, S. George, Gratioſa, Pico vnd 
fiben vnnd | Fayael: Es feind zwo Inſeln dabey nemlich Flores vnd Coruo: 
heutiges ta⸗ welche vnder dem namen Azores nicht begriffen ſeind / doch ſeind 


ges neun. 


1 fie jetziger zeit vnder einer regierung mit den andern Inſeln / daß 
Ihrer mit dieſen zwoen ſaͤmptlich neune zu hauff ſeindt: Sie wer⸗ 
den Azores / das iſt Sperber oder Habicht genennt / Dieweil viel Sperber vnd 
Habicht drinnen waren / da ſie erſtlich ſeind entdeckt worden / da ſie den namen 
von bekommen vnd behalten haben / wiewol heutiges tags Feine mehr da ſeyndt. 
Man nennet ſie auch Flemmiſche Inſeln / von vnſern Niederlaͤndern / dieweil 
die erſte Innwohner der Inſel Fayael Niederländer ſeynd geweſen / welcher heu⸗ 
tiges tags noch ein groß Geſchlecht vorhanden / die in rem Weſen / Sitten / Wan⸗ 
del vnd Perſon den Nieder laͤndern gantz vnd gar aͤhnlich ſeind. Vnd es iſt noch in 
derſelbigen Inſel ein durchlauff eines Waſſers oder eine Bach / Das auch wie ein 
fleines Waͤſſer lein oder wie eine Bach in das Meer laufft / bey welchen dieſes ge⸗ 
ſchlechts ſampt feinen nachkoͤmblingen noch wohnen / vnd das Baͤchlein wird ge⸗ 
nennet la ribera des Fiamencos ‚der Flemmiſchen Reuier oder Waſſer. 10 
Inſel ee Das Haupt di 1 11 die Inſel 5 5 de leſus Chriftus de Tercera 
lig Chriſtas genennet / ſte hat ongefaͤhr in er ruͤnd 1. oder 16. Meil: Es iſt ein hoch Klippicht vñ 
ſus chriſtus ſie infelſicht and / Daß es vnüberwindlich ft: Deñ es iſt nechſt ae mit 
einer 
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Orintalifchen Indien. Cap. VI. 61 
einer Manwren vmlgeben / vnd da jrgendt eine kleine Schiffſtelle iſt / ligt zugleich | 
auch eine gute Seftung. Es hat keinen Hafen oder Port zur Sicherheit vnnd vers I 
wahrung der Schiff / denn allein vor der Hauptſtatt / Angra genannt / da hat es eis ‘fl 
nen offenen Hafen/deiift gleich wie ein offener Mundt oder halber Mond / den die 
Portugeſer Angra nenten / daher die Statt auch den Namen vberkommen hat / ſie 
hat an der einen ſeiten mit zween außgebogenen krummen Arm zween hohe Berg / Zween hohe 
Breſyl mit namen / die eiſtrecken ſich gantz in das Meer / daß fie von weitem von Berg in Tar- 
Landt ſeheinet abgeſondertzuſeyn. Dieſe Berg find gar hoch / daß man wol auff Ein Berg 
10.0der 12 ja auch 15. Meil n das Meer ſehen mag / wenn es hell Wetter iſt. Auff Brefyigenanit. 
dieſen Bergen fichen zwo klune ſteinerne Seulen / da ein Waͤchter bey iſt / der Schutwacht 110 
Schildtwacht helt vber die Schiff / die er im Meer ſihet / vnd die in der Inſel war⸗ ne 1 
net / Denn ſo manch Schiff als er von Weſten ſihet kommen / das iſt von Hiſpa⸗ hen Seulen. 00 
nifch Indien / Braſilia, Capite Vride, Guinea, vnd Portugeſiſch Indien / vnnd ans II) 
dere Wege auß dem Suden vnnd Weſten / fo manch Faͤhnlein ſteckt er auff die ll 
Seul gegen Weſt / vnd weñ der Schiff / die er ſihet / mehr denn fünff find/fteckt er N 
ein groſſe Bahn auff / welche eine gantze flotta Schiff bedeutet. Oeßgleichen thut er | 
auff der andern Seul die gegen Morgen ſtehet / von den Schiffen die auß Portu⸗ 
gal oder andern oͤrtern auß Oſten vnnd Nord kommen. Diefe Seulen kan man 
leichtlich in der gantzen Statt ſehen / von wegen der Berge / Vnnd es kan nicht ein 
| Ban der Inſel nahen / man weiß es gleich in der gantzen Statt vnd Inſel. Denn 
dieſe Wacht wirdt nicht allein gehalten auff dieſen Bergen oder auff dieſem Eck 
der Inſel / ſondern auch auff allen andern Ecken / Bergen vnnd Buͤheln durch die 
gantze Inſel / die jr außſehen auff das Meer haben / vnd wenn man etwas ſihet / wirt 
| 5 der Gubernator oder verwalter / ſampt andern Amptleuten deſſen verſten⸗ 
digt / damit ſie gute Hut halten / vnd ordnen was die Not erfordern mag. Vnden 
am Fuß deß gemelden hohen Bergs / Breſyl genannt / ſtehet eine Feſtung auff dem 
letzten Eck am Meer / die correſpondirt mit einer andern Feſtung / ſo recht da gegen 
vber ligt / daß dieſe beyde Feſtungen beſchlieſſen vnd beſchirmen den Mundt oder 
die eynfahrt deß Hafens / da die Schiff auff der ſtelle ligen / alſo daß nicht ein Schiff 
h oder hineyn kan kommen one wiſſen vnd willen deren in der Feſtung. Hie Angra eine 
iſt die fuͤrnembſte Statt Angta, welche nieht allein das Haupt iſt der Inſel Terce⸗ ne 
ra,fondern auch aller vmbligenden Inſeln. Hie iſt das Biſthumb vnd der Berichts; cera. 
ſtul aller deren Inſeln / die vnter dem Namen Azores begriffen werden. Drey Meil 
von dieſem Ort / ligt noch eine Statt Weſtwerts hineyn / Villa de praya genannt. 
Dieweil Praya eine ſtelle heißt / Denn da ligt eine gyoſſe / aber boͤſe ſtelle(ſtadio ma 
lefida ) darumb auch ein geringer Handel allda / vnnd ſchlechte Fahrt iſt. Doch 
kompt zu zeiten wol einer dahin / der durch widerwertig Wetter dahin getrieben 
wirdt / oder zu Angra nicht ankommen kan / daß ſie auß Not allda jr Gut muͤſſen auß⸗ 
Aden / welches darnach gen Angra geführt wirt / vnd zum theil da verhandelt wirt. 
Sieiſt mit Mauwren vmbgeden / vnnd zimlich erbawet / hat aber wenig Volcks / 
daß ſteh meiſten theils deß Feldibauws nehret / denn es hat gar ſchoͤn Kornfelder / 
das Erdreich iſt ſehr fruchtbar vnd anmutig. Es hat viel Getreyde vnnd groſſen wen / ich / 
Weinwachs / Aber es ſind keine Wein auff den laͤger / vnnd taugen nicht verfuͤhrt voͤgel / Fleiſch 
u werden / denn ſie ncht faſt ſtarcke / ſondern geringe ſehlechte Wein ſind / werden in augen. ft 
im Landt von dem gemeinen Poͤbel getruncken / Denn die einiges Vermögens 
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Be am meiſten die Wein / die auß Madora vnnd Canarien zu jhnen ges ö 
Dracht werden. An Fleiſch / Voͤgel / Fiſch vnnd anderm Gethier hat es keinen man⸗ a N 95 
gel / vnd hat ſo viel zur notturfft / daß es ſich im fall der Not wol allein kan behelffen. N 355 
Dele haben fie nicht / das muß man jhnen auß Portugal zufuͤhren / deßgleichen || 
Saltz / Toͤpff / Pfannen / vnd alle jrꝛdine Geſchirꝛ / wie auch Kalck / vnd dergleichen 0 III 
Mater / muͤſſen fie alle auſſerhalb her haben. Von Obswerck / haben fie fonderlich ll 
Ws Y ij viel 11 1 98 
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62 Das dritte Theil der | 
viel Pfirſich die mancherley Art / vnd fo vberfluͤſſig / daß es uverwundern. Von 
Kirſchen / Pflaumen / Nuͤß / Haſelnuͤß / Caſtagniẽ / hat es nichts ſonderlichs. Sonſt 
von allerley Kreuter vnd Pflantzen / haben fie ein gewiſſe Ichrzeit. Br 
S ie haben da ein beſonders Gewaͤchs / welches vnterder Erden wie ein Ret⸗ 
tich waͤcl ſt / oder eine andere Wurtzel / doch find die Blett r oder Pflantzen baͤum⸗ 
lein wie Weinreben / Jedoch nicht alſo geſtalt / es waͤchſt vnnd ſpreyet ſich vber 
das Erdreich / vnd tregt eine Frucht die ſie Batatas nennen / welche ſehr gut / vnd an 
der groͤſſe wie ein pfundt Bley ſind / etliche groͤſſer etlche geringer / ſie werden ge⸗ 
ting geacht / doch gibt ein groffe Nahrung vnnd Vnterhalt dem gemeinen Volck. 
Man helt fie hoch in Portugal / da man ſie zu zeiten für eine fonderliche Ver⸗ 
ehrung hin bringet / Aber die in der Inſel / von wegender menge die ſie haben / achten 
jrer nicht viel. y Br” 
> Eshatauchnoch ein Gewaͤchs da / welchesgeſaͤet wirdt wie ander Getreydt 
vnd Korn / iſt aber doch 95 Obs / vnnd waͤchſt ander Wurtzel deß Graſes oder der 
Bletter / es ſind runde Koͤrnerchen / in der groͤß wie groß Erbſen / aber nicht ſo rund / 
ſind ſuͤß wie die Pimpernuͤßlein / es iſt ein gute Speiß / vñ an frembden oͤrtern hoch 


Schwein ger gehalten / Aber von wegen der menge maͤſten die in der Inſel die Sam vñ Schwein 


maͤſtet mit 
lunfla, 


Canarien 
Voͤglein. 


Wachteln 
Cordonyfes. 
Indianiſche 


Huͤner. 


damit / ſie nennen ſie Iunſſa. i 5 
Es hat noch ein Gewaͤchß in der Inſel / welches allenthalben im den Waͤl⸗ 

den vnd Wildnuſſen der gantzen Inſel gefunden wirdt / es iſt einer Manns laͤnge / 
trägt keine Frucht / denn allein die Wurtzel davon / welche iſt der dicke zweyer Faͤuſt / 
vnd natuͤrlich anzuſehen wie Goldgelbes Haar / vnd im griff wie weyche vnd ſanff⸗ 
te Seyden / Welches fie allda brauchen die Bett damit zufüllen an flat der Federn 
vnnd Plaumen / Vnnd ich glaͤube wol / wenn jemandt vorhanden were / der feß 
drauff wolte legen vnd wenden / daß noch wol etwas drauß moͤchte geweben vnd ge⸗ 
wirckt werden. cc 
Die groͤſte Nahrung vnd Vnterhalt aller dieſer Inſeln / iſt das Gewerb vnd 
Handel deß Paſtels / iſt ein Gewaͤchs das die Ferber brauchen / welches man viel be⸗ 
reytet / vnd es wirt fleiſſig von den Engellaͤndern / Schotten vñ Frantzoſen geſucht 
vnd getauſcht mit andern Guͤtern / als Gewandt / Tuͤcher vnnd dergleichen / die da 
auch täglich jre Handthierung vñ Gewerb treiben / wiewol jetzundt bey den Engli⸗ 
ſchen Kriegßlaͤufften den Engellaͤndern da zu handeln verbotten vñ gewehret wor⸗ 
den / handeln ſie doch eben ſtarck vnter dem Namen der Schotten vnd Frantzoſen. 
Das Erdreich vnd Landt hat ſonderlich kein Wildpret vnnd Gevoͤgel denn 
ſehr wenig / Aber die Canarien Voͤgelein fliehen da mit tauſenden / Darumb ſich 
denn viel Vogelfaͤnger drinnen enthalten / die jre Nahrung darbey haben / vnd ſie 
weit vnd breit verfuͤhren. gi 2 
Es hat da wunderlich viel Wachteln / die ſie Cordonyſes nennen / ſie ſind 

zahm wie die Haußhuͤner. Indianiſche Huͤner hat es gar viel. Sonderlich keine 
Jagt oder Wildbahn hat es / denn das meiſte Wilpret ſind die Kuͤniglein / deren 
mächtig viel. Von Haſen / Hirſch / Feldhuͤnern / oder ſonſt Wildpret / hat es nichts / 
oder gar wenig / wegen der vnachtſamkeit der Eynwohner. Fiſch hat es vollauff / 
welche mancherley Art vnnd ſehr gut ſind / Im Sommer werden ſie mit groſſen 
hauffen gefangen / denn im Winter kan man ſich deß Meers vbel gebrauchen. Die 
Monat in welchen der Winter / Sturm / Regen / vñ Vngewitter am groͤſten / ſind 
Ianuarius, Februarius, Martius, Aprilis, vnnd der September iſt auch gemeinlich 
vngeſtuͤm. Alle andere Monat hat man gemeinlich gut vnd ſtill Wetter. Das 
Landt iſt ſehr bergicht / vnnd an vielen oͤrtern öde / voller Waͤlde vnd Baͤum / gantz 
vnbequem zu reyſen / denn es ſind meiſttheils lauter Felſen vnd Steinklippen / daß 
man offt auff anderhalb Meil wegs nichts ſihet denn Felſen vnd Steinklippen / die 
allzumal anzuſehen find wie ſpitze Diamant an der ſchaͤrpffe vnd vnebne / daß man 
das 
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das Erdreich nicht kan darvon vnterſcheiden / vnd mag vbel drauff wandern / vnnd 
gehen fuͤr ſorg / daß einer die Sehuhe vnd Fuͤß durchſchneidet. 


Sleichwol iſt es allenthalbẽ mit Weinſtoͤck beſetzt / daß man im Soſier nicht Weinberg an 
dardurch ſehen mag / vñ haben jre Wurtzel zwiſchen den Steinen / da es doch ſchei⸗ Steinklippe. 


net vnmuͤglich zu ſeyn / daß etwas da ſolte wachſen / Vnd das noch mehr / duͤnckt es 
einen vnmuͤglich ſeyn an etlichen oͤrtern / daß Menſchen allda handeln vñ wandeln 
koſien / ſo wilde vñ oͤdt iſt es anzuſehẽ / vñ der Weinſtock wil auff geſchlachtẽ Boden 
kein gut thun / vñ nirgendt wachſen / deñ in dieſen ſteinichtẽ / vñ wilde oͤrtern / die dar⸗ 
umb in hohem werth gehalten werden. Das gut Landt vñ ebene geld / deren es an et⸗ 
lichen oͤrtern viel hat / ſonderlich bey Villa da Praya, wirt mit Korn vñ Paſtel beſaͤet. 
Das Korn waͤchſt da ſo wol / daß fie keiner außlaͤndiſchẽ zufuͤhrung bedoͤrffen / wie⸗ 
wol ſie neben den Iñwohnern vñ Eynheymiſchẽ noch 14. Faͤhnlein Hiſpanier ſpei⸗ 
/welche alle mit dem Korn das in der Inſel waͤchſt / erhaltẽ werde / es fiele deñ ein 
vnfruchtbares Jar eyn / wie es ſich deñ wol zu zeitẽ zutraͤgt / da ſie ſich mit Außlaͤn⸗ 
diſchem Getreyd muͤſſen behelffen / vñ das fuͤrnemlich der Soldatẽ halben / die jnen 
auff dẽ Halß ligẽ / Doch iſt es zuverwůdern / daß das Korn / vñ all andere Gewaͤchs 


der Inſel / ſich nit lenger den ein Jar helt / vnd was vber das Jar bleibt / wirt vntuͤch⸗ Korn heit 
2 verdirbt / oder iſt ſonſt nicht viel nuͤt. Vnd damit ſie das Korn auffheben vnd lich nur ein 


ten moͤgen / muß man es 4. oder 5. Monat vnter die Erde vergraben / darzu ein 


jeglicher Bürger fein eygen Gruben hat an einem Ort der Statt / da eine eygene Gruben dar⸗ 
Straß oder Weg darzu verordnet iſt / ein jeder hat fein Zeichen auff der Gruben / in man Rorn 
ſlehen. Die Gruben find nur ſchlecht in die Erden gegraben / inwendig rundt / vnd belt. 


die Erde nur ſchlecht abgeſtochen / vnd haben oben einen Mund oder Loch / daß eben 

ein Mann mag hineyn kriechen / auff welches man einen Stein wie einen Deckel 
legt / der ſich recht drauff ſchickt vñ ſchleuſt. Dieſer Gruben ſind etliche ſo groß / daß 
dren oder vier Laſt Korns dreyn möge geſchuͤtt werden / etliche kleiner / etliche groͤſ⸗ 
ſer / nach dem ein jeder Korn hat wachſen. So bald als das Korn geſchnitten iſt / 


nemlich im Julio / thut ein jeder fein Korn in dieſe Gruben / legen ein wenig Stroh 


drunder vñ drumb her / vñ füllen fie gantz oder halb / nach dem es jnen eben iſt / ſtopf⸗ 
fen vñ decken ſie darnach mit dem Stein vñ Deckel zu / ſchůtten darnach Erde dru⸗ 
ben / vnd laſſen es alſo ligen / biß nach Weyhenachten / denn nimpt ein jeder / der wil / 
fein Korn wider herauß / Etliche laſſen es lenger darinnen ligen / vnnd holen es all⸗ 


gemach herauß / wenn fie es bedůrffen / Vnd das Korn iſt noch fo friſch / vnd gut / 


wenn ſie es darauß thun / als es die erſte Stundt geweſen iſt / da es hineyn kommen / 


wiewol auff dieſem Weg die gemeine Landtſtraß der Laſtwaͤgen / Pferdt / vnnd 


Menſchen iſt / vnd daß es drauff regenet / kompt lein tropff Waſſers / oder fonft eis 
nige feuchtigkeit hineyn. Wenn man das Korn nicht alfo vergruͤbe / wurde es ſich 
nicht vier Monat halten / ſondern alles mit einander verderben. Wenn ſie es die ge⸗ 
meldte zeit alſo vergraben haben / helt es ſich darnach vollendts das gantze Jahr 
durch / vnnd legen es darnach in Kiſten / oder machen ein ding wie ein Butte von 
Niedmatten / da hebet man es auff / vnnd ſchuͤttet es nicht ein mal vmb / gleichwol 
bleibt es friſch vnd gut. a \ 


Die groſſeſte beguemligkeit vnd dienſt die ſie haben / ſind die Ochſen / ich hal⸗ Schoͤnſte 
te dar fuͤr / daß es die ſchoͤnſten vnd groͤſten ſeyn / die in der gantzen Chriſtenheit moͤ⸗ 5 
gen gefunden werden / mit auß der maſſen vnnd erſchrecklichen groſſen Hoͤrnern. 
Ein jeder Ochs hat ſeinen eygenen Namen / wie die Menſchen / vnd giengen jhrer Gchſen habẽ 
ſchon tauſendt auff der Weyde / vnd wurde nur einer mit ſeinem Namen genennet Namen wie 
vnnd geruffen / laͤufft er von ſtund an auß dem hauffen zu ſeinem Herren der jhm die Menſche 


ruffet⸗ | | 
Das Landt iſt ſehr hoch vnd buͤhelicht / vnd wie einen duͤnckt / innwendig hol / 

denn man offtmals vber die Berg gehet / die von lautern Felſen ſind / welche vn⸗ 
a a ter 
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Feuwerberg 
in Canariis. 


Holtz wirt zu 
Stein in einẽ 
Brunnen. 


Cedernbaum 


iſt ſo vber⸗ 
fluͤſſig / daß 
man es ver⸗ 
brennet. 


Rot / Weiß / 
Gelb. 


Kuͤnſtlich 
ſchoͤne Arbeit 
von Cedeꝛn 
vnd anderm 
Holtz. 
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ter den Füffen ein geleut vnnd gethoͤn von fich geben / wie ein Gewelb oder Keller, 
daß es an vielen ſcheinet Löcher vnd verborgene Speluncken zu haben / darumbet 
auch dem Erdbidem ſehr vnterworffen / wie andere Inſeln auch / denn es auch de 
nichts ſeltzams iſt / vnd haben offt Erdbidem. N A 

Zu dem haben auch alle dieſe meiſttheils Vulcanos, das iſt / Berge die Feuwe 
oben außwerffen / gehabt / wie man noch an etlichen oͤrtern / als in Lercera vnd ©. 
Michel Placken findet / die noch taͤglich einen Rauch vnd Dampff von ſich geben / 
vnd da das Erdreich rings herumb verſenget vnd verbrandt iſt. Zu dem findet man 
ER Brunnen vnnd Quelle / da man ein Eyinfieden kan / als hienge es vber dem 

euwer. 7 a 

In der Inſel Tercera iſt ein Brunnen an einem Ort der Gualua genennet⸗ 
vnd drey Meil von Angra gelegen iſt / dieſer hat die Natur vnd Eygenſchafft / daß 
er alle das Holtz / das dreyn faͤllet oder geworffen wirdt / mit der zeit in harte Stem 
vnd Klippen verwandelt / wie ich ſelbſt erfahren vnd geſehen habe an einem Baum 
deſſen halber theil der Wurtzel vnter dieſem Brunnen in das Waſſer laͤufft / vnn 
gantz in harten Stein verwandelt iſt / als ob es Eiſen oder Stahl were / vnd der an 
der theil der Wurtzel / da das Waſſer nicht ankofñ̃et / iſt noch Holtz / vnd eine Wur⸗ 
tzel / wie alle andere Wurtzel der Baum ſollen ſeyn. Die Inſel hat vielerley vnd gat 
ercellent Holtz / ſonderlich aber Cedern / die da in fo groſſem vberfluß wachſen / daß 
man alle Nachen / Waͤgen / Karn / vnnd dergleichen grobe Arbeit drauß machen / 
vnd iſt das meiſte Brennholtz / vnd wirdt fuͤr das ſchlechſte Holtz gehalten vnnd ge⸗ 
achtet das fie haben / vnd folches von wegen der menge. | 

Es hat noch ein Holtz / das fie Sanguinho nennen / welches ſehr ſchoͤn vnd rok 
iſt / Vnd noch ein andere Art / weiß Holtz genannt / denn es iſt an jhm ſelbſt fo weiß 
wie Kreiden / Deßgleichen noch eines / welches recht gelb iſt / allein von der Natur 
alſo geferbet / vnnd nicht durch Kunſt / Darumb in Tercera viel herrlicher Werck 
meiſter / Kuͤnſtler vnd Schreiner wohnen / die viel ſchoͤne vnnd zierliche Arbeit ma⸗ 
chen / als von Treſuren mit Schupladen / Schencke / Kiſten / vnd dergleichen / wee 
che ſehr in Portugal verfuͤhret / vnd in hohem Werth gehalten werden / ſo wol von 
wegen der ſchoͤne deß Holtzes / als von wegen der kuͤnſtlichen Arbeit / ſonderlich v on 
der Flotta auß Hiſpaniſch Indien / die allezeit da anfahren / jhre erfriſchung zu ho 
len / vnd dieſer Arbeit viel auffkauffen / Es find wol die ſchoͤnſte vnd fleiſſigſte / die in 
Hiſpanien vnd Portugal gemacht werden / wiewol ſie nicht zuvergleichen mit den 
Fünftlichen Treſurn von Nürnberg vnd andern Ländern / Aber in Holtz vberiri fe 
alle andere Laͤnder / Denn fie auch neben dem gemeldten Holtz mit den Hiſpans 
ſchen Indianiſchen Schiffen mancherley Art von Holtz vberkommen / daß es ein 
Wunder zuſchen iſt / Denn es hat allerley Farben / die man erfinden vnd erdencken 
moͤge / welche ſo ſchoͤn vnnd friſch ſind / anzuſehen / daß man ſie nicht ſchoͤner Fonda” 
te mahlen. b 4 
ſt auch ein Holtz in der Inſel Pico, zwoͤlff Meil von Tercera, welches 


keine Vnkoſten mit jhnen haben / Denn ſie werden fehr im Zwang vnd Zaum ge⸗ 
halten / daß nicht einm Soldat darff auß der Statt in die Landtſchafft hineyn * 8 
ohne 
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ane erlaubnuß / daß man alſo frey vnd ſicher die gantze Inſel mag durch reyſen vnd 
wandern / zu Tag vnd zu Nacht / weñ jr einer ſchon kein Geſellſchafft hette vñ allein 
were / hette er ſich doch nicht zu beſorgẽ / daß jm etwas begegnete. Auch woͤllen fie kei⸗ 
nen Frembden zulaſſen / daß ſie in der Inſel vmbher reyſen / ſie zu beſehen / welche 
Ordnung nicht von den Hiſpaniern iſt aufgebracht / ſondern von den Portugeſern 
ſelbſt / die auch lang dieſen Empoͤrungen ſolches nie haben woͤllen zulaſſen / Vnd 
das noch mehr iſt / verordneten ſie den Frembden eine gewiſſe Straß vnnd Gaſ⸗ 
ſen / da er ſeine Kauffmannſchafft moͤcht verhandeln / vnnd ſonſt nirgendt weiter 
auß ſeiner verordneten Gaſſen gehen / daß aber nun nicht ſo nahe vnd ſteiff gehalten 
wirdt / Denn fie mögen nun durch die gange Statt vñ Inſel gehen / aber nicht rings 
erumb / das geſtadt zubeſehẽ / Welches uns doch von dem Gubernator oder Statt⸗ 
Ka vergunnet vnd erlaubt worden iſt / darzu er vns denn feine Roſſz vnd Pferd 
che / daß wir vmb die Inſel ritten / vñ alle Feſtungen beſahen / welches heutigs tags 
den Innwohnern vnd Eynheimiſchen Portugeſern nicht erlaͤubt oder vertrauwet 
wirdt / wir ritten zweymal vmb die Inſel / welches er ons auß ſonderlicher Freund⸗ 
fehafft erlaͤubte / die wir mit jhm gemacht hatten / Auch ſo kondten vns die Portuge 
fer ſolches nicht verhindern / dieweil wir da in dem Dienſt vnnd Factorey der Koͤ⸗ 
niglichen Guͤtern lagen / vnd daß fie fo gut als natürliche vnnd eynheimiſche Por⸗ 
tugeſer hielten. Denn der Gubernator hette gern gehabt / daß ich jm die gantze Inſel 
entworffen vñabgeriſſen hette / welches er Koͤniglicher May. vberſchicken wolt / aber 
ich habe mich entſchuͤldigt / Doch riß ich jm die Statt Angra ab mit jrẽ Hafen / Fe⸗ Abriß der 
unge / Bolwerckẽ on Einfuhrt / die er alſo dem Konig ſandte. Welches Gleichnuß 82 
vñ Contrafeyt hie nach zuſehen / derhalben mir der Gubernator wol gewogen ward / 
vnd groß Freundtſchafft bewieſe. Wir hatten einen Frantzoſen vnd einen Sehot⸗ 
iſchen Kauffmann bey ons in vnſerm Loſament / die gern mit vns weren gereyßt / 
die Inſel zubeſehen / aber kondt kein erlaubnuß bekommen / Denn die Portu⸗ 
geſer beforchten ſich / daß wan die Inſel alſo einmal abreiſſe vnnd ihnen abhen⸗ 
VV i | 
Aber damit wir wider zu vnſerer Materi kommen / find. es gar gute Inſeln / 
vnnd haben ein geſunden Lufft / Die Kranckheiten die da gemem ſind / aber doch 


nicht vberfluͤſſig / ſondern nur hie vnd da / iſt eine die fie Oar, das iſt / der ſchlag oder Paralyfis ges 


Berührung deß Luffts nennen / daß eine Perſon bißweilen halb oder gantz Lahm en 
bleibt / oder nur an einem Glied / Die ander Kranckheit nennen ſie O ange, das iſt / Rotlauff. 
das Gebluͤt / welehes einen geſchwindt vberlaͤufft / wie ein Wörner an den Augen / 

oder ein Geſchwulſt an einem andern Ort deß Geſichts oder deß Leibs / vnd kompt 

einen an ſo rot wie Blut / Denn wie ſie ſagen / iſt es lauter Blut. Diß ſind zwo 
Kranckheiten / die da am gemeinſten ſind / vnd ver vrſacht werden / dieweil dieſe In⸗ 

ſeln ſehr windig ſind / vnnd allen Stuͤrmen vnnd Vngewitter vnterworffen / Sie 

ſind auch auß der maſſen naß vnd feucht / welches / wie zuvermuten / die fuͤrnembſte 

Vrſach ſolcher Plagen vnd Kranckheiten iſt / Deñ die Windt ſind da ſo ſtarck vnd Starcke 


gefaͤhrlich / daß fie das Eiſen vnnd die Stein an den Haͤuſern gantz vnnd gar auff⸗ 15 


freſſen / vnd zu Staub machen / Denn ich das eiſerne Gegitter an deß Koͤnigs Zoll: Eiſen vers 

hauß ſelber geſehen / welches Arms dick geweſen / vnnd das Steinwerck von außge⸗ zehren. 

hauwenen Felſen / da das Eiſen an etlichen oͤrtern ſo duͤnn wie ein Stroh worden / 

deßgleichen auch die Stein / darzu ſie denn gemeinlich die Stein nemmen / vnd die 

Gibbel der Haͤuſer mit aufffuͤhren / die ſie an dem Vfer der Inſel auß dem Meer 

ziehen / auff welchen der Windt nicht ſolche Krafft haben kan / ſte zuverzehren. Vnd 

dieſes Zollhauß war dazumal noch nicht ſechs oder ſieben Jahr geſtanden / vnd war 

doch von Grundt auff neuw gebauwt geweſen. b 155 

Die Inſel hat neben den zwoen Stätten / noch viel treffliche Ooͤrffer / wie 

S. Sebaſtian / S. Barboran, Altares, Gulaua, Villa . viel andern Pfar⸗ 
P | | ren 
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ren vnd Flecken / daß ſie durchauß wol erbauwet vnd bewohnet iſt / außgenommen 
die oͤrter / welche oͤdt vnd Wildnuſſen find. rer groͤſter Vnterhalt vnd Nahrung 
iſt / wie gemeldet worden der Paſtel / nemlich für die / die ſich deß Kauff handels ge? 
brauchen / vnd die dieſelbigen pflantzen vnd bauwen. Das ander Volck aber muß 
ſich der Flotten ernehren / die auß Hiſpaniſch vnd Portugeſiſch Indien / Breſilien / 
Capite Viride, Guinea, vnnd andern Gegnen / dahin kommen / die gemeinlich an 
Tercera anfahren erfriſchung zu nemmen / denn ſie gar wol darzu gelegen / vnd die 
Eynwohner nehren ſich gar reichlich mit / vnd verhandelen alle jre Sachen / ſo wol 
jrer Haͤnde arbeyt / als andere Wahren vnd Victualien in dieſe Flotten. Alle die 
Eynwohner der vmbligenden Inſeln / kommen alsdenn in Tercera, jhre Wahren 
zuverkauffen / auß welchen Vrſachen die Engellaͤnder vnnd andere Meerrauber 
ſich allezeit vmb dieſe Inſeln auffhalten / weil ſie wol wiſſen / daß alle auß gezwun⸗ 
gen da anfahren muͤſſen / wiewol heutigs Tags viel Schiff dieſe Inſeln vmbkreiſ⸗ 
ſen vnd ſchewen / zum nachtheil der Inſeln / vnd vnbequemligkeit der Schiff. 
. Sudwerts von Tercera ſiben vnd zwentzig oder acht vnd zwentzig Meillige 
die Inſel S. Michael / die iſt bey die zwentzig Meil lang / voll Staͤtt vnnd Doͤrffer 
der Portugeſer / deſſelbigen Luffts vnd aller andern gelegenheit wie Tercera, Die 
fuͤrnembſte vnd Hauptſtatt wirt genennt Punta del Gada, da ein groſſer Handel iſt 
von Engellaͤndern / Schotten vnd Frantzoſen / deñ in Tercera deß Paſtels wegen / 
der da mehr waͤchſt / denn in allen andern Inſeln / vnnd werden da jaͤrlich vber die 
20000. Quintal Paſtels bereit / Es hat zimlich viel Kornfelder / daß ſie zu zeitẽ alle 
Inſeln helffen ſpeiſen. Es hat auch keinen Hafen oder Waſſerfluß / denn nur die 
flache See / vnd haben noch wenigern vnd geringern Schutz vnd Schirm denn die 
von Tercera, Sie ligen vnter keinem Joch oder Zwang der Feſtungen / vnd koͤnnen 
mit allen Winden jre Ancker auff heben / vnd das Meer hineyn lauffen / welches ſie 
auff der ſtelle von Tercera nicht thun koͤnnen / darumb deñ auch die Frem̃de Schiff 
lieber nach S. Michael fahren / denn man kan ſie nicht weiter zwingen / denn ſie ſel⸗ 
ber wollen. Es hat auch ein Faͤhnlein Hiſpaniſcher Knecht da auff einem Schloß ⸗ 
das da ligt zur ſchuͤtzung der Statt Punta del Gada. A 


InſelS. Ma⸗ Von der Inſel S. Michael zwoͤlff Meil Sudwerts / ligt die Inſel S. Ma⸗ 
rid. 


Inſel Gratio⸗ 
ſa. 


ria / welche hat zehen oder zwoͤlff Meil in die Ruͤnde / vñ hat ſonderlich keinen Han⸗ 
del / denn von Thonleim / welchen die auß den andern Inſeln da holen vnnd kauf? 
fen. Es hatte keinen Paſtel da / doch hat es ſonſt alle Gelegenheit mit Prouiandt / 
Victualien vnnd andern Sachen wie Tercera, iſt vberall von Portugeſern bewoh⸗ 
net / haben aber keine Hiſpanier oder Soldaten / Denn ſie iſt gleich wie Tercera, 
felſicht vnd ſteinicht / daß man jhr vbel kan zukommen / darumb ſie die Eynwohner | 
gnugſam beſchirmen koͤnnen / Zur zeit als ich in Tercera war / fuhr my Cord of 
Cumberlandt da an / friſch Waſſer vnd Prouiand zu holen / aber es ward jhm von 
den Jnwohnern gewehrt / daß fie viel Volcks ſampt feine eygene Perſon verwun⸗ 
deten / vnd muſte wider abziehen ohn etwas außzurichten. | 
Von Tercera ſieben oder acht Meil Nord Nordweſt / ligt die kleine Inſel 
Gratioſa, hat nur fünff oder ſechs Meil in die Ruͤnde / ein ſehr luſtige vnnd liebliche 
Inſel / voll aller Früchte vnd Notturfft / daß ſie ſich ſelber ſpeiſet vnd verſihet / vnd 
treibt ſonſt keinen Handel oder Kauffmannſchafft / Sie iſt bewohnet vnd wirdt er⸗ 
bauwet von den Portugeſern / es ſind keine Soldaten drauff / dieweil es die Vnko⸗ 
ſten nicht eyntregt. Zur zeit meiner Reſidentz in Tercera, fuhr my Cord of Cum⸗ 
berlandt auch da an / vnd gieng mit ſieben oder acht Perſonen ſelbſt auff die Inſel / 
vnnd begert etlich Vieh / Huͤner vnd friſch Waſſer / welches fie jhm williglich mit⸗ 
theilten / damit er widerumb abzoͤge / vnd fuͤgte jhnen keinen weitern Schaden zu / 
deſſen fich die Eynwohner hoͤchlich bedanckten / vnd feine redligkeit vnd Frombkeit 
ſehr ruͤhmeten. | 
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Acht oder neun Meil Wer Nordweſt von Tercera ligt die Inſel San Ior- Inſel & Ge⸗ 


| 
gie hat vber zwoͤlff Meil in der lenge / iſt aber ſchmal / vnd nicht vber 2. oder 3. zum org. | |ı 
boͤchſten breit / Sie iſt bergicht / vnd hat ſonderlich keine Gewerb / denn von Paſtel / || 
das auch gering iſt / Die Eynwohner nehren fich meiſttheils der Viehzucht / vnnd |! 


deß Ackerbauws / vnd bringen jhr gewachſenes Viehe in die Inſel Tercera zuver⸗ 
lauffen / auch hat es viel Cedern vnd ander Holtz allda / welches alles nach Tercera 
gefuhrt / vnd verhandelt wirt vnter die Schreiner / die allein der Gelegenheit halben 
in Tercera jre Wohnung haben. 


Sieben Meil Weſt Sudweſt von S. Georg ligt die Inſel Fayael, ſie hat ſi⸗ Inſel fayael. 
hentzehen oder achtzehen Meil in der Ruͤnde / vnd iſt nach Tercera vnd S. Michael 
der beſten eine / hat groſſen vberfluß an allerley Vietualien / Viehe vnd Fiſch / daß 
auß dieſer Inſel die meiſte Prouiandt vnnd Notturfft mit gantzen Schiffen vnnd 
Caruelen der Inſel Tercera zugrfuͤhrt wirt / Der Paſtel waͤchſt auch wol da / daß 
guch zu zeiten Engellaͤndiſche Schiff dahin fahren jhren Handel zu treiben. Die N 
fuͤrnembſte Schiffſtelle vnd Ort iſt die Statt Villa porta genannt / die Schiff li Stan ven 
en auch auff dem flachen Meer vnter dem Landt / wie in den andern Inſeln. Bey Schiff ſtelle 
iefer Statt ligt ein Schloß vnd Feſtung / daran wenig gelegen / vnd wiewol ſich 
die in der Inſel erbotten ſich ſelbſt für allen Feinden vnnd anftöffen zu beſchützen / 
wurden die Soldaten wider hinauf gefuhrt / die zur Beſatzung hineyn gelegt was 
ren / Deñ ſie klagten / ſie kuͤndten ſie nicht erhalten oder beherbergen / Wie my Cord 
of Cumberlandt in der Inſel Gratioſa, geweſen / iſt er auch an Fayael kommen / da 
fie ſich in der erſte erzeigten / als wolten fie ein wenig widerſtands thun / Aber durch 
vneinigkeit / die zwiſchen jnen enſtundt / lieſſen fie jn an Sande kommen / der alſo bald 


die Feſtung ſchleiffet / vnnd alles Geſchuͤtz ins Meer verſencket / vnnd nam etliche 
Schiff vnd Caruelen / die da auff der ſtelle lagen. Summa / ſie prouiandirten ſich / 
vnd namen was jnen wol wolgefiel / vnd fuhren wider davon / Derhalbẽ der Koͤnig 
die fuͤrnembſte Haͤupter ſtraffen lieſſe / vnd ſandte wider / wider von den Soldaten 
auß Tercera, ein Faͤhnlein Knecht dahin / die Inſel beſſer zu beware / mit aller Mu⸗ 
nition vnd anderm Geſchuͤtz / vnnd bauwete die Feſtung wider auff / vnd wolte ſich 
auff die Portugeſer nicht mehr verlaſſen. 8 
Die Eynwoher ſind jhrer Ankunfft am meiſten Niderlaͤnder / doch brauchen vuiderlander 
ſie die Portugeſiſch Sprache / dieweil fie fich mit der zeit vnter jhnen vermenget in kayael. 
haben vnd eyngewurtzelt ſind / vnd die / welche ſich noch der Teutſchen Sprach ge⸗ 
brauchen / abgeſtorben / Derhalben fie auch noch den Niderlaͤndern / vñ allen Fremi⸗ 
den ſehr geneigt vnd gewogen ſind. | 
Von Fayael drey Meil Sudoſtwerts / von S. Georg vier Meil Sudweſt / Inſel Pico. 
vnnd zwoͤlff von der Inſel Tercera, Sudweſt zun weſten ligt die Inſel Pico / 
welche vber die fuͤnfftzehen Meil lang / vnnd alſo von einem hohen Berg genennet 
wirdt / er iſt ſo hoch / daß etliche meynen / er [eye höher denn der Pico in Canarien / 
an ſihet jhn bey hellem vnnd klarem Wetter in der Inſel Tercera fo geradt / als 
wer man keine halbe Meil von dannen / da er doch wol fünff vnnd zwentzig Meil 
dar von ligt / denn er iſt am ende der Inſel gegen Fayael zu / Man ſihet die Spitz 
oben im hellen Lufft herauß gucken / vnnd vnden iſt er mit den Wolcken deß Him⸗ 
mels bedeckt / vnd dem Horizont / dardurch ſie denn ſehr beſchreyt / vnnd einen groſ⸗ 
fen Namen hat / Sie iſt gar fruchtbar / vnnd hat allerley Victualien wie Fayael hat 
auch viel Holtz von allerley gattung / ſampt dem Koͤniglichen Holtz Teixo, von we⸗ 
gen der menige deß Holtzes / bauwet man hie zu zeiten viel Caruelen vnnd kleine 
Schiff / Auch verſehen ſich von hinnen die andern Inſeln mit Holtz / ſonſt iſt ſie be⸗ viel Zucker / 
wohnet wie die andern / vnd treibt jr Gewerb mit Viehezucht vnd dem Ackerbaw / 11 0 ss 
vnd Weinwachs / Denn es hat viel Wein / vnd iſt der beſte 3 in allen dieſen 00 Einar en 
a ij eln 
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Das dritte Theil der 


ſeln waͤchſt. Hie ſind die geſchmackſten Pomerantzen / die für die beſten in gan? 
Portugal gehalten vnd geachtet werden / darumb ſie auch für ein Preſent vnnd et? 
was ſeltzams in Tercera gebracht vnd hoch gehalten werden / ſind nach meinem be⸗ 
duͤncken die beſten / die ich jemals verſucht oder geflen habe. 471 

Dieweil die Statt Angra in der Inſel Tercera die Haͤuptſtatt / vnnd Reſis 
dentz der regierung iſt / vber alle die andern Inſeln / hab ich jhre ware Contrafeytung 
hiebey wollen ſetzen / mit allen ihren Gaſſen / Feſtungen / vnnd der Schiffſtelle ode 
den offenen Hafen / mit den Bergen Breiyl genannt / da man die Schiltwacht fuͤ r 
die Schiff auff helt / alles wie es an jhm ſelbſt gelegen / vnnd mir nach meinem be⸗ 
ſten vermögen vnnd Kunſt muͤglich geweſen iſt / abzureiſſen / vnnd für Augen 
zuſtellen. | 2 


Das VII. Kapitel se 
Von den Infeln Coruo vnd Flores, 


coruo vnnd O On Tercera Weſtwerts biß an die Inſel Flores, ſind 
1 e RS ſiebentzig Meil / fie iſt ungefähr ſieben Meil groß / vnnd von den 
i „ “Portugeſern bewohnet / hat ſonderlich keinen Handel / denn auch 
Mg einwenig Paſtel. Sie iſt voll Viehes / vnnd andern Leibzuchten / 

vnd ſtehet einem jeden offen / der nur hinkommen wil / fo wol den 
And Engellaͤndern als andern / Denn die Eynwohner nicht ſtarckge⸗ 

nug ſind ſolches zuverhindern. Eine Meil wegs gegen Nord von dieſer Inſel / lige 

noch ein kleine Inſel / zwo oder drey Meil in die Ruͤnde begreiffendt / mit Namen 

Coruo, Sie hat gleiche Eynwohner mit der Inſel Flores. Zwiſchen dieſen zwo 
Inſeln / wie auch rings vmbher / halten ſich die Engellaͤnder gemeinlich / vnd war⸗ 

ten allen Schiffen auff den dienſt / die auß dem Weſt kommen / Denn diß ſind die 

erſten Inſeln die erſucht vnnd erkennt werden von denen / die nach Tercera fahren 
woͤllen / Darumb die Eynwohner geringen Nutzen ſchaffen / denn ſie ſitzen da zum 
wolgefallen vnd mutwillen aller deren / die fie wollen beſuchen / vnd jnen das jreabs | 

nemmen / wie es ſich denn offt begibt / doch muͤſſen fie Armut halben / vnnd damit 

das Sande vnnd die Güter nicht verſchlagen oder verlaffen werden / gedult tragen / 

vnd den Mantel / wie man zu ſagen pflegt / nach allen Winden hencken. © 

Die Inſel Tercera ligt auff 39. Grad / auff derſelbigen hoͤhe / wie Lißbona / 

vnd ligt von Lißbona Oſt vnd Weſt zweyhundert vnd fuͤnfftzig Meil / Vnd hie⸗ 

a mit haben wir genugſamen Bericht geben von den Flemmiſchen Inſeln / die man 
Azores Flem- nennt de los Acores, die denn auch die taͤglich erfahrung gnugſam bekandt haben 
miſche In⸗ gemacht / Denn ſie ſehr vnnd viel von vnſerer Nation angefahren vnnd gebraucht 
aid werden / derhalben fieden Kauffleuten wol bekandt find. Vnd ich hab dieſe Erklaͤe 
rung nur wollen fegen der Frembden halben / vnd denen die ſich vmb Kauff? 
haͤndel nichts bemühen / denen fie gar nicht bekandt ſind / 
damit ſie auch etwas darvon wißten 
vnd erfuͤhren. 
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Das VIII. Kapitel. ix 


Von etlichen Gedenckwirdigen Geſchichten / die ſich 
Tur zeit meiner auffenthaltung in Tercera begeben / 
f vnd zugetragen haben. 


En: Octobris Anno 1589. wurden in den Inſel Terz perſon in 
1992 W cera auff dem Feldt hart an der Stadt Villa da Praya zwo Per⸗ Tercera er⸗ 
ſonen vom Donner erſchlagen. 1 
8 | Den 19. Deſſelbigen Monats kamen 14. Schiff in Ter⸗ 
ceerra an auß Hiſpaniſch Indien / mit Cochenille / Fellen / Goldt / 
e Sülber vnd Perlen geladen: Sie waren 50. ſtarck in einer Flot⸗ 

la geweſen / wir fie auß der Inſel Hauana fuhren / darvon in der außfahrt rr. in dem 
nal durch Vngewitter zu grundt gangen / die andern aber waren auch durch 
Sturmwindt von einander getrieben. 1 e | 
Deß andern tags kam noch ein Schiff auß derſelbigen Geſelſchafft hart an N 
die Inſel / vnd wolte der ſtelle zu lauffen / aber es ſtieß jm ein Engliſch Schiff auff / Engellandeꝛ 
daß nur drey Falconetlein auff hatte / vñ das Hiſpaniſche Schiff wol 12. Sie ſtrittẽ en 
lang mit einander / daß wir auff der nfelzufahe/ vnd der Verwalter oder Guber⸗ Grundt. 
nator der Inſel ſchickte zween Nachen mit Muſcatierer Binder das Schiff zu ent⸗ 1 Ein 
ſetzen / aber ehe ſie hinkamen / hatten es die Engellaͤnder ſchon in grund gefchoflen/ a 
daß wir es für vnſern augen mit auffgezogenen ſegeln fahen verſincken / daß nichts 
darvon vber dem Waſſer blieb. Daß die Engellaͤnder noch bey dreyſſig Perſo⸗ 
nen ſampt dem Hauptmann mit jhrem Nachen erretteten / vnd genoſſen deß Guts 
. Pfenning / da doch das Schiff ober die z. mal hundert tauſend Ducaten an 

Joles Suber vnnd Perlen eyngeladen hat / daß vbrige Volck ertranck / derer bey 
go. Menſchen waren mit etlichen Moͤnchen vnd Weibern / die die Engellaͤnder nit 
wolten in den Nachen nemmen / vnd die die ſie eyngenommen hatten ſetzten ſie wi⸗ 
der auß an das Land / vnd fuhren in das Meer hineyn. 1 
Den 7. fuhren die 14. Schiff wider von Tercera nach Sebilien / nach dem Engelländer 
fiefich mit aller notturfft vnd erfriſchung verſehen hatten / vnnd wie ſie hart an das bekommen 
Geſtad Hiſpanien kamen / wurden fie alle von den Engellaͤndern / die da auffwar⸗ Fühzefiehine 
teten / genommen vnd nach Engelland geſchickt / zwey außgenommen / die mit der weg 
flucht darvon kamen / In denſelbigen tagen enthielt ſich My Cord off Cumberland 
in dieſen Inſeln / mit einẽ Koͤniglichen Schiff ſampt noch 5. oder G. andern Schif⸗ 
fen / vñ lieffen offt ſo hart an die Inſel vnd ſtelle vor Angra / daß man al ſein Volck 
leichtlich kondte zehlen / vnnd kennen die auff der vberdeck ſpatzieren giengen / daß 
ſie offtermal nicht ein Muſchketſchuß weit von der Inſel vnd den feſtungen lieffen / 
vnd doch nach jnẽ nit geſchoſſen ward / wiewol man ſolches wol hatte koͤnnen thun / 
ex hielte ſich in dieſer gegne vber die zween Monat / vnd ſtreiffet allenthalben vnd 
gieng an etlichen Inſeln als an Gratioſa vnd Fayael an das Land / wie wir in der 
beſchreibung derſelbigen angezeit haben / raubete viel Schiff vnnd karvelen die er 
allein Engellandt ſchicket / vnd das Volck wider an das Landt ſetzet / daß die in den 
Inſeln nicht ein mahl dorfften das Haupt hinauß ſtecken. 5 | 
Drey oder 4. Tag nach dem My Cord off Cumberland in der Inſel Fayael > million 
ware geweſen / kamen alda ſechs Indianiſche Schiff an / welcher Oberſter war einer a Tapas 
Juan Dorijues genannt / vnd luden in der Inſel 40. million an gold vñ filber auß / el außgelade 
verſahen jre ſchiff eilendts mit notturfft vnd erfriſchung für der forcht die ſie ab de den Engel, 
Engellaͤnde; halle / naltẽ wide: zu ſchiff / ſeind auch zu S. Lucas glücklich u. Kindern. 
Bu; J ij ohn 
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70 Das dritte Theil der Ze | 
ohn einig anſtoß zu groſſem Glück der Hiſpanier vnnd der Engellaͤnder Vngluͤck: | 
Denn nicht zien Tag darnach wie das Golt vnd Silber wider geladen vnd hin⸗ 
weg ward / lieff my Cord off Cumberlandt da wider fuͤr vber: Daß er ſich ließ an⸗ | 
ſehen / als hette Gott nicht wollen haben / daß ſie ſolchen Reichthumb vberkaͤmen: 
Denn hetten fie ſie nur ein mahl in die Augen vnnd das Geſicht bekommen ohne 
zweyfel weren ſie jhrer mächtig worden / wie die Hiſpanier ſelbſt bekenneten. 

Im Monat Nouember kamen in Tercera zwey groſſe Schiff vnnd waren 
der Admiral vnd Viceadmiral der Flotta deß Silbers / die mit Vngewitter von 
der Geſelſchafft waren getrieben / vnd in groſſen gefahrn geweſen waren zu grund 

f zugehen / daß ſie ſich mit pumpen auff dem Waſſer mußten erhalten / vnd viel tau⸗ 
ſend mahl wuͤnſchten den Engellaͤndern auff zuſtoſſen / welchen fie das Silber vnd 
eo Gold / vnd alles was ſie mit brachten gern in die Haͤnde gegeben hetten/ daß ſie nur 
nem Schiff daß Leben moͤchten dar von bringen / vnnd wiewol my Cord off Cumberlandt da 
ankommen. ſtets vmbher ſtreiffet / iſt er jhnen doch nie begegnet / daß ſie noch nach groſſer muͤ⸗ 
he vnd arbeit die ſtelle von Angra erreichten / da fie mit aller eyl vnd fleiß entladen 
wurden / ſie hatten vber die 5. Million Silbers alles in ſtuͤcken von 8. oder I. | 
Pfundt / daß der gantze Vfer mit bedeckt vnd vol lag mit Silbernen Platten / vnd 
Kiſten vol gemuͤntzter Realen / von 18. Batzen / daß es ein wunder zu ſehẽ geweſen / 
vnd jeglich Million war werth ro. mahl hundert 1000. Ducaten / neben den Per⸗ 
len / Goldt vnd Edlen feinen die nicht regiſtriert vnd eyngeſchrieben worden. Der 
oͤberſte oder Admiral vber dieſe Schiff vnd Flot hieß Aluarez Flores de Quimo+ | 
nes, welcher an dem morbo Neapolitano oder Frantzoſen kranck lag / daß er an 
Sande getragen ward / darvon er auch zu letzt im Sebilia geſtorben. Dieſer brach⸗ 
te patenten vnnd eine volmacht von Konig. May. Daß er vber das Meer / alle 
Schiff / Inſeln vnd Länder da er moͤchte anſchiffen general Oberſter vnd Haupt 
mann ſeyn / darumb jn der Gubernator von Tercera hoͤchlich ehrete / fie beſchloſ⸗ 
ſen vnd wurden mit einander eins / angeſehen die ſchwachheit der Schiff vnnd die 
gefahr von wegen der Engellaͤnder / daß man die Schiff mit Soldaten beſetzt leer 
folte hinweg ſchicken gen Lisbonen oder Sebilien / da ſie am erſten wuͤrden koͤnnen 
ankommen / vnd jre May. berichten / wie die fach ſtuͤnde / vnd daß fie wolte anord⸗ 
nung thun / damit das Silber mochte abgeholet werden mit gutem geleidt vnnd ſi⸗ 
cherheir / darumb den gemeldter Aluarez da bleib / vnder dẽ ſchein das Silber zu ver⸗ 
e wahren vnd nicht zu verlaſſen / es war jm aber mehr vmb feine kranckheit zu thun / 
Flores hat vnd daß er den Engellaͤndern nicht in die Haͤnde gerieth. Dieſer Aluar de flores, 
60000. Dus hatte nur für feine Perſon eigenthuͤmlich vber die Coo oo. Ducatẽ an Perlen / die 
cart en Per er vns ſehen ließ vnd anbotte / ob wir ſie jm wolten abkauffen vnnd Specerey oder 
durch wechſel Brieff bezahlen. Dieſe zwey Schiff wie geſagt fuhren mit vnge⸗ 
fehr 3. oder 4. Perſonen darvon / an Seevolck vnd an Soldaten / vnd bekamen 
auff dem weg einen Sturm / daß der Admiral auffbraſt vnd zu grundt gieng mit 
Volck vnd allem / daß niemandt dar von vberblieb. Der Viceadmiral zerſchneit 
oder zerhiebe die Maſtbaͤum vnd lieffen bey Sentuual das Schiff am Geſtad zu 
ſtuͤcken / da etliche durch ſchwimmen entrannen vnnd die zeitung brachten / aber die 
vbrige ertruncken. Im ſelbigen Monat kamen noch zwey groſſe Schiff an Hiſpa⸗ 
niſch Indien / jrgendt ein halb Meil von der ſtelle von Tercera / da ſie wolten eyn⸗ 
lauffen / traffen aber ein Engliſch Schiff an / das fie beyde vberweltigt / fie ſchoſ⸗ 
ſen lang zuſammen / daß wir in der Inſel es wol ſehen kondten. Vnd dieſes get 
ſchach dieweil /. oder s. Monat zuvor in Tercera ein Engliſch Schiff geweſen 
were / welches vnder dem namen der Frantzoſen dahin kame zu handlen / vnnd Pa⸗ 
ſtel oder Weydt eynzuladen / ward aber verrahten vnd das Schiff conftſeirt / vnnd 
alles Gut verkaufft im namen deß Koͤnigs / auch alles Volck gefaͤnglich angeno⸗ 
men / Doch giengen ſie frey vnd ledig vber die Gaß / damit ſie das Brot wie Scla⸗ 
uen 


Orientaliſchen Indien. Cap. VIII. 71 
nen mochten gewinnen / deñ ſie in der Inſel genugſam verwahret / vnd wie im ge⸗ 
faͤngnuß warẽ / wiewol ein mahl alle die ſchiffknecht auff einen Sontag hinder den Hl 
berg Breſul genannt fpagieren giengen / da fie einen fiſcher Nachen funden / da ſie 10 
kinſprungẽ vnd das Meerwerts hineyn ruderten ehe man es gewar wurde / vñ fuh⸗ Schiffknecht 
ren an das Schiff My Cords off Cumberlan e / der zu alle jrem gluͤck da für vber En 1006 
leff / vñ legte ſich darnach eine halbe Meil vor ber ſtelle vor Angra auff den ancker / del. n tt 10 
bey zwo kleinen Inſeln / welche irgend fo weit von Tercera ligẽ / als man mit einem 
groſſen Rück ſchieſſen kan / ſie gehen vol Boͤck / Geiß / vnd Schaff die den eynwoh⸗ | | 
gern auß Tercera zu ſtendig ſeynd / daß dieſen Schifffnechtewol bewu ſt ward / der⸗ III 
halben fie mit jhren Nachen dran fuhren / vnd ſo viel Schaf vnd Geiß drauß na⸗ - 60 
men / als jhnen wolgefiel / vnd die andere lagen in gutem frieden auff den aͤnckern / III 
daß ſie die auß der Stadt vnnd der Inſel genugſam kondten anſchauwen vnd be⸗ I 
ſehen / aber fie begerten jhnen nicht einmal einen widerſtandt zu thun / oder auß Ein Engel⸗ | | 
fahren ihnen hinderlich zu ſeyn. Alſo blieben allein der Steurmann vnnd der 1 10 
aan deß Engellaͤndiſchen Schiffs auff dem Landt / die Buͤrgſchafft geſtelt Spaniſch 100005 
ten. Dieſer Steurmann hat einen ſchwager feiner Haußfrauwen Bruder in Schiff. . 
gellandt / welcher als er die zeitung von feines ſchwagers arreſtirten gefaͤngnuß 
hekoien / von der Koͤnigin erworben hat / daß er moge ein Schiff außruͤſten vnnd 0 00000 
fich feines ſehadens an den Hiſpaniern vnderſtehen zu erholen / vnd etliche zu fangẽ / 0 
mit welchen ſie ſeinen ſchwager moͤchte erledigen vnd rantzionieren. Dieſer war e⸗ 100 
ben der / der die zwey Hiſpaniſche ſchiff für vnſern augen hinweg genommen / vnd 1000 
fein ſchwager der Steurmann ſtund neben mir vn ſahe dem kampff zu / deñ er mein 1100 
guter freund vnd befandter war: Wie er die Schiff / die ober die 300. tauſent Dur . I Ih 
taten werth waren / in feine Haͤnde vnd gewalt bekom̃en / ſetzet es alle das Volckan In 3 
das Land / außgenom̃en zween von den fuͤrnembſten vom Adel / die hielt er bey ſich / N ER 
daß er durch jren wechſel ſeinen ſchwager erledigte: vnd ſchickt den Steurmann der 
gefangene Indianiſchen ſchiffen an den Stadthalter der Inſel Tercera vnd eroͤff⸗ 
nete ihm feines fuͤrhabens / daß er jm ſolte feinen [chwager ledig geben vnd lieffern / ||| 
wolt er die zween vom Adel auch frey laſſen / wo nicht / were er geſinnet ſie mit ſich in 2 
Engelland zu nemẽ / wie er auch thete. Deñ der Stadthalteꝛ jm ſolches nit wolt wil⸗ N 
fahren/fondern antwortet / daß die vom Adel ſolches an den Koͤnig auß Hiſpanien . 
möchten begeren. Den Hiſpaniſchen Steurmañ hatten wir einmal zu gaſt neben ||] | 0 
de Engellaͤndiſchen: welcher vns den ſtreit nach der lenge erzehlte / vnd lobete ſehr die INN = 
te ordnung vñ brauch der Engellaͤnder die fie im ſtreit haltẽ / auch daß fie mit jnẽ |) JM 
eundlich gehandelt vñ fie gütlich tractieret hatt. Der Engellaͤnder iſt doch zu letzt e 
auch mit einẽ Frantzoͤſiſchẽ ſchiff außgeriſſen vñ weder rantzõ oder ſonſt etwz bezalet. 4% 
a m Januario Anno 90. kam ein Schiff allein auß Hiſpaniſch Indien / vnd Sundere II) 
bracht zeitung wie das 100. ſchiff auff einem hauffen gefahren were / von dẽ Feſten⸗ u 2 0 
land auß Hiſpaniſch Indien / vnd waren mit einẽ ſturm getrieben an dz Geſtadt võ 9255 er ID I 
Blorida/da fie alle im lauff geblieben / vnd dieſes ſchiff were allein davon koſñen / da |" | | 
denn ein groſſer vnmenſchlicher ſchatz geblieben iſt / wie man wol erachten kan: In ö | | E 
ſumma / es ward gerechnet vnd für gewiß gefundẽ / Das von 220. ſchiff die gefahre ee 
warẽ auß new Hiſpaniè / S. Domingo, Hauano, Capite Viride, Braſilia, Guinea, t. Mehr als 100 


im jar sp. nach Hiſpaniẽ / vñ Portugal / nur 14. oder 1. glůcklich ſeind ankoñẽ / vñ Verlobten \ 
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alle die andere ſeind drauff gangẽ / zum theil ertrunckẽ / veꝛgangẽ oder auffgefangen. 00 

Im ſelbigen Monat kamẽ auß Sebilia gen Tercera 1. oder 16. ſchiff / waren 00 
meiſttheils Niederlaͤndiſche Jagſchiff die darzu arreſtirt waren / fie Fame vol Sol⸗ 100 
daten vnd mit aller notturfft vn kriegs munition wol verſehẽ / dz Silber zu laden / vñ 100 
Aluaro de flores vber zu bringen auß befehl deß Koͤnigs / vnd wie es alda in der In⸗ ill 
feln zur felbigen zeit meiſttheils ſturmicht vñ vngewitter iſt / dorfften fie die ſtelle nit 0 
wol nenen / denn es wehete ein ſtaͤtter vnd groſſer ſturmwind / daß etliche auß jnẽ die a | | 
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Ein Biſca⸗ da jre Ancker außgewoffen hatten / mußten die Maͤſt zerhauwen / vnd waren allent⸗ 
. halben in gefahr zu verſincken / vñ ein Biſcainiſch Schiff auß jrer Geſelſchafft fuhr 
ge. an der mauwer deß Geſtads zu ſtuͤcken / aber das Volck kam alles darvon / Die ans 

dere Schiff mußten das Meer halten / vnd lieffen zerſtreuwet von einander / da ſie 
der Windt nur hinwehete biß auff en 15. Martij / daß alle dieſe zeit vber nicht ein 

Ein Engel, gelegener Tag geweſen drauff ſie hetten moͤgen anckeren / vnd die ſtelle nemen / 
e 5 daß jammers genug außſtunden vnd das Silber vnd die Inſeln verfluchten. Wie 
e er dieſe Sturm ein wenig vber geweſen / treffen ſie ein klein Engliſch ſchifflein ohn⸗ 
gefahr von 20. Laſt / welches von wegen deß groſſen Winds alle feine Segel nicht 

führen kundt / daß fie es vberfielen vnd mit gewalt eynnamen / damit ſie darnach der 

fielle zu führen / vnd hatten das Engellaͤndiſch Faͤhnle hinden auff das Schiff ge⸗ 

ſteckt mit folchem hochmut / als hetten fie gang Engellandt vberwunden / als ſie a⸗ 

ber nicht weit waren / vnnd in die ſtelle Lauffen wolten / begegneten jhnen zwey Enz 

gliſche Jagſchiff / die jnen ſo dapffer auff dem hindern waren / Daß fie alle miferi- 

cordia rieffen / vnd ſie weren alle drauff gangen / weren ſie nur ein Meil wegs wei⸗ 

ter im Meer erdapt worden / Aber dieweil ſie ſich von ſtund an vnder die feſtungen 

der Inſel begaben / die auch anfiengen auff fie zu ſchieſſen / mußten die Engellaͤnder 

fie verlaſſen / vnd wider dem Meerwertz hineyn lauffen. Die genommen Engel 

länder ſaſſen alle gefangen vnd mit eyſernen Feßlen zween vnd zween an einander 

gekoppelt vnd nachdem ſie 3. oder 4. Tag fie alfo gefangen geſeſſen hatten / war in 
demſelbigen Schiff ein Hiſpaniſcher Faͤndrich / der einen Bruder auff der Flotta 

vor Engelland verlohren hatte / vnnd wolte nun feinen verluſt rechenen / vnnd feine 

Mannheit an den gefangenen vnd gebundenen Engellaͤndern beweiſen / die in dem 

gemeldten Schifflein waren geweſen / derhalben er einen Dolchen zu ſich genom⸗ 

men / vnd iſt under den vberlauff da die Engellaͤnder ſaſſen / gegangen / vnd jhrer G. 

an der reye erſtochen vnd vmbgebracht / vnd als zween andere Engellaͤnder ſolches 

Ein vnmeß⸗ ſahen / damit fie von feinen Haͤnden nicht ſtuͤrben / haben ſie einander vmb die Lei⸗ 
un Sande ber gefaßt / vnd ſeind mit einander in das Meer geſprungen vnnd ertruncken / dieſe 
richs gegen vmmeßliche that wird von den andern Hiſpaniern ſehr geſcholten vnd vbel auffge⸗ 
dle Engel, nommen / vnd haben denſelbigen Faͤndrich ghen Lisbona gefaͤnglich geliefert / da 
lander von dem Koͤnig iſt gevrtheilt worden / daß man jhn gefaͤnglich ſolte nach Engel⸗ 
land ſchicken / damit die Koͤnigin nach jrem gefallen vnd feinem verdienſt handelte / 

Recht Vr⸗ welches noch von feiner freundſchafft erbetten / doch gienge der beſcheid / daß man 
theil deß Rs⸗ jnen on alle gnad ſolte enthaupten. Aber wie der Cardinal auff eien Kahrfrey⸗ 
855 auß tag zu Lisbona geweſen / haben alle die andere Hauptleut vndbefelchhaber ſo viel 
pamen. erworben / daß er genad bekommen / vnd beim Leben iſt erhalten worden. Welches 
ich hie ſonderlich vnd in Particular habe wollen erzehlen / die blutduͤrſtigkeit vnnd 

Mannheit der Hiſpanier / wenn ſie jrgendt die vberhandt bekommen anzumelden. 
Dieſelbige zwey Engliſche Schifflein die den Admiral der Flotte verfolgten biß 

vnder die feſtungen wie gemeld / wie ſie wider in das Meer hineyn lieffen / endeckten 

ſie ein ander Schiff der Hiſpanier / welches auch zu der Armada gehoͤret / vñ durch 

das Vngewitter verſchlagen ward / vnnd mangelte allein auß der gantzen Flotta / 

denn die andere waren alle auff der Stelle. Diß Schifflein namen die Engellaͤn⸗ 

der vnd ſetzten alles Volck das drinnen war / auff das Landt / vnd beſchedigten nie⸗ 

mandt an feiner Perſon / hetten fie aber ſollen wiſſen was ſich mit den gefangenen 
Engellaͤndern verloffen vnnd zugetragen hette / ich glaub wol fie hetten ſich ohn 

zweiffel genug an denſelbigen gerochen / wie es denn darnach mancher vnſchuldiger 

hat muͤſſen bezahlen. Diß Schifflein das die Engellaͤnder wider namen / war 

eben daſſelbige / das zuvor in Tercera ward von deß Königs wegen den Engellaͤn⸗ 

dern genommen vnd confiſciert / die darnach / wie geſagt / davon lieffen / vñ iſt nach⸗ 

mals den Hiſpaniern verkaufft worden / die auß Hiſpaniſch Indien nee 
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nach S. Lucas fuhren / da es auch vom Hertzog iſt arreſtirt worden das Silber 
zu holen / dieweil es auß bündig wol ſegeln Funde wenn es vnder ſeines Meiſters 
oder der Engellaͤnder Haͤnden war / aber in der Hiſpanier Handt war es das 
ſchlimſte in der gantzen Flotta: Darumb es auch wider genommen ward vnd 
nach Engellandt gefuͤhrt / da es feinem vorigen Herrn vnd zuhoͤrern wider zu han⸗ 
den kame / die jre rechnung wenig drauff gemacht hatten. rel 
Dien 19. Martij giengen die obgemelte Schiff zu ſegel / vnd waren 19. in der 
g/ vnd hatten dep Königs Silber eyngeladen / ſampt dem Oberſten Aluarez de 
1 ya vnd feiner Geſelſchafft / fie waren alzumal wol verſehen mit al⸗ 
r notturfft / munition vnd Soldaten / vnd hatt ſich fuͤrgenommen zu wehren vñ 
uderſtandt zu thun biß auff den letzten Mann / wenn ihnen etwas würde auff⸗ 
hoffen vnd begegnen / wie ſie ſich ſtelten. Vnd wiewol ſie jhren lauff nach S. Lu⸗ 
as namen / triebe ſie doch der Windt nach Lisbona / welcher ſcheint daß er jhnen 
Böer ren willen hat wollen behuͤlfflich ſeyn vnd fie ſchadloß heim lieffern: Wie⸗ 
wol Aluarez wider den Windt vnnd das Wetter nach S. Lucas wolte: Aber bes 
ungen von dem Wind vnd daß ſeine geſelſchafft wider in Proteſtieret auff allen 
faden vnd Intereſſe / iſt er in die Reuier vnd fluß zu Lisbona gelauffen / von 
wannen das Silber vber Land nach Sebilien gefuͤhrt worden / Denn an dem Vor⸗ 
gebirg de P. Vincente lagen 20. Engliſche Schiff fo auff dieſe Armade wartetẽ / 
vnnd weren jnen auch recht vnder die Haͤnde kommen / wenn ſie der Wind nicht an 
fer fuͤrgenotſiener reyſe gehindert hette / welcher dazumal wider jrẽ will jr Schutz⸗ 
geweſen / vnd jnen zu glückfeliger reyſe gedienet. Deñ es mit jnen alſo geſchaf⸗ 
fen war / daß wo ſie den Engeliſchen Schiffen begegnet hetten / in groſſer gefahr ge⸗ 
weſen weren / da vielleicht wenig darvon weren kommen. Denn weil jnen das gluͤck 
alſo in allen dingẽ zu wider war (welches denn die Spanier leichtlich in ſack treibt) 
waren fie ſehr erſchrocken / da fie hiergegen an den Engliſchen einen friſchen feindt / 
vnd durch ſo viel Victorien mutig gefunden hetten / welches denn auch alles gluͤck⸗ 
lich auff der See zulaufft / daher ſie / als derſelbigen Meiſter vñ Regente / nach nie, 
* vnd wie man in dieſem memorial ſehen mag / fuͤr keinem Feindt er⸗ 
recken. 5 
Im Martio Anno 90. ward in der Inſel ein Comet / oder ein Stern mit ei⸗ 
nem ſchwantz geſehen / welcher waͤhret vier gantzer Nacht vnd richtet den ſchwantz 
gegen Mittag oder Sud. 5 
Im Meyen darnach kam gen Tercera in den Hafen oder die ſtelle von Ans 
gra / eine Carauel auß der Inſel Fayael / mit Ochſen / Schafen / Huͤnern / ſañit an⸗ 
deren victualien vnd vielen leuten beladen / vnd durch Vngewitter zerbrach jhnen 
das Ruder / daß das Schiff von dem Meer vmbgeworffen ward / dar von denn drey 
inder ertruncken / ſampt einem barfuͤſſer Moͤnch / das ander volck erhielte durch 
Be vnd huͤlff deren auff dem Land fein Leben: vnd alle das Vieh vnd Huͤ⸗ 
ner warff das Meer tod an das Geſtad: Der Barfuͤſſer ward mit groſſer proceſſi⸗ 
N vnd herrlicher zier begraben / denn fie hielten jn für einen Santo oder Heiligen: 
Diewei er tod mit ſeinem breuiario oder Betbuch in feinen armen gefifchet ward / 
mie ihn menniglich für ein mirakel / vnnd wunderwerck kan beſehen / mit groſſem 
Oyffer vnd Almuſen / Seelmeſſen zu halten. 
Dien erſten Auguſti kam ſchreiben auß Hiſpanien vnd Portugal / dem Ver⸗ 
walter der Inſel Tercera / wie daß vor 2. jaren auß Engelland gefahren weren 12. 
wolgeruͤſter Schiff / mit dem vornemmen daß jrer 7. reyſen ſolten nach Portu⸗ 
geſiſche Indien / vnnd die andern fünff nach Malacca / von welchen fuͤnffen zwey 
geblieben ſeind / in dem paß oder durchfahrt deß Eſtreccho oder Meerenge Magal⸗ 
lanes die andern drey ſeind an das Land zu Malacca gelauffen / Was ſie aber da 


gußgericht haben ward in dem ſchreiben nicht gemeldet. Die vbrige ſiben / ſeindt | 
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vber das Vorgebirg Bonæ ſpei kommen / vnd in Indien angelangt. Da ſie naß 
dem Geſtad von Malabar gelauffen / vnd ſechs Fuſten oder Jagſchiff den Mala⸗ 
baren zuſtendig auffgefangen haben / aber lieſſen ſie wider lauffen: Deßgleichen 
namen ſie zwo Galeen ſo den Tuͤrcken zugehoͤreten / vnd auß der Meerenge oder 
Eſtrecho de Mecra vnd dem roten Meer kamen / denen ſie auch bald den ſackgege⸗ 
ben / vnnd jhre Schiff mit Specerey vnd Gewuͤrtz geladen / vnnd jhren Weg ver⸗ 
folgt: Wo oder an welchem ort ſie eyngeladen haben / habe ich nie eigentlicher 
fahren koͤnnen / ſondern daß es alſo iſt zugangen vnnd geſchrieben worden von 
dem Viceroy auß Indien / vnnd vber Landt nach Venedig / vnnd von dannen 
gen Madrid vberſchicket. 29 
Den 7. Auguſti kam in das geſicht der J Ja Tercera eine Armada der Ens 
a gelländer 20. Schiff ſtarck / darunter fünff der Königin Schiff waren / jr Oberſter 
An Engels ward Marten Furbiſcher wie wir nachmals verſtunden / vnnd hatten im anſchlag 
lendiſche: O auff die Schiff die auß Hiſpaniſch Indien vnnd andern oͤrtern deß Weſten wuͤr⸗ 
der armen. den kommen / zu warten / welches dic auß der Jufel in groſſe aͤngſte vnd auffruhr 
da. brachte / ſonderlich die in der Inſel Fayael / Denn die Engellaͤnder ſandten einen 
Drommeter an den Regenten derſelbigen / vnd heffen Wein / Fleiſch vnnd andere 
Prouiant vnd Victualien vmb ihr Geldt / vnd in freundſchafft forderen vnnd bes 
gehren. Die von Fayael gaben jnen nicht allein kein gehoͤr / ſondern ſchlugen noch 
drüber den Geſandten oder Trommeter Todt / welches die Engellaͤnder ſehr ver⸗ 
droß vnd lieſſen jnen entbieten / fie folten auff jrer Hut ſeyn / denn fie gaͤntzlich ent⸗ 
ſchloſſen weren ſie zu beſuchen / es ſey jnen gleich lieb oder leid: Der Verwalter gab 
jhnen die antwort: Er were alda von wegen Kon. May. auß Hiſpanien / vnnd daß 
er ſein beſtes wolte thun die Inſel zu vertheidigen / wie fein pflicht vnd Eyd außwie⸗ 
ſe / aber es ward nichts drauß: Doch ſtunden die von Fayael in groſſem ſchrecken W 
vnd begehrten huͤlff vnd beyſtandt von denen in Tercera / die ſhnen etliche Barcken 
oder Nachen mit Puluer / Kriegsmunition / Biſcoct / vnnd anderer notwendiger 
Prouiant ſchickten. 
Den 30. Auguſti kam gewiſſe zeitung auß Portugal daß so. ſchiff auß Ca⸗ 
al rungia mit Victualien / munition / geld vnd Soldaten nach dem Geſtad von Bre? 
nig von Na⸗ tagnen gefahren waren / den Catholiſchen / vnnd Legaten in Franckreich wider den 
uarta. Konig von Nauarra beyſtand zu leiſten. Zur ſelbigen zeit kamen zween Niederlaͤn⸗ 
diſche Hulcken auß Portugal in Tercera vnd funden auff halbem Meer 4. der Ko 
nigin auß Engellãd ſchiff / welcher Oberſter war einer Herr Johan Harckles / dieſer 
es Enge ließ die in Hulcken anholeaber gab fie bald widerumb ledig / daß er jnen Feine ſeha⸗ 
landiſcher den zu fuͤgte / welche kundtſchafft brachte / daß jedes Schiff auff ſich hette so. ſtuͤck 
he groſſes geſchůtzes / vnd daß Capitein Draco mit 40. ſchiff in dem Canael von En⸗ 
1 r Ar⸗ geland lage / vnd auff die Armada auß Carungia wartete. Zu dem lagen noch 10. 
Capitein Engliſche ſchiff an dem Vorgebirg de S. Vincente, die Schiff die jrgend auß den 
pe war⸗ Inſeln wurden entrinnen vnnd darvon kommen / auffzufangen / mit dieſen boͤſen 
40. A 8 a ni RR, 4 
ſchiff auff die zeitungen wurden die Eynwoner der Inſeln ſehr erſchreckt / vnd kleinmuͤtig: Denn 
Armada wi⸗ ſie befürchteten ſich / wo die Engellaͤnder der Hiſpaniſchen Flotta fehleten / vnd keis 
der Novar ne Beut vberkämen / ſie würden ſich an den Inſeln wollen erpolen damit ſie nicht 
leer zu Hauß kaͤmen / darumb ſie denn ſtrenge vnd fleiſſige wacht hielten / vnnd den 
König von allem was fürlieffe/ bericht gaben. ei 
Den 1. Septembris kam in die Inſel S. Michael ein Portugeſiſch Jagſchiff 
auß Breſilia auß dem Hafen Pernanbuco / welches zeitung bracht / daß alda anko⸗ 
men were der Admiral der Portugeſiſchen Flotta auß Indien / vnd darumb daß er 
der Inſel S. Helena hatte verfehlet / mußte er not halbẽ den lauff nach Pernanbuco 
nenen / wiewol d Koͤnig ſolches bey harter ſtraff täglich verbeut / võ wegẽ der wuͤrm 
die die Schiff durchnagen. Der Admiral mit namen Bernardin Riceyro / war das 
vo 
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vergangen Jahr so. zu Lisbona er mit fuͤnff Schiffen außgefahren / davon nur 4. 
in Indien ankommen / vom fuͤnfften hat man keine zeitung mehr gehört / iſt die vers 
mutung / daß es geblieben ſey / Die andere vier erreichten mit gluͤcklicher reyß 
Portugal / wiewol der Admiral ſehr breſthafft war / dieweil jhm zwey Engliſche 
Jagſchiff begegneten / die jn eine lange zeit beſchloſſen vnd viel Volcks vmbbrach⸗ 
ten / doch iſt er jhnen noch entrunnen vnd gluͤcklich hinuͤberkommen. | 
Den 5. deſſelbigen Monats iſt auß der Inſel Coruo eine Carauel in Terce⸗Engellaͤndeꝛ 
ra ankommen vnd hat wol 50. Perſonen gebracht / die alle von den Engellaͤndern uche Schu 
beraubt / vnnd da an Landt ſeind geſetzt worden / vnnd waren von einem Schiff auß u 
Hiſpaniſch Indien / vnd gaben bericht / daß die Engellaͤnder neben jhnen noch vier 
Schiff auffgefangen hatten ſampt einer Carauel mit deß Koͤnigs anordnung fuͤr 
die Schiff auß Portugeſiſch Indien / vnnd daß der Engellaͤnder wol 40. Schiff 
weren mit denen die ſie genommen hatten / vnd das jhnen nicht ein Nachen koͤndte 
entgehen / der nicht vnder jhre Haͤnde kaͤme / Darumb denn die Schiff auß Por⸗ 
iugeſiſch Indien die Inſeln nicht dorfften beſuchen / ſonder lieffen in der höhe von 
40. oder 42. Grad / vnd von dannen nach Lisbona/ deßgleichen ſcheuweten ſie auch 
das Vorgebirg Santo Vincente, ſonſt Föndten fie nicht wol jre reyſe volbringen / 
denn die Engellaͤnder das gantze Meer innen hatten. Darumb ließ der Koͤnig die 
Flotta auß Hiſpaniſch Indien die in Hauana lag vnd in Hiſpanien fahren wolte / 
warnen / ſie ſolten da verziehen biß in das andere Jahr / vmb der gefahr willen / die 
fie von den Engellaͤndern muͤßten außſtehen / mit groſſem nachteil / vnkoſten 
vnd ſchaden derſelbigen Flotta / Denn die Schiff ligen da vnnd vergehen / vnd 
friſt eins das ander auff von wegen der menge deß Volcks / vnd mangel vnnd ge⸗ 
brechen aller notturfft: Daß ſich viel Schiff eins nach dem andern lieber wolten 
eintzig auff das Meer begeben vnd wagen / denn da verharren / welche den Engel: Engellaͤnder 
laͤndern alle in die Kluppen fielen / die das Volck darnach meiſttheils an die In⸗ beraube tag⸗ 


ſel Tercera außſaͤtzen / daß man einen gangen Tag nichts ſahe den gepluͤndert vnd pin Voice 
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beraubt Volck ankommen / von einem vor vnd dem andern nach / daß es ein Jam⸗ 
mer zu ſehen iſt / die denn nichts thun denn die Engellaͤnder / jhr gluͤck vnnd 
die jenigen verfluchen / die die Engellaͤnder zum krieg ver vrſacht haben / vnnd 
doch nun keine huͤlff / raht oder that von dem Konig vnnd feinen Amptleuten ge⸗ 
ſchach. 
* den 19. kam in Tercera eine Carauel von Lisbona an / mit einem beambten 
von deß Koͤnigs wegen / der das errettete Gut vñ gewerb deß Schiffs von Malacca 
ſolte laſſen laden / darumb wir denn in der Inſel ſo lang lagen / vnnd war auß Ca⸗ 
rungia gefahren Don Alonfo de Baſſan mit 40. groſſen Kriegsſchiffen / der in 
die Inſeln kommen ſolte / die Indianiſche Flot zu erwarten vnnd auch mit einem 
das Gut von Malacca laden vnnd biß in den Canal von Lisbona conuoyiren vnd 
begleiten. Aber als ſie etlich Tage auff dem Weg geweſen / vnd ſtets wiederwer⸗ 
nigen Windt hatten / kondten ſie an die Inſeln nicht kommen / außgenommen zwey 
Schiff die von der Armada getrieben waren / als ſie aber dieſelbige in den Inſeln 
nicht angetroffen / ſeind ſie wider außgefahren ſie zu ſuchen: Vnder deß ward der 
Konig anderes ſinnes vnnd rahts / vnnd gebott der Indianiſchen Flotta biß auffs 
kuͤnfftige Jahr zu verziehen / wie geſagt iſt / vnnd dem Don Alonſo de Baſſan, 
daß er wider ſolte nach Carungia kehren / welches er von ſtundt an gethan / vnnd 
nichts außgericht / ja nicht eynmal zu den Inſeln genahet iſt / ohn die gemeldte 
zwey Schiff: wiewol er genugſamen bericht hatte / vnd wol wußte / daß die Engel⸗ 
laͤnder bey der Inſel Coruo lagen: Aber er begehret ſie nicht eynmahl zu beſuchen / 
ſondern lieff wider in den Hafen zu Carungia / von wannen ſie diß Jahr nicht 
eins mehr herauß guckten. Vnnd damit wardt vnſere eynladung deß Guts 
von Malacca wider auffgeſchoben biß auff beſſeren Aſpeet der re vnnd 
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wir mußten mit gewalt gedult tragen / vnd wie man zu ſagen pflegt patienza per 
Forza haben. ar ef 
Den 23. Detobris kam eine Carauel in Tercera mit bericht von Lisbona vnd 
bracht zeitung wie daſſelbige jar 90. fuͤnff ſchiff auß Portugal nach Indien gefah⸗ 
ren waren / vnder welchen 4. wider vmbgewandt ſeind nach Portugal / nach dem ſie 
4. Monat auß waren geweſen / vnd der Admiral auff weiche Matthias Albuguerei⸗ 
us geweſen / iſt allein in Indien ankommen / wie man nachmals von jm vber Land 
her iſt verſtendigt worden / der wol 11. Monat auff dem Weg geweſen / daß er kein 
Land iſt anſichtig worden / vnd kamen gar jaͤm̃erlich vñ elendiglich nach Malacca / 
es waren jm auff dem weg vergangen vnd abgeſtorben 280. Perſonẽ nach inhalt ei⸗ 
nes memorials den er ſelbſt an den Cardinal gen Lisbona geſchrieben hatte / mit de 
namen vnd zunamen der verſtorbenen / ſampt dem ſucces vnd außgang aller ſeiner 
muͤhe vnd arbeit / vnd deß groſſen elends das ſie außgeſtanden hatten / welches allein 
darumb geſchehen / damit er die regierung von Indien nit verloͤre / derhalben er ſich 
auch verſchworen hatte auff dem wege zu bleiben / oder in Indien zu komen / wie er 
auch thete / mit dem ſchaden vnd nachtheil ſeiner mitgeſellen / die ſolches mit jhrem 
Leben mußten erkauffen vnd bezahlen / vnd ſolches allein mangel vnd hungers hal⸗ 
ben / wie man leichtlich kan erachten: deñ jm wol bewuſt ward / wenn er were wie die 
andere Schiff wider nach Portugal gekehret / wurde er von der regierung von In⸗ 
dien abgeſetzt fein worden / dieweil man albereit ſehr von jm anfienge zu murmeln / 
von ſeiner vermeſſenheit vnd hochmuth / vnder andern hat er vber den gang der hin⸗ 
den am ſchiff geweſen / das Gluͤck vnd die Fortunam laſſen mahlen / vnd ſich ſelbſt 
darneben mit einem Regimentsſtab oder Bengel in der Hand / als der dem gluͤck 
drauwete: Vnd waren dieſe wort hinzugeſchrieben. Quiero que Vencas: Das 
iſt / ich wil daß du obſigeſt / welches von dem Cardinal vnd anderen Edlen die jn 
zu ehren biß an das Schiff beleiteten vnd ſolches laſen / fuͤr eine hoffertige ſtoltze 
Thoͤrligkeit vnnd Narrheit geſchetzet worden / Das doch nicht felgam vnnd 
frembd iſt bey der Nation der Portugeſer / denn ſie fuͤr allen andern Nationen 
den Gauch vnd Narren auß dem ſack muͤſſen gucken laſſen / fuͤrnemlich wenn ſie 
einigen befelch haben. Denn dieſen Matthiam Albuguercium / habe ich Indien 
wol gekannt / da er mein Hauptmann vnd Soldant / vnd fuͤr der beſten einen ge⸗ 
acht / vnd von menniglich ſehr lieb vnd werih gehalten war: Denn er ſich garden 
muͤtig gegen jedermann erzeigte / daß ſie alle wuͤnſchten / Daß er möchte Viceroy 
werden. Da er aber die Patenten vnnd volmacht der Regierung von dem Ri 
nig erlangt / vnnd hinweg hatte / endert er feine Natur ſo gar / daß ſie alle anfien⸗ 
gen jhn zu foͤrchten / zu laͤſtern vnnd ſchelten / von wegen ſeines ſtoltzes vnd hoch⸗ 
muts ehe er zu Lisbona zu Schiff trat / wie man offt ſihet vnnd innen wirdt an 
vielen Perſonen / die zu hohen Emptern vnnd wuͤrden erhoͤhet werden. 
Son e Den 20. Januarij Anno 1591. kam in Tercera Auiſo von Portugal wie 
Engellandeꝛ die Engellaͤnder ein Schiff auffgefangen hetten welches Auiſo vnd bericht hatte 
Auffgefan⸗ von dem Koͤnig an den Viceroy auß Indien von widerkehrung der Schiff | 
a vnnd dieweil die Schiff wider zu rück waren kommen / wardt diß Schiff fo 
vol Guts geſteckt vnnd gepfropfft / als es jmmer halten kondt. Band hatte 
allein in barem Geldt oo. Tauſendt Oucaten in Realen / das ſtuͤck zu is. Bas 
gen: Es lieff auß Reuier von Lisbona im Nouember deß 90. Jahrs / vnnd 
ward von den Engellaͤndern angetroffen / da es lang mit geſtritten vnnd ſich ge⸗ 
wehret hat / ward aber doch zu letzt vbermannt vnnd in Engellandt gefuͤhrt mit 
Volck vnnd allem / doch wurden fie da frey vnnd ledig gelaſſen / jhre Per⸗ 
ſonen allein / vnnd kamen wider ghen Lisbona da der Hauptmann gefaͤnglich 
eyngezogen / aber bald wider ledig gelaſſen ward / dieweil er feine vnſchuld that / zu 
Ahbona hab ich ſelbſt mit jhm geredt / der mir alles erzehlt hat / deßgleichen man 
le 
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ſie zur ſelbigen zeit ein Schiff / das von Myna kam mit Gold geladen / vnnd noch 
zwey andere Schiff / die mit Pfeffer vnnd Gewuͤrtz nach Italien fahren ſolten / 
da der Pfeffer allein auff 170 tauſendt Ducaten geſchaͤtzet ward / welche alle mit 
einander in Engellandt gefuͤhrt / vnd preiß gegeben wurden. 
Im Julio Anno or. hat ſich in der Inſel S. Michael ein Erdbidem erhabẽ / Erdbidem in 


welche võ 26. Julij biß auff den 12. Auguſti waͤret / daß alle dieſe zeit vber / niemand der Inſel S. 


in den Haͤuſern ſich auffenthaltẽ doͤrffte / ſondern alle auff das Feldt flohen / mit fa 5 
en vñ groſſem klagen / deñ es fielen viel Haͤuſer darnider / vnd eine Statt 
Ila franca genaũt / ward gantz vñ gar verhergt / vnd alle die Kloͤſter vn Haͤuſer zu 
grund geriſſen / darunter viel Volcks verkahmet vñ verſchmachtet / dz Erdreich hat 
fich an etliche oͤrtern auffgethan / die Felſen vñ Steinklippen find von fein? Ort an 
das ander komen / vñ etliche Berg verſuncken vñ eben worden / daß ſich die Schiff / 
die auff der ſtelle lage ſam̃t dem Meer bewegte vñ erſchůttetẽ Zu dem iſt ein Quelle 
auß der Erdẽ geſprungẽ die 4. tag lang ſchoͤn vñ klar Waſſer gegebẽ / vñ nachmals 
ſich wider verſtopfft hat / Deßgleichẽ hoͤret man ein fo groffes gethoͤn vñ geraeß ons 
ter dem Erdboden / daß es ſcheint / als wenn ſich alle Teuffel der Helle da verſamlet 
hettẽ / daß viel Leut fuͤr forcht vñ angſt verſchmachteten vnd ſtorben. Zu dem beweg⸗ 
tefich die Inſel Tercera auch 4. mal / als wolte ſie ſich vmbwẽden / aber es geſchach 
ſonderlich kein ſchad. Dieſe Erdbiden ſind in dieſen Inſeln gar gemein / daß 20. Jar 
zuvor ein anderer Erdbidem ſich erhube / der einen Berg / welcher bey der obenge⸗ 
meldten Statt Villa franca gelegen / halb darnider geworffen / der die gantze Statt 
mit Erden bedeckt / vnd viel Volcks erſticket hat. 
Dien 25. Auguſti iſt auß Farol in Tercera anfoifiendeß Koͤnigs Armada bey 
30. Schiff ſtarck / ſo wol Biſcayner als Portugeſiſche vn Hiſpaniſche Schiff / fannt 
noch sehen Niderlaͤndiſchen Flieheſchiffen / die zu Lißbona arreſtirt worden / dẽ Koͤ⸗ 
nig zudienẽ / neben andern kleinẽ Jagſchiffen on Patachien / die zu dienſt der Arma⸗ 
da mit fuhren auff vñ nider zu lauffen / vñ das Meer vñ alle ding außzuſpehen vnd 
e kam die Flotta auß Hiſpaniſch Indien zu erwarten / vñ zu bes 


leyten / vnnd die Fliehebotten oder Schiff das Gut def verſunckenen Schiffs von N 


alacca in Tercera zu laden / vnd gen Lißbona zu conuopiren. ö 
Den 13. Septembris iſt dieſe Armada an die Inſel Coruo koſmen / da die En⸗ . 
gellaͤnder mitongefähr 16. Schiffen lagen / vnd der Hiſpaniſchen Flotta erwarte⸗ 
len / die doch meiſttheils kom̃en / vnd in jhre Haͤnde gerahten ware / Wie ſie nun de 
Koͤnigs Armada geſehen / daß ſie ſo ſtarck vnd maͤchtig war / hat der Admiral Tho⸗ 
mas Hawart von ſtund an befohlen / man ſolte kein Schiff anfallen / oder von hm 
rd on feinen Befehl. Nichts deſto weniger iſt der Viceadmiral Richard Gree- 1 
nuil mit dem Schiff Reuenge, oder die Raach genañt / mitten vnter die Hiſpaniſch Richardt 
Armada gelauffen / vnd rings vmbher abgeſchoſſen / vnnd groſſen ſchaden gethan / Srenuilläuffe 
vermeynendt die andern auß ſeiner Geſellſchafft wuͤrden jhm gefolget haben / wel⸗ 1 
ches aber nicht geſchehen / ſondern ſtrichen darvon / vnnd lieſſen ihn in der Not ſte⸗ da / wirt von 
cken / die Vrſach warumb ſolches geſchehen / kan man nicht wiſſen. Wie dieſen Sen en 
die Hiſpanier ſahen / haben ſie jhm mit ſieben oder acht Schiff auff ein mal an 
Bordt geklempt / er aber hielte noch ſtets Widerpart / vnnd ſtritt wider ſie mehr als 
22. Stundt / vnnd ſchoß noch zwey Schiff in den Grundt / nemlich / ein doppelt 
Flieheſchiff / das noch fewer neuw / vñ Admiral ober die Flieheſchiff ward / vñ noch 
ein Biſcayniſch ſchiff / aber fie find zu letzt vbdermañt vnd eyngenom̃en worden / mit 
nicht geringe Schaden der Hiſpanier / Der verlorẽ ſo zum theil erſoffen / oder in der 
Hitze deß Streits vmbgebracht wordẽ bey 400. Perſonen / neben oo. auß den En⸗ 
gellaͤndern vnd dem Viceadmiral Richard Grenuill ward in das Gehirn geſchoſ⸗ 
ſen / darvon er nachmals geſtorben iſt. Er ward in das Schiff deß Hifpanifche Ge⸗ 
nerals Don Alonſo de Baſſan, S. Paulo mit Namẽ / gebracht / vnd von dem Hiſpa⸗ 
. K ij niſchen 
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niſchen Wundartzt verbunden / aber Don Alonſo wolte jn weder ſehen oder mit m 

reden / alle die andern Haupt vnd Edelleut beſuchten vnd troͤſteten jn in feinem Vn⸗ 

glück / vnd verwunderten ſich feiner Standthafftigkeit vnd groſſen Gemuͤts. Den 
man merckte an jm kein Zeichen der Schwachheit oder Enderung ſeines Weſens / 
Wie er aber empfundt / daß ſeine zeit kommen / vnnd die Stundt deß Todts ſich 
40 herzu nahet / hat er auff Hiſpaniſch dieſe Wort geredt: Ich Richard Greenuill, 
Capiten Ri⸗ ſterbe mit einem froͤlichen vnd wolbewuſten Gemuͤt / denn ich mein Leben ende / wie 
1 1 5 ein guter frommer Soldat / der geſtritten vnd gekaͤmpfft hat fuͤr ſein Vatterland / 
ſer Welt. Koͤnigin / Religion / vnd Ehre / darumb denn meine Seel mit freuwden auß dieſem 
Leibe ſcheidt / vnd verläßt allezeit hinderſich einen ewigen Namen / eines vollhertzi⸗ 
gen vnd frommen Kriegßmanns / der alles das jenige gethan vnnd vollbracht hat / 
was er zu thun ſchuͤldig vnd verpflicht geweſen / Die andern aber meine Geſellen / 
haben gehandelt wie Verraͤhter vnd Bluthundt / darumb fie auch die zeit jhres Le⸗ 
bens werden verachtet ſeyn / vnd ewiglich einen vnehrlichen ſchaͤndtlichen Namen 
verlaſſen. Als er dieſe Rede vollendet / hat er den Geiſt auffgeben (mit groſſer ſtand⸗ 
hafftigkeit / daß man nie einige Beſchwernuß oder weſentliche veraͤnderung an jm 
kondte fpüren vnd mercken) vnd iſt in das Meer geworffen worden. 
meet Diefer Richardt Greenuil,war ein ſtattlicher vnd reicher vom Adel auß En⸗ 
far ein per⸗ gellandt / vnd hatte jaͤrlich ein groß Eynkom̃en / von feinen Vaͤtterlichen Guͤtern / 
fon geweſen. aber eins ſehr vnruͤhigen Geiſtes / vnd dem Krieg vnd Tyranney gewogen / vñ dar⸗ 
zu geneigt / als der auß eygenem vnd freyem Willen der Koͤnigin feine Dienſt ange⸗ 
botten / vnd viel Mannlicher Thaten begangen vnnd außgericht hatte / vnnd ward 
hoch geacht in allen den Inſeln / vnd von jederman bekandt / aber ſtreng vnnd vn⸗ 
barmhertzig / darumb jhn auch ſein eygen Volck haſſete / vnd ſich ſehr fuͤr jm fuͤrch⸗ 
tete / Denn da ſie erſtlich vnter die Flotta oder Armada kamen / hatten ſie allezeit jr 
groß Segel auff dem Randt / vnd hetten leichtlich entſegeln koͤnnen / denn es der ſe⸗ 
gelhafftigſten Schiff eins war / ſo in gantz Engellande zufinden. Der Schiffmann 
wie er ſahe / daß ihnen die Geſellſchafft nicht nachfolgete / befahl den groſſen Segel 
abzuſchneiden / daß man koͤndte entſeglen / aber Greenuill draͤwet jhm ſampt allen 
die im Schiff waren / wo jemandt ein Handt dran ſchluͤge / daß er jhn wolte laſſen 
x hencken / auß welcher Vrſach fie gezwungen waren / ſich zu wehren / vnd letztlich ges 
e fangen zu geben. Er war ſo harter Natur vnd Complexion / daß / wenn er die andere 
der de ein Hauptleut vnnd Befelchhaber bey ſich zu Gaſt hatte / er drey oder vier Glaͤſer / die 
ſampt den man Roͤmer nennet / nur zum Boſſen außtrancke / vnnd die Roͤmer zwiſchen den 
Glaſern hin⸗ Zähnen zermalmet vnnd hinunter ſchlucket / daß jhm das Blut neben am Maul 
ar herunter lieff / vnd weiter keinen ſchaden darvon empfande / wie ich von glaubwuͤr⸗ 
digen Leuten bin bericht worden / die mirs erzehlet / daß ſie ſolches mehr denn einmal 
von jm geſehen haben. Die vbergebliebene Engellaͤnder / nemlich der Hauptmann 
vber das Kriegß volck / der die Soldaten deß Schiffs / der Schiffmann / vnd die an⸗ 
dern wurden auff die Schiff eyngetheilt / die fie gefangen hatten. Vnd da hette ſich 
ſchier ein neuwer Streit erhaben zwiſchen den Biſcaynern vnd Portugeſern / denn 
ein jeglicher wolte die Ehr haben / daß er erſtlich am Bort geklempt hatte / derhal⸗ 
ben groſſer Zanck vnnd Zwytracht vnter jnen da entſtunde / der eine nam die Faͤhn⸗ 

lein oder Plaggen / der ander die Fahnen / der dritt den Hauptmann / vnd behielt ein 
jeglicher das ſeinige. Die Schiff die ſie angeklampt hatten / waren gantz vngeſtalt 
vnd zerbrochen / vnd waren viel Knechte drauff verwundt / darumb ſie gezwungen 
waren an die Inſel Tercera zu fahren / vnd ſich wider zu heylen / vnnd die Schiff zu 
beſſern / Vnnd auß fuͤrwitz gienge ich mit meinen Mitgefellen / die Schiff zu beſe⸗ 

hen / vnnd zuerkundigen / wie es zugangen were / vnd kamen an ein Schiff / welches 
ein groß Biſcayniſch Schiff war / vnd der zwoͤlff Apoſteln eins / da Hauptmañ vber 

war einer mit Namen Bertandono, der zuwor in der Armada vor Engellandt Be | 

nera 
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geral oͤberſter vber die Biſcayner geweſen. Dieſer als er vnſer gewar worden / hat er 
vns zu ſich auff den Gangk laſſen ruffen vnd freundtlich laden / denn er noch vber 
Tiſch ſaß / vnd die Mahlzeit hielt mit dem Engliſchen Hauptmañ / der neben jhm 
in ſchwartzem Sam̃et gekleidet / aber er wuſte ons nicht viel zu erzehlen / denn er 
iſt keine Sprache kund denn Engliſch vñ Latein / welches der Bertandono auch 
en wenig redet. Er erwarb vom Gubernator / daß er auff das Land möchte koſſien 
mit feiner Seitenwehr / vñ war in vnſerm Loſamẽt bey einem Engellaͤnder der auff 
der Inſel blieben war auff dẽ Schiff / welches Schiffknecht / wie drobẽ gemeld / auß⸗ 
iffen vnd darvon gelauffen find. Der Gubernator der Inſel Tercera lude jn zu 
aſt / vnd thet jhm groß Ehr an / Deßgleichen kam der Schiffmañ auch auff das 
d mit erlaubnuß deß Bertandono, vnd war auch in vnſerm Loſament / vñ hatte 
wol 10. oder 12. Wunden / ſo wol auff dem Haupt als ſonſt am Leib / wo von er dar⸗ 
ach zwiſchen den Inſeln vnnd Lißbona geſtorben iſt. Der Hauptmann ſchreibe 
en Brieff / vnd ließ denſelbigen bey dem gemeldten Engliſchen Kauffmann / der 
an den Admiral auß Engellandt ſolte beſtellen / in welchem er allen Handel / vnd 
pas ſich im Streit zugetragen / weitleuffig erzehlet. Wie diefer Hauptmann dar⸗ 
nach gen Lißbona kommen / iſt er wol empfangen vnd gehalten worden / vnnd in gu⸗ 
ter verwarung gen Sentuvall geſchickt / von dañen er doch mit den andern Gefan⸗ 
enen Engellaͤndern / wider in Engellandt kommen iſt. Die Hiſpaniſche Armada 
b bey der Inſel de Coruo, die vbrige der Flotta zuſamlen / biß den letzten Se⸗ 
bris / daß bey die 140. Schiff bey einander kamen / ſo zum theil auß der India⸗ | 
chen Flott / zum theil auß der Armada waren / alſo verſamlet / vnd mit guter Ges N 
Ifchafftnach Tercera fahren wolten / hat ſich gehling vnd vnuerſehens ein ſolcher Sturmwind 
turm vnd vngewitter erhaben / daß die auß der Inſeln für warhafftig ſagen / bey e 
che gedencken deßgleichẽ nie geſehẽ noch gehört zu habe / den es lieſſe ſich nicht 
anders / als wenn das Meer die Inſel Tercera wolte verſchlingen / den das Waſſer 
rtzt obẽ auff die Klippen / vñ das Land / welches doch fo hoch iſt / daß einẽ ſchwin⸗ 
herunter zuſehẽ / biß auff dieſe oͤrter kam das Meer vñ wurff viel lebẽdiger Fiſch 
uß / vñ dieſer Sturm waͤrete nit allein einẽ oder zween Tag / vñ mit einn Wind 
in / ſonder wol 7. oder s. Tag / daß der Wind den Compaß wol zweymal herum 
wehet vñ ebẽ beſtẽdig bliebe / mit einẽ ſtetẽ Sturm vñ vngewitter / daß es vns ſchreck⸗ 
lich war anzuhoͤren die auff de Land / ich geſchweig wie denen ſeye zu Mut geweſen / 
die auff dem Meer waren / vñ drauff herumb geſchwuͤrmte / daß allein auff dem ges 
u vñ den Klippen vmb Tercera herumb vber die 12. Schiff vntergangẽ / vñ das 


nit an einem ort oder an einer ſeiten der Inſel allein / ſondern rings vmbher an allen 
en / daß man nichts hoͤret deñ klagen / weynen / vñ Zeitungen / wie hie ein Schiff 
berfuncken were vñ da ein anders / vñ alles Volck ertrunckẽ / daß man wol 20. Tag 
ich dieſem ſturm nichts anders thete deñ todte Menſchẽ fiſchen / die an die Klippen 
vñ das Vfer vom Meer außgeworffen wurde. Vnter de gebliebene Schiffen / war viel Schuff 
Auch dz genommene Engliſch ſchiff die Reuenge oder Raach / welche wider eine Klippe A 
Bi geſtadt Tercera lieff / vñ in viel hundert ſtuͤcken zu Grundt ſancke / es wa- Grundt gan⸗ 
vngefehr 70. Mann drauff / ſo wol Gallicier als Biſcainer / vñ etliche gefange⸗ gen. 
he Engellaͤnder. Von dieſen allen kam nur einer darvon / der an den Steinfelſen 
mal klettert mit de Leib vñ Haupt gantz entzwey vñ vbel zugerichtet / Wie er auff 
das Land kam / bracht er dieſe Zeitung / vnd begeret daß man jn Beicht hoͤren wolte / 
darnach er auch gleich verſchieden iſt. Das Schiff Reuenge hatte ſehr viel ſchoͤner 
meſſener Stück auff / die alle mit zu grund giengẽ / welche die in der Inſel noch hof⸗ 
wi den Fünfftige Soſ̃er zu fiſchen vñ herauß zu ziehẽ. Es war auch vnter denẽ für N 
ercera gebliebene Schiffen ein Niderlaͤndiſch Fliehbott von den arreſtirtẽ Schif⸗ Dte weiſſe 
fen auß Portugal / die weiß Taub genañt / vñ eine Schiffmañ Cornelis Martenß Derbe 
von Schiedam in Holland zuftändig. Dieſer als er bey die hundert e auff Schi. 
8 hatte / 
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hatte / wie die andern alle / vnd von dem Hauptmañ vbermannt war / daß er mit den 
ſeinigen gantz vñ gar nichts auff dem Schiff hette zu gebieten / vnd auff dem Meer 
hin vnnd her auff Gottes Gnade lieffen / kamen ſie zu letzt auch die Inſel Tercera 
anſichtig zu werden / welches / als die Hiſpanier erfehen / meyneten fie von ſtund an 
jr gantzes Heyl vnd Wolfahrt ſtuͤndt jnen drauff / wenn ſie nur an die Inſel lieffen / 
vnd zwungen den Schiffmann vnd die Botsgeſellen / daß ſie nach dem Landt mu⸗ 
ſten fahren ſteuwren / Wiewol ſolches der Schiffmañ widerſprach / vñ ſagte / daß es 
eygentliches verderben vñ gewiſſer vntergang were. Der Hauptmañ aber ſchalt jn 
einen Trunckenboltz / vnd ſchlug jn mit einem Stecken / daß er thun ſolte was er jm 
befehl. Wie der Schiffman den Zwang vnd Gewalt geſehen / hat er geſagt: N 
wolan / weil jhr mit Gewalt verderben / vnnd vmb den Halß kommen wolt / es k 
mich nur einen Leib / Vnd ſind alſo in verzweiffelung dahin geſegelt / vnnd waren 
eben an der feiten der Inſel da es voller Felſen vnnd hoher Klippen iſt / daß es era 
ſchrecklich iſt herunter zu ſehen / auff welchen etliche Eynwohner ſtunden / vnnd 
hatten Strick vnd Seyl bey ſich / daran ſie Tripholtz oder Korck gebunden hatten 
daß ſie ſolche dem Volck zuwuͤrffen / damit es die Haͤnde dran ſchlagen / vnd herbe 
moͤcht gezogen werden / Aber es kamen jrer wenig ſo nahe / die nicht todt vnd zuſchla⸗ 
gen waren / ehe ſie den Klippen naheten. 3 
a Dieſes Schiff / nach dem es / wie gemeldet / alſo auch auff Gottes Gnade da⸗ 
5 hin ſegelt / iſt es auch an die Felſen kommen / welches als der Schiffmann geſehen / 
need alten der ein alter vnd betagter Mann geweſen / itt er zu feinem Son gangen / der bey ihm 
Schiffers vñ auff dem Schiff war / vnd hat jn vmbhalßt / vnd feinen letzten abſchied von jhm ge⸗ 
ſeines Sous. nommen / vnd befohlen / daß er ſich nach jm nicht ſolte vmbſehen / ſondern allein 1 
befleiſſigen / daß er fein Leben dar von braͤchte / Denn / ſagt er / du biſt noch jung vnd 
ſtarck / vnd kanſt noch wol hoffnung haben / das Leben zuerretten / an mir aber iſt 
nicht viel gelegen. Wie er dieſes noch redet mit vberfluͤſſigen vnd heiſſen Threnen / 
wie ein jedes Vaͤtterlich vnnd Kindliche Lieb bey fich ſelbſt kan ermeſſen / iſt das 
Schiff an die Felſen kommen / vnd zu ſtuͤcken gangen / vnd iſt der Vatter auff eine 
gerbiemlis ſeiten / vnd der Son auff die andere gefallen / vnd ein jeder hat gegriffen vnd erdapt 
gang vieler was jm am erſten fürkam / chafften aber wenig / Denn das Meer war ſo ungefläm 
perſonen. vnd wildt / daß ſie meiſttheils all erſoffen / vnnd von allem Volck nur 15. oder 16. da⸗ 
von kamen / welche noch Arm vnd Bein zerbrochen oder verruckt hatten / vnter dies 
fen war der Son deß gemeldten Schiffmanns / vnd noch 4. oder 5. Niderlaͤndiſche 
Buben. Die vbrigen von den Hiſpaniern / Schiffleuten / ſampt dem Hauptmann 
mit ſeinen Soldaten ſind alle geblieben. Wem ſolte nun das Hertz nicht bluten von 
ſolcher jaͤmmerlichen vnd trauwrigen Geſchicht vnd anblick / Vnd das noch mehr 
iſt / weil die Vnmenſchlichkeit vnd vnverſtandt der Hiſpanier ſolche Faͤll am mei⸗ 
ſten ver vrſacht / wie hie zu ſehen iſt / dabey man denn genugſam hat abzunemmen / 
daß es mit den andern faſt auch alſo gegangen / wie wir klaͤrlich gnug vor vnſeren 
Augen kondten ſehen / vnnd hernach von den vberbliebenen verſtunden. Vber das 
auch ſolches vberfluͤſſig bezeugen vnſere Landtsleut / die ſich in derſelbigen Dienſt⸗ 
barkeit vnd Elend befunden. Auff den andern Inſeln war der ſchade nicht geringer 
denn auff Tercera, Denn auff der Inſer S. Jorgie blieben zwey Schiff / auff Pia 
co, auff Gratioſa drey / vnd neben dieſen / kamen von dem Meer an das geſtadtt ſtuͤ⸗ 
cker geſchwummen / von welchen das Meer gantz vnd gar bedeckt / daß es ein Jam⸗ 
mer zuſehen / vnd erſchrecklich zu bedencken war. An der Inſel S. Michael blieben 
4. Schiff / vnnd zwiſchen Tercera vnd S. Michael giengen noch drey zu grundt / 
von 140. die man ſahe / vnd das Volck darinn ruffen vnnd ſchreyen hoͤret / von welchen man 
Schiffen blet niemandt kondt zu huͤlff kommen. Die andern lieffen in das Meer hineyn / gantz 
i vbel zugericht vnd Maſtloß / daß von der gantzen Flotta oder Armada / welche 140. 
vber. ſtarck geweſen / nur 2. oder 33. in Hiſpanien vnd Portugal N 2 
elbige 
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ſelbige noch mit ſolchem Elendt / ſchaden vnd groſſer muͤhe / daß nimmer zwey auff 
einmal eynkommen / ſondern heut eius vnd morgen ein anders / alle die andern ſind 
drauffgangen / ſich entweder bey den Inſeln zerſtoſſen / oder vom Meer verſchlun⸗ 
gen worden. Ein jeder kan bey ſich ſelbſt ermeſſen vnd betrachten den Schaden vnd 
verluſt der hie geſchehen iſt / daß man wolte ſagen vnd darfuͤr halten / der Schad ſey 
roͤſſer geweſen denn an der Armada die vor Engellandt geblieben. Dabey man Ein vnauß⸗ 
20 leichtlich hat abzunemmen / daß es nur ein lauter Plag vnd Straff Gottes iſt 9 
pber die Hiſpanier / vnd ſie moͤgen wol ſagen / daß das neifien vñ fangen der Reuen⸗ 2255 
ge / das iſt / der Rache / zimlich an ihnen iſt gerochen worden / nicht durch Menſchen 
Macht vnd Gewalt / ſondern durch Gottes zuthun vnd Krafft / wie deñ etliche von 
nen in Tercera öffentlich ſagten / daß ſie nicht anders koͤndten glauben / denn daß 
fie Gott gantz vnd gar vertilgen vnd außrotten wolt / vnnd daß er den Ketzern vnnd 95 ſtrafft 
lutheranern beyſcündt / Auch fagsen ſie / nach dem fie den todten Leichnam deß Ri⸗ teen den n 


ard Oreenuulss indas Meer geirorffen betten daß ſie gentzlich glaubten / daß weil tberancın 
greinen Teuffeliſchen Glauben geha 


| be/ vnd von jhnen iſt geliebet worden / er von bey 
und an ſeye geſuncken in den Abgrundt deß Meers vnd der Helle / vnnd daß er da 
ur rechung feines Todts habe erweckt alle die Teuffel / daß fie allein dieſe Stuͤrm 
und vngewitter gemacht hetten wider die Hiſpanier / dieweil ſie der Catholiſchen 

o miſchen Kirchen zugethan weren vnd ſie beſchuͤtzeten. Dieſe vnnd dergleichen 
e öffentlich auß jren Maͤulern hoͤren / vnd war niemandt der ſie 

n folchen Gottslaͤſterungen vnd falſchen Wahn ſtraffet / ſndern viel mehr jhnen 
alle beyfielen vnd beſtaͤttigten / daß es gewiß alſo muͤſte ſeyn. 

Als eine von dieſen Indignifchen Flotten auß neuw Hiſpanien außfuhren / i 
Blicben auffdem Weg 35. Schiff mit Sturm vnnd vngewitter / deren 50. mir ein⸗ e 
ander waren / die alle vom Meer verſchlungẽ worde / daß jrer nur 15. vbergeblieben. ch Bi 
1 Vonder Flotta von S. Domingo blieben im außlauffen deß Canals vñ Has 
fens Hauana 74. Schiff / vnter welchen der Admiral vnd Viceadmiral geweſen / 24. Spants 

nd von Terra Firma, oder dem Ahh auß Indien / kamen zwey Schiff mit I, ZH 
ee e Ben Enge laͤndern aufgefangen worden. f 
Vndehe der Hiſpanier Art 
llander fchon vber die 20. Schi 
tta von S. Domingo, Indien / 


nada bey die Inſel Coruo kam / hatten die En⸗ 

au vnterſchiedlichen zeiten genommen von der 20.Spanifche 
lo g Braſilia vnd andern oͤrtern / vñ alle in Engelland 8 8015 
ſchickt / darben den augenſcheinlieh zuſehen iſt/ daß fie Gott endlich ſchlagen vnd andern ero⸗ 
affen wil / der jhnen auch das Hertz vnnd die Angen verſtopfft hat / daß fie ſolches bert. 

nicht einmal ſehen vnnd verſtehen / ſondern vor wie nach eben halßſtarrig bleiben / | 
hie alles verloren / wenn man wider Gott wil ſtreiten / vnd auff Menſchliche 

vernunfft bauwen / denn es find nur grundtfeſten die auff den Sandt gelegt / vnd 
Fee werden / wie wir offt vnd täglich für vnſern Augen 


* 


9 
. 
€ 


ehen/vnd eine kurtze zeit hero / mercklichen innen worden ſind / ein jeder mag ſich an 
n ſelbſt ſpiegeln / vnnd an vnſerm eygen Vatterlandt ein Exempel vnnd Beyſpiel 
nemmen / daß wir niemandt nichts zuverweiſen haben / denn vnſere eygene Suͤn⸗ 
den vns verblenden / daß wir alle Gottes Guͤte vnd Wolthaten vergeſſen / vnd dem 
Sathan vnnd feinem Joch vnterthaͤnig bleiben / darumb wolle uns Gott der All⸗ 
mächtige einmal die Augen oͤffnen / daß wir einmal recht moͤgen lernen erkennen 
vnſern Heylandt vnd Seligmacher Jeſum Chriſtum / der vns allein kan helffen / 
ſegieren / bewaren / vnd vnſern Sachen einen guten außgang geben. | 
Mit gemeldten Haͤndeln vnd widerwertigkeiten iſt die Ladung der Güter deß 
Schiffs von Malacca widerumb dahinden geblieben / daß wir weiter muſten ge⸗ 
dult haben / vnd andern bericht vnd auiſo von Koͤnigl. Mayeſt. auß Hiſpanien er⸗ 
warten. Nach dieſen verlauffenen Geſchichten / wie die Pfogtleut deß Pfeffers / 
ſampt andern Kauffleuten / die jhre Guͤter in Tercera in dem verſunckenen Schiff 
\ | / von 
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82 Das dritte Theil der 
von Malacca hatten / ſahen daß es mit der Koͤniglichen Armada oder mit ſonſt 5 
Schiffen von deß Koͤnigs wegen nicht wolte fortgehen / haben ſie an jhre Mayeſt. 
ſupplicirt vnd begert / daß ſie jhnen wolte verguͤnſtigen vnd erlauben / daß ein jeder 
ſein Gut auff ſeinen eygenen Koſten vnnd gefahr moͤchte abholen laſſen / welches 
jnen vom König iſt erlaubt wordẽ / doch daß ein jeder Buͤrgẽ ſolte ſtellen / ſolche Guͤ⸗ 
ter zu Lißbona in das Gewelb oder Kauffhauß von Indien / zur verſicherung deß 
Koͤniglichen Zolls vnd Gerechtigkeit zu lieffern / vnnd in Tercera das Gut Regi⸗ 
ſtrirt vnd auffgeſchrieben eyn zuladen. Hierauff haben die Pfogtleut deß Dfeffers 
einen Vliſſinger gedinget / daß er alles was jhnen zugehoͤrt von Naͤgelin / Muſcat⸗ 
nuß / Maſſa oder Muſcatenblumen vnd ander Gewuͤrtz ſolt hinuͤber in Portugal 
fuͤhren / außgenommen den Pfeffer allein / von welchem ſie keinen vrlaub von dem 
Koͤnig noch kundtẽ erwerben. Gemeldtes Schiff iſt zum ende deß Nouemb. in Terz 
cera angelanget / vñ dieweil es ſpat im Jar geweſen / hat man allen muͤglichen fleiß 
angewandt / daſſelbige zu laden / vnd abzufertigen / denn es auch zu der zeit am ſicher⸗ 
ſten war fuͤr den Engellaͤndern. Kuͤrtzlich / nach dem das Schiff geladen geweſen 
mit dem meiſtentheil deß Guts / dẽ Pfeffer außgenom̃en / den wir da laſſen muſten / 
- find wir abgefahren nach Lißbona / nach dem wir etliche kleine Stuͤrm außgeſtan⸗ 
den / auch nichts auff der Fuhrt geſehen / Denn 10. Hollaͤndiſche Schiff / welche mit 
Getreydt nach Lyorna vnnd Italien fuhren / find wir mit der huͤlff Gottes den 2. 
Anno 1502. 2. Januarij Anno 1592. in der revier zu Lißbona ankommen / 9. Jahr nach dem ich da 
3 hinweg gefahren war / da ich meine Sachen richtig macht / biß auff den 17. Julij / 
von Lindt⸗ welche zeit ich nach Sentuual gereißt bin / allda etliche Hollaͤndiſche Schiff lagen / 
ie » Vnd den 22 deſſelbigen tratten wir zu Schiff / vnd namen vnſern lauff nach Hol⸗ 
del ankom⸗ landt 12. mit einander / liefen das Meerwerts hineyn / dieweil wir widerwertigen 
men. Wind hatten. Den 27. ditto hatten wir ein fettes Vngewitter / vnd ſtieſſen auff 
ein ander Schiff vnſerer Geſellſchafft an Bord / vnd waren in hoͤchſter Gefahr zu 
Boden zugehen / denn es mangelte kaum eine Spann / daß wir einander nicht an⸗ 
ruͤrten / Aber Gott der Allmaͤchtig ſchicket es / daß wir wider von einander kamen / 
welches vns daucht ſchier vnmuͤglich ſeyn / vnnd ſtieß die Segelſtang (Antenna) 
deß andern Schiffs wider vnſere Fockroll / daß ſie in Rücken gieng / vnd jr Fockmaſt 
alſo bald vber Bort fiel / daß ſie die Companey vnd Flotta verlaſſen mußten / Deß⸗ 
gleichen ward ein anders auß vnſerer Geſellſchafft leck / darumb der Stewermann 
wider dem geſtadt zu fuhre / da er das Schiff auff den Sand ließ lauffen / damit das 
Volck erreget moͤchte werden / wie wir folgender zeit berichtet wurden. Alſo waren 
wir noch 10. Schiff bey einander. Bu 9 
Den 1. Auguſti als wir 90. Meil dem Meerwerts hineyn waren / dieweil vns 
der Wind allzeit zugeg en ward / vnnd vnſern rechten Lauff verhinderte / ſahen wir 
drey frembde Schiff / kamen aber bald wider auß vnſerm Geſicht. Den 4. kamen 
wider 4. Schiff vnter vnſere Flotta / vnd wir vermuteten daß es Byſcayner weren / 
wir lieffen auff ſie zu / vnnd theten etliche Schuͤß nach jhnen / damit fie ons vers 
lieſſen. f l 4 
N Den 16. als der Gegenwind noch wehet / vnd dieweil wir vber die 15. Paſſage⸗ 
ros, das ſind die / fo neben den Leuten / ſo zu dem Schiff gehoͤren / vber Meer fahren / 
ſieng ons vnſere Prouiandt an weniger zu werden vnd zu mangeln / ſonderlich am 
Getreyd / daß wir mußten ein Ordnung machen / vnnd denſelbigen mit Maß auß ⸗ 
theilen / denn wir waren noch wol 120. Meil von Feſtenlandt dem Meerwerts hin⸗ 
eyn auff 46. Grad / welches man nennt auff halbem Meer. 
Den 18. kriegten wir ein Vngewitter / durch welches drey von vnſern Schif⸗ 
fen dahinden blieben / weil ſie vns nicht folgen kondten. 
Den 24. worffen wir das Bley auß / vnd funden Grundt / dardurch eine groſ⸗ 
ſe freuwde im Schiff ſich erhub / denn wir waren in dem Kanal von Engellandt. 


Den | 
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Den 27. als wir in dem Canal waren / kamen zwey Engliſche Jagſchiff vn⸗ 
ter vnſere Flotta / dieſelbige zu beſichtigen / lieffen aber bald wider zu dem geſtadt 
von Engellandt. Den folgenden Tag lieffen wir bey der Inſel Wicht her ſtets an 
dem geſtadt. Den 30. kamen wir an die Waſſerwehren (chelæ vel xaas; Thucydi- Waſſerweh⸗ 
di) ben welchen der Koͤnigin Schiff eins auff dem Ancker lag / zohe aber den An, ren Chdle. 
cker auff / vnd nam ſeinen Lauff dem geſtadt nach Engellandt zu / vnnd begerte vns 
nicht zu beſuchen. Wir ſetzten darnach zu Douer 4. Maͤnner auffs Landt / vnd be⸗ 
damen bald darnach Wind / mit welchen wir in das Nord oder Teutſche Meer lief⸗ 
en / on einiges Menſchen auffſtoſſen. Den r. Septembris hatten wir tunckel vnnd 
inſter Wetter mit ſtettem vngewitter außn Nordweſten / daß wir kein Land fonds 
erkennen. Aber auff den Abend begegneten ons zwey die außm Oſt kamen / die 
ten / wie ſie das Landt erkennt hetten / vnnd daß es Texel were / vnd befohlen vns / 
daß wir jnen folgen ſolten / Darnach erkennten wir das Landt auch / vnd was Vlie⸗ 
andt / wir aber meynten daß es Texel war / darumb wir den andern Schiffen nicht 

olten folgen / ſondern liefen drauff zu / vnd kamen fo hart an die Mauwer vñ den 
fer / daß wir in ſehr groſſer gefahr waren / dei wir erſt mercktẽ daß wir uns betro⸗ 
gen hatten / vnd ſahen daß die andern Schiff einen andern weg nach Texel hielten / 
vnd wir hatten einen fo ſcharpffen Wind / vnnd waren fo weit verfallen vnd hinab 
gefahren / daß wir vbel kondten vnten herauff kommen / vber das kriegten wir einen 
ähen vnd vnverſehnlichen Sturm / daß vnſer Fockmaſt auffriſſe / vnd vnſer groſ⸗ 
fe Maſt hatte allbereit auch eine bruch / darumb wir gentzlich gefinnet waren allda 
guff den Ancker zuligen / warauff allein vnſer troſt on hoffnung ſtunde / Aber Gott 
war auff vnſerer ſeiten / daß fich der Wind ein wenig leget / vnnd wir richteten noch 
mit groſſer mühe vnnd arbeit fo viel auß / daß wir eben mit der Sonnen vntergang 
Ems eynlieffen one einen Stewermann der vns hineyn beleytet / denn von we⸗ 


deß groſſen Winds dorffte niemandt herauf kommen. Kuͤrtzlich wir ſind noch 

neyn kommen / da wir mit Lob vnd danckſagung vnſere Encker / außworffen. 

Dieß Morgẽs welches der 2. Septembris geweſen / da vnſer Buͤchſenmeiſter Buͤchſenmet⸗ 
wolte das Geſchüͤtz außladen vñ fegen / vñ für der Satt etliche Frewdenſchůß thun / ſc dig 
iſt Fewer in den Löffel mit Puluer kommen / vnd hat jm die rechte Handt gantz ab a 
geſehlagen / vnd an vnterſchiedlichen oͤrtern deß Leibs heßlich verbrandt vnd zuge⸗ 

licht / damit denn vnſer freuwde wider geringert vnd gemaͤſſiget worden. 

Dien dritten deſſelbigen find wir in die Statt Enckhuyſen kommen / da ich Lindtſchotte 
meine Mutter / Brüder vnd Schweſter in guter Geſundheit angetroffen vnd ge⸗ 1 
funden / nach dem ich rz. Jar weniger dritthalb Monat war außgeweſen. Für dieſe derumd gen 
vnd andere vielfältige Wolthaten ſey gelobet vnd gebenedeyet der HE N N vnnd Enck hauſen. 

Allmaͤchtige Gott / durch vnſern HERRN Jeſum Chriſtum feinen 
lieben Sohn / welcher allein iſt die Krafft / Ehre vnd 
Herrligkeit in Ewigkeit / Amen. 
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Indianiſche Hiſtoria / 


Darinnen erzehlet wirdt / was 


den Hollaͤndiſchen Schiffen widerfahren / mit ſonder⸗ 


barer Anzeig der Sitten / Religion / Weſen vnd Haußhaltung der 
Volcker / ſo die Holländer beſucht / vnd was für Geldt / Specerey / Ge⸗ 
wuͤrtz / vnd Kauffmannſchafft bey denſelben / vnd vmb 
1 | was Preiß / zufinden. * 


Das 1. Cap. | 


m! | 
Dr zeiten / lieber Leſer / hat vnſer Niderlaͤn⸗ 
Ne difche Nation keine frembde Sander beſucht / vmb 

| ER daſelbs Kauffhaͤndel zutreiben / ſondern haben fich 
N . laſſen genuͤgen mit dem Gewinn vnd Nutzen / ſo ſie 
De auß Hiſpania hatten / dahin ſie jmmer gefahren / vnd Zollände 
3 ihren Handel getrieben / Vnangeſehen der Atreſten berayweräg 
jrer Schiffen / confiſcirung jhrer Guͤter / gefaͤngli⸗ in Siſpania. 
cher eynziehung der Kauffleut vnd Schiffer / Wels 
ches gefchahe vnter dem ſchein / daß ſie auß der Fein⸗ 
den Land weren / vnd von der Inquiſition muͤſten er⸗ 
— ſucht werden / Oder / daß ſie dem Koͤnig / wann der 
ſrer dienſt duͤrfftig wer / dieneten / doch darfuͤr keinen Lohn bekamen. Ob nun wol 
ſolches alles ihnen zu groſſem ſchaden gereichet / haben ſie ſich doch jmmerdar der 
beſſerung / vnd daß ſolche beſchweꝛung einmahl auffhoͤren werde / vertroͤſtet / vnd biß 
auff 1794. Jahr bey ihrer einfalt beharret. N 
Da ſie aber geſehen / daß ſolche vnbilligkeit ſich je mehr vnd mehr continuiret 
vnd vberhand name / vnd ſie deß Königs Armada mußten ſtercken / haben etliche, , 
Kauffleut jhren erlittenen ſchaden / vnd was noch weiter erfolgen möchte / zu ge⸗ us 5 
muͤth gefuͤhret / vnd vnder ſich eine Geſelſchafft gemacht / vmb vier Schiff in die Indien Ans 
Drientalifchen Indien zuſchicken / von dannen die Portugaleſer jhaͤrlichs groſſe no a fuͤrge⸗ 
ſchaͤtze holeten / vnd zuverſuchen / ob ſie daſelbſt einen beſtaͤndigen Handel mit den We 
Indianern vnnd Inſulanern (ober welche die Portugaleſer nicht zu gebieten a 
ten) kondten anrichten / vnd durch diß mittel der Hiſpanier beſchwernuͤſſen entflie⸗ 
hen / auch die Specerey / truckene vnd andere Kauffmanns Wahren (deren Nie⸗ 
derlag bißher in Hiſpania geweſen) mit groſſem vortheil den vnirten oder verein? 
barten Niederlanden vnd nutzen der Kauffleute in Seeland bringen moͤchten. 
Seind demnach bemelte vier Schiff im Majo Anno 1504. zugeruͤſtet / deren Augesfzung 
zwey von 460. das dritte von 260. das vierde (welches ein Pinas war vnd den an⸗ der 4. ſchiff. 
deren Schiffen dienet) von 25. Laſten waren: Hieſſen / Mauritius / Hollandia / 
| gt Amſter⸗ 
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86 Das dritte Theil der 


Amſterdam / vnnd Taublin: Da fie allerdings fertig / mit 23. Ertzinen. 43. ge⸗ 

goſſenen ſtuͤcken Geſchützes / vnd 36. Steinſtuͤcken verſchen / vnd mit 249. Mann 

beſetzt / wurden ſie ſamptlich am 4. Martij fuͤr der Stadt Amſterdam gemuſtert / 

vnnd am 10. Die Segel ghen Texel gerichtet / dahin ſie am 21. auff die Reeden 

ſeind kommen. Di = 

Autor zun Dieweil ich nun von meiner jugend an luſt vnd begier gebabt / frembde Sara 
Cõmiſſario de zu beſchen / als bin ich von den Kauffleuten vnd der Geſelſchafft zu einem Com⸗ 
auff die ſchiff miſſario gedingt / am 29. in etlicher Befelchhaber Geſchelſchafft ghen Texel ge⸗ 
bestelle. feyſet / vnd am 1. Aprilis ins Schiff geſtiegẽ / vnſere fürgenommene reyſe / im na⸗ 
men deß Herren anzufahen / bittendt / er wolle ons feine Goͤttliche gnade verlei⸗ 

hen / damit wir dieſelbe zu ſeines namens lob vnnd ehre / gluͤcklich volbringen 

moͤgen. 7 


Das II. Cap. | 


Wann wir von Texel abgefahren / vnd was vns von 
dannen biß zum Cabo de buona Eſperanca (vorhabendt 
5 guter hoffnung) widerfahren. 


M andern Aprilis Anno 1595. ſeindt bemeldte bier 
Schiffe auß dem Terel abgeſegelt: Am 3. kamen zu vns fuͤnff 
Schiff / die in Hiſpanien ſegelten. Am 4. da wir ins Canal 1 


1 
SH): AR ſchen Calais vnd Douer kamen / hielten wir mit der Konigin in 
N Lrgellandt Schiff vnd jhren Pinas ſprache / ſahen noch 4. Se⸗ 

gel hinder vns / denen der Königin ein Schiff mit jrer Pinas ent 
Wicht af, gegen fuhr: Am Pndergang der Sonnen ſahen wir die Inſul Wicht vnd etliche 
la. Schiff under Engellandt vor Ancker ligen. Am b. ſahen wir Heyſſant. Am 7. 
ſchieden dies. Schiff von vns / lieffen nach dem Vfer oder Geſtadten von Hiſpa⸗ 

Seyſſant. nia. Am 9. ſchetzten wir ons Oſt vnnd Weſt mit Cabo finis terræ, 25. Meyl im 
Meer zu ſeyn. Am ir taufften wir viel vnſere Geſellen / nach altem brauch vnd 
ſchetzten / daß wir o. Meyl von den Berlengas waren auff 40. Grad. Da wir 
nun lieffen mit außgeſpanneten Segeln / vnnd gutem Wind / Sahen wir am 14. 
ein Segel / welches nach Cabo Sanct Vincente lieff / vnd ſchiene ein Carauel ſeyn. 
Am zweyten Tag darnach ſahen wir zwo kleine Inſulen / die Sud Oſt von Porto 
Sancto ligen / vnd am volgenden Tag die kleine Inſul Los Xerxes de Madera ge⸗ 
nannt. Vnd am 19. morgendts die Inſulen Palma, Cenarife, Gomera, vnd am 
Abend el Hierzo, dahin ein Segel lieff / welchem wir nacheylten / in willens die 
Leut anzureden / vnd Brieff an vnſere Herrn zubeſtellen denen wir ſchrieben / daß | 
es ons wolgienge / dieweil aber die Nacht eynfiel / kondten wir mit den Leuten nicht 
zu reden kommen. Am 25. vorbemeldes Monats bekamen wir die Inſul Buona 
1 Viſta ins geſicht vnnd lieffen fuͤruͤber: Die Inſul iſt ein duͤr klippicht oder ſchrof⸗ 
ficht Landt / hat an der Oft feiten zween Klippen oder Schroffen / Wir beſchloſ⸗ 
fen vns vnder die Inſul Mauu zu ſetzen / wie wir auch theten / an die Weſt ſeiten 
vff 16. Claffter Sandgrundt: Weſten zu Weſten von vns / war die Inſul S. 
Beſchreibũg Jago / Welche die Portugaleſer bewonen: Dieweil wir nun zu thun hetten 
„ mit etlich Geſchuͤtz vnterzuſetzen / theten vnſer etliche einen Zug in die Inſul 
Daun. aun / alda wir zwo zerbrochene Kirchlein vnd etliche zerfallene Haͤuſer / aber 
keine Menſchen funden / die Inſul iſt duͤr / meiſtentheils ſteinicht / hat vber⸗ 

| SE ee fuß 


Los Xerxes 
de Wadera. 


» . Ar » 
| Orientaliſchen Indien. Cap. II. 87 
juß an Boͤcken / Barbariſchen Huͤneren vnnd ſonſt mancherley Gevoͤgel: Hat 
uch viel Saltz / welches das Meer auffs Landt treibt / iſt aber der groſſen fläche 
10 Waſſers halben nicht gut zu holen: An der Oſt ſeiten fleußt ein ſehr ſuͤß 
Waͤſſerlein / an deme etliche Cacas baͤume ſtunden / Wir fiengen viel Boͤcklein 
nd brachten ſie zu Schiff. 

Da wir am volgenden Tage wider auffs Landt kamen / funden wir eylff 
Pferde: Wir jagten die Boͤcklein vnd brachten wider etliche zu Schiff / vnnd da 
hir einen ſchuß gethan hatten / volgeten wir vnſerm lauff auff fuͤnff Grad Sud 
; ſt zu Welten : Wir bekamen die Sonne am 25. vorbemeldten Monats im 

enith. | | | 
1 Ain Mean ſahenwermorgender aufder hohe von C. Grag. 2. Portugale⸗ 


ſiſche Karaken / ſeynd gewiſſe Schiffe / welche als ſie innen wurden / daß wir auff 
en / zween ſchuß theten vnnd ſich zertheilten off beyde ſeiten / in meynung 

is zuentſegeln / mußten aber zu uns kommen / dann wir jhnen im Weg lagen: 
Da wir nun zuſammen kamen / ſtrichen wir vnſere Flaggen / vnnd volgeten vnſe⸗ 
em befehl / Die Karaken thet deßgleichen / wir ſchickten / nach gehaltenem Schiff? 
aht / vn ſere Nachen zu jhnen / vnnd lieſſen fragen / wie weit ſie vns vom Landt zu 

pn vermeynten / darauff ſie so. Meil anzeigten: bemeldte Karaken waren vor 


20. Tagen von Lisbona geſegelt / vnnd noch 5. Schiffe / fo ghen Goa wolten / in 


ihrer Geſelſchafft gehabt / vff welchen ein Ertzbiſchoff von Goa 450. Soldaten 


vnnd 150. Schiffknecht / wie ſie anzeigten / wie auch 18. Ertzine ſtuͤck Geſchuͤtz 


tte: Sie fragten vns / wo wir hinauß wolten / darauff wir jhnen antworten / 

ir weren vorhabens frembde Lande zu ſuchen / daruͤber der Koͤnig in Hiſpanien 

nicht zu gebieten hette: fie verehreten vns mit Marmelaten vnnd Confecten: dar⸗ 
gegen wir jnen zur vergeltung etliche Kaͤſe vnnd Schuͤncken ſchickten. 

Vnnd da ſie vns anmeldeten / daß jhnen verbotten mit einigem Schiff in 
Admiralſchafft zu fahren / welches deß Koͤnigs in Hiſpanien Flagge nicht hilfft / 
alfo an ons begereten / einen andern curſum oder lauff zu nemmen: theten wir ei⸗ 
nen ehren ſchuß / vnd ſie vns hin wider / vnd lieffen zu dem andern Segel / welches 

ns ſtets im geſicht hielte / blieben alſo in vnſerem lauff / daß wir auch deß andern 

ages dieſelbige Segel noch ſahen. Am 9. belieffen wir einen ſchweren Sturm / 
parer aber nicht lang. Am ro. ſahen wir 7. Segel / dieweil es aber ſtil war / kond⸗ 

n wir nicht ehe zu ihnen kommen / als deß andern nach Mittags / waren 5. Ni⸗ 

erlaͤndiſche Schiffe vnnd zwo Portugaleſiſche Barken / Da wir nun einander / 
kandten / haben wir beyderſeits etliche Ehren ſchuͤß gethan / vnſere Nachen auß⸗ 
geſetzet vnd zu jhnen in jhr Schiff gefahren. \ 

Sie verehreten uns mit Confectonnd Zucker / wir ſie mit Bier vnd anderer 
Eſſenſpeiß / vnd als die Nacht einfiel / ſchieden wir von einander / verlohren in der⸗ 
Ben Nacht das Schiff Mauritius / ſampt der Pinas / kam aber am volgens 

en Tag nach Mittag wider zu vns. Dem Admiral vorbemeldter Schiffe 
5 in der vergangenen Nacht ſeine groſſe Stange von dem Donner abge⸗ 

agen. f 3 N 

Wir funden damals ſtarcke Stroͤm / die uns vff 5. oder C. tage zu rück 
trieben vnd ſahen Gewirbel oder Raueling von waſſer. Wir volgeten vnſerm 
Curs gehn Braſilia ins S. W. fo viel ons der Windt zuließ / der alda am mei⸗ 
ſten S. O. iſt / mit ſtille vermiſcht / Item mit Platzregen / ſo die Portugaleſer 
Trubuades nennen / fallen ploͤtz lich vnnd ſo ſtarck / daß es das anſehen / als wer⸗ 
de alles vergehen. Darumb man ſich wol fuͤrſehen muß / denn ſie bißweilen die 
Schiffe vberfallen / wie im andern Zug / den die Portugaleſer in Oſt Indien 
heten / geſchehen / Daß vier Schiff dar durch zu grund giengen. Wirdt darnach 
widerumb ſo ſtille / daß es ſcheinet das Meer were erfroren: Das vngewir⸗ 
eu ter 
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88 Das dritte Theil der 
ter weret nicht ober ein ſtund oder anderthalbe. Am 4. Junij paſſierten wir miß 
groſſer hitz vnd ſtille die Lineam / mit einem S. O. Windt / ſo alda vnnd ferner zu 
Abrolchos deß Abrolchos das gantze Jar ober blaͤſet: Darumb muß man ſo bald man vber die 
Alippen im lineam kompt / Oſtwerts Ren viel man kan / damit man vber die Abrolchos 
un (feinde Klippen am Braſtliſchen Geſtadt / die fich vff die 3o. Meil ins Dinar 
ſtrecken) kmmen moge: Dann wer darinnen verfehlet / der verleurt feine Rey 
ſe vnd muß wider zu ruͤcke. Wir paſſierten obermeldte trockne vnd Klippen am 
ag; beuten Mera auff 18. Gradus eleuationis poli Antardtici, darab wir vn 
ſehr erfreuweten / vnd denſelben tag mit gutem eflen vnd trincken / fo ons geſchen / 
cket ward ergetzten. | "7 
Vmb den 2. Julij iſt der erſte Mann in der Flotta oder Schiff zug geſtorben / 
Scharbock vnnd durch die vielfaltige gelalgene Speiß / vnder dem Volck eine ſchwere kranckt 
vnder dem heit / ſo man Scharbock nennet / entſtanden. 5 N 
Volck. Am 12. a ba hat der Sudoſtwindt nachgelaſſen / vnd der 
Weſtwindt ſich erhoben / auff die hoͤhe von zo. Graden: Die kranckheit vnder 
dem Volck nam täglich zu / welches vns ſehr betrůbte. 


Am Eben Auguſti ſahen wir vnderſchiedliche Strauch Riedt / ſo man 
Trpmbasnguneg: Welches ein gute anzeig / beuorab / weil wir a e 
ſahen / die wei 19 5 


N h atten / ſonſten grauw geſprengklicht waren / vnd ſich n 
beit zom Land hielten. 4 


Das III. Cap. b 


Wie ſie Cabo de buona Eſperanca ſahen / vnd 
was ſich daſelbſt am Lande zugetragen. 


M2. Auguſti lieffen wir mit einem Nordtlichen wind 

zu Nordweſten ſon / ſahen Cabo de buona Eſperanca / vnnd wur⸗ 
den dardurch alle / als welche darnach fehr verlanget / hoͤchlichen 
J erfrewet. Wir waren vngefehrlich J. Meil N. N. O Sm 


felben: Iſt ein hoch huͤgelicht Land / lieffen neben dem Geſtad mit 

D. S. O. Windt / vnnd funden das Landt jmmer nidriger vnnd 
ſchlechter / wurffen in 57. Clafftern in grund. Am volgenden Tage ſahen wir 

ein Fluß / darfuͤr ein Banck lage / vnd gegen Abend ſahen wir C. de Aquilhas, ſo 

ein nidrig eck Landes / vnnd wu ffen 35. Claffter in grund / iſt grob Sand vnd Ki⸗ 

ſel: Wir wendeten vns vom Geſtadt vnnd deß 4. Auguſti widerumb darzu: ſa⸗ 

hen hinder vns das nidrige eck / vmb die gegend N. N. W. Sonn: die Pinas lieff 

in ein Baie oder Meerbuſem / da fie aber daſelbs kein gute Reeden oder ee 

fandt / thet ſie einen ſchuß vnd lieff wider fort / kam mit der Baie genennet Aquada 

de Sambras, welche allen Winden offen / außgenommen den Nordlichen / vnnd 

baie Aquada vberal vmbfangen mit hohem doppelen Landt: 9 1 vns auff 10. oder 12. 
de Sambras. Clafftern in Sandgrund / doch ehe naͤher man vff Oſtlicher ecke fuͤr Ancker ligt 
jhe ficherer es vor dem groffen holen Meer f ſo von Suden heran ſtoͤſſet. E 
ward beſchloſſen man ſolte am volgenden tage acht man auffs Landt ſetzen / daſſelb 
zubeſichtigen / wie auch geſchahe / fuhren mit einein Schloep vnd Nachẽ ans ad 

der Nachen welcher off der Oſtſeiten fuhr / war in groſſer gefahr deß verderbens / 

denn er durch einen Sturm auff einen niedrigen Wall kame: Die Schloep fuhr 

auff der Weſtſeiten: Da nun die Leut auffs Landt kamen / giengen ſie vmbher 

daſſelbe zu beſehen / entzwiſchen kamen 7. ſchwartze Männer an den Nachen / 

a s | vnd 

| 


| 
| 


widerumb zu Schiff. 


We 


lich mit einem Saibel kundte dardurch hauwen / es were dann auff dem Haupt. 
Wir fuͤlleten darmit vnſeren Nachen / fuhren zu Schiff vnnd theileten die under 
den gantzen Schiffzug auß. Auff der Klippen / darauff die Meer Wolffe ſich 
bat, war ein ſolcher geſtanck / daß ſich zu verwunderen. N 

Am 6. Auguſti fuhren wir mit drey Schloepen ans Landt / vnnd ward ich 
fortgeſchickt / das Lande zuerforſchen / welches fuͤrwar ſchoͤn / mit wolriechenden 
Waͤlden vnd Baͤumen gezieret. a 


N 


er vergebens. Die Eynwohner gi ö 
eg: Wenn die vnſerigen giengen / giengen fie mit / Runden fie ſtil / fo ſetzten fie 
ch auff jre ferſſen huckendt. 50 a | 
Da nun die Nacht eynftel / fuhren die vnſerigen / wie auch wir mit jhnen / 
Am 7. Auguſti fuhren wir fruͤhe wider ans Sande mit dem fuͤrſatz / die Eyn⸗ 
wohner in jhrem Dorff oder Wohnung zu beſuchen / waren vnſer 23. Wehrhaff⸗ 


er Maun / Da wir ein halbe ſtunde gegangen / kamen die Einwohner entgegen / 
brachten ſechs Schafe / darfuͤr wir ihnen einen Stab Eyſen gaben / war vnge⸗ 


ae Pfund ſchwer / darneben auch etwas Geldts / Da ſie aber das Ey⸗ 


nicht theilen kundten / wurden fie vneins vnnd machten ſtracks einen Rauch / 


welches ein zeichen war / dardurch fie jhren Geſellen etwas zuverſtehen gaben / 
derhalben wir das Feuwer leſeheten / ſie aber flohen mit 2. Schafen / vnnd wir 


begaben vns mit den andern vier zu Schiff / ſie volgen nach vnd ruffen vns zu / ſie 
wolten mehr bringen / vnnd kamen vmb den Abendt wider zu vns / machten fried. 
Wir ſchenckten ihnen Spantfchen Wein / mit dem bedinge / daß ſie vns den vol? 
genden Tag mehr Vihes bringen ſolten wolten wir jhnen Eyſen dargegen ge⸗ 
ben. Wir fuͤlleten vnſere Gefaͤſſe mit Waſſer / welches man findet an der Weſt 
ſeiten niederſteigendt zwiſchen der gruben. Vnnd ließ ſich anſehen / daß auch 
vor uns andere Nationen ſich daſelbſt erfriſchet / dann 90 von dem 19 5 
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90 Das dritte Theil der 
ſerplatz gegen Süden / funden wir eine ſteinere ſchantz ſtehen / in welcher / wie der 
augenſchein außweiſet / ſich Leut verſchantzt hatten gehabt. 
Da wir den volgenden tag wider ans Landt kamen / vnd waſſerſchoͤpfften / 
fiſcheten wir etliche Auſtern / vnnd funden Perlen darinnnen / laſen auch etliche 
wolriechende Kreuter / deren alda ein groſſe menge. 1 
Wir wurden von denen / ſo auff der wart ſtunden / auiſiret / daß die Einwo 
ner kaͤmen mit Vieh / vnd begerten ſie das Eyſen ſehen zulaſſen / welches wir jhnt 
für das Viehe gaben / Vnnd da fie uns zu ſagten / am volgenden tag noch mehr zi 
bringen / ſind wir auch nach vnſerm Schiff gefahren. 1 
Am 9. erwarteten die Eynwohner vnſer / zeigten ons viel Viehe / das ſie 
mitgebracht / Wir kaufften dieſen tag für ein ſchlecht Hackmeſſer einen ſchoͤnen 
Ochſen / fuͤr ein altes Bandmeſſer auch einen / Da wir vor ein neuwes 2. Ochſen 
haben vnd ſie nur einen groſſen Ochſen geben wolten / ſchieden wir daruͤber von 
einander / kamen aber am volgenden tage fruͤe wider auffs Landt zu den Eynwoh⸗ 
nern / ſo alda warteten vnd vnſere Kauffmans Wahren zu ſehen begerten / die wi 
in einem ſack mitbrachten. Da ſie ſolche geſehen / wolte ein jeder zum erſten 4 | 
ons handeln: Wir kaufften fuͤr einen ſtab eyſen 70. Pfunde ſchwehr in fünff für 
cker zerbrochen / z. ſchoͤne Ochſen vnd drey Schaf. = 
Noch drey Ochſen vnnd 5. Schafe vmb ein Krum meffer / ein Beyel / ein 
ſchauffel / ein kurtzen eyſenen Boltz mit eim Meſſer vnd ſtuͤcklein eyſen / welches 5 | 
ſamen 4. Niederlaͤndiſche guͤlden möchte werth ſeyn / hetten wir mehr Eyſen ge: 
habt / wolten wir auch viel Viehes bekommen haben / wie wir denn ein groſſe men⸗ 
ge Ochſen vnd Schafe auff dem hohen Landt in der waidt ſahen / Doch gaben 11 
jhnen zuverſtehen / ſie ſolten am volgenden tage widerkommen. Dieſe Leut ſeind 
etwas kleiner geſtalt / dann in vnſeren Landen / braun / roͤtlicht von ee | 
iſt einer braͤuner denn der ander / gehen nacket / haben ein Ochſenhaut / wie ein man⸗ 
tel rundt gemacht / vnd wenden die rauwe ſeiten inwerts gegen dem Leib / vmb jh 
mitte haben ſie einen breiten guͤrtel von derſelbigen haut vmb / vnd henget das ein 
ende fuͤr jhre ſcham / jhrer etliche hatten kleine bretter vnder den fuͤſſen an ſtatt den 
ſchuhe: Ir ſchmuck iſt Arm ringe von Helffenbein vnd rot kupffer polierte Schilff / 
vnd etliche guͤldene ringlein an ihren Fingern / runde kuͤgelein von bein oder holt / 
brandten auff ihre Leiber vnderſchiedliche mahlzeichen / Sie ſtuncken aber fiets 
vbel / denn ſie ſich alwegen mit fett vnd vnſchlit ſchmieren. 5 5 
Wir haben keine jhrer Wohnunge koͤnnen finden / viel weniger ein Weibs⸗ 
bild. Aber befunden daß ſie mehrentheils Feuwer vndern Hecken anzuͤnden / vnd 
ſolches bald vnd kuͤnſtlich zu wegen bringen / reiben nur 2. hoͤltzlein gegen einander / 
bleiben vber nacht beym Fewer / deren wir alle nacht an vielen oͤrtern ſahen. Wann 
wir Ochſen gemetzelt hatten / baten ſie vns vmb das eyngewaid / welches ſie alſo 
rohe aſſen / ſchuͤtten nur den meiſten vnflat hinauß / In einem theil der Haut / ſo 
vbers Feuwer auff 4. ſtuͤck geſpannnet / machten ſie die Daͤrme ein wenig warm / 
wie man bey ons Speck vnnd Mueß kocht / haben ſonſten von jhren ſitten nichts 
weiters koͤnnen erfahren / reden gantz kuͤmmerlich / wie die Leut in Teutſchlandt 
vmb Kempten vnd das Alpengebirg / ſo man Alpes lulias nennet / ſo durch die har⸗ 
tigkeit deß ſchneewaſſers kroͤpffe bekommen / Auch hatten fie etliche ſtuͤcklein 
gedoͤrtes Fleiſches vnd Beinlein vmb jhren 
Halß hangen. 


Das 


eee. 


Dirientaliſchen Indien. Cap. IIII. 91 
Das III I. Cap. 


Wie ſie auß der Aguada Sambras ſegelten vnd 
| was Ihnen widerfahren / biß zu der Inſel 


S. Laurenti. 


N Jewol wir am m Auguſti viel Viehes auff dem hohen 
ci N \ . : 
* N Landt in der Weyde ſahen / aber das gemeine Volck / welches 
I durch tägliche arbeit vnnd waſſer holen / dar von ſie den gantzen 
tag naß waren ſehr abgemattet / ſich hefftig beklagen thet / auß 


| 
| 
| 
tracks blieben ligen) die Inſul von S. Laurentz zuſuchen / vnd bekamen dieſelbe / 
hach dem wir vnſern lauff gegen Nord Nord Oſt namen / vber den andern tage 
frũe zu geſicht / Iſt ein ſchlecht eben Landt / aber die Cabo S. Roman war huͤge⸗ 
lig. Da wir hinan lieffen vnnd in den Cab zu kommen vermeynten / ſolches aber 
der ſtarcken Stroͤme vnd Windt halben auß Sud Oſt nicht ſeyn koͤnte / haben wir 
am 6. den Schoß abgeworffen / ſeind in das Weſtliche eck gelauffen / vnnd eine 
Meer pforten / da wir vnſere Schiffe moͤchten ſicher ſetzen vnd vns wider erholen / 
geſucht. Das Schiff Amſterdam hatte deßhalben ſeinen Nachen auß geſetzet / der 
| 
vernamen : Welche ſo bald fie ſahen / daß der Nachefich zu ihnen nahet / auff ho⸗ 
| Land flohen. 5 ö un ’ ; 
Die vnſerigen / als ſie an Cabo S. Maria (welches ein hohes eck iſt) ka⸗ 
men / ſahen drey fiſcher Nachen / welche fie Lacca nennen / darinn fiſcher waren 
vnd fiſcheten / zu denen ruderten ſie / bekamen deren 2. Da ſie aber jhre ſprache nicht 


ihr mit 6. Mann ans Landt / an das Cabo S. Maria / alda fie ſechs Perſonen 


Cabo S. 


Maria. 


verſtundten / gaben fie jhnen runde Rügelin vnd andere Kramerey. Dargegen 


gaben die fiſcher jhnen ſiſch / ſchieden alſo von einander / Die vnſerigen fuhren ans 
ben 5. Eynwohner / ſie wolten aber jhrer nicht warten. Da nun die vn⸗ 
Be nichts als Auftern bekommen koͤndten / begaben fie fich wider zu den 
Schiffen / vnd ward vff denſelben ſamptlich beſchloſſen / man ſolte volgenden ta⸗ 
s mit der Pinas ſo nahe vnder Landt ſchiffen als muͤglich / vmb der Schloep 
huͤlff zuthun / wenns noht were. Solches geſchahe / vnd da der Schloep ſo dicht 
vnders Landt lieff / als muͤglich / fahen fie fiſcher in 2. kleinen Naͤchlin / die fiſche⸗ 
ten an 2. Klippen / ſo ein Hacken ſchuß vom Landt lagen / deren wir eins mit drey 
Maͤnnern bekamen / brachten ſie an die Pinas / waren wolgeſtalte kleine Maͤnner: 
Wir kaufften von jhnen vmb etliche runde Kuͤgelein vnd pfenninge / ungefährlich 
bo. ſtein Breſem / gaben jnen vol auff zu eflen vnd zutrincken / Item rotte Hau⸗ 
ben vnnd andere Kraͤmerey / daruͤber fie fich ſehr freuweten vnnd wider zu Landt 
fuhren. Die anderen fo auff dem Land waren vnd geſehen / daß wir mit dieſem weg 
gefahren / gaben zeichen groſſer betruͤbnuß / machten rauch / wie man ſonſt vberal an 
den Geſtad gethan / da fie vnſer gewahr wurde. Am 12. ward mir zugelaſſen mit der 
Nacht an die Pinas zu fahrẽ / vñ außzulauffen langs d kuſte 20 ee 
ij war 
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ward dieſen Tag nichts außgerichtet. Deß andern tages kamẽ wir mit den Nach? 
hinder etliche Klippen / alda war ein Baie. Dieſe Klippen ſtreckten ſich wol eine 
halbe Meyl ins Meer. s | 

Zaum Nordtweſt derſelben lag ein kleine Inſul / etwan eine Meil vom Land / 
Die andere Schiffe volgeten vns / vnd wir kamen wider an Mauritius / vns an⸗ 
deren befelchs zuerholen : Vnnd ward beſchloſſen / Ich dritter ſolt zu Land hineyn 
gehe: Wir kamen hart hinder der Klippen ans Landt / ſtiegen auß / giengen ſo lang / 
biß wir an einander Waſſer kamen / da wir nicht konten daruͤber kommen / kehrten 
wir wider vmb / funden viel Fußſtapffen von Maͤnnern vnd Kindern / aber keine 
Haͤußlin / ſondern viel pläge da fie Feuwer gehabt hatten / fuhren widerumb zu vn⸗ 
ſern Schiffen. 3 

Am andern Tage lieffen wir hinder der Inſul vmb / dieweil die groſſe flaͤche 

vns von der andern Reeden verjagt / ſetzten daſelbſt in 9. Clafftern: funden in dies 


ſer Inſul weder Volck / noch friſch Waſſer / fruͤchte / Viehe oder Vogel / dann nur 


allein etliche Eyer. Den andern Tag fuhren wir mit ein Schlocp vnd die Pi⸗ 
nas gegen Weſten / kundten aber der groſſen Klippen vnnd vntieffe halben nir⸗ 
gendts durchkommen / mußten auch durch das loch / durch welches wir hineyn kom⸗ 
men / wider hinauß / blieben darumb bey der Pinas biß an andern tag / welches war 
der ſechszehende. Wir hatten wol etliche eynwohner am Strant geſchen / kondten 
aber nicht zu jhnen kommen. Am morgen fruͤe / ſeindt wir Oſt gelauffen vnd wi⸗ 
der auffs Landt geſtiegen / hinder den Schrofen / da wir erſt gelendet / giengen wis 
der das Lande hineyn gegen einem Waldt zu / Da ein groſſer Rauch auffgieng / 
hoffeten alda eine menge der Eynwohner zu finden. Da wir dem Wald naheten / 
ſahen wir zween Maͤnner / ſo jhre Netze trugen / giengen aber doch dem Rauch 
nach / vnd funden niemands / denn ein alt Weib vnd ein junges Maͤgdlein / welche 
die Heyd anzuͤndeten. Da wir ſie nicht kondten verſtehen / wieſen ſie vns zu den 
Maͤnnern / ſo wir zuvor geſehen hatten. Da wir nun dem Weib etliche runde 
Kuͤgelein gegeben / giengen wir den Männern nach / rieffen jhnen / daß ſie blie⸗ 
ben ein weil ſtil ſtehen vnd vnſer warteten. Sie legten jhre Netze nieder vnd gaben 
ſech letztlich auff die flucht / alfo daß wir ſie bald in einem Wald verloren. Folgeten 
doch jhren Fuſtſtapffen / vnnd kamen an ein Waſſer / funden da ein Mann der 
fiſchele vnd drey Kinder / die fich auff der andern feiten deß Waſſers hielten / deren 
eins ſendet er nach mehr Volcks / welches bald widerumb mit einem alten Mann 
zu vns kam. Wir verſuchten mit einem jhrer Naͤchlin / welches wir daſelbſt ge⸗ 
funden / vber das Waſſer zu fahren: Weil wir aber vnerfahren / vnd nicht gewoh⸗ 
net mit ſolchen kleinen Nachen zu fahren / ſeind wir mit demſelben vmbgefallen 
vnd ſchwimmendt auß dem Waſſer kommen. 5 
Da wir nun nicht hinuͤber kondten / kamen die 2. Manner nackend wie ſie 
giengen / hatten drey Spieß lein oder Aſſagayas in den Haͤnden. Wir gaben jh⸗ 
nen etliche Margariteien / als wir aber weder ſie / noch auch fie ons verſtehen kond⸗ 
ten / ſeind wir von jhnen geſchieden vnd vnbewuſt an den Schloep kommen / vnnd 
darmit zu Schiff gefahren / denn es was ſpaͤt / funden dieſelbige / dieweil es einen 
groſſen Sturm gewehet / fur 2. Anckeren ligen. Das Schiff Amſterdam hat 
feine Kabel zerbrochen / ward derhalben trieffig / da es aber fein plecht vnnd tags 
lich Ancker fallen ließ / wardts behalten: Wir kundten auch / deß boſen 
Wetters halben / ſchwerlich zu vnſern Schif⸗ 0 
fen kommen. 9 


Das 
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Das ſich weiter vnter der Holländer Kirch⸗ 
Bi - hoff zugetragen. | 


Ls am w. bemeldtes Monats ein Nache an das Landt 
geſendet / vnnd drey Maͤnner / auff einer / vnnd noch andere zween 
auff einer andern ſeiten ſich auffs Landt hineyn begeben hatten / 
funden ſie einen Mann vnd Weib / vnnd kamen gegen Abendt wi⸗ 
n derumb zu den Nachen. Die drey Maͤnner aber giengen mit ei⸗ 
7 nem Compaß durch ein Wald / auff daß ſie nicht verjrreten / rings 
mb einen groſſen Inwich oder Meerbuſem von Saltzwaſſer / biß gegen Abendt / 
1 einen jungen ſchwartzen Mann funden / der führer ſie bey einen Alten / wel⸗ 
er ſein Vatter ſchiene zu ſeyn / der gab ons Krebs zu eſſen / vnnd Waſſer zutrin⸗ 
gen. Vnd als die vnſern begerten ſie weiter zu fuͤhren / auff daß ſie erfriſchende ding 
möchten bekommen / zeigten fie/fie muͤſten fchlaffen. Da gaben die vnſern jnen ein 
Forte vnd ein weiſſe Schlaffhaub / vnd machten ſie willig weiter zugehen. 
Dia ie ein Meil gangen / denn es war heller Morgenſchein / ſchied der alte 
un von jnen / kam aber bald wider / machten ein Feuwer / vnd ſetzten ſich wider 
pas zu ruhe. Dieweil fie aber nicht lang an einem Ort bleiben durfften / haben ſie 
wider auff den Weg gemacht. Der einige Mann lieff auch von jnen / vnd kam 
rumb mit ſechs Maͤnnern / die hielten offtmals mit einander Raht / darauß 
die vnſerigen einen Argwohn ſchoͤpfften / gaben jnen etliche runde Kuͤgelein die ſie 
begerten / Vberfielen damit die zween / aber der dritte entſprang vnd erloͤſt die ande⸗ 
gen auß jren Haͤnden. i e f | 
Da enſtundt zwiſchen jnen ein Krieg / warffen auff einander mit Steinen / 
| 3 machten damit die vnſerigen fo můd / daß fie fich ergeben muſten / wurden na⸗ 
cker außgezogen / vnd jhrer Wehren beraubet / Sie folgeten jren Weg am geſtadt 
deß Meerbuſems biß zum andern Abendt / kamen bey Naͤchtlicher weil auff der 
andern feiten deß Waſſers / vnd wurden zu Schiff geholet / waren ſehr mud / vers 
brannt vnd krafftloß. | | | 
Am 20. ward widerumb ein Landtzug gethan / fuhren das binnen Waſſer 
auff / da ein groſſe Banck fuͤrlag / Da fie hineyn kommen / funden ſie an der 
fechten Handt etliche Huͤttlein / darinn Fiſcher wohneten / funden zween Maͤnner 
vnnd vier Weiber / die zeigten / wo ſie Waſſer ſchoͤpfften / deſſen wir mangel litten / 
En Drann gieng mit / hatte 2. Rinden von Baͤumen / darinnen er Waſſer holen 
ſolte / Wir ſchickten vier Männer mit ime/ die kamen in ein ander Wohnung / da 
ſienur Weiber ſahen / Wir befanden / daß das Waſſer brackig war / ſchoͤpfften kei⸗ 
es / ſondern ruderten einer Almadia oder Naͤchlin nach / tauſcheten darauß Fiſch 
Coral. Wir ruderten noch einer andern nach / kundtens aber der vntieffe halben 
hicht ereylen. Wir ſahen auß dem Gebaͤum drey hauffen ſchwartze kommen / deren 
Oberſter / den fie Andrea nennten / wincket / wit folten an einen Ort / der ſehr flach 
bund mit nidrigem Waſſer trucken lag / fahren / Darauß mir abnamen / da er vns⸗ 
wo er vns bey Naͤchtlicher weil auff dem trockenen finden ſolte / mit ſeinem Volck 
verfallen wůrde / Legten uns derhalben am Abende in die tieffe. Deß Nachts be⸗ 
ſuchten uns 2. Almadien / brachten ons Krebs zu eſſen / vnd da wir jhnen hinwider⸗ 
umb vnſerer Koſt mittheileten / ſangen ſie mit ſehr gutem accord. Nach dem wir 
aber ihnen nicht trauweten vnd beſorgten / fie kaͤmen vns auß zuſpaͤhen / lieſſen wir 
ſie von vns / vnd hielten gute Wacht / auff daß wir nicht o | 
ij a 
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haya defana fer Inwich von Saltzwaſſer / vnnd O. N. O. war die Baye / ſo man nennet Baya 
Augufino. de Sanct Auguſtino, auff die höhe von drey vnd zwentzig vñ ein halben Grad / recht 
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Da die Nacht füräber / fuhren wir zu endt deß Inwichs / weil wir aber fein 
ſüͤß Waſſer fanden / kehrten wir wider an vnſern vorigen Ort / dahin die Eynwohe 
ner mit 11. Nachen zu ons komen / vnd begert / wir ſolten mit jnen zu jrem Ort oder 
Wohnung fahren / vnd mit jnen handeln. Wir thetens / wolten aber nicht / wie ſie 
begerten / auffs Landt kommen / weil vns das jenig / was vergangenen Tags vnſern 
Geſellen begegnet / eyngedenck war / Denn wir ſahen viel Volcks / welches fi 
hinder die Bäume verborgen hielte / vnnd dorffte jhr Oberſter nicht ſelber zu ung 
kommen / Doch kame er zuletzt in einer groſſen Canoa / Er nam meiſten theils den 
andern jhre Fiſch / vnnd verkaufft fie ons für runde Kugeln / Er war bekleydet mit y 
einem Baumwuͤllenen Tuch biß auff die Knie / war geſtept wie die Tuͤrckiſche 
oder Spaniſche Decke. f - 

Da mir von jhnen die Fiſch bekommen / fuhren wir zum eyngang deß Waſ⸗ 
ſers / vns daſelbſt zuerquicken / vnd als wir jnen im ſegeln oblagen / wandten ſie ſich 
zum Landt / ſetzten allda einen hinderhalt / deßgleichen ordneten auch wir / als wir 
ans Landt kamen / vnſere Schiltwacht / auff daß wir nicht vnverſehens vberfallen | 
wuͤrden / Vnd giengen fünff der vnſerigen das Landt zuentdecken / da die hinder ein 
Eck kamen / fielen auß einem hinderhalt vngefehr auff die 70. Schwartze / vmbga⸗ 
ben ſie rings vmbher / vnnd warffen tapffer mit Aſſagyras auff ſie / alſo daß ſie ge⸗ 
drungen wurden ſich Not halben zu wehren / vnnd 3. Schuͤß zuthun / traffen einen 
Schwartzen ans Haupt / daß er todt blieb / darab die Eynwohner ſehr erſchracken / 
doͤrfften deß andern angriffs nicht erwarten / ſondern begaben ſich in die Flucht / vnd 
kehretẽ wir auch widerum̃ zu Schiff ons mit Speiß zuerquicken / war? fro daß a 


ohn Schaden von den Schwartzen kommen / vnd ihr fuͤrhaben erfündiger hatten / 
Vnd weil an dem Ort nichts anders / als nur duͤrre Waͤlde / aber kein friſch Waſ⸗ 
ſer oder erquickende ding / zufinden / fuhren wir gegen Abendt widerumb in vn⸗ 
ſere Schiffe. | 1 


* 
1 
7 


N) 


Was der Pinas / da fie in erfindung deß friſchen 
Fluſſes / verjrreten / begegnet / vnd was mitler zeit 4 
im Schiff geſchehen. 2 


N Ls wir am u. bemeldtes Monats / ohne erquickende 
ding oder ſuͤß Waſſer zu Schiff kamen / vnd aber das Waſſer taͤg⸗ 

lich ſehr auffgienge / ward beſchloſſen / man ſolte mit der Pinas vnd 
einer wolgemanneten Schloep / N. N. W. fahren / zuerforſchen ob 
W ſie erquickende ding bekommen / vnnd einen Fluß finden koͤndten / 
vns haben mit Waſſer zu verſorgen. f N 
In ſolchem fuͤrhaben theten ſie am 22. Septembris fruͤhe / durchs Loch / da wir 
hineyn kommen waren / ins Meer ſetzen gegen N. N. W. kamen am dritten 5 


an 2. kleine duͤrre Inſeln / da nichts ſonderlichs auff war / denn daß die Fiſcher ſi 
daſelbs bey Naͤchtlicher weil auffenthielten. Oſt Sudoſt von derſelbẽ war ein groſ⸗ 


vnter dem Tropico Capricorni, allda fie einen ſchoͤnen Fluß funden / fo kom̃et mit 
zween Canalen zwiſchen de hohen Land ins Meer / fuhren mit jrer Schloepen dar⸗ 
eyn / die Eynwohner kamen freymutig zu jhnen / war jhnen ein Wunder in jhrer 
Gegend weiſſe Leut zuſehen / vnnd noch viel mehr verwunderten fie ſich BER den 

au 


WNW 
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auff der Pinas / da niemandts rudert / ſie handelten mit einander / vnd kaufften die 
vnſerige etliche Schaf / ſo vber die maſſen ſchoͤn vnd fett waren / fuͤr Kraͤmerey / als 
Spiegel / rote Hauben / vñ Kuͤglein / ac. Es war einer vnter den vnſerigen / der einen 
‚innen Loͤffel ließ ſehen / den begerten ſie ſtracks / boten darfuͤr den ſchoͤnſten Och⸗ 
en der in der Herde war / da aber derſelb entlieff / vnd andere jre Ochſen für den Loͤfr⸗ 
fel anbotten / zanckten fie ſich / vnnd hetten einander geſchlagen / da man dem erſten 
den Loͤffel nicht hette zugeſagt / der ſelbe ließ feine Allagayas zu Pfandt / biß er den 
Ochſen bracht. Als auch jnen mehr Loffel wurden gezeigt / waren ſie ſehr begierig / 
die gegen Vieh zutauſchen / Die vnſerige ſahen / daß eine luſtige Landtſchafft war / 
mit ſchoͤnen grünen Thaͤlern gezieret / allda fie viel ſchoͤne vnd mancherley Voͤgel 
funden / ſo gar lieblich ſungen. Er 
Diaſelbs enthielten ſich viel Meerkatzen auff den Tamarindenbaͤumen / wel: Tamarin⸗ 
che allda in groſſer menge gefunden werden / vnnd derer Früchte erkuͤhlen ſehr die denbaum. 
Leber vnnd Nieren / verzehren auch allen Schleim deß Magens / derhalben ſie gut 
für den Scharbock / damit vnſer Volck ſehr gequelet war / alſo daß wir ſchwerlich 
mit Kruͤppel vnd krancken Leuten einem Schiff vnter Segel helffen kundten / Die 
ynſerigen betrachteten / es würde jhre Geſellen nicht allein ſehr verlangen / ſondern 
auch die notturfft erfordern / allda nicht zuverharren / viel mehr jre Geſellen ſolcher 
freude theilhafftig zumachen / vnd zuhelffen ſeyn / daß fie wider ein Hertz faſten / I 
die fuͤrgenommene Reyſe zuvollbringen / auch wider gu jhrer Geſundheit kaͤmen / 
daran jrer viel allbereit zweiffelten / Denn wir hatten kaum zwentzig Mann die ges 
n mochten / vnd waren ſehr ſchwach im gantzen Schiffzug / zu welchen wir am er⸗ 
en Octobris kamen. n 
Diieweil die Pinas vnnd Schloep außgeweſen / war ein Vrtheil gefellt v⸗ 
ber zween Vnflaͤter / daß man ſie jhres vbelhaltens vnnd widerſpenſtigkeit halben 
guff das Landt ſetzen ſolte / zu ſehen / ob ſie jnnerhalb fuͤnff folgenden Tagen / er⸗ 
friſchende ding vñ Pomerantzen koͤnten finden / vnd fo ſie die / wie geſagt iſt / braͤch⸗ 
en / ſolten fie zu Gnaden auffgenommen werden / Sonſten aber möchten ſie auff 5 f 
Gnad vnd Vngnad kommen. e . 
Am 30. Septembris iſt todts verſchieden Schiffer Johanns Digeums / vñ Sollandiſch 
begraben auff die kleine Inſel / genennet der Hollaͤndiſche Kirchhof / darumb / daß Birchhof. 
| 1 2 viel vnſers Volcks / ſo täglich ſtarben / dahin beſtattet / welches ons ſehr 
d war. ö 
Es war etliche Tag boͤß Wetter geweſen / deßhalbẽ ſie nicht haben koͤñen auff 
das Land fahren / Da es nun etwas ſtill worden / ſind wir am 29. vorbemeldtes Mo⸗ 
nats ans Land gefahren / zuſehen / ob wir obberuͤrte zween möchten vernemmen / vnd 
Waſſer bekom̃en / denn ons ſehr bekuͤmmerte / daß wir damit fo vbel verſehen / vnd 
keines zubekom̃en wuſten. Wir vernamen keine Schwartze / ſahen aber wol Rauch 
auffgehen / vnd weis Abendt war / legten wir ons in die Tieffe / blieben daſelbs vber 
Nacht / vñ giengen in der Morgenroͤte ans Landt vñ fiſcheten / Letztlich da wir ver⸗ 
meyntẽ durch zugehen / kamen zu vns 11. Schwartze oder Wilde / darunter war der 
Oberſte / fo vns am vergangenen Tage hatte vberfallen woͤllen / vnſer fuͤnff gien⸗ 
gen zu jnen / machten wider Freundſchafft / er verehret uns mit fuͤnff Aſſagayas, vñ 
feinen Baumwuͤllen tuch / wir jne mit etliche klein? Spiegeln vñ andern rundk Kuͤ⸗ | 
gelein / mit de bedinge/fiefolee ons am folgende Tag erfriſchẽde ding bringe / wie fie El) 
etẽ / ſie gaben uns Fiſch für ziñen Loͤffel / Wir gabe jne Hiſpaniſchẽ Wein zutrin⸗ 0 | 
cke / daß ſie darvon gantz trunckẽ wurdẽ / Da wir ſolches ſahẽ / beſchloſſen wir / ſie ges f 900 IN 
faͤngklich zuhaltẽ / ans Schiff zufuͤhren / vñ zuverſuchẽ / ob wir im tauſch etliche ers =) 
quickende ding bekommen möchte. Da wir aber ſahẽ die Pinas mit jrẽ Flaggẽ heran 1) 198 
kom̃eẽ / dauchte ons nit rahtſam feyn/feindfchafft mit jnẽ zumachẽ. Da wir nu fertig 1) I 
ware / vñ zu ſchiff kame / verſtundẽ wir / daß es d Pinas gluͤcklich gange / vnſere 9275 900 
1 ö en i e 9 ie: 
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cken ( die wir / deß geſtancks halben auß den Schiffen getrieben / die zu Aubern vnd 
auff den Hollaͤndiſchen Kirchhof gelegt) engen Krebs / Fiſche vnd andere Knick⸗ 
horn / damit ſie ſich etwas erfriſcheten / Kochten auch Kraut / bewegten ſich taͤgli 
mit gehen / waren alſo etwas beſſer auff / vnd da jnen angezeigt / was für gute erf 
ſchende ding die Pinas mitbracht / war ein jeder willig in die Schiff zukomme 
Wir lieſſen ſie auch am folgenden Tage holen / vñ warteten auff bequemen Wind 
blieben alſo biß an den 7. Detobris. Hiezwiſchen ward ein anderer Schiffer erweh⸗ 
let an Johanns Digeums ſtatt / dardurch groſſer Zwiſpalt im Schiffzug zwiſchen 
den Hauptleuten eniſtundt / welche der Generalgeſellſchafft zu groſſem ſchaden 
gereicht. . 1 f ü Bo 
Am 7. Octobris haben wir die Segel auffgeſpannen / vnd find auß dem . 
gefahren / dardurch wir hineyn kommen / ins O. N. O. ſonſt lag es vmbher vol 
ler Klippen / ſtrudelt auch dermaſſen / daß / wer es nur ſahe / ſich fuͤrchtet / wiewol 
wir auß der Gefahr waren. Wir ſahen auch groſſe Strudel S. S. Weſt / von vns 
4. 1 15 zum Landt / darauß abzunemmen / daß daſelbs verborgene truckene l 
gen muͤſſen. n nde a 
Haben darnach Weſt Nord Weſt angeſegelt / vnnd den andern Tag N. N. 
Oſt / vmb das Landt zukommen / da die Pinas geweſen war / dahin wir am 9. vor⸗ 
bemeldtẽ Monats kamen vmb Abendt zeit / vñ ſetzten auff gute tieffe Thongrunde. 
Am folgenden Tag fuhren wir mit einem Ruder jagt zu einem Felß / zu welchem 
die Eynwohner / ſo im Schiff geweſen / vns fuͤhreten / hatten vns auch verehret mit 
etlichen Schafen / vnd begerten wir ſolten auffs Landt kommen / ſagten es were all 
da Viehes genug. Da wir dahin kamen / verehreten wir den Fuͤrnembſten etliche 
Bernſtein zeichen / kaufften auch viel Ochſen vnd Schafe für innen Loͤffel / nem⸗ 
lich einen Ochſen für einen zinnen Loͤffer / vnd z. oder 4. Schafe für ſo viel War. 
Bekamen deſſen fo viel / als wir eynladen mochten. Da wir rauſſer kamen kund⸗ 
ten wir ſo beladen nicht hinauff rudern / dann der Windt blieſe vom Meer / Setzten 
vns der halben in ein Thal ſo ſehr ſchoͤn vnd luſtig grün war / darinnen viel Meer⸗ 
katzen vnnd Pſittich ſich hielten. Da kamen vns zween Nachen zu huͤlff / namen 
einen theil deß Laſts / kamen alſo auff den Abend zu Schiff. Am folgenden Tag 
brachten viel ſchwartze Schaff an das Schiff / die wir kaufften. Wir ſchickten 
drey Oberſte auffs Landt / einen bequemen Ort zuſuchen / dahin wir vnſere Kran⸗ 
cken moͤchten ſetzten / ſich zuerquicken. 17 
Da ſie nun einen funden / haben wir am zwoͤlfften vnſer kranck Volck auffs 
Sande geſetzt / vnd an einem bequemen Ort vnter grüne Bäume gelaͤgert / Aber 
die Krancken vom Schiff Hollandia wurden etwas abgeſoͤndert gelegt. Am fol⸗ 
genden Tag / da wir auff dem Wege waren / füß Waſſer zu holen am Fluß / haben 
wir auff dem Landt . oder 4. Schüß gehoͤret / vnd ſtracks den ſtrandt voll ſchwartze 
geſehen / welche zu der groſſen Schantz lieffen. Da aber die/ ſo darinn waren / ſich 
wehreten / vnd die Eynwohner ſahen / daß die / ſo in den Schiffen waren / auffs Land 
fuhren / vnd jhrer etliche mit Schüß auß den Rohren troffen waren / haben ſie das 
Haſenpanir auffgeworffen / denen jagten wir nach mit vnſer Ruder jagt / jrer war 
25. Canoas / die entkamen ons jhrer leichtigkeit halben / vnnd war der reſt auff dem 
Landt / auff das Gebirg gewichen. Sie hatten die Krancken vom Schiff Hollan⸗ 
dia beraubt / vnd etlichen jre Kleyder genommen / vermeynten den andern auch al⸗ 
ſo zuthun / da ſie aber ſich ſehr dapffer wehreten / muſten fie fliehen / Wir vmbgaben 
die Schantz mit Bäume vnd Geſchuͤtz / verſahen die auch mit klug Volck / fur der⸗ 
gleichen oder gröfferen Eynfall der Eynwohner. Nichts deſto weniger aber / ka⸗ 
mẽ die Eynwohner / dieſes Handels vnerachtet / noch etliche Tage freymutig an die 
Schiffe / vnd verkaufften jre Schafe / wiewol etliche die Hagelſchuͤß noch blutig im 
Leib hatten. Im Fluß kaufften wir auch freymutig Ochſen von den jenigẽ / welche 
das 
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das gepluͤndert Gut noch hatten am e Vals wenn fie nicht die jenigen 
weren / die mit vns in zwiſpalt geſtanden. Als man geſehen / daß viel Wilde am 22. 
ſich verſamlet / ſchoͤpfftẽ wir eint argwohn ⸗ daß fie eine angriff auff vnſere Schantz 
hun wuͤrden / ſchickten derhalben auff den Abendt zween Nachen zu jrer ſtaͤrckung 
dahin. Einer ſo wider die Pinas gefahren / ward von einem ſtarcken Wind vmbge⸗ 
ſchlagen. Als die in der Pinas das getůſ̃el hoͤrten / erſchracken ſie / woltẽ ein Stuͤck 
guff fie loß brennen / meynten nit anders / denn es weren Eynwohner / die mit jhren 
Lateas die Pinas vberfallen wolten / Doch waren alle die vnſerige errettet / hatten 
aber alle jre Wehr verloren. 5 
Diaaaber die in der andern Nachen zu Landt fuhren (zu deſſen zeichen ein ſtuͤck 
auff Mauritius / deßgleichen auch auff dem Schiff Hollandia / loß gebrañt ward) 
funden ſie die jenige / fo in der Schantz lagen / gantz erſtarret vñ erſchrocken an dem 
Strandt ſtehen / deñ ſie wußten nicht / was ſolches ſchieſſen bey Naͤchtlicher weil zu 
hedeutẽ hette / wolten niemand ans Land laſſen kommen / Ja / das noch mehr iſt / the⸗ 
ten etliche Schuß ober den Nachen her / befahlen fie ſolten abhalten / kamen al⸗ 
ſo die vnſerigẽ wider ans Schiff / richteten nichts auß. Die auff den Schiffen wa⸗ 
ken / ſind vber dieſem getuͤm̃el / fo fie gehoͤret / nicht weniger erſchrocken geweſen / vñ 
xen anſchlag / den ſie hatten / nicht anlegen doͤrffen. 5 


Das VII. Cap. 


Wie ſie etliche Eynwohner gefangen / vnd was 
| feꝛner geſchehen. | 


IM 26. Octobris Morgens fruͤe find etliche auß der 
cSchantz auff die Jagt gangen / wie ſie deñ täglich theten / ſchoſſen 
oder fingen mit Stricken viel Meerkatzen / Pſittich / Barbariſche 
N | Huͤner vñ tauſenterley Voͤgel / ſo mit rem füffen®efang oñ ſchoͤ⸗ 
ne gedern / die Waͤlde ziereten / darvon vnſere Geſellẽ gute Mahl⸗ 

zeiten hatten. Da ſie nun kamen an etliche Haͤußlin / darinn ſich 
Schwartze Fifcher vñ andere Leute hielten / vñ als ſie vnſerer Leute gewar worden / 

n flohen / außgenommen ein Mann / der auff ſeinem Webſtul ſaß / vnnd ein 
 Baumwollenfleid webet / den brachten fie gefangen in jre Schantz. 

Nicht lang darnach ſind 7. Canoas (ſind Naͤchlin) an die Schantz gefahren / 
vnnd haben Fiſch feyl gebotten / Die vnſerigen ſahen dariñ viel Guts / das ſie 
die Eynwohner / da ſie die Hollaͤndiſche Schantz gepluͤndert / genommen / vnnd da 
den vnſerigen zugelaſſen ward / daſſelbige wider zunem̃en / aber die Eynwohner fol 
ches nicht leiden wolten / ward der Schwartzen einer erſchoſſen / etliche verletzt / ein 
Mann zwey Weiber vnd 4. Kinder in vier Canoas gefangen. 

Da wrr / ſo in den Schiffen waren / ſahen daß die vnſerige ſich mit den Eyn⸗ 
woßhnern geraͤufft / vñ daß dieſelben flohen / folgeten fie jnen nach / Die Eynwohner / 
wie ſie geſehen / daß wir jnen naheten / ruderten an Strandt / vnd lieffen zum Wald 
hineyn / vnd iſt auch ein Canoa entkommen / Die zwey Weiber vnd Fleinften Jun⸗ 
2 lieſſen wir gehen / die andere zween junge Maͤnner vnd 2. junge Knaben wur⸗ 
auffs Schiff bracht. 
Anm 30. obermeldtes Monats / fuhren wir mit einem Gefangenen in Fluß / 
zu beſehen / ob wir für jne Viehe koͤndten bekommen / ſo fie ons die vergangene Ta⸗ 


ge gezeiget. Da wir dahin gelanget / kamen die Eynwoner / luͤſten deß Gefangenen 
Hand / ſahen nicht an die gefahr / daß ſie hetten mögen gefangen werden / gaben vns 


uch 


fuͤr jhn einen Ochſen vnd z. Schafe / lieſſen alſo den Gefang 5 loß / bezahleten 
| a 
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98 Das dritte Theil der 5 
auch das Viehe damit / vnnd das geſchoͤpfft Waſſer / kamen alſo zu Schiff. 
Der ander Gefangene / ſo wir mit einer Feſſel an ein Handt gefeſſelt / vnd die 
jungen Knaben / fo vngeſchloſſen giengen / find deß Nachts allgemaͤchlich zu einer 
Thuͤr hinauß kolñten / vnd zum Landt geſchwum̃en. Der Mañ ſo mit der Feſſel an 
einer Hand beladen / iſt erſoffen / die jungen Knaben / da ſie ſolches ſahen / ſchwuſen 
ſie zu dem Nachẽ der Pinas / machten den loß / ruderten dem Landt zu / daß ſie / (weil 
ſie deß ruderns vnerfahren) nicht kondten erlangen / wurden durch den Strom deß 
Fluſſes zum Meer hineyn getrieben / wir funden fie allda am Morgen / brachten ſir 
ans Schiff / da ſie / (fo lang wir daſelbs lage) bey Naͤchtlicher weil geſchloſſen ward 
Am folgenden Tage fuhren wir mit einem der jungen Knaben im Fluß / j u 
loß zu geben fuͤr Viehe / Aber die Wilden wolten nicht ein Schaf fuͤr jhn geben / 
Ja hatten die vergangene Tage vns ein Maͤgdlein für einen zinnen Loffel ans 
gebotten. f 5 5 | 
Wir theten viel Züge gegen das Nordiſche Ecke / allda wir viel Viehe beka⸗ 
men / wie auch Fiſch vnd Tamarindi / deſſen wir einen Vorraht ſchafften / Vom 
Fluß biß in das Nordiſche Eck / lagen etliche Bancken vnd Klippen / waren ſo vn⸗ 
tieff / daß fie mit nidrigem Waſſer trucken lagen / wol 3. Meil im Meer / allda die 
Eynwohner viel Fiſch fiengen / ſo ſie mit Spieſſen ſtechen auffm Grundt / auff 
dieſelbige truckenen / Solches iſt jhre meiſte Speiß. Dieſelbe Eynwonher hat⸗ 
ten auch viel Auſter ſchelffen / darvon ſie viel huͤbſcher ding machen / ſich zuſchmuͤ⸗ 
cken. Wir beſahen hie vnſere ſtuͤck Guͤter / welche / weil die Packe nicht zugemacht / 
vom Waſſer / das von oben darauff getropffet / ſehr beſchaͤdiget waren / denn die 
Schiffe waren ſehr erlecht. Wir fuhren täglich in den Fluß vnd Nordiſche Eck / 
vnd kriegten Vieh zu notturfft vnſerer Krancken. Es ward im gemeinen Raht be⸗ 
ſchloſſen / man ſolte mit der Pinas zu Segel gehen vnd beſehen / ob an dieſem Kuſt 
oder geſtadt eine Kauffſtatt zufindẽ / oder eine andere Meerpforten / dieweil an dem 
Ort ſchwerlich Vieh zubekommen / ſintemal die Eynwohner faſt alle verlauffen 
waren / die vbrigen aber mit vns nicht zur Sprach kommen wollen. Wir wolten 
auch beſehen was fuͤr Windt im Meer / Dann vnter Landt kompt der Windt 
nach Mitternacht auß dem Landt / vnd vmb DR Nordoſter Sonn auß dem Meer. 
Ich ward vom Landt geholet / alda ich alles / was ein Oberſter zuthun / verwaltet / 
dieweil ich auff dieſem Zug war / haben die vnſerigen nichts ſonderlichs außgerich⸗ 
tet / dann daß fie Waſſer vnd erfriſchende ding geholet. Vnter anderm giengen 10 


Groſſe ſchaf 26. Nouembris 6. Mann ins Landt / wild zuſchieſſen / die haben ſechs groſſe Schaf 
funde / vnd dieſelbige in die Schantz gebracht / derer 2. hatten Schwaͤntz 22. oder 23. 


Daumen dick / wogen vngefehrlich 11. Pfunde Hollaͤndiſch Gewicht / war ſchoͤn 
lauter weiß / Sie begaben ſich nachmals mehr auff denſelben Platz / wolt jnen abe 
ſolch gluͤck nicht begegnen. 
| Das VIII. Cap. | 
Was der Pinas begegenet / da fie | 
abgefertiget. 


EN, Nouembris / da wir vns mit Kauffmanns Wah⸗ 
Wr: AON\ 
SH | 2 ben vnſern Lauff Nord Weſt gethan / mit eine Sud Oſten Wind / 


* 


ren verſehen / ſind wir am Morgen fruͤhe vnter Segel gangen / h A 
der daſelbs taͤglich wehet biß vmb Nordweſter Sonn / damit wir 
neben einer groſſen truckene / fo allda lag / kommen moͤchten / Das 


Landt ſtrecket ſich gegen Nord / vnnd Nord zum Oſten / 9 dem 
N andt 


1 
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gandt lag ein Banck / wir ſegelten N. N. O. an vnd auch Nord mit zimlicher Kuͤ⸗ 
le Vmtrent N. O. Sonne kamen wir an ein Eck / inder welchem fich offen thet 
ein groſſer Meerbuſem. Wir lieffen gegen Nord Oſten / auff daß wir die Ge⸗ 
legenheit deſto beſſer erlerneten / da wir dabey kamen / lieſſen ſich etliche Eyn⸗ 
wohner am Strandt ſehen / derhalben wir den Nachen außgeſetzet / die tieffe zus 
verſuchen vnnd zubeſehen / ob wir allda eynkommen koͤndten / funden mit nidri⸗ 
gem Waſſer drey Klaffter tieff / vnd ſahen für vns eine Canoa / den Eniham oder 


eerbuſem (welcher võ Saltzwaſſer war) vberrudern. Wir ſahẽ auch vnderſchied⸗ 


e Räuche auff dem Landt machen / damit ſie einander warnen / wenn Vnraht 
dem Strandt iſt / Wir ſuchten einen Fluß / wolten aber damit die zeit in die len⸗ 
ge nicht zubringen / ſondern ſtundt vnſer Sinn jmmer dem Land zu. Da wir nun 


von dieſer kahlen Inſel / funden wir ein ſchoͤne groſſe Inſel voller Baͤume / hatte 
ein Riff / ſo von jhm S. O. zum Landt lieff / vngefehr ein Meil vom Landt / wel⸗ 
che 110 gebogen gegen N. Oſt firecket. Vmb Abend zeit ſahen wir noch zwo klei⸗ 
ne Inſeln. Wu cn 1 
Am folgenden Tage im Quartal da wir zum Land zun Oſt Suden anlief⸗ 
fen / funden wir eine kahle Inſelu / ein Meil vom Landt / mit noch vier hohen Klip⸗ 
ben / ein viertel Meil von eim Eck / von welchem ein truckene wol anderhalb Meil 
ins Meer lieff. Zwiſchen dieſem Eck vnd einem andern N. O. zu Oſten darvon 
Ga ein krůmme / da lieffen wir hineyn / namen die hohe / war 20. ein drittheil 
Grads poli Antarctici, allda wir einen eyngang eines Fluſſes ſahen hinder dem 


| Be aber durch den Wind vnnd tieffe verhindert / flachen derhalben wider ins 
Meer / auff daß wir zu den andern Schiffen lieffen / fuhren dieſe Nacht zum nech⸗ 
en bey Sud Weſten zu Weſten / vnd in der Morgenrot zu dem Wal / weil es alſo 
echt im Windt war / Habens aber verloren / vnd erſt Nord Oſten Sonnen das 
e O. S. O. gang zu geſicht bekommen / war daſſelbe / von welchem 
ur am vergangenen Tage geſcheiden / anckerten daſelbs in G. Klaffter Sandy 
grundt / denn es war ſpat / vnd fuhten folgendes Tags mit vnſern Nachen vmb das 
Eck in den Eni ham (welcher von ferrnem einem Fluß ehnlich ſchtene) funden daß 
ſelbe eytel Saltzwaſſer ſeyn / war voll Baͤume / da ſich die Pſittich / welche fo klein 
wie F incken waren / mit groſſer menge enthielten. Da wir nun lang vmbhes ge⸗ 
fahren vnd feine Leut kundten finden / kehrten wir widerumb zu vnſern Schiffen. 
Im außfahren begegneten ons zween Canoas / darinn vier Männer waren 
mit denen wir vns beſprachen / fie gaben ons zuverſtehen / ſie weren an der Pinas 
geweſen / vnd wolten vns erfriſchende ding bringen / zu welchem ende fie einen jun⸗ 


gen Mann außſandten / Es war aber lauter Betrug / Denn er kam wider herbey 
mit vngefehrlich 20. Perſonen / denen die Weiber auch folgeten / fingen an zu tan⸗ 


hen / doch von einander abgeſoͤndert / die Maͤnner mit ſren Wehren in einem hauf⸗ 
fen / theten felgame ſpruͤnge / vnnd hatten ſolch getuͤmmel mit jhren Fuͤſſen / als ob 
ein hauffen Pferd auff einem hauffen reñten / alſo daß man nicht frey war fuͤr dem 
Sandt / den ſie mit jren Fuͤſſen hinden außſchlugen / Die Weiber ſangen / klopff⸗ 
ten in jre Haͤnde / vnd hielten den thon mit leiſe tretten / Vnd da ich beſorgen mu⸗ 
ſie / ſie möchten mich der runden Kuͤgelein halben / ſo ich ſehen laſſen / vnverſehens 
vberfallen / ſtundt ich auff von dem kleinen Matzge / darauff ſie mich geſetzt hatten / 
vnd gienge zu vnſerm Nachen / vnd wolte darmit / weil fie Feine erquickende ding 
brachten / darvon fahren / da ſie ſolches ſahen /wolten ſie den Nachen mit Gewalt 
halten vnnd mich greiffen / Ich aber ſtellet mich zur e Nachen vom 
K- | 13 


18e 
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Sudlichen Eck / das wir paſſieret / vnd groſſen fleiß anwandten darbey zukommen / 
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Tag fruͤhe nach den Schiffen zu ſegel gegangen / ſtachen im Meer / zuvernemmen 


Stewermañ 


von den 
Schwartzen 
vmbbracht. 


Ioo Das dritte Theil der . 
Land / giengen alle dareyn / vnd fuhren zu vnſerm Schiff. Im hinfahren ſahen wir 
noch mehr jhres Volcks kommen / darauff ſie gewartet. Dieſe Leut ſind die aͤrm⸗ 
ſten / ſo wir in der Inſel Madegaſtar gefunden / waren fuͤr jhrer Scham bedeckt / 
mit Rinden von Baͤumen / giengen ſonſt gantz nacket / vnd haben wir weder Fruͤch⸗ 
ten noch Viehe koͤnnen erſehen. Er | 
Da wir nun geſehen / daß daſelbs nichts zubekommen / find wir den andern 


was fur Windt allda blieſe / biß zum 25. Nouembris / da wir O. N. O. zum Lan 
lieffen / mit einem Laͤndtlichen Windt / vnd daſſelbige erkanten. Da wir nach Mikl⸗ 
tags bey die Schiff kommen / ward deß Abendts beſchloſſen / am folgenden Tag / 
zwo Stundt vor Tags einen Zug auffs Landt zu thun / vmb Vieh zubekommen / 
Vnd ſind darauff vnſerer 16. an der zahl das Landt hineyn gangen / zu der Pfuͤtzen 
oder Bruñen / allda das Viehe gemeiniglich zutrincken pflegt / funden aber nichts / 
giengen fort / da begegneten vns etliche Schwartzen mit jhren Calabaten / Waſſer 
zuſchoͤpffen / giengen mit jhnen nach jhrer Wohnung / ſie aber entlieffen vns. Als 
wir nun bey jhre Wohnung kamen / wurden wir vngefehrlich von 300. Eynwo 

nern vmbgeben / die draweten ons mit jhren Aſſagayas, oder Spießlin zuwerffen 

vnangeſehen wir fie ſuchten zuſtillen / vnnd jhnen die Kauffmanns Wahr / ſo win 
mit gebracht / zeigten / bittendt / ſie wolten ons Vieh zukauffen geben / das ſie keines 
wegs thun wolten / vnd drungen hart auff vns / derhalben wir vns in die Ordnung 
ſtelleten / die Feinde anzugreifen. 75 
Eesgieng aber vn verſehens eine Muſcet loß / darüber etliche der vnſern in ge⸗ 
fahr kamen vnnd ward mir der Halß verſenget / Doch erſchracken die Eynwohner 
dermaſſen / daß ſie meiſt alle hinweg lieffen / wurden aber auffgehalten / vnd brach⸗ 
ten vns 2. Ochſen vnd 3. Schaf für vnſer zinnen Loffel / baten uns wir folten hin 
weg gehen. Vnder deſſen waren Weiber vnd Kinder mit dem Viehe geflohen / 
da lieſſen wir die Ochſen auch lauffen / denn fie waren vnſer vngewohnt / vnd mach⸗ 
ten ein groß getuͤmmel / alſo daß wir ſie nicht führen kondten. Vmb Mittag ka 
men etliche Schwartze wider an die Schantz / rieffen als ob ſie Milch braͤchten / 
War aber nur dahin angeſehen / auff daß ſie das Volck auß der Schantz locketen. 
Nach Mittag kamen wider etliche / zu denſelben giengen 2. Adelberſch vnnd ein 
Steuwermann. 


Da die von den andern kommen / vnnd auſſer ſchuß waren / ſind ſie von den 
Schwartzen mit Meſſern vnd kleinen Beylichen mit groſſem Geſchrey vberfallen 
worden / Der Stewrrmann ward mit einem Spießlein in Halß geſtochen / vn 
jme mit einem Beylichen die zwey Halßbein zu ſtuͤcken zuhawen. Die 2. Adelberſe 
wurden im gleichen verletzt / vnd wo ſie jhre Wehr nicht bey ſich gehabt / weren fi 
auch ermordet worden. Auff ſolch Geſchrey / thet ſich ein menge Schwartzer au 
dem Wald herfuͤr / tantzten für freuwden / daß ſie jr Leyd gerochen hatten. en 

Woirr holeten vnſern Todten / begruben jn nach Kriegß gebrauch mit groſſer 
betruͤbnuß / vnnd hoffeten vns an jhnen wider zurechen / giengen in ſolchem fuͤrha⸗ 
ben am folgenden Tag mit 48. Mann gegen jren Wohnungen / funden vnder we⸗ 
gen 20. ſchoͤne Ochſen / fo zu der Pfuͤtzen kamen zu trincken / die ſchickten wir mit 
acht Mañen in vnſer Schantz / da ſie eben daſelbs hin kommen / entlieffen ſie noch / 
denn fie ons zu ſehen nicht gewohnet waren / dennoch wurden ſieben Schuͤß dar⸗ 
auff gethan. Die andern viertzig giengen fort nach der Schwartzen Woh⸗ 
nung / vnd befunden / daß ſie alle mit jhrer Haab vnnd Viehe geflohen / kamen 
alfo wider / vnd hatten nichts außgerichtet / denn daß ſie einen der ſechtzehen Och⸗ 
ſen / fo ſie widerumb an der Pfuͤtzen gefunden / getoͤdtet / brachten die ſtuͤcken in 
die Schantz / waren ſehr mud / denn fie wol zwo Meil im Landt geweſen. 


Am 
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Orientaliſchen Indien. Cap. VIII. Io 
Anm volgenden tag iſt ein Canoa bey die Schantz kommẽ / darinn zween Wil⸗ 
de waren / deren einer vffs Landt geſprungẽ / Baumwoͤlline paͤcklin zu holen / Def ll 
ſen wurden die in der Schantz gewar / theten etliche fchüß/ vnd da es die jenigen / fo e 
im Bock waren vnd waſſer ſchoͤpffen wolten / ruderten ſie jhm nach vnd bekamen 0 
In letztlich. Er aber der ſchwartze wehret ſich im Waſſer / ward aber doch gefan⸗ 0 
| . vnnd da man von den verletzten verſtundt / daß er auch darbey geweſen / als ll 
Claus Rauſſens ermordet worden / gevrtheilt / daß er folte erſchoſſen werden / Wie 5 U) 
auch geſchahe. Se AA, 32 N 
Da wir nun merckten / daß deß orts ſchwerlich erfrifchung zu bekommen / vñ ul 
daß die krancken beſſer weſen in den Schiffen haben koͤndten / iſt die Schantz in II) 
j 3 geſtoſſen vnnd die vnſerige zu Schiff gefuͤhret / was aber alda gelaſſen / Bil) 
von den ſchwartzen geplündert worden. II 
Ams. find wir mit einem Nachen vnd Bock den fluß hinab gefahren / zuver⸗ e 
| Bene daſelbs etwas zu bekommen / kamen aber am volgenden tag widerumb / 0 
konten nicht höher kommen / als drey Meyl / deß harten ſtroms halben / War lau⸗ | 
ter Wildnuß / da man nicht durch kondte: niemandt wolte mit ons ſprach halten / 1 
ſondern flohen ſtracks fuͤr vn: | | | ||): 
Am E, fuͤr tag zeit fuhren wir gegen die 2.Fleine Inſulen / ſo uns S. S. Weſt N 
lagen / vmb erfriſchende ding / kundten die aber in der finſtern Nacht nicht finden / | 
vnd daß es auch ſchon Tag worden ſahen wir 4. Almadias von dannen zum Land IN nl 
| Ha jagten wir nach / kondten fie aber mit rudern nicht ereylen. Wir 9000 


fingen hier krebs / vnd da wir von dannnen zum Landt ruderten / ſteckten wir den 
| dt in etliche huͤtten / aber alle ſchwartzen entkamen vns / Wir befielen hie auff 
etliche Klippen welcher der Strandt vol iſt / Vnder deſſen waren etliche auffs 
Landt geſtiegen vnd hatten etliche Ochſen bekommen / ſind jnen aber von den Eyn⸗ 
wohnern wider abgejagt worden. 1 


Das IX. Cap. 


Von geſtalt / Religion / Sitten vnd 17 6 
deß Volcks im Madegaſtar / vnd gelegenheit deren / ſo am 
fſuß Puecto fandt Auguſtin genennet / wohnen. 


8 


5 


Je Leut / ſo bey dieſem Fluß vnnd darumb her woh⸗ IN 
nen / ſeind ſchwartz / ſtarck / vnd wolgeſtalt von gliedern / ſo wol ee 
RMaͤnner als Weiber. Die Männer ſind bekleidet mit einem 
Baumwollen thuch fuͤr jhrer Scham: Deßgleichen auch die 
Weiber / haben aber vmb die Bruͤſte zudecken ein Leibrock ohne 
ILOR ärmel/ haben groſſe Löcher in den Ohren laͤplin / alſo daß man e 
einen daumen moͤcht dardurch ſtecken / tragen darinnen hoͤtzlin. Ire Religion iſt / e 
daß ſie wiſſen / daß ein Schoͤpffer iſt / der alle ding geſchaffen / ſind beſchnitten / wiſ⸗ 0 
ſen aber gantz nichts von beten / noch einigen tag zu feyren / halten einen tag wie 
den andern / wiſſen auch nicht einen anders zu nennen / denn den andern / auch nicht | | 
Wochen oder Monat zu zehlen / an jrer zahl kom̃en ſie nicht vber 10. Als Illa, tone, ee 
| 
| 
| 


er. N 
N N 


tello,effad,Enning,fruto, Wouubla, ſiday, fonlo: Sie förchten ſehr den Zeuffel/ | 
den fie Taiuuaddey nennẽ / der fie offtmals vexiret / ſonderlich die Maͤnner. a e 
Sie nehren ſich am meiſten deß Fiſchfangs / zum theil mit Netze / theils 
auff der trockene mit Spießlin zu ſtechẽ / die fie truckenen vnd braten / dieſelben / wie f | 
auch Saltz vnnd Tamrinden / zum Lande hineyn fuͤhren / alda ein groſſer bewohn⸗ | | | | 
0 


ter platz iſt / ſo ſie Rango nennen / verkauffen ſolches für ſpießlin a 1 
0 8 — iij o 
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ſo ſie Leffo nennen / vnnd groſſe Meſſer Wiei genannt / Sie ehelichen nur ein 
Weib / wenn ein Mann 10. oder 12. Jar alt iſt / die Dirne zehen. Ehebruch ward 
mit dem Todt geſtrafft / wie auch Diebſtal / Die Maͤnner jagen: Die Wei⸗ 
ber ſpinnen vnd weben Baumwollen gewandt / vnd thun alle Haußarbeit. Ihre 
meiſte ſpeiß iſt Fiſche / Tamarinden / Bonen vnd Milch / auch bißweilen Fleiſch: 
Wann jhrer einer Viehe gemetzelt hat / holet jederman etwas darvon / mit bedin⸗ 
ge gleichen theil wider zugeben. ae 
Sie haben vberfluß an Eyſen / welches ſehr gut / Auch Kupffer / Wenn wir jh⸗ 
nen einen zinnern Löffel / an flat eines ſilbern anbotten / biſſen fie dreyn / vnd wann 
fie fühleten daß er hart war / begerten fie deflen nicht. Darauß abzunemmen — | 
nichts hoͤher oder mehr werth / dann ſo hoch mans helt oder fchägt. Sie haben g 
fe menge Baumwollen / die in der Wildt vff kleinen Baͤumlin waͤchſet. 
Ihr Viehe / Frucht vnd Baͤum werden an einem andern ort beſchrieben. i 


Das X. Cap. | 
Von der Segelung auß dem füffen Fluß ghen 


Jaua / vnd was vns begegnet. 


A wir ſahen / daß von den Eynwohnern / daruon 
nechſt gemeldet / Feine erquickende dinge mehr zu bekommen / 
auch keine freundſchafft mit jhnen zumachen / dieweil fie alle ge⸗ 
flohen waren / Daß auch die Pinas keine andere Meerpforten 
ei ee nach fluß hat koͤnnen finden / alda wir etwas / zu erfriſchung died 
0e nend / hetten bekommen moͤgen. Haben wir vnſere Ancker vff⸗ 
gewunnen vnnd am 13. Decembris naͤher Jaua abgeſegelt. Am 1. ſahen wir 
das hohe Landt hinder dem Hollaͤndiſchen Kirchhoff / wie auch noch am 16. gar 


Am 18. hatten wir deß Nachts einen erſchrecklichen Sturm / welches man 
taͤglich in dieſem geweſt erwarten muß / darzu kam groſſer Regen / vnnd ein groß 
waſſer in die Schiffe / welche von der Sonnen hitz vnd ſchein erlecht waren. 

Wir wendeten / ſteckten zwey Feuwerzeichen auff / vnd da ſich der Sturm 
jmmer mehret / namen wir al vnſere Segel eyn. Am andern tag miſſeten wir das 
Schiff Amſterdam / ſampt der Pinas. 7 

Wir lieffen Oſt zu Suden an / wegen verenderunge deß Compaß / welche 
Oſt war / vernamen vnſere verlorne Schiff nicht. 0 | A 
Am 21. were vns das Schiff Hollandia gar nahe auß dem geſicht kommen. 
Am 22. ſahen wir 2. Segel S. W. von vns / vff welche wir zulieffen. Am 23. 
nach Mittag haben wir die Pinas wider antroffen / die ſagten in was groſſer ge⸗ 
fahr fie in dem Sturm geweſen weren / denn das groſſe Meer jnen das Steur bort 
eyngeſchlagen / Darnach weren ſie auch in groſſer furcht geſtanden / da ſie ſich von 
den andern Schiffen verſchlagen befunden. . 41 

Das Schiff Amſterdam / war auch allein geweſen / hatte die Pinas nieht 
geſehen / biß fie beyde für Windt zu vns kamen. Wir volgeten vnſerer reyſe / lief⸗ 
fen am meiſten O. N. Oſt an: Denn wir da meiſtentheils Sudoſten Windt hab 
ten. Vnſer Eleuatio war am 31. Decembris 22. Grad. Sudlich. De 
nuarij im Jahr 1996. funden wir 21. Grad. Alſo daß wir mehr Nordlich antrie⸗ 
ben / durch die harte Stroͤme / als Oſtlich anſegelten / vnnd der Sudoſt Win 
vns ſehr hart fiel. | ur 74 


IE 
iz 


J ne dinge zubekommen / alſo daß wir am 1o. das Land S. Maria ſahen / 
war ziemlich hoch / huͤgelicht vnd ſehr zerbrochen. . f 
Dieſe Nacht mußten wir bey halten vnnd im quartal deß Tages lieffen 
wir wider dem Landt zu / wurffen das Senckbley auff 17. Clafftern grob Sandt⸗ 
grunde mit Schelffen vermiſchet / ein Meil vom Landt. Wir ſahen damalen 
auch das hohe Landt von Madagaſtar: Die Inſel S. Maria hat an der Sud⸗ 
ſeiten ein Riff. S. Oſt / ein halb Meil ſich ins Meer erſtreckendt / darbey die 
nas vff 6. Claffter nahe S. Oſt lieffe / alſo / daß man mit einem ſtein dayauff 
moͤgen werffen. - 
Zum Oſt von der Inſel ligt ein Klippe / ein Muſchketen ſchuß darvon/wels 
von fernem einem Segel aͤhnlich iſt / Das Suͤder end iſt nur mit zween 
ippen an dem Norder end feſt / ſonſt ſolts von einander geſchieden ligen: Iſt 
ſchr ſchoͤne groſſe Inſul: Zwiſchen dieſen vnnd der Inſel Madagaſtar fleußt 
| int from von N. N. O. ghen S. W. ſo im 20. 18. 16. vnd Iy. Clafftern 
eff mit Sandt grundt / Darauff ſetzten wir vnd ſahen in der Inſul Madagaſtar 
ein Einwich / alda etliche Fluͤß ſchienen zu ſeyn. - 

Am andern Tag beſchloſſen wir ans Lande zu fahren / entzwiſchen iſt ein Car 
Hoa von der Inſel S. Maria an den Hollaͤndiſchen Loͤuwen kommen / welche ſehr 
ſchonen Reiß / Zucker roͤhr vnd Limonen / auch ein Hun brachte / darfuͤr wir etliche 
Schnuptuͤcher vnnd runde Kuͤgelein gaben. Sie blieben an dem Loͤuwen / aſſen 
bud truncken biß fie truncken waren. Wir erfreuweten ons ſehr vnd danckten Gott 
fur ſolch gluͤck / daß wir an einen rechten gewuͤnſchten ort kommen waren / ſchickten 
| 


| 
j 


die Pinas allenthalben die tieffe zuerfahren / auff daß wir naͤher zu der Inſel kom⸗ 


men moͤchten. b 5 

Wir fuhren mit drey Nachen ans Landt / funden alda viel Eynwohner 

m Strandt / die vns viel Limonen / Palmitas ( welches ein frucht iſt einem 
tapffel ähnlich / waͤchſt auff hohen Bäumen nicht an den zweygen / ſon⸗ 


chen / auch Bannanas / Milch vnd anders / e. Item eine gattung von fruͤch⸗ 
Vals Datteln / ſo im Mund brennen wie Pfeffer. Noch ein andere / als groſ⸗ 
grauwe bieren / innwendig ſchleymerig / aber geſundt vnd erkuͤhlendt. Noch ei⸗ 
frucht als Melonen / hatte aber ein harte rinde / vnnd noch viel andere fruͤch⸗ 
en ſo ſehr geſundt. Wir fuhren mit jhnen ein ſtuͤck / biß zu einem Canal / zwi⸗ 
u die groſſe vnnd kleine Inſul / alda wir funden eine ſtange vnd einen halb vers 
* boͤſen maſt ligen / als von einer Krake / die (wie es ſchiene) alda vers 
a n kr l 2 1 
Wir kaufften auch von jhnen zwey thierlein / in der groͤſſe eines Kuͤniglins / 
aben ein Kopff / wie ein Fuchß / vnd ein Leib / wie ein Igelſchwein / welchs ſie im 
er gefangen. f 1 
Da wir nun ferner von den Schiffen waren / wolten wir mit dem Nachen nicht 
weiters / ſondern ſchickten fuͤnff Männer mit den Eynwohnern / hre Wohnung 
Ben, Da die wider ans Schiff kamen / zeigten ſie vns an ſie hetten friſch 


| 


ſſer funden. Auff der fahrt begaben wir ons widerumb auffs Landt / laſen 


Biel früchte / funden auch etliche Wieſen da Ochſen geweidet hatten / war ſchoͤn 
aß: Auff den Abend kamen wir zu Schiff / alda der Schiffmann von der Pinas 

auch war / hatte vberal in 15. 18. vnd 20. Claffteren gut Ancker grund funden / vnd 
war durch den Strom / der (wie geſagt) von N. N. O. gehn Sudweſten laufft / 

gegen eine klippe angetrieben worden. f 


1 * | | Am 


Orientaliſchen Indien. Cap. X. I03 


Als aber viele vnſerer krancken wider waren vmbgeſchlagen / beſchloſſen wir S. marie 
am fuͤnfften / wider ghen Madegaſtar zulauffen / auff die Inſul S. Maria / vmb Inſula. 


rn auß dem ſtammen deß Baums / der vol doͤrner iſt / aber gut vnd Goldgelb) 
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F. Maͤnner / welche gar nicht zu uns kommen wolten / wiewol wir rieffen / Alſo Fas 


Nene 


Io Das dritte Theil der 4 

Am andern Tag / nach dem wir verſucht anderthalb Meyl naher dem Land / 
giengen wir wider auffs Land an ein Dorfflin / da etwan 20. Haͤuſer ſtunden d 
nicht weit daruon noch ein ander Dorff lag / Alda verſamlet ſich ſtracks ein gro | 
fe menge Eynwohnern von Maͤnnern vnd Weibern. — 

Darunter war jhr Oberſter der ſich zeiget ſitzend vnder einer Deck vnder ei ⸗ N 
nem Baum / Dahin auch die Weiber in einer Ordnung kamen / mit groſſer gra⸗ 
uitet / brachten vielerley fruͤchten / Huͤner vnd andere ding / ſo ſie darnach durch ihre 
Diener lieſſen holen: Darfuͤr wir jhnen runde kuͤgelin vnd andere Kraͤmerey ga⸗ 
ben: Der Oberſte / den fie Cheque nenneten / thet vnſeres beduͤnckens / eine lange 
Oration an vns / ſo bald wir dahin kamen / ſahe offtmals vff gen Himmel: Da wir 
aber jhne nicht verſtundten / beflieſſen wir vns meiſtentheils Simones vnnd andere 
fruͤchten zu kauffen. a l 

Sie brachten vns auch Ochſen vnd Schafe zu kauffen / begereten aber Ma⸗ 
nillas, deren wir keine mitbracht / verblieb alſo der Kauff. ö 5 


Das XI. Cap. 


Was der Pinas begegnet / da ſie ghen Nada⸗ 
gaſtar geſegelt / vnd was ferner geſchehen. | 


N 14. Januarij / da die Pinas vnderm Segel / itt 
A zu morgens fruͤhe an das Schiff Hollandia ein groſſer Nachen 

Af) kommen / den die Eynwohner Lacca nennen / hat die geſtalt ei⸗ 
ner Gondel / So man zu Venetia gemeinlich gebraucht: Dar⸗ 
, in waren 25. Perſonen / ſehr viel Geyſſe / Schafe / Huͤner vnd 

Rey / welches jhnen meiſt abkaufft ward. Wir volgeten uns 
ſerm Curs ghen Madagaſtar mit der Pinas / vnd ſahen in der Inſul S. Maria 
einen Eniham mit hügelen vmbgeben / war aber vntieff daß die Pinas nicht ancke⸗ 
ren koͤnte / hatte auch etliche Klippen / vnd zwo kleine Inſul / eine war mit Reyß be⸗ 
ſaͤet / das ander Waldig. Der Eniham erſtrecket ſich Sud Oſt. Da wir das 
Canal vberlieffen / haben wir etlich mahl das Senckbley geworffen / vnnd die mei⸗ 
ſte tieffe. 27. oder 28. Claffter Sandgrund befunden / vnd daß die enge auffs gnau⸗ 
weſte kein Meyl weit war. Da wir neben dem Landt her lieffen / ſahen wir zwiſchen 
den Bäumen etliche Haͤuſer / aber Feine Leut / Darnach ſahen wir einen Fluß / auff 
welchem ein Canoa mit Volck / deſſen auch etlichs am Strand ſtunde / damit wir 
fie anfprechen möchten / ſetzten wir es in ©. Claffter Sandtgrundt zu S. W. 
So: war ſehr flach / vnd da wir mit den Nachen dem fluß zufuhren / für welchem 
ein Meerbanck oder truckene lag / ruderten wir darumb nicht hineyn / ſondern 
fuhren an ein truckene Sandt plat (alda wir die riemen auffhaltendt) zween 
Maͤnner auffs Landt ſetzten / die giengen zum Fluß funden daſelbſt die Canoa vnd 


u ru 


men die vnſerigen wider in den Nachen / vnnd gedachten (wie es auch geſchahe) 
die Eynwohner wuͤrden zu vns kommen / blieben alda ligen / da kamen die ſchwar⸗ 
tze / deren 22. waren / zu vns / begerten auffs Landt / weil es aber ſpaͤt war / beſchieden 
wir ſie auff den volgenden Tag / lieſſen doch etliche kraͤmerey ſehen / deren ſie zwar 
begierig waren / hetten aber nichts mit bracht zuverkauffen. Sie hatten vier lan⸗ 
ge ſpieß mit ſilber eingelegt / Die Weiber waren bekleidet mit geſtreipt Leinwat / 
darvon fie ein Leib anhatten vnd ferner ein kleyd / biß zum halben Schenckel / Die 
Maͤnner hatten ein thuch von einem kraut geweben / jeder trug ein groß ried oder 
rhor 

b 4 

1 


eee. 


Orientaliſchen Indien. Cap. XI. Io$ 


rohr mit Saltzwaſſer: Es war ein ſchoͤn gegend / mit gruͤnen hohen Baͤumen 
vnd vier doppelt hohe Landt: Der fluß war innwendig fehr weit vnd hauſſen ſchier 
zu / kam noch mit einem arm ins Meer gegen Suͤd / einen Musketen ſchuß vom 
anderen: An der Nord ſeiten vom Fluß ward auch ein groſſer hauff Volcks geſe⸗ 
hen / fuhren aber deß regenwetters halben an die Schiff. f 

Am volgenden tage gar frühe / da wir im zweifel ſtunden / ob wir hinweg ſe⸗ 

eln ſoltẽ oder nit / dieweil wir vns beduͤncken lieſſen / daß wir von den Schwartzen 
betrogen weren / ſahen wir etliche Eynwohner ihre Nachen vberholen / dieweil ſie 
die Strudelen ( ſo vor dem Fluß auff die banck lieffen /) mit jhren kleinen Canoas 
nicht durfften paſſieren / vnd brachten die eyn⸗ da wir am vergangenen tage gelen⸗ 


det. Die erſten ſo vns ans bort kamen / waren drey Maͤnner / brachten wenig 


Reyß / begerten ferner wir ſolten ans Landt kommen / hettens auch gethan / wo wir 
nicht geſehen / daß ein mundt deß Fluſſes eine groſſe Canoa / darinnen 25. Maͤn⸗ 
ner waren / zu vns kaͤmen / die brachten Reyß / Huͤner / Eyer / Limonen / Cytronen / 

Vannanas vnd etliche kleine Boͤnlin / welches alles wir jhnen abkaufften fuͤr klei⸗ 
ne Spiegel / vnnd Kuͤgelin vnnd Spennadel: Wir ſahen vnzehlich viel Volcks 
am ort / da wir am vergangenen tage gelendet / mit noch 6; Canoas / ſo zu vns ka⸗ 


men / brachten vns der obbenannten fruchten. Nach Mittag kamen noch andes _ 


ge / darunter ein groſſe Lanciara / war geſtalt / wie ein Galeotta / darinnen war ihr 
Konig den fie Phulo nenneten / An jeder feiten waren acht Ruderknecht / die ande⸗ 
re hielten ſich für Adels Perſonen / Ihrer waren 25. Vnd kamen in groſſer ſtille 
an die Pinas / darinn er der Koͤnig ſampt einem alten Mann kame / ſetzet ſich auff 
eine Decke / vnnd verehret vns / nach gehaltener langen Oration / mit Reyß vnnd 
Be Man ließ jhn die Pinas vberal beſehen / deren er fich ſehr verwun⸗ 
dert / vnnd da wir jhme auch Glaſe / Roſelin / Spiegelin / Ohr ringlein vnd run⸗ 
de Kuͤgelin / verehret / iſt er widerumb in fein Gondel gangen: Er hatte ein ſchoͤ⸗ 
nes Baumwollines thuch vmb ſeine mitte biß zur Erdẽ / vnd ein Haube ſo geſtalt 
wie ein Biſchoffs Miter: hatte an jeder ſeiten ein gemachtes Horn einer halben 
elen lang / mit quaſten am ende / ſehr kuͤnſtlich gemacht / Er ward von ſeinem 
Volck ſehr gefoͤrchtet / vnnd niemandt durffte reden in ſeiner gegenwart / Er fuhr 
mit einer kleinen Canoa rings vmb die Pinas / die zu beſehen. 
Entzwiſchen kam noch ein andere groſſe Canoa mit 33. Männer / bracht 
sieh erfriſchende ding / kaufften alles was ich hatte: Derhalben wir vnder Segel 
giengen / die andere oͤffnung deß Fluſſes zu befichtigen/ Als wir aber auff ein nie⸗ 
drigen wall kamen / da der Fluß ſehr flach war / vñ fich ein vngewitter erhub / kehre⸗ 
len wir widernmb vnd ſetzten an das vorige ort / da wir gelegen waren / Da kamen 
goch a. groſſe Almadias mit viel Volcks / brachten ein Kalb / daſſelbe vmb ein laͤp⸗ 
lein thuchs / welches ich hatte ſehen laſſen / zuvertauſchen. Da vns aber das Kalb 
fleiſch zu theuwer war vnd wir vns mit Huͤnern wol genügen lieſſen / haben fie 
mit der einer Canoa ſehr geſchwind vnd ſchnel nach dem Fluß gerudert / alda wir 
noch viel Ochſen / Schaf vnd Geyſe ſtehen ſahen. Nach dem aber al vnſer Kraͤ⸗ 
merey verkaufft / giengen wir am volgenden Tag vnder Segel / noch mehr an 


dem Strandt her zubeſichtigen / Weil aber der Winde auß S. O. gieng / lieffen 8 


wir / damit wir nicht auff einen nidriegen vnbekandten wal / dahin vns auch die 
Strome ſetzten / verfielen/ zu vnſeren anderen 
Schiffen. f 
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NV AN: 
kommen / wider ans Schiff fuhren. Sie hatten aber den Cheque mit einer blau⸗ 
wen ſchnur / vnd runden kuͤgelin verehret. Am volgenden Tag holeten die vnſe⸗ 
rigen waſſer in einer ſtehenden gruben vnd kaufften etliche fruͤchten. Am 16. ſind 
vnderſchiedliche Naͤchlin an die Schiff kommen / mit erfriſchenden dingen / vnnd 
kamen wir auch mit der Pinas widerumb an die Schiffe / erzehleten ihnen von E⸗ 
niham / den wir geſehen / die Pinas iſt am andern Tag an die Inſul S. Maria ge⸗ 
ſeglet / konte aber der vntieffe halben nicht hineyn kommen: ſetzet alſo hart bey eine 
Klipp / vnd fuhren mit Naͤchlin an die Baie / funden aber niemands mit dem ſie 
handelen moͤgen. 

Am andern tag / welches war der 18. da vnſer hoher Booßmann geſtorben / ha⸗ 
ben wir den Leichnam in der Inſul S. Maria begrabẽ / in gegenwart der Eynwoh⸗ 
ner / welche weiſeten daß die Seel im Himel wer / worauß zu vernemen / daß ſie mehr 
von Gott wußten / als die fo am ſuͤſſen Fluß wohnen. Sie begerten / daß man ſolte 
deß todten ſchenckel biß an die knie abſchneidẽ / wir woltens aber nicht thun / ſondern 
begruben jn gantz. Wir kaufften etliche Milch / vnd weil wir keine Loͤffel bey vns / 
aſſen wir die mit Vannanas bletter / ſo gefaltẽ vnd darzu bequem find: fuhren das 
nach zu der Pinas / ſo in 27. Claffter tieff gegen dem Land lag / vnd mit keinẽ Eyn⸗ 
wohnern handlen koͤnnen. Wir fuhren in die Baie / ſuchten ſuͤß waſſer / kunten aber 
keins finden / der grund iſt lauter ſtein vnd vntieffe / hat im mund 2. kleine Inſulen / 
deren die erſte nidrig iſt vnd voller Baͤume: Die ander aber ſehr ſchoͤn / hohe vnd mit 
Reiß beſaͤet. Wir konten keine Eynwohner alda finden / da wir aber rauſſer kamen 

art am Landt / ſahen wir vberal niedrige Huͤttlin am ſtrandt ſtehen / einen Bogen 

chuß von einander. Auß deren einer fprang ein Mann / hatte einen langen ſpieß 
vnd ein groſſen hoͤltzeren Schildt: Da der vberlaut rieff kamẽ die anderen alle auß 
ihren Huͤttlin / vnd thet fich ein groſſer hauff mit jhren Wehren zuſammen: hatten 
damals / wie wir durch jhren weiſen verſtehen konten / krieg mit denen von Mada⸗ 
gaſtar vnd dieſe Wachthaͤußlin darumb dahin gemacht / auff daß ſie nicht vnverſe⸗ 
hens moͤchten vberfallen werden. 

Wir funden ein groß Dorff auff einem Berg ligendt mit einem Steckwerck 
vmbgeben / iſt vff einer ſeitẽ deß gaͤhen bergs halben / nicht darzu zu kom̃en / Vff der 
andern ſeitẽ / iſt ein enger weg mit drey Steckwerck beſetzt vnd nit mehr offen gelaſ⸗ 
ſen / denn dardurch eine einzele Perſon gehen mag. In demſelben wohnet der O⸗ 
berſte oder Cheque / der mit ſeinem Weib vnnd vielen Eynwohnern zu vns kame 
vnd viel erquickende dinge brachten / die wir von jnen kaufften vnd zu danck bezahle⸗ 
ten. Kamen auch am folgenden tag wider dahin vnd empfiengen mehr erfriſchende 
ding. Oa wir aber ſchwerlich ſuͤß waſſer kunten bekom̃en / ward am 21. tag beſchloſ⸗ 
fen hinweg zu ſegeln in die groͤſſere Baie an den ſtrand von Madegaſtar / befunden 
daß die Inſul S. Maria an der Nordoſt ſeiten jre meiſte breite hatte / vnnd ſich er⸗ 
ſtrecket N. O. vnd S. W. Sie iſt faſt fruchtbar an Reiß vñ anderer Leibs nahrung 

ſo man zu guter erfriſchung möchte von noͤthen haben / ſtehet ſehr ſchoͤn vnd 655, 
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Die Leut ſeind Gaphres oder Heyden / aber beſchnitten / wolgeſtalter glied⸗ 
maſſen. Von deren gelegenheit aber haben wir / wegen Fürge der zeit ⸗ nichts wei⸗ 
ers koͤnnen erkuͤndigen. . 
= Da wir nun Nr die enge an dem Land Madagaſtar / auff welchem wir am 
ſtrandt etliche Eynwohner vnnd eine groſſe Canoa ſahen kommen / vnd die Nacht 
fuͤrhanden / haben wir daſelbs / nach langem vmbſchweiffen auff 22. Claffter ſchoͤn 
Acker grundt geſetzt vnd find am volgenden tag mit 2. Nachen ans Landt gefah⸗ 
ken / alda wir deß nachts etliche Feuwer / deßgleichen groſſe rauch auffgehen ſehen / 
vnd fuͤr den mundt der abwaͤſſerung kommen / da wir ſolten waͤſſerung haben koͤn⸗ 
nen / funden 12. Schwartze in G. Naͤchlin. 
Wirr ſchickten 6. der vnſerigen zum Dorff / welches nicht weit vom ſtrand lag 
vnd gegen ober noch ein groß Dorff / darinnen ſehr groſſe Haͤuſer waren / vnd ei⸗ 
ne ſehr groſſe menge Eynwohner / von welchen ſie fuͤr lange Madrigetten / viel Huͤ⸗ 
ner / reyß / honig / greiuen oder Meligeten / gruͤnen Ingber vnd Bon lin / tauſc cheten 
ch Pomerantzen / vnd jnen andeuteten / ſie ſolten am volgenden tag Viehe bringe. 
Die Schlaep vom Schiff Amſterdã / welches tieffer hineyn lag / war auch auff dẽ 
weg zu vnſeren Nachen / wurden aber vnder wegens angeruffen vnd legten daſelbs 
an / da auch ein groß Dorff war vnd viel Einwohner / wie auch ein Oberſter / wel⸗ 
cher mit einem huͤbſchen kleyd ae vnd ein Indiſcher ſchildt / deſſen ranfft 
vberguͤldet / jhme nachgetragen ward. n > 
| 8 i Sie En daſelbe abgefallene truckene bletter / rochen vnd ſchmeckten wie 
Cariofel Naͤglin. Die Pinas kam bey vns / ſagte hinder dem Landt gute Reeden 
gefunden zuhaben vnd einen Fluß hinder derſelben. 
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Dia wir nun vnſere Segel zugeruͤſtet / erwarteten wir der Nachen / welche nit 
lang außblieben / lieffen aber nicht weit / dieweil die nacht einfiel / ſonder ſetzten vns 
ein halb Meyl von der Norden wall in rr. Claffter. Nach dem es aber am volgen⸗ 
den tag fein ſtil war / fuhren wir widerumb ans Lande / giengen in ein Dorff / da 
‚wir ein groß Hauß funden / welches ein Warthauß ſchiene zu ſeyn / denn darinn 
. trummen hiengen / Wir kaufften ein Ochſen vnd wenig honig vnd legten ung 
inder die Inſel. 
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ohen gebirge fiel vnd leicht zu holen war. Die Inſel iſt ſehr hoch / mag jrer groß N) 
| . Meyl im vmbkreiß haben / iſt ſehr fruchtbar an Reyß vnd fruͤchten / als ll 9 
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feiten / daran auch etliche Doͤrffer lagen: Im auffſteigen paſſierten wir die oͤrter / 
da Vannanas ſtunden / vnnd nicht weit von dannen / zwiſchen zweyen hoͤltzern 
ſtacken 2. Haͤnde / waren eines Schwartzen geweſen / welcher kommen war ae 


nanas zu ſtelen / deſſelben Leichnam lag vnden vnbegraben: Am Abend kam vnſer 
Mann widerumb ans Schiff / da lieſſen wir die Geyſſel mit verehrung von vns. 
Der vnſerige war wol tractiret worden / mit gefotten vnd gebraten Huͤnern vnnd 
Reyß / brachte auch eine Meerkatze mit / die jm der Oberſte verehret / welcher auch 
zweymal im Schiff war. ö N 
Am volgenden Tag fuhren wir mit drey Nachen ans Landt / die 2. Nachen 
ans Weſter Dorff / welches wir Spackenburg nenneten / vnd die dritte ins De 
ſter Dorff / in der Mappa S. Angelo genennet: Welches mit einem ſtarcken 
ſteckwerck oder Plancken vmbgeben alda die vnſeren Coral / auff Reyß vnd Hi 
ner vertauſcheten: Im Weſterdorff / ſonſten Spackenburg haben die 2. Nachen 
guten tauſch gethan / Der Oberſter / wie auch der mehrer theil ſeines anhangs wa⸗ 
ren truncken / brachten vnſerm Volck auch zutrincken in einem Ochſenhorn / der 
tranck war von Honig vnd Reyß gemacht / die vnſerigen funden daſelbſt 20. ſcho⸗ 
ne groſſe Ochſen / konten aber keinen kauffen. * 
f Im Dorff mochten 200. Haͤuſer ſeyn / war vol Volcks / deren 20. ſaf⸗ 
fen in dem Warthauß / hatten lange ſpieſſe vnnd runde ſchildt / vnnd war ein je⸗ 
der mit einem weiſſen flecken auff der bruſt bezeichnet / damit man ſie ken⸗ 
net. Alda war auch ein Wirtshauß oder Herberg in welchem etliche vnſerer 
Geſellen oder Maets ſich mit den Eynwohnern froͤlich getruncken. Da Genn 
zeit vns widerumb nach den Schiffen zu begeben / machten wir vns auff den Weg: 
Es lieff aber die ſtrudlung ſtarck für den Fluß / alſo daß wir die 2. Nachen nicht 
wagen durfften / legten ſie derhalben an der Weſt ſeiten an / funden alda alla ö 
Huͤttlin / die wir für Wachthaͤuſer anſahen / aber am letzten befunden / daß es ein 
Kirchhoff war / vff welchem / dem anſehen nach / etliche jhrer fuͤrn mbſten Leut be? 
graben waren: Denn darbey waren pfügen vnd groſſe hoͤrner darumb her mit waf⸗ 
fer / das Grab war mit einer Matzen bedeckt / der Leichnam lag in einem außgehos 
leten Baum in der Erden verſcharret / vnd war mit einem andern bedeckt / der meiſt 
vber der Erden lag / Vnd ſahe man vff der ſeiten die gebeine eines Menſchen dar⸗ 
innen ligen. Der fuͤrnembſter oder Oberſter vom Dorff S. Angelo kam bey vns 
mit 2. Canoas / der ons zuverſtehen gab / daß fie jren Oberſten (den ſie Phulo nen⸗ 
nen ) alda begraben / baten wir wolten die vorbemelte Huͤttlin nicht beſchedigen / er⸗ 
zeigte ſich ſonſten gegen vns ſehr freundtlich / begerte wir ſolten jne am volgenden 
tag in feinem Dorff befuchen / das wir jhme verſprochen / vnd fuhren / nach dem 
ſich das Wetter geſtillet / ans Schiff. Am volgenden Tag fuhren wir widerumb 
ans Landt ghen S. Angelo / alda wir ungefährlich 700. Pfundt ſchoͤnen Reyß be⸗ 
kamen / auch ein gut theil Huͤner. Vnſerer Nachen einer fuhr zu einem anderen 
Dorff / den Fluß N. N. W. hinauff / alda ſie auch gute erfriſchende dinge befas 
men / vnd auch einen halben Stier. 
Wir ſchenckten ihnen Spanifchen Wein / darzu ſie mehr geneigt denn kei⸗ 
ne andere Nation / dar von man weiß. Wir fuhren am andern Tag widerumb ans 
Landt / vertheileten vns in alle drey Doͤrffer / vnd theten den Tag zwen zuͤge: Ein 
jeder bekam vngefaͤhrlich 1200. Pfunde Reyß / hetten noch mehr getauſcht / wenn 
ſie nicht auff jre Wart gemuſt / begerten wir ſolten am anderen tag wider kommẽ / 
fuhren alſo ans Schiff / vnd wolten alda vber Nacht nicht bleiben / dieweil ein groß 
ſes Donner Wetter hereyn fiel. Die obgemelte Wacht moͤcht 30. perſonen ſtarck 
ſeyn / mit langen ſpieſſen vnd groſſen runden kugeln. | 
| Am 30. vnd 31.befamen wir widerumb viel Reiß / vnnd andere erfriſchende 
ding / fuhren entzwiſchen auch an die Inſul / alda wir auch täglich Waſſer ſchoͤpff⸗ 
ten / honig vnd Cytronen kaufflen. Ann | 
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Am erſten Februarij / waren wir widerumb an allen obbemeldten Doͤrffern 
vmb reiſſz zukauffen / ward aber im Dorff / ſo den Fluß hinauff ligt / durch den 
Phulo verbotten / der war bekleydet mit einem ſchoͤnen Tuch / hatte eine Haube 
von eim ſchoͤnen gruͤnen Kraut geweben. Solch Gebott / iſt vnſers vermutens 
darumb geſchehen / dieweil noch viel Reiſſz auff dem Feldt lag zutrucknen / es aber 

laͤglich ſehr regnete / vnd daß der Oberſte fo viel Reiſſz nicht auß Handen laſſen 
wolte / denn er eine Theuwrung / wie mehrmals geſchehen / fürchtet. Doch beka⸗ 
men wir einen guten theil Reiſſz / aber nicht ſo viel / als die vorige Tage. Es wa⸗ 
ren allda zehen oder zwoͤlff ſchoͤne Ochſen / kondten aber mit jhnen deß Kauffs hal⸗ 
ben nicht eins werden / Wir beſchloſſen am dritten Tage vnter Segel zugehen / 
machten vns auch darzu fertig. Am andern waren wir widerumb auff dem Landt / 
faufften einen guten theil Reiſſz / Huͤner vnd Geyſſen / vnnd ſchickten vnſern Bock 
vmb Stein / Dann vnſer Schiff war laͤnglicht vnnd ſchmal / Vmb Mitternacht 
iſt ein groſſer Windt entſtanden / ſo daß vnſere Ancker durchgiengen / denn er we⸗ 
| 20 gewaltig vbers Gebirge / Wir lieſſen den dritten Ancker fallen / vnnd da der 
Winde ſich mehret vnd ſtaͤrcker ward / lieſſen wir vnſern Plecht Ancker auch fal⸗ 
len / lagen alſo fuͤr vier Anckern / wie auch die andere Schiff / vnnd giengen noch 
alle durch / Es war ein groſſer erſchrecklicher Sturm. Wir lagen dem Schiff 
Hollandia fuͤr der Bongh / mit groſſer forcht / einer würde den andern beſchaͤdi⸗ 
gen / Denn keiner vnter vns beyden kondte den Anckern mehr Seyls laſſen fol⸗ 
| 5 Wir kamen ein ander offtmals ſo nahe / daß wir beſorgten / einer wuͤrde 
den andern in Grundt ſtoſſen. Wir verloren beyde vnſere Nachen / welche durch 
die Strudling ans Landt trieben / da kamen die Schwartzen ſtracks vnnd zogen 
die auffs Landt / Wir litten ſonſten / Gott lob / keinen Schaden / dann daß vn⸗ 
fer Vmbgangk am Barbort gantz zu ſtuͤcken war / wie auch ein theil de 
andern. b f 
Wir hatten in beyden Schiffen die Beyel fertig / vmb die Maßtbaͤum ab⸗ 
An wenns die Noth erfordert / Aber G Ott verliehe Gnad / daß es deß 
Nachts ſtill ward. Die Pinas ſo nahe vnter der Inſel lag / wußt von keinem Vn⸗ 
gewitter. 2 f 
Anm vierdten zogen wir die Ancker auff / denn es war ſtill / trieben mit dem 
Strom / der ſtarck auß dem Fluß fiel / zu der Inſel / ſatzten vns an die Nordtſeite 
derſelben / lieſſen allda vnſer Ancker fallen in dreytzehen Klaffter / vnnd warteten 
auff den Sudwindt biß nach Mittag / kondten aber / der ſtarcken Stroͤm vnd groſ⸗ 
ſen Regens halben / welcher am vergangenen Tag vnd Nacht mit ſocher Macht 
auff dem hohẽ Landt gefallen / daß ſich wol daruͤber zuverwundern / vmb das Nord⸗ 
lich Eck der Inſel nicht kommen / haben vns derwegen wider geſetzt ſehr nahe / da 
wir erſt gelegen in 14. Klafftern. N 
Am fuͤnfften fuhren wir Morgendts fruͤe mit vier Mann zum Louwen / 
damit wir ſaͤmptlich mit jhrer Jagt ans Landt fahren / vnd vnſere Nachen ſuchen / 
vnnd / ſo ferrn die Eynwohner ſolche errettet / loͤſen moͤchten. Da wir nun in 
den Strudel kamen / befunden wir daß durch den groſſen außfall deß ſtarcken 


Stroms / der Mundt deß Fluſſes / noch ein mal ſo weit war / als er zuvor gewe⸗ 


ſen. Vnnd daß die Graben / ſo zuvor tieff im Landt geſtanden / nahe auff dem 
Waſſer ſtunden. Wir kondten nicht hinauffwerts rudern / mußten die Nachen 
auffziehen / darzu die Eynwohner am Weſt Dorff vns ſehr behuͤlfflich waren 
biß wir in Fluß kamen / vnnd vns zeigten / daß die Eynwohner deß Dorffs 
S. Angelo, vnſere Nachen zerbrochen hetten / Da wir nun gen S. Angelo, kom⸗ 
men / vnnd vnſere Nachen begert / zeigten ſie an / ſie weren in der groſſen Strudel 
zu ſtuͤckern geſchlagen / vnnd alſo geſtrandt. Als wir aber ſolche entſchuͤldi⸗ 
dung nicht für gut hielten / vnd fünff Maͤnner an den Strandt ſchickten / allda fie 
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die kleine ſtuͤcker der Nachen gefunden / vnd daß das Eiſenwerck davon genom⸗ 
meu were / fuͤrchteten ſich etliche Eynwohner / theten jr Gut vnd Kinder in Canoas / 
vnd fuhren damit den d luß hinauff. Andere aber / deren vngefehr fuͤnfftzig / kamen 
mit jhren Spieſſen vnd groſſen runden Kugeln / vns vom Landt zuhalten / denen 
etliche der vnſerigen gefolgt / vnd mit jhren Nachen wider ans Schiff kommen / 
ſich hinder die Inſel verſteckt / allda wir uns widerumb in achtzehen Klaffter 
: Am ſechſten vnd ſiebenden fuhren wir an die Inſel / Waſſer zuſchoͤpffen. Am 
achten fuhren die vnſerigen mit drey Jagten / darinn acht vnd viertzig Mann / an 
Sandt/etliche jhre Lanciacas oder groſſe Nachen zukauffen / vnnd die an ſtatt vnſe⸗ 
rer verlornen Nachen zubrauchen. Da wir ans Landt kommen / ſahen wir onge⸗ 
fehrlich ſechtzig Schwartzen an der Oſt ſeiten deß Fluſſes / mit Spieſſen vnnd 
Schilden / fprungen vnd tantzten. Die von Spaeckenburg halffen vnſere Na⸗ 
chen auffziehen / da aber die von S Angelo jhnen rieffen / lieffen fie riſch hinweg / 
vnd da ſie am Kirchhof einander erwarteten / ſahen wir wol viertzig ſchoͤne Ochſen 
auff demſelben in der Weyde gehen / haben aber die nicht angeruͤhrt / Dañ vns ſon⸗ 
ſten niemandts als die Eynwohner von Spaeckenburg (denen die Ochſen zuſtun⸗ 
den) fo viel guts gethan / ſondern fuhren mit einander fort gehn S. Angelo, allda 
die Eynwohner fertig ſtunden mit vns zufechten. Sie draͤweten ſehr / ſteckten die 
Spitze jhrer Spieſſe ins Waſſer / lieſſens darnach in jhren Mundt trieffen / Als 
ob fie hetten woͤllen ſagen / fie woͤllen ihre Spieſſe in vnſerm Blut ſo netzen / ſo 
ferrn wir ans Landt kaͤmen / Fiengen auch an mit Steinen ſo dapffer auff die vn⸗ 
ſerigen zuwerffen / daß fie niergendt ſicher waren. Derhalben wir vnſere Kraͤ⸗ 
merey fallen lieſſen / vnnd ſchoſſen vnter den Hauffen / mehr ihnen ein Forcht in 
Buſem zujagen / denn ſie zutreffen. Sie aber blieben eben ſtoltz vnd mutig / ver 
bargen ſich hinder jhre Schildt / vnnd vermeynten die Kugeln damit auffzuhal⸗ 
ten. Da aber etliche niederfielen / gaben fie die Flucht / namen die Verletzten mit / 
vnd verborgen ſich hinder den Haͤuſern. Kurtz hernach kamen zween oder drey 
der Eynwohner / begerten / daß wir auffhoͤreten / man ſolte uns Vieh bringen / 
Die vnſerigen aber / als fie erhitzt / vnnd zu hefftigem Zorn bewegt / lieſſen nicht 
nach / ſchoſſen dapffer auff ſie / da packten fie ſich darvon. Da nun die vnſeri⸗ 
ge keine Eywohner mehr vernamen / ruderten ſie zugleich ans Landt / ſchickten 
eine helfft auß / das Dorff zubeſehen / vnnd ob die Eynwohner darinnen verbor⸗ 
gen legen / Die funden niemandts / denn nur ein kleines Maͤgdlein / vngefehrlich 
eines Jahrs alt / welches ſie mit namen / vnd das Dorff pluͤnderten / dieweil alle 
Eynwohner mit Weib vnd Kind darauß geflohen waren. Darzwiſchen iſt uns 
verſehens vnnd vnwiſſend / durch wen es geſchehen / ober Windt ein Feuwer auff⸗ 
gangen / welches / nach dem das gantze Dorff lauter trucken Holtz vnd Stro gewe⸗ 
ſen / dermaſſen vnnd ſo geſchwind vberhandt genommen / daß die vnſerigen kaum 
entrinnen koͤnnen. Viel Reiſſe / fo noch vngetroſchen / iſt verbrandt / wie auch 
viel Frůchte vnd Huͤner. Der Raub / den die vnſerigen bekommen / waren zwo 
Trummen / ein Schilt / ein Nachen / ein Bock / etliche kleine Matzen von 
Sroh / vnd etliche Huͤner / welches alles man allda vmb einen oder anderthalben 
Realen von achten / hette moͤgen kauffen. 
Darauß abzunemmen / daß ſolches nicht ihres groſſen Guts halben / ſondern 
allein jhren Trutz nider zulegen / geſchehen ſey. Wir ruderten ober Windt / vnd 
ſetzten das Kindtlin auffs Landt / da es ſtracks von den Schwartzen geholet ward / 
Dieſe erretteten auch etliche Hütten von dem Brandt. Der Eynwohner waren 
vngefehr hundert vnd dreyſſig. Wir funden nur vier Todten / welche die Schwar⸗ 
tzen in Waldt geſchlept hatten / ſampt vielem Gut / das wir auch ligen lieſſen. Da 
die vnſerigen außkommendt am Kirchhof lendeten / funden ſie daſelbs viel m | 
wohner 


| 
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wohner von Spaeckenburg / bewieſen jhnen alle Freundtſchafft. Darunter wa⸗ 
en die zween Geyſſel / ſo wir im Schiff gehabt. Da nun die andern ſahen / daß wir 
jnen kein Leyd zufůgten / kamen ſie in groſſer menge mit Weib vñ Kindern zu vns / 
brachten mit ſich wenig Reyſſz vnd Fruͤchten. Sie ſchickten zween Männer ins 


Dorff vmb Viehe zubegeren / vnnd hielten drey Männer zu geyſſeln. Als ſie wi⸗ 


derkamen / zeigten ſie an / ſie hetten den Oberſten oder Phulo bey vngefehr fuͤnff⸗ 
‚Big Schwartzen ſitzen funden / der jhnen zur antwort geben / wir folten am folgen⸗ 
den Morgen widerkommen / ſo wolte er ons etlich Viehe ſchencken / dann was wir 
geſehen / were hinweg getrieben / dieweil die vnſerigen zu S. Angelo alſo gehau⸗ 


fe. Da haben wir ſechs Schwartze / ſo von der Inſel mit Fruͤchten an die Schiffe 


kommen / gefaͤngklich behalten / vnter denen der Oberſte war / vber welchen ſie 
ſehr klagten. Vnnd da wir jhnen den Brandt zeigten gaben fie zuverſtehen / 
es were jhuen vnbewußt / vnnd nam der Oberſte eine Rande mit Waſſer / goß 
‚fie ober fein Haupt / gab damit zuverſtehen / fie weren vnſchuͤldig. Da nun 
vnſer Volck vnverletzt wider ans Schiff kame / gaben wir fie loß / brachten fie 
in die Inſel / allda Männer vnnd Weiber deß Phulos Fuͤſſe mit groſſer Ehrer⸗ 
hietung kuͤſſeten. Er lieſſe ſtracks Huͤner vnnd ein gut theil Cytronen holen / 
ſchencket vns die / vnd ſagt vns groſſen danck / daß wir jhn loß gelaſſen. Nicht lang 
darnach kamen die von der Inſel auffm Strandt mit Spieſſen vñ runden Schil⸗ 
ten / draͤweten der Pinas / aber es blieb darbey. Am 9. fuhr die Schloep von dem 
Hollaͤndiſchen Loͤwen an der Inſel vmb Waſſer / allda begegnet jhnen der Ober⸗ 
ſie mit etlichen Huͤnern / Reiß vnd Fruͤchten / zu einem Zeichen der Danckbarkeit / 
vnnd ſchieden mit Freundtſchafft von einander. Kurtz darnach find zum Sande 
rudert die zween Jagte vnd ein Bock / mit ſechs vnd viertzig Maͤnner / funden am 
Krchbof vier oder fuͤnff Eynwohner von Spaeckenburg / die begerten / wir ſolten 
bey jhren Phulo kommen / ſind alſo dahin gefahren / funden aber daß die Leut geflo⸗ 
ben / vnd alle Haͤußlin zugeſchloſſen waren. Der Geyſſel einer kam zu vns / Da 
wir aber jhne nicht verſtunden / ſchickten wir drey Maͤnner ins Dorff / allda ſie den 
Oberſten funden mit vngefehrlich Co. Mann / mit jren Spieſſen vnd Schilten / ſo 
hald die Schwartzen vns vernamẽ / flohen fie in den Wald / alſo daß die vnſerige mit 
nen nich kondten zureden kommen / vnd hatten jr Dorff zum beſten gegeben. Da 
die drey ſolches ſahen / vnd ons kundt thaten / wur den 10. Männer vor den Walde 
geſchickt / doch daß fie ſich nicht hineyn wagen ſolten / fondern allein verſuchen / ob 
die Eynwohner mit jnen Geſpraͤch wolten halten / vnd jhnen Freundtſchafft an zu⸗ 
Bieten. Vnd ward jnen ernſtlich aufferlegt / niemandt zubeſchaͤdigen / kein Brandt 
eynzulegen / noch die Haͤußlein zuoͤffnen oder zuberauben. EN 
Da nun die vnſerige bey den Waldt kamen / deuteten jhnen die Schwartzen 
hinderruͤcks gehendt / ſie ſolten zu jhnen nicht nahen. Etliche Schwartzen kamen 
wol ins Dorff ohne Wehr / tauſchten Huͤner vnd Reiß / ſonſten kondten wir nichts 
bekommen. Theten jnen auch keinen Schaden / vnd zogen von dannen gen S. An⸗ 
gelo, vmb ein Lanciara, oder groſſen Nachen / fo wir daſelbs für dem Brandt ges 
laſſen / zuholen. Da wir aber daſelbs kein Volck funden / vnnd die Lanciara auch 


hinweg gefuͤhret war / beſchloſſen wir zu dem Norder Dorff zufahren / welches hoͤ⸗ 


her den Fluß hinauff ligt. Als wir dahin kamen / funden wir eine groſſe menge 
Schwartzen / alle auff ihre weiſe gewapnet / vnnd ſchiene eine Verſamlung vie⸗ 
ler Doͤrffer / Dann wir funden daſelbs wol vier Phulos oder Oberſten von 
vnterſchiedenen Doͤrffern / mit jhren Vnterthanen vnnd Dienſtleuten / vnnd der 
Hauffe ward immer groͤſſer fo wol zu Landt / als zu Waſſer / mit vielen Lancias 
oder Nachen. i . 
Die Weiber vnd Kinder waren geflohen / vnd die Haͤuſer dicht beſchloſſen. 
Sie ſchickten an vns vnd begerten / wir ſolten vns doch vom Wall legen / ſie wol⸗ 
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fen gehen / vnnd am folgenden Tage widerkommen / ſie wuͤrden vns mehr geben / 
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gangenen Tags war geſagt / vnd ob Viehe zubekommen. Etliche Schwartze er 
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ten vns Viehe bringen / Wir theten ſolches / vnd legten ons an die ober Seite / Da 
hin ſie vns einen Ochſen vñ einen Bock brachten / mit anzeig / ſie hetten nicht mehr / 
fondern alle jhre Haab vnnd Viehe geflehnet / Wir gaben jhnen darfuͤr ein 
theil Corall vnnd Magridetten / wiewol ſie / jhrer andeutung nach / nichts beger⸗ 
ten / ſondern daß wirs nemmen vnd hinweg fahren ſolten. Wir ſchenckten den 
Fuͤrnembſten jedem ein klein Decherlein Weins / deß ſie ſehr begierig. Der 
Oberſte / den fiePhulo nennen / ob er ſich ſchon vmb deß willen / ſo am vergan⸗ 
genen Tage vorgangen / fürchtet / kam auch ein Becherlein außzutrincken / da 
ers gethan / lieff er ſtracks wider Binder die Haͤuſſer. Sie wieſen / wir ſolten “ 


fuhren darauff ſaͤmptlich gen Schiff. . 0 80 * 

Am zehenden vmb Mittag / iſt ein Nachen vor Spaeckenburg kom̃en / beger⸗ 
ten wir ſolten uns auffs Landt begeben / jhr Oberſter wurde vns Viehe verehren / 
Wir lieſſen fie ins Schiff / vnd gaben ihnen ein trunck Weins / deſſen fie (wie mehr 
geſagt) ſehr begierig / wie auch etliche Magrediten / lieſſen ſie wol vergnuͤgt wider⸗ 
umb ans Landt fahren / mit antwort / wir wolten hernach kommen. Weil es aber 
etwas ſpat / ward nicht für rahtſam angeſehen / daß wir zum Landt fuͤhren / fuͤrchte⸗ 


ten die Eynwohner möchten einen Hinderhalt haben / vnnd ſtelltens eyn / Fuhren 


aber an die kleine Inſel / Waſſer zuſchoͤpffen / darvon die Eynwohner auc 


geflohen. i | 
Ame ylfften fuhren wir zu dem Kirchhof / zubeſehen / ob der Bote deß ver⸗ 


warteten vnſer / wieſen ons ins Dorff / Wir fuͤrchteten ons aber für einem An 
ſchlag / vnnd ſchickten zuvor zween Männer ins Oorff / beſchieden jhrer fuͤnff zu 
geyſſeln. Da vnſere außgeſchickte wider kamen fuhren wir / auff jhre anzeig / ins 
Dorff / funden daſelbs einen Ochſen / welchen wir auffnamen / Da aber die Eyn⸗ 
wohner geflohen vnd kein Viehe fuͤrhanden war / begaben wir vns von dannen in 
das Nordiſche Dorff / deſſen Eynwohner ons einen Ochſen brachten / darfuͤr wir 
jnen vngefehr vier Elen Leinwad gaben / vnd ein aut theil Corall. Fuhren alſo wis 
derumb ans Schiff / vnnd beſchloſſen am zwolfften / am Abende vnder Segel zu 
gehen / wie wir auch theten / vnnd an der Weſtſeiten von der Inſel mit dem Stroͤ⸗ 
me vmblieffen. Am folgenden Tage / nach dem auff den Schiffen luſtitia geſche⸗ 
hen / ſahen wir zwey Naͤchlin von dem N. O. Eck der Baye an das Schiff Am 
ſterdam kommen / brachten allerley Fruͤchten vnnd Reyß / aber außerleſene ſchoͤne 
Zuckerroͤhren. Sie begerten wir ſolten auch an ſhr Dorff kommen. Nach dem 
wir aber vns erfriſchet / folgeten wir vnſerm Lauff / vnnd fuhren noch den Abendt 
auß der Bayhe. N * 
Das XIIII. Kap. | 5 
Von gelegenheit der Baye / deren Eynwohner / 
vnd wie die Schiffer auß dieſer Baye N 
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lieffen. 
N 16. Graden vnd einen halben Antarctical / ſtrecket ſich 27 
22 H 


SY Je Baye geheiſſen / Dontagil / it gelegen auff der 
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NE vnd S. S. O. hinauff / iſt vngefehr 5. Meil breit / hat ein ſchoͤne 
89 FIT Pleine Inſel / welche faſt hoch / alſo daß am Fuß derſelbẽ nicht mehr 
— NV) N) ebene als der Strandt iſt / hat vberfluß an allen doͤrren Fruͤchten / 


Limonen / Cytronen vnd Pomerantzen / Honig ſpeiß⸗ ei 
Huͤner 
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Huͤner vnd mehr anderen: Aber das fuͤrnembſte iſt eine ſchoͤne bequeme abwaͤſſe⸗ 
rung / welche zwiſchen den Holen def hohen Landts / biß auff den Strandt felt / iſt 
fehr bequem den Schiffen Waſſer zuſchoͤpffen / hat ein eyngang an die N. O. ſeiten 
elliche Klippen / da man das Waſſer ſihet auff brechen / hat auch drey kleine Inſu⸗ 
len / vnnd volgendts einen Fluß / darauff etliche Doͤrffer ligen / hat noch an der abs 
wuͤſſerung / vngefehrlich in der mitte der Baye, an die Nordwall / drey Dorffer / wel⸗ 
che Volckreich / wie auch noch andere an dem Strandt her / biß an einen andern 
Fluß der ſich Nord auff erſtreckt: Von dannen kompt der groſſe Fluß / da wir vn⸗ 


fern Reyß meiſt gekaufft / erſtreckt ſich mit zween Armen / einer gegen Nord vnnd 


der meißte gehn Weſt / hat in der mitte eine kleine Inſel / vnd an der Nordſeiten / das 
groſſe Dorff S. Angelo genennet / welches mit groſſen Pfaͤlen vnnd Paliſſaden 
vmbfangen vnd geſterckt / darinn mögen ſeyn vngefehrlich 250. Haͤuſer: Ferrner 
den gluß hinauff iſt ein anders / welches wir das Norder Dorff hieſſen / iſt auch 
Volckreich vnd hat vberfluͤſſig Eſſenſpeiß: An der lincken Handt im eynkommen 
iſt noch ein groß Dorff / welches wir Spaeckenburg hieſſen / hat vngefehrlich 180. 
Haͤuſer: W. S. W. von der Inſel iſt noch ein Fluß / darauff auch ein Z orff ligt: 
Diß ſind die Doͤrffer / ſo uns bekandt geweſen. Was jre hauß haltung vnd buͤrger⸗ 
lich Weſen belangt / haben fie wenig Haußrahts / kleine Matzlin darauff fie ſchlaf⸗ 
fen onnd ſitzen / find huͤbſch mit allerhandt Farben gewirckt / kleine ſtuͤlein / darauff 
ſie jre Haͤupter legen / an ſtatt eines Hauptkuͤſſens / welche fein geſchnutzt. Einen o⸗ 
der zween groſſe Morſellen oder Kloͤtze / darauff fie jren Reiß ſtampffen / vnd ſche⸗ 
len / Ein Sieb / dardurch ſie es raden / Topffe / das zu ſieden / Saͤcklein / darinnen fie 
den Reiß ſetzen / vnd Calabaren, darinnen ſie den Reif fchöpffen vnd außeſſen. 
Deß Königs Zier vnnd Kleydung iſt wie der andern / nemblich ein gefaͤrbt ges 
ſtreifft Thuch von Kraut geweben / viel kuͤpfferne Ring an den Armen / vnd runde 
fugelein vmb den Halß. Man kennet die Oberſten / ſo ſie Phulos nennen / an einem 
groſſen langen Hawmeſſer oder Weydner / welches fie an ſtatt eines Scepters tra⸗ 
gen / Die andern finde den Oberſten ſehr gehorſam / vnnd bauwen das Landt. Ihr 
hun iſt Jagen vnd mit den Bogen wilde Thier zuſchieſſen / wie wir ſelbſt geſehen / 
Auch Meerkatzen mancherley Art / Fiſchen mit Netzen / vnnd vben ſich in Kriegß⸗ 
Bee, darinnen ſie auff jhre Weiſe ſehr tapffer / klug vnnd ſtarck find / halten 
Tag vnnd Nacht Wacht in einem groſſen Hauſe / Der Waͤchter ſind gemeinlich 
30. gezeichnet mit einem weiſſen Flecken auff der Bruſt / auff daß man fie kenne / 
Ire Wehren ſind lange Spieß vnd groſſe huͤltzerne Schildt / hinder welches ſie ſich 
willen zuverbergen / daß man nichts / dann ein wenig einen Fuß ſihet. Sie warten 
auch jres Viehes. Die Weiber Pflantzen / Saͤen / machen alljhre grane Reiß 2. 
oder 3. Art / Bonlein / gruͤne / rohte vnd weiſſe. Die Fruͤchte Bannanas vnd andere / 
ſo bevor genennet / welches jhre meißte Nahrung / denn ſie eſſen ſelten Steifch/ Ihre 
Speiß iſt Fiſch vnnd Milch / Sie weben Kleyder von Kraut / welches ſie ſpinnen / 
auff jren Huͤfften / wie auch jhre Fiſch Netzer / welche ſehr ſtarck find. Der Weiber 
Kleyder find auch von ſolchem Kraut / gehen jnen biß auff die Knie / Etliche haben 
einen Leibrock vom ſelben / ohne Ermel / Ihr Schmuck find Armring von Zin / os 
der gar ſehlecht Silber / in geſtalt der Mamillas von Kupffer / ſo man gen Guinea 
fuͤhret / vnd runde Kügelein vom ſelbigen / hatten aber noch lieber die Magridetten 
vñ blauwe runde glaͤſern Kuͤgelein. Wir haben bey jnen geſehen den Stein / ſo man 


Laguecca nennet / vñ von der Inſel Zeilon bringet / mit runden Magridetten, Dal⸗ Languecca ein 
lemana. Hierauß erſcheinet / daß daſelbſt Portugaleſiſche Schiff waſſer geſchoͤpf⸗ Stein. 


fet vnd gelaͤndet / vnnd folches darumb deſto mehr / daß an der Inſel S. Maria eine 
Stange vnd eine Befacas Maſt gefunden worden / wie oben geſagt iſt. Sie haben 
ſchoͤne Ochſen fo fie ſehr werth halten / vnd vermeynten wir / ſie re die an / wie 
n C a die 
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gen getheilten Schwantz / beynahe / wie eines Schneiders Schere. Dieſe vnd an⸗ 
beſchrieben. ui 
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die Canorins vnd Mallabares in India / Sie haben auch viel Geiſſe / aber wenig 
Schafe haben auch Hunde. | | SS 
Ihre zahme Vogel find Huͤner vnd Endten / der wilden ſeindt vielerley gal⸗ 
tung / ſo bey vns nicht geſchen. Ihre granen find Reiß / dreyerley gattung Bons 
lein / etwas Hirſen / vnd die Fruͤchten Vananas, Limonen / Cytronen / Pomerantzen / 
doch nit jo vberfluͤſſig / wie in der Inſel S. Maria, Ingber Meligette, vnd ein 
fo groß als ein Haſelnuß / die Bletter riechen / wie Gariophel, Negelein. Sie ha 
ben auch ein Wurtzel / dem Ingber von auſſen ſehr gleich / iſt aber innwendig gelb / 
vnd wirt auff Malays, Cunhet / auff Arabiſch Jtabet, vnd auff Portugaleſiſch Ca 
fran de las Indias, genennet. Wenn man fie jſſet ſchmecket man anfaͤnglich 
Krafft nicht / wegen der groſſen feuchtigkeit / zuletzt aber ſchmeckt man eine ſcherpf⸗ 
fe / doch nicht fo kraͤfftig / als der Ingber / treget ſchneeweiſſe Lilien / iſt ſehr gut zun 
Artzney / Man findet deren auch viel in aua vnd andern oͤrtern in India. 2 


Das V Cap. N 
Wie wir vnder Segel gangen / gegen der Straß 


von Sunda. * | i : 


4 


A wir ſahen / daß wir mit den Eynwohneru ſchwer 


ich wurden zu fried vnnd ruhe kommen / wegen deß geſchoͤpfften 


A W SR argwohns vnnd groſſer furcht / darinnen fie gerahten / Sind wir 
TR DR 


am 12. Februarij obermeldten Jars 199 C. mit einem N. N. W. 

Windt / vnders Segel gangen / vnd gegen der Straß von Sun- 
da, ſoviel der Wind zuließ / gelauffen / vnnd ſahen noch am 14. 
das Landt von Cabo Antongil, trieben mit ſtille / vnnd war der 
Windt meiſt O. N. O. biß zum 24. da vns der Windt auß dem Weſten kam / 
deſſen wir vns erfreuweten. Auff dieſem Weg ſihet man alwegen viel Voͤgel / 
als groſſe grauwe Metuwen / Weroen / von den Portugaleſern Garayas genennet / 
auch Robos Forcados, ſind ſchwartze bundte Vogel / wie Elſteren / haben einen lan ⸗ 


dere Vogel / auch die Fiſche fo fliegen / werden hernach an einem ſonderlichen Ort 


Wir lieffen mit einem N. O. N. Lauff gegen der Straß von Sunda / hal 
ten vnterſchiedliche Winde / meiſt Oſtliches ware mit dem neuwen Mond / beka⸗ 
men im Martio einen durchgehenden Weſtlichen Windt viertzehen tage lang / 
wie oben geſagt / vnd befunden / daß die Compaß etliche ſtrich Nortweſtierten / 7o. 
Meil bey Oſt die Inſel Brandaen, vnd vnſerem vermuhten nach / lieffen wir ober 
alle die truckenen / fo in den Mappen auff vnſerm Lauff ligen / haben aber die nicht 
vernommen / ſondern etliche Strudelung von Waſſeren / ſahen auch alda viel 
Schlangen treiben. | * 

Am 4. Maij bekamen wir einen harten Sturm auß Nordtweſten mit 
dem neuwen Mondt / alſo / daß wir fuͤr Winde lauffendt alle vnſer Segel mußten 
eynnemmen / ſegelten vier Tage mit einem durchgehenden Windt / theten vnſern 
Lauff O. vnnd O. gehn Nord / vnnd am 27. fo vnſer Steuwerleut an Sande 
mit jhren beſteck ſtunden / vnd daſſelbige nicht vernamen / vnnd auch die Schencke 
klagten / daß das Waſſer ſehr auffgieng / wardt beſchloſſen / daß jeglichem Mann 
nur halb Portion folte gegeben werden / nemblich ein halb Maß Waſſers jedes 

a tags / 


Wee. 


Orientaliſchen Indien. Cap. XV. IIS 


tags / alſo daß groſſer Durſt in den Schiffen gelitten ward / Denn es war ſehr heiß 
Wetter / vnd ward bißweilen ein Real von achten fuͤr einen trunck Waſſers gebot⸗ 
ten / kundts aber nicht bekommen / die Pinas hatte noch ein wenig Waſſers / darvon 
ſie dem Loͤuwen mittheilte. | 

Ams. Junij iſt ein muhtwilliger geſtrafft vnd durchſchoſſen worden / ſahen 
viel grauwe Meruen vnd vorgedachter Voͤgel fliegen. Vnd am . ſahen wir das 

land / deſſen wir uns ſehr erfreuweten / wegen dep groſſen Ourſts / ſo in den Schif⸗ 
fen gelitten ward / Da wir näher kamen / befunden wir daß es eine Inſel war / wel⸗ 
che vngefehr 16. Meil võ der Inſel Sumatra ligt / alda ſich der Suden Polus fuͤnff 
vnd einen halben Grad erhub. 

Am &. obermeldtes Monats ſeindt wir dem Landt naͤher kommen / alda wir 
| ſechs oder ſieben Canoas vnter der Inſel geſehen / durfften aber nicht naͤher kom⸗ 
men / ſondern ſandten eine gemannte Schloͤp zum Landt / vmb mit jhnen zu reden 
vnd zuerfahren / was es fuͤr ein Inſel were. 

Wir ſahen zwo kleine Inſeln zum O. S. O. von der groſſen / hinder denen / 
| ae es ſchiene / wol zuanckern war. Da aber die Inſulaner die vnſerigen ſahen 
kommen / ruderten ſie zum Landt / zogen jhre Canoas darauff / welche ſehr lang 
vnd ſchmal waren / vnnd Triebhoͤltzer an den ſeiten hatten / jhrer waren drey vnd 
zwantzig an der Zahl / begerten mit ons kein geſpraͤch zuhalten / waren von Far⸗ 
ben / als die Braſilianer, hatten lange Haar biß auff die Schultern hangen / ſie 
haben viel Pfeil vnnd Bogen / derhalben durfften wir nicht ans Landt gehen / ſie 
auch nicht zu vns kommen / ob wir ihnen ſchon etliche Kraͤmerey zeigeten. Da wir 
nun ſahen / daß bey jnen nichts außzurichten war / begabẽ wir vns wider zu Schiff / 
wur den dieſelbige Nacht der maſſen vm den Nordt getrieben / daß wir in der Mor⸗ 
genroͤhte wol 3. Meil vom Landt ſtunden. 

Am Morgen hatten wir die Pinas auß dem Geſicht verloren. Man hatte 
auß dem Loͤuwen einen Schuß gethan vnd ein Flag laſſen wehen / vmb daß ſie das 
hohe Landt von Sumatra ſahen vnd die Pinas O. N. O. von uns war / verenderten 
derhalben vnſern Beſchluß / ſo zu der Inſel war / vnnd lieffen zu der Pinas, die wir 
anredeten / ſie waren ſehr nahe beym Land geweſen / welches vngefehrlich 16. Meil 
von der Inſel moͤcht ligen / vnd ſehr hoch Landt war. 
Am 11. Junij kamen wir nahe vnter die Inſel Sumatra, alda nach dem Ge⸗ 
ſtad auff laua viel Inſeln lagen / vnd ſetzten in fuͤnff vnd zwantzig Klaffter Thon 
grundt / für einer laͤnglechten Inſel / deren Name vns vnbekandt / thut ſich aber 
auff mit den vmbligenden Inſeln / vnnd hatten bevor gehabt fuͤnff vnd dreyſſig 
Klaffter Stockgrundt. Die Schloep vom Schiff Amſterdam / jagte einer Ca⸗ 
noa nach / fondte fie aber nicht beruderen. Am volgenden Tag fuhren wir an 
die Inſel / welche wü e vnd voller Waͤlde war / ſuchten Waſſer / fun⸗ 


den aber keines / vnter deſſen ſahen wir vnter dem hohen Landt / erſtlich drey / dar⸗ 
4 Segel / deren eines für ons kam vnd zu der laͤnglechten Inſel ſegelt / zu 


erſelben wardt ein Nachen geſandt mit jhnen zu reden / waren jhrer 16. Maͤnner / 
deren G. ruderten / die andern ſaſſen in einer Huͤtten / die wie ein Paraus gemacht / 
ſie hatten Kleyder von allerhandt Farben / wir kundten ſie nicht verſtehen / wuſten 
wol von Bantam vnd lapara, aber Sunda, Calapa war ihnen vnbekandt / fuhren ab 
ſo widerumb gegen dem hohen Landt / von dannen ſie kommen waren. 
Wiurr beſchloſſen einen Zug gegen dem Landt Sumatra mit der Pinas vnnd 
der gemannten Schloep zuthun / von dannen wir die Segel hatten ſehen kommen 
vnd wider hinfahren / vermuhteten es weren Meertaͤuber / die auff die Schiffe / ſo 
von Mancabo gehn Bantam fahren / laureten. 8 
Die Pinas ſegelt / mit ſechtzehen Maͤnnern beſetzt / * hohen Landt / alda 
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den / ſich an einander feſt machten / Wir kamen zu jnen / begerten von jnen beri a 


Wie pfeffer 
wachſe.· 


eee 


II Das dritte Theil der | 
etliche Doͤrffer waren / deren fuͤrnembſte ſie Dampin nennen. Wir hatten im vs 
berlauffen vberal zwantzig / ein vnd zwantzig vnd zwo vnd zwantzig Klaffter Sand 
grundt / vnd ſetztens am Abendt in achtzehen Klaffter / ſehr hart in eine Inſel / daben 
noch zwo kleine Inſeln lagen. Wir hoͤreten das Volck klar gnug reden / ſahen a⸗ 
ber keins / auch keine Schiffe / biß an volgenden Tag / da wir Waſſer ſuchten / ſa⸗ 
hen wir vier Schiffe an einem Ort ligen / vnd noch zwo partheyen je drey vnd drey 
ſeglen / zu denen wir mit der Schloep ruderten / Welche / als fie vnſer gewahr wur⸗ 


wo wir Waſſer bekommen koͤndten / darauff fie vns zwar ein Platz zeigeten / wir ; 
fuͤrchteten aber / ſie wolten vns betriegen vnd dardurch nur von jhnen weiſen / be⸗ 
gerten derhalben ſie ſolten mit an die Pinas fahren / vnnd da wir mit gutem willen 
in jhre Schifflein kommen / zeigeten fie ons viel hübfcher Dinge / auch einen vber⸗ 
guͤlten Dolchen / den fie Crees nenneten / Noch einen guͤlden Ring / darinn ein De 
mant verſetzt / der von geringem Wehrt / klein vnd vbel geſchnitten war. Sie hat 
ten auch ein Ertzine Bas zu Boort bracht / fuͤrchteten ſich am erſten ſehr für vns / 
vnd da ſie ſahen / daß wir ein Aug drauff hatten / verborgen ſie den. Wir Fehreten 

wider zu der Pinas, vnd fie volgeten ons mit einer Canoa an die Pinas, vnd wir fuh⸗ 
ren auch wider mit jhnen an jre Schifflein / tauſcheten mit jnen Fiſch / Vannanas, 
Waſſer Melonen / Zucker Rohr / Cooos, Knoblauch / Zwiebel vnd andere verſchei⸗ 
dene Fruͤchten / ſo ons vnbekandt / bekamen diß für rohte vnd blauwe Kuͤgelein vnd 
Magridetten / vnd wir fuhren mit jnen zum feſten Landt Sumatra. | 


Das X VI Cap. 


Wie fie auff die Inſel Sumatra zu Landt gangen / 
im Dorff / Dampin genennet / zu dem Oberſten f 
kommen / vnd was ſich alda zuge⸗ a 
tragen. 


A wir nun mit der Paraus fuhren / kamen wir zu dre 
oder vier Canoas, darinnen etliche anſehenliche Männer was 
ren / mit ſchoͤnen leinen Himmelblauwen Kleydern angethan / 
cDieſe fragten wir auch nach Waſſer / welches ſie vns zeigeten / 
RR ER S fuhren mit ons ein gefalgen Quelle hinauff / vnd kamen an ein 
Oe Ort / da wir vngefehr zwantzig Haͤuſer / wie Bawren haͤußlein 
funden / welche von Palmenbaͤumen huͤbſch gemacht waren. Wir ſchickten zween 
„Männer mit den Eynwohnern / zubeſehen / wo das Waſſer zu holen / die befun⸗ 
den daſſelbige ſtarck ablauffendt / alſo daß es / wo die Eynwohner etwas boͤſes im 
Sinn gehabt / gefaͤhrlich zu holen / Hie ſahen wir den erſten Pfeffer wachſen / 
laufft an hohen dicken Röhren hinauff / wie der Hopffe / vnd kaufften deſſen ſo viel 
ſie brachten / hatten auch ein Muſter Negelein / Muſcaten Nuͤß / auch Kuͤrbiß vnd 
Cucumer / kondten aber kein Fleiſch von jnen bekommen / ſie brachten auch Wein / 
von den Fruͤchten Palmenbaͤumen gemacht. a | 
Die Weiber waren mit ſehr dicken Armringen gezieret auch von der mitte 
vnterwerts mit einem Kleyd / deßgleichen mit einem Kleyd vber die Bruͤſte be⸗ 
kleidet / laſſen das Haar hinab hangen / mit einer Schnur etwas feſt gebunden / 
Da wir nun fuͤrchteten das Waſſer möcht vns entgehen vnd die Eynwohner jren 
Vortheil erſehen / fuhren wir zu der Pinas / die verſeglet war / darumb wir noc 
an zwo anderen kleinen Inſeln Waſſer ſuchten / aber vergebens. 9 
5 ach 
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Orientaliſchen Indien. Cap. XVI. 17 
Nach dieſem kamen vier Canoas an die Pinas / brachten Huͤner / Reiß / 
Pfeffer vnd Caxas zuverkauffen / Ich fuhr mit der Schloep an das Ort / da wir 
die Schiffe hatten ligen ſehen / zuerfahren / ob daſelbs Waſſer zubekommen we⸗ 
ke / Als wir dahin gelanget / gieng vnverſehens ein Rohr loß / darob die jenigen / 
fo in der Paraos waren / ſehr erſchracken / lieſſen jhre Schantzmatzlein niderfal⸗ 
len / brachten einen kleinen Baſſen zu Boort / vnd draͤuweten ſehr mit jhren Waf⸗ 
fen / meynten wir hetten feindtlicher weiß geſchoſſen / Darumben vnſere Schloep / 
als ſie folches geſehen / nach dem Landt zu gerudert / aber jhrer etliche / die in der 
Paroas waren / ſprungen auffs Landt vnd wolten vns nicht darauff laſſen / Da⸗ 


1 


init es nun kein boͤſes geſchrey auff dem Lande gebe / haben wir vns wider dahin 


gekehret / wo wir herkommen waren / vnd noch an einem andern Ort / aber jedoch 
vergeblich / Waſſer geſucht. Da wir an das Schiff kamen / funden wir die Al⸗ 
madias noch alda / von denen die vnſeren für zwoͤlff Real von acht Caxas gewech⸗ 
ſelt / vnd je für einen Real drey tauſendt vnd fünff hundert bekommen hatten / auff 


daß ſie alwegen kleine Muͤntz hetten. 


Aͤ·ts es hoch Waſſer wardt / fuhr die Paraos hinweg / vnd wir deß Nachts 


 widerumb dahin da ſie gelegen war / befunden aber daß es Saltzwaſſer war. 
Die Pinas gieng vnter Segel vnd kam gleich mit einem laͤndtlichen Windt 


| m Schiffen / alda wir eine Paraos funden / welche den vnſerigen auff der 


glichten Inſel Waſſer gezeiget / auch deren Oberſter ſich erbotten / wofern wir 


jm zu Loetsmanns Lohn für jeglich Schiff fünff Realen von vieren zahlen wol⸗ 


ten / wolte er vns gen Bantam bringen. 

Nach Mittags kam ein Paraos an die Pinas mit Caras / dieſelbigen gegen 
Realen zu verwechſeln / wurden aber wider zurück geſchickt / Der Loetsmann 
| blieb in vnſerem Schiff / zeiget vns zwey Segel / ſo von Bantam kamen. 


Am anderen Tag / welcher war der neuntzehende / holeten wir mit kleinen 
Nachen Waſſer. Der Schwartz Laurentianer / ſo am gemeldten Tag geſtor⸗ 
ben / ward hinder einer Inſel begraben / vnd ſahen wir noch ein Segel von Ban⸗ 
tam kommen / Hinder der Inſel / da wir vns geſetzt / lagen noch vier zimliche In⸗ 
1 mit Ben Klipffen / dieſelbige Nacht hatten wir einen harten Windt auß 
Nordtweſt. Ä ae 

Amr. Junij luͤchten wir vnſere Ancker vnnd giengen zu Segel mit einem 
Nordtweſten Windt / N. O. zum N. an / warffen zweymal das Senckbley in 
zwo vnnd zwantzig Klaffter ſauber Sandtgrundt. Da es nun ſtill ward / mußten 
wir die Ancker laſſen fallen / hetten ſonſt zuruck getrieben / denn die Stroͤhme 
liefen von Oſt gehn Weſt / Als aber nach Mittags eine ſtarcke füle kam / ſegel⸗ 
ten wir N. zum O. an / vnd die Straß erſtreckt fich zwiſchen der langen hohen In⸗ 
lend der laͤnglechten Inſel. Der Windt kam recht auß der Straß / ſetztens der⸗ 
halben / nach vnſers Loetsmanns begeren in neuntzehen Klafftern. Sahen noch 
vnterſchiedliche Paraos / die von Bantam kamen / vnd mußten wir vnter die In⸗ 

en dann wir hatten gegenwindt / wolten der Morgenroͤhte erwarten / vnnd 
biß der Windt auß dem hohen Landt von Dampin wehet / welches der Ort iſt / da 
die Pinas vnnd Schloep geweſen in der Inſel Sumatra. Wir giengen im Tag 
quartal vnter Segel / ſagten den andern Schiffen ſolten auch dergleichen thun / 
namen vnſern Lauff O. N. O. an / der Windt war Nordtweſt / vnd ſahen noch vers 
ſcheiden Schiffe gehn Sumatra ſeglen. 8 ya 
Dieweil aber der Windt alwegen nach Mittag auß dem Oſten kompt / ha⸗ 

ben wir widerumb geſetzt in 15. Klaffter gut Ancker grundt / biß zum volgenden 
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dag / da wir vnter Segeln geweſt / kame noch eine Paraos vom feſten Landt Suma⸗ 
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IIS Das dritte Theil der J 
tra zu vns / brachte etliche Cocos, Betele vnnd Areca mit Kalck / ſampt etlichen 
Bannanas, die Paraos war deß Loetsmanns / darinnen 14 Männer waren / deren 


zween kamen vber / erzeigten ſich dem Loetsmann ehrerbietig / namen mit der 
4 


Handt den lincken Fuß deß Manns / ſtrichen den hinauffwerts biß zu den Knien 
ſtrichen darnach mit jren Haͤnden jhr Antlitz / biß vber jhr Haͤupt / Dieſe Na 
war groß Regenwetter. | 5 1 
Am andern tage / welcher der 18. fahen wir ſieben Segel an vnterſchiedll⸗ 
chen orten / deren 2. an vnſer Schiff kamen / die eine war deß Loctsmanns Parao, 
Ie in der andern war ein langer ſtattlicher Mann / bekleydet mit zartem Baumwol⸗ 
100 len gewandt / mit Goldt durchzogen / bote vns an zuverkauffen viel Betele, Arre⸗ 
| ca vnd etlich Cocos, darfür ward jhm etlich Leinwandt verehret / da fie aber hin⸗ 
| | weg fuhren / ſtalen fie uns ein Hembdt vnd noch ander Leinwandt. Wir warffen 
1 im Mundt deß Lochs 25. Klaffter in grundt. * 
ld I Die Stroͤhme fielen fehr hart gehn Weſt / vnnd wir lieffen Oſt zum Sud 
hl | | 
| 


an / der Windt war Wordt. Am Abendt ſetzten wir widerumb in as Klaffter / ſa⸗ 
Ser nn hen am ſelben viel Fledermauß / die fo groß waren als Hůner / darüber wir uns 
groͤſe. ſehr verwunderten. 1 
Am 19. da wir fuͤr einem Staͤttlein fuͤruͤber paſſirten / kamen viel Paraos 
von der Inſel Sumatra an vnſere Schiff / etliche mit Segel / brachten 3 
Pfeffer / Negelein / Muſcatennuͤß / Vannanas, Huͤner / Pomerantzen / fragten ob 
wir von Goa, oder Cochin kaͤmen vnnd gen Bantam wolten. Da wir nicht viel 
fchafften / ſenckten wir widerumb vnſern Ancker in 27. Klaffter / der Strom war 
vns entgegen vnnd wenig kuͤle / hatten vngefehrlich 3. Meil Sud Oſt an geſe⸗ 
gelt / da es am volgenden Tag ſtill war / blieben wir ligen / Aber am anderen tage / 
als der Winde W. z. W. war / ſuchten wir vnſere Ancker / liffen O. zum S. lieſ⸗ 
fen aber / der ſtille halben / vnſere Ancker in 22. vnd andere in 30. Klaffter fallen / 


giengen nach Mittags wider vnter Segel vnd fahen verſcheiden Schiffe. 
Das XVII. Cap. 


Wie wir fuͤr die Meerpforten von Sunda kamen / 


II vnd was alda / zu vnſerer Ankunfft ge⸗ 2 
10 ſchehen. . 4 


Ir fegelten faft langſam wegen der widerwertigen 
„ Strömen / wie auch verenderung deß Windts / a | 
ES) mitrnachtder Windt ſtets Oſt / biß vmb 10. Vhr vor Mi 
425 vnd alsdann biß zum Abende Weſt wirdt / darumben dann muͤh⸗ 
N ſelig durch die Straſſe zu paſſiren / vnd kamen erſt den 22. Juni 


| 


| fuͤr die Meerpforten zu Bantam vnd auff das Geſtad vonS 

1 PaloPayan. da, ſahen fuͤr vns ein ſchoͤne / nidrige grüne Inſel / welche die lauaner Pulo Payan 
— 9 nennen / welches ein laͤnglechte Inſel heiſſet / vnnd bey Norden derſelben wol ſiben⸗ 
IE Big kleine Segel / welches von ferrnen einem Waldt ehnlich ſchiene / ſolche alle 
| | waren (wie ons geſagt ward) Fiſcher / darauß abzunemmen / daß Bantam ein 


ſehr groſſe Volckreiche Statt fey/ In einer Baye im Sande laua ſahen wir ein 
lunco, (iſt ein Jauaniſch Schiff von 16. Laſten) von welcher ein Canoa zu vns 
kam / da wir aber fie nit verſtehen kundten / fuhren ſie wider zu der lunco, brachten 
| einen fo Portugaleſiſch redet / der fraget ons / von wannen wir kaͤmen / vnnd als 
1 | wir begerten / er folte zu ons ins Schiff kommen / fuhr er wider zu der lunco, * 
Il machte 


Wee. 


machte ſtracks Segel / fuhr vmb ein Eck / da wir fie verlohren. Wir hatten zu Mit⸗ 
tag vier vnd dreyſſig Klaffter / darnach vier vnd zwentzig / vnd nach zweyen ſtunden 
zehen / alſo daß es ploͤtzlich fehr trucknet / vnd kurtz darnach nur acht Klaffter / vnd 
war die geringſte Tieffe ſieben Klaffter / doch widerumb tieffer. Wir hatten das 
hohe feſte Landt von Iaua an einer ſeiten / vnd Pulo Payan an der andern / Wir ſa⸗ 
hen gegen Oſt noch etliche nidrige Inſeln / wie auch recht für die Statt Bantam / 
hin alle die kleine Segel lieffen. | 
Der Windt war N. O. auß dem Meer / vnd vnſer Lauff / nach def Loets⸗ 
manns begeren / S. O. zum Oſten / Auff den Abendt iſt ein Paraos von der Statt 
kommen / darinnen ſechs Portugaleſer mit jhren Sclauen / die kamen an vnſer 
Schiffe / zeigeten an / fie weren von dem Gubernatorn an vns geſchickt / zuver⸗ 
nemmen / wo wir herkaͤmen / denn der Gubernator / wie auch alle Eynwohner / 
en / vmb mit ihnen in Freundtſchafft zuhandeln / vnnd vnſere Kauffmanns 

aren gegen jrer Specerey zuvertauſchen. | 
Darauff fie vns hinwider vermeldeten / daß wir zwar zum rechten Ort / a⸗ 

her zu vnbequemer zeit kommen weren / dann fie für fünff tagen fünff dommas 
| u Schiffe) gen China geſchicket / vnnd daß die jenigen / fo wir am 

Morgen in der Baye hatten ligen ſehen / Ladung langs dem Geſtad ſuchten. 

Sie erzeigten vns groſſe Freundtſchafft / vnd da wir nach dem Koͤnig frag⸗ 


ten / ſagten ſie / er were von Palimban / einer Statt in Sumatra gelegen / welche ab» Palimban in 
gefallen / todt blieben vnd mit jhme viel der ſeinigen / denn fie den meiſten theil der rat 


Statt innen gehabt / aber doch dieſelbige / nach dem jhr König vmbkommen / wi⸗ 
derumb verloren / vnnd hette ermeldter jhr Konig / als er für Sumatra fuhr / zwey 
gundert Segel gehabt / alſo daß der groſſen Menge halben viel hungers geſtorben 


derlaſſen / Derhalben die Eynwohner den Vatter ſeiner deß verſtorbenen Koͤnigs 
Weiber eines / zu einem Gubernator erwehlet / welcher mittelmaͤſſiges Alters vnd 
Chepate hieſſe. Vnter den Portugaleſern waren etliche / ſo in Thomas Can⸗ 
diſch Schiff geweſen / als er in Ternate geweſen / wie fie ſagten / erzehleten auch 
den groſſen Jammer vnd Empoͤrung / welche Hauptmann Lancaſter in der ſtraß 
von Malacca (ſo den Portugaleſern zugehoͤrig) vnter den Indianiſchen Schif⸗ 
fen angerichtet. Wir wolten aber dar von nichts wiſſen / ſagten wir weren keiner 
anderen Meynung kommen / als zukauffen vnd zubezahlen. Sie begerten heff⸗ 
lig an vns / wir folten uns nicht außgeben für Schiffe von Don Antonio geſchi⸗ 
et / damit vnter jhnen keine Rotterey noch Auffruhr entſtuͤnde / welches ohne 
zweiffel geſchehen wuͤrde / durch die jenigen / ſo deß Landes verwieſen vnnd ſich in 
Pen Bengals, Ternaffrin, Martaban vnd auff dem Geſtad von Choromandel, 
vnd kuͤrtzlich zuſagen / durch gantz Indiam hielten / vmb jhren Zanck außzufuͤh⸗ 
ten / wordurch man ſtracks groſſen Anhang wurde bekommen / man mußte aber 
nen nicht trauwen / Dann ſie / die Freyheit jßrer Ladung zuerlangen / eine Ver⸗ 
kaͤhterey anrichten wurden. N 
Wir lieſſen dem Gubernatorn vnſere Dienſt vnd Freundtſchafft durch die 
Portugaleſer anbieten / welche / als ſie vom Boort fuhren / ſich groſſer freuden 
doch faͤlſchlich / annammen / fuhren alſo nach der Statt vnd erzehleten dem Gu⸗ 
bernator / was ſie gehoͤret. N 
Am 24. famen wir etwas näher zu der Inſel / vnnd ſetztens hart vnder 
die Inſel Pulo Payan, Sud Weſten von uns war noch ein gruͤne nidrige Inſel / 
Binder welcher ein Waͤſſerlein außfloſſe / wir blieben daſelbſt ligen / der Loetsmañ 
fuhr in die Statt Bantam / die wir auff zwo Meil von vns ſahen. 


Der 
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Kine vns fuͤrchteten. Wir gaben jhnen zur Antwort / daß wir von Hollandt 


weren / hette nur ein Kindt / ſo fuͤnff Monat alt / zum Erben deß Königreichs hin⸗ 
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Der Admiral vom Meer / Tomorgon Angabaya genennet / kam an vnſer 
Schiff mit einem Dolmetſcher / durch welchen er vns von deß Gubernators we⸗ 
gen / alle Freundtſchafft / erquickende Ding / vnnd alles was in deß Gubernators 
macht war / anbote / vnd bate wir folten hinauff für die Statt kommen / wie er nicht 


weniger vor ſich ſelbſten bate. Wir bedanckten vns deß erbietens mit dem An⸗ 


hang / ſo fern jme beliebet zu ons vberzukommen / ſolte er vns wilkommen ſeyn / Ex 
entſchůldiget ſich der vberkunfft / gab für / daß er in der langlechten Inſul zuthun 
hette / vnd begeret etlich zwier gebackens Brots / welches jhm gegeben ward. Wir 
ſahen jn darnach widerumb zu der Statt fahren / ohne aber / daß er ſeinem vorge⸗ 
ben nach an der Inſul geweſen / ſagte im abfahren / er wolte vns 2. Kuͤhe ſchicken / 
haben die aber nicht vernommen. Kurtz darnach iſt der Richter deß Königs Zol⸗ 
le / sabauder genennet / kommen mit den Portugaleſern / bote im Namen deß Ri 
nigs vnd Rahts / vns alle Freundtſchafft an / die er uns koͤndte erzeigen/ brachte 
vns viel Huͤner / Geiſſe vnd Fruͤchten / mit ferrnerem erbieten / was wir beduͤrfften 
ſolte vns werden / Sagt auch / daß wir zu bequemer Zeit weren ankommen / dann 
der Pfeffer ſtůnde gar wol / alſo daß es ſchiene ein doppelles Jahr ſeyn / vnd fu 
von Mittag wider von dem Schiff / aber die Portugaleſer blieben bey vns bey der 
Mittags Mahlzeit / die warneten vns / wir ſolten vns vor den Jauanern huͤten / 
Es kam auch ein ſolche menge Jauaner / Tuͤrcken / Chineſer / Bengaler / Araber / 
Perſianer / Guzaraten vnd andere Nationen / daß man ſich kaum kondte wenden / 
die wurden alle mit Spaniſchem Wein froͤlich gemacht / vnd / da ſie am Abendt 
von Boort fuhren / zween ehren Schuͤß gethan. 7 5 
Am andern Tag kam Tomongan Angabaya mit dem Sabander, boten vns 
an von deß Gubernators wegen / auch fuͤr ſich ſelbs / alles was wir beduͤrfften / be⸗ 
gerten / wir ſolten den Portugaleſern nicht vertrauwen / denn fie ſuchten vns ver⸗ 
haft zumachen / weren fo verſchlagen / daß man nimmermehr jhr Gemuͤht koͤndte 
erkennen. Wir ſolten vns nicht fürchten / die Meerpfort were frey für alle Kauff⸗ 
leut / vertroͤſteten ons auch wir würden für anderen Specerey bekommen / begerten 
etliche Kauffmanns Waar zuſehen / welches geſchah / vnnd wurden verehret mit 
acht Elen gruͤn Caffa. | 999 
Hernacher iſt von deß Gubernators wegen kommen ein Schwartzer von 
Nation ein Quillin, ins gemein geneñet / ein Quillin Panian , oder der lange Quils 
lin, hielte onsfür/ das gange Königreich begerte jnen einen Dienſt zuleiſten / vnd 
vor Palimban, in Sumatra gelegen zufahren / vnnd die an der Waſſerſeiten zube⸗ 
ſchieſſen / ſo wolten fie vber Landt ziehen vnd die Statt eynnemmen / vnd vns geben 
alles was in der Statt gefunden werde / Welches wir der geſtalt abgeſchlagen / daß 


wir nicht kommen Krieg zufuͤhren / ſondern zuhandelen / vnd den Botten damit ab⸗ 


gefertiget / ehe die zween obermeldte ans Schiff kom̃en / die begerten vnſere Meer⸗ 
Mappen zuſehen / in denſelben zeigeten wir jnen / wie wir dahin kommen / mit jnen 
Freundtſchafft vnd Handlung zuſchlieſſen / deſſen ſie / wie fie ſich ſtelleten / ſehr wol 
zu frieden / vnd darumb deſto mehr / weil fie hoͤreten / daß wir innerhalb &. Mona⸗ 
ten kundten hin vnnd wider ſeglen / vnd daß wir 14. Monat weren auff der Reyſe 
geweſen vnd den Weg geſucht / vnd find alſo von einander geſchieden. 

Am volgenden Tag / welcher der 26. kamen vnterſchiedliche Nationen an 
vnſer Schiff / mit denen wir in aller Freundtſchafft handelten / ſie begerten auch / 
wir ſolten den Portugaleſern nicht trauwen / Wir zeigten jnen etliche Kauffguͤter / 
welche jnen ſehr wol gefielen. | 

Wir ſchickten einen gemannten Nachen zum Weſt Eck von aua 3. Meil/ 
Wegflicher von Pulo Panian, alda ein Doͤrfflein war / in dem fie ſolten Viehe 
kauffen / Dieweil es aber Sclauen waren / doͤrfften fie keins verkauffen / tauſche⸗ 
ten aber gegen 3. Nürnberger Spiegel einen groſſen Topff voll naſſen * 

ar⸗ 
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Darzwiſchen kam ein groß Meiſter / wie es ſchiene / an das Schiff Mauritius / 
pelcher / nach dem er vnſere Mappen geſehen / widerumb darvon fuhr. Wir ers 
en darnach von einem ſchlechten Mann / daß er von den Portugaleſern auß⸗ 
chickt geweſen / ons außzuſpaͤhen. | 
Die Chinefer brachten vnderſchiedliche Kauffmanns Wahren / als Porce⸗ 
lein / Seidewerck / Seiden vnd anders / Die Steuwerleut fuhren tieffer / vmb nach 
der Statt zu lauffen / vnnd lieffen am Mittag mit dem Sudlichen Windt hinder 
fuͤnff kleine Inſeln. ya 
Am Mittag iſt Bernhardt Heynick geſtorben / vnd / da die vnſern keine ans 
ſaufft an die Inſein kondten finden / am Abende zwiſchen den Inſeln geſencket 
worden / nach welches Namen wir dieſe die Berels genennet haben / Wie auch die 
er Inſel / nach dem Namen onfers Oberſten Balbierers Herman Her; 
mans nfel. 


Am ſieben vnnd zwentzigſten Morgendts find viel Paraos an vnſer Schiff 


i en / darbenebẽ auch der Sabander / welcher ſehr anhielte / daß wir auffs Land 
fommen / den Gubernator gruͤſſen / vnnd jhm / nach altem Brauch / von wegen 
deß Koͤnigs / zum Zeichen deß Friedens vnnd Buͤndnuß / ein Kleynot verehren 
ſolten. Hierzu wurden Adelburſch geſchickt mit einem Geſchenck von Cryſtal⸗ 
len geſchirr / einem vberguͤlden Spiegel / vnd rot Scharlacken Tuch / dieſe begley⸗ 
tet der Quillin Panian. Da fie nun an ein Meerpforten kamen / befunden fie 
daß es gantz niedrig Waſſer / vnd gantz trocken laͤger war / vnd mit hohem Waſſer 
pol acht Schuch tieff müßt ſeyn / nach dem Zeichen / deß Steckenwercks. 

Inm ankommen begegneten jhnen die Portugaleſer vnnd ſchieden / nach eis 

nem falſchen Paſelaman / von einander / Darnach iſt jhnen der Sabander entge⸗ 
gen kommen / vnnd ſie in deß Gubernators Pallaſt gefuͤhret / der noch vber Tiſche 
aß / warteten deß halben ferrners im Garten / allda ein gegoſſen Ertzen Stuͤck 
undt / welches vngefehr zwo Spannen vom Mundt mit fuͤnff Granaten / die 
groſſer waren / als Bonen / gezieret war / Darbey lagen noch fuͤnff Baſen / ein 
Moͤrſer / vnd hiengen auch darbey viel Becken. Der Gubernator wartet nicht 
N dem das Geſchenck verehret / vnd darneben gefragt ward / ob er leiden moͤch⸗ 
i / daß vnſere Herrn jhn beſuchten / vnd wegen auffrichtung eines feſten Bundts 
mit ihm handelten. Warauff er durch feinen Dolmetſchen geantwortet / er wolte 
ſich deß halben Rahts erfragen. Von dannen waren die vnſerigen in deß Saban⸗ 
ders Hof gangen / der nen etlich Confect vorgeſetzt / vñ ſind am Abendt widerumb 
zu Schiffkommen. 


lung bekommen / daß der Gubernator ons würde beſuchen / vnnd ward alles in gu⸗ 
Ordnung geſetzt / vmb jhne wol zuempfahen. Es kamen viel Herrn in vnſere 
Sei auch Kauffleut auß Perſia / Garacone / vnnd viel andere / die ons mit 
lichen Zimmetrindenwaſſer / vnd Brandtewein verehreten. Es wurden auch 
viel Fruͤchte feyl bracht / als Rettich / Zwibel / Knoblauch / ꝛc. Allda lagen viel In⸗ 
dianiſche Schiffe / die ſie Juncos nennen / vnd kamen noch taͤglich von allen 
oͤrtern mehr. Sudoſt von vns ſahen wir ein Fluͤßlein / da viel 
. Paraos auß vnd eyn lieffen / vnd allerley 
f Eſſenſpeiß brachten. 
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Am folgenden Tage holeten wir all vnſer Geſchuͤtz hinauff / dieweil wir Zeis 
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| | 3 
Wie der Gubernator an das Schiff kam / nd 

15 was geſchehen. x 3 
> N N 26. Juni Morgends fruͤhe / bin ich / mit andern A. 
N 1 delsburſch / außgeſchickt worden / dem Gubernatorn entg ie 


N 
5 fahren / jne zubegruͤſſen / vnd anzuzeigen / daß die Schiffherrn 
AS. 4 ner H. H. mitgroffem verlangen erwarteten / lieſſen jhn bitten / en 
A molte nicht vnterlaſſen zu jnen zukommen / da er aber deſſen beden⸗ 
ckens hatte / ſolt ich mich anbieten / fo lang / als ein Geyßler zubleis 


ben. Da wir bey die Statt kamen / ſo langs am Meer ſtrandt her ligt / mit Streich⸗ 
wehren vñ Geſchuͤtz / ſo darauff iſt / kam zu vns der Dolmetſcher deß Gubernatort / | 


te / erſchracke er ſo ſehr / daß er für Forcht anfienge zuzittern / meynet / man fuͤhret 
Ihn in ein Gefaͤngnuß / Vnnd war / die Warheit zuſagen / ein kuͤhne / ja vnbedachte 
That / daß der Gubernator auſſerhalb der Statt / ſich mit feinem Adel alſo in d 
Gewalt vnbekandter Leut vnnd Schiff ſetzet. Iſt aber doch durch anhalten de 
Sabanders vnnd Tomongan dareyn gegangen / vnnd nach viel guten Wor⸗ 
ten / ſo ſie vns gaben / geſagt: Niemandt ſolte einige Specerey kauffen oder 
außfuͤhren / ehe dann wir vnſere Ladung vnnd genuͤgen bekommen. Er begerte 
vnſer Kauffmanns Wahr zuſehen / vnnd wurden jhm etliche Sammet Stuck 
vnd roth Scharlacken gezeiget / deren er etliche begeret mitzunemmen / Dar⸗ 
auff ward jhme letztlich ein roth Scharlacken verehret / vnnd ein gruͤner Sams 
met nach geſehickt. Er ſahe vnſer Schiff vnden vnnd oben / begerte / wir ſolten 
alle vnſer Geſchüͤtz loß brennen / wenn er abfuͤhre / welches alſo geſchach / auff al⸗ 
len Schiffen / aber nicht alle Stuͤck. Der Sabander war im Schiff blieben / ſol⸗ 
ches zuſehen / fuhr darnach auch hinweg. | 

Am folgenden Tag fuhr ich mit etlich Adelburſch in die Statt / etliche Guͤ⸗ 
ter / deren der Schiffzug beduͤrfftig / zu kauffen / Am erſtẽ Julij iſt Cornelius Holtz⸗ 
mann 
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mann ans Landt gefahren mit 9. Adelburſch / allda er gantz hoͤfflich / von dem Gu⸗ 
bernator vnnd fuͤrnembſten Herrn / auff jre weiſe / iſt empfangen worden / haben das 
ſelbs die offene Brieff vnd Befehl / ſo ſie von Graffe Moritzen hatten / vmb einen 
feſten Bundt vnd Frieden zubeſchlieſſen / vnd damit ſie ſicherlich / gleich anderen 
Kauffleuten möchten handeln / ſehen laſſen / welches auff Portugaleſiſch vnd Ara⸗ 
biſch ſehr fertig ward verleſen / begerten darauff ein Schrifftliche Verſicherung 
| Be 73 Handt / ſchieden darnach von jhnen / vnd kamen am Abendt wider 
| chiff. 

Dieſen Abendt kam ein groſſer Herr gen Bantam / den die Portugaleſer ei⸗ 
nen Kayſer nennetẽ / darumb / daß fein Vatter faſt ober alle Koͤnige von Jaua voll⸗ 
komlich zugebieten gehabt / wollen aber dieſen nicht für jren Oberherren erkennen / 
dieweil er ſich ein lange zeit in Malacca gehalten / vnd den Portugaleſern ſehr zus 
gethan war / fuͤrchteten / ſie moͤchtẽ durch fein Mittel den Portugaleſern vnderthaͤ⸗ 
nig gemacht werden. Dieſes aber vnangeſehen ward er vberall wol empfangen / 
vnd redeten jhn die Koͤnige ſelber mit gefaltenen Haͤnden an / gleich wie die Scla⸗ 
uen jre Herrn vnd Meiſter. Dieſer kam am 2. Julij ans Schiff Mauritius / mit 
feinen Söhnen vnd etlichen Portugaleſern / theten das gange Schiff außſpaͤhen / 
wie auch die zwey andere groſſe Schiffe / vnd verſprachen vns groſſe ding. | 

Er war bekleydet mit zartem Baumwollinen Wandt / mit Goldt durchzo⸗ 
gen / vñ ſeine Soͤhne hatten ein ſchoͤn guͤlden lenglecht Kleinot / mit Edelgeſteinen 
gezieret an dem Guͤrtel / fuhren alſo wider hinweg nach der Statt. a 

Am andern Tag iſt Cornelius Holtzmann mit etlich Adelburſch widerumb 
an das Landt gefahren / zuverſuchen / daß der Bundt / ſo dem Gubernatorn am er⸗ 
ſten vorgehalten worden / beſtaͤtiget werden möchte / zu welchem ende dann wir et⸗ 
liche Attickel entworffen / welche von dem Gubernatorn vnterzeichnet / vñ mit dem 
Ey dt beſtaͤtiget worden / deren Inhalt da fie einander treuw ſolten bleiben / vnd fo 
ſemands jrer einen vberfiele / ſie aͤmptlich dem gemeinen Feind ſolten widerſtehen / 
vnd jhn abtreiben. e 8 al ie Ba 

Auff dem Wege iſt jhnen der Kayſer begegnet / vnd hat ſie in feinen Pallaſt 
gefuͤhret / welcher auſſerhalb der Statt Bantam / darinn er vber nacht nicht blei⸗ 
ben mag / lag / in welchem ein Bancket angerichtet war / von etlichen Indiſchen 
Fruͤchten vnd Conſeruen. Vnd als die Dortugalefer auch daſelbs waren / vnd ſich 
für vnſere Freunde außgaben / ſind fie mit einander zur Statt kommen / allda die 
Kauffleut der vnſerigen baten / ſie wolten ſich demuͤtigen / vnd zu jnen in ihre Haͤu⸗ 
fer Foren / welches alſo geſchahe / Da ſie nun hineyn kommen / funden ſie ein ſchoͤn 
Bancket zugerichtet / wurden ſehr wol mit guten Schleckerbiß lein tractirt / vñ ka⸗ 
men auff den Abendt widerumb ans Schiff. Es kamen taͤglich viel Herrn zu vns 
vmb etwas zuerſchnappen / wie auch Kauffleuth / fo Pfeffer feyl boten / ward aber 
nicht raheſam befunden / zu der zeit zukauffen / ſondern auff die anſtehende Erndt 

zuwarten. „„ 1 RN 
Am F. kam der Quillin Panian in der Nacht an vnſer Schiff / warnet ung 


von wegen deß Gubernators / wir folten ons fuͤrſehen vnd hüten / denn der Keyſer / 


welchen ſie auff jre Sprach Raya Dauina nennen / vnter dem ſchein / als wolt er vns 
vns beſuchen / vns wuͤrde vberfallen / darzu die Portugaleſer jhne erkaufft. Das 
Collegium ward daruͤber verſamlet / vnd ein jeglicher gewarnet ſich zuhuͤten vnnd 
fuͤrzuſehen. Alles Geſchuͤtz ward den Tag ſcharpff geladen / die Harniſchfaͤſſer ges 
offnet / vnd jederman geruͤſtet vnd bewehrt gemacht ſich zubeſchirmen. Nach Mit⸗ 
tags wurde wir zum andern mal von dem Gubernator gewarnet / daß in der Statt 
groß gemuͤrmel / zwyſpalt vnd vneinigkeit war / etliche wolten uns angreiffen / etli⸗ 
che aber dareyn nicht willigen. 
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Mann ans Landt / in deß Sabanders Hauß / mit einer erdichten Zeitung / der fand 
daſelbſt wol viertzig Rohr fertig ligen / deſſen er erſchrack. Der Sabander / als er 
ſolches merckt / ſagt / ſie weren fertig gemacht den Keyſer auß der Statt zu treiben / 
dann er groſſen anhang bekaͤme / vnd zubeſorgen / er der Statt maͤchtig werden 
mochte / wir ſolten vnſerer Schantz nur wolwarnemmen. | * 
Der Keyſer ſprach alle Edelleut an vmb Volck zu ſolchem ſeinem Anſchlag 
zu volnbringen / welche / da ſie es jhm nicht wol kondten weygern / ſich erbotten / 
mit vntern Hauffen zu kommen / wolten doch dem Geſchuͤtz nicht zu hart kom⸗ 
men / Deñ der Keyſer vmb der Portugaleſer groſſe zuſage / vnd der guten Leut wil⸗ 
len / ſo in den Schiffen waren / jme gaͤntzlich fuͤrgeſetzt uns zu vberrumpelen. * 
Da den Keyſer dauchte / daß wir gewarnet weren / hat ers auff ein andere 
weiſe verſucht / gab für / er hette ein groß Bancket angerichtet / bate die oͤberſten 
Schiffleut / Steuwerleut / Adelburſch / Officierer / Trommeter vnnd Muſican⸗ 
ten ſolten ſich allda finden laſſen / vmb mit einander mit aller Freundtſchafft froͤ⸗ 
lich zu ſeyn / Vnd ſolte das Bancket am s. Julij gehalten werden. ki 
Am fiebenden wurden widerumb 2. Adelburſch ans Landt geſchicket / dem 
Gubernatorn / vnnd ſonderlich dem Keyſer anzuzeigen / daß ſie wider die Schiffe 
nichts fuͤrnemmen wolten / denn wir gnugſam gewarnet / vnd auch darauff geruͤ⸗ 
ſtet weren / Wer ſie angriff / ſolte anders nichts denn Schandt vnd Schaden dar⸗ 
von bringen. Daß ſie auch den Portugaleſern keinen Glauben zuſtellen / die zu 
jhrem eygen nutzen ſie verhetzten / damit kein andere Nation daſelbſt in Handel 
kaͤme / vnd fuͤrgaben / wir weren Meerraͤuber oder Lugelaͤnder / welche (dieweil ſie 
vor dreyen Jahren vbel allda hauſiret) von jederman gehaſſet vnd gefuͤrchtet wer⸗ 
den. Zum beſchluß baten wir ſie / daß ſie / vmb deß gemeinen beftens willen / den boͤ⸗ 
fen Argwohn / welchen fie durch falſches fürbringen geſchoͤpfft / fallen laſſen / vnd 
vns einen freyen Handel geſtatten wolten / Denn wir kom̃en weren einen ehrlichen 
8 1 
er Keyſer entſchuͤldiget ſich / wolte von nichts wiſſen / bate / die obernaunte 
wolten nit vnterlaſſen am folgenden Tage zu einem Zeichen der Freundtſchafft zu 
jhme zukommen. Darauff ſie antworten / ſie woltens den andern anzeigen. 
Den achten ſchickten wir widerumb einen Adelburſch ans Land zu dem Key⸗ 
ſer mit einem Geſchenck / der darzwiſchen einen Botten außgeſchickt / vmb die 
oberſten zuholen / welche ſich entſchuͤldigten / mit fuͤrwendung / ſie weren nicht wol 
auff / koͤndten diß mal nicht kommen. Derſelbe Bott ward zuvor / ehe er von vns 
ſchiedt / vnten ins Schiff gefuͤhrt / vnnd da er daſelbs ſo viel Ruͤſtungen hangen 
ſahe / iſt er verſtummet / daß er eine gute weil kein Wort reden kondte / darnach als 
er ſich nider geſetzt / fraget er / ob der Oberſte zornig were / vnd warumb / iſt alſo / 
nach mehr anderen Reden / ans Landt gefahren / vnd hat daſſelbige außgebreitet / 
dardurch ſolcher ſchrecke in der Nacht entſtanden / daß ſie alle hoffnung vnnd fuͤr⸗ 
haben / die Schiffe zu vberrumpeln / fallen laſſen. — 
Der Keyſer / als er geſehen / daß ſein Anſchlag / ſo wol vom Bunckel / als 
auch der ander / entdecket war / (deß halben er ſich doch entſchuͤldigt vnd darvon 
nichts wiſſen wolte) ließ er ſich mit dem Geſchenck genügen / vnnd iſt am eylff⸗ 
ten obermeldtes Monats gehn Jacatra verreyſet. Wiewol nun er ſich ent⸗ 
ſchuͤldiget / wiſſen wir doch eygenthich / daß die Portugaleſer jhme vier tau⸗ 
ſendt Realen von achten fuͤr die bloſſe Schiffe zugeſagt / dazu auch alle die 
Guͤter / Geſchuͤtz vnnd Prouiandt / daß fie auch jhme zu dem Anſchlag Geldt 
ethan. * 
1 Am 9 kam für Bantam auff die Reede ein Junco / thet s. Schuͤß auß ertzi⸗ 
nen Baſſen / vnd ließ ein weiſſe Flag wehen / zum Frewdenzeichen / daß er in ein fir 
chere Meerpforten gelendet / vnd gen Bantam heym kommen. 1 
h m 


Ave” 5 u az az u www: 
ART EBIELNTIII EI EI 


Orientaliſchen Indien. Cap. XVIII. 125 


Am 10. amen viel Tuͤrckiſche vnnd Arabiſche Kauffleut ans Schiff / vn⸗ 
der denſelben war einer Goja Raioan genennet / der vor zeiten zu Venetia gewe⸗ 
ſen / redet ziemlich wol Italiaͤniſch / gab fuͤr / er wolte mit uns heimfahren / vnd von 
dannen gen Conſtantinopel / welches fein Vatterland / kundte vber Achem (eine 
Stadt in Sumatra) nicht reyſen / dieweil der Konig / den Mann den groſſen 
Achem nennet / alle Kauffleut anhelt / vnd vnlangſt den von Bantam 2. Junken 

tte genommen / ſagte / er muͤßte deßhalben zu Bantam bleiben: Dieſe hatten dem 
Nee ſeinen anſchlag widerrahten / daß ers nicht anfahen ſolte / dann es wuͤrde jm 
nicht gelingen / wie mit dem Portugaleſiſchen Schiff / welches er vberfiel unter 
dem ſchein der freund ſchafft zwiſchen Madura vnd Jaua fuͤr Joartan / daß fuͤr 3. 
Jaren geſchehen. 


N 


Am ni. wie geſagt / verreyſet der Keyſer / da er geſehen / daß ſeine anſchlaͤge kei⸗ | 


gen fortgang haben wolten / zog gen Jacatra / ro. Meyl von Bantam / in der In⸗ 
15 gelegen: Dieſe Stadt iſt von etlichen vnrecht Sunda Calapa genennet 
worden: Denn Sunda iſt der Meerpforten von Bantam mit dem Weſtlichen 
heil von Jauan / alda auch der Pfeffer waͤchſt. 
Am 12.feind drey Adelburſch ans Landt geſchicket worden / dem Sabander 
entgegen zu fahren / mit welchem ſie wider zu Schiff kamen / er begerte der Oberſte 
ſolt ans Land kommen / mit dem Gubernator zu reden / bote an / daſelbſt fo lang zu 
leben / welches ſein willig anerbieten vnſere Oberſtẽ nit begert noch angenomen: 
gleich wol iſt fein aͤlteſter Son im Schiff blieben / vnd find Cornelius Holtzmann 
vnd Reyner Verchel mit dẽ Sabander ans Land gefahren / zu de Gubernator kom⸗ 
men / den Eydt erneuwert vnd geſchworen / jme dem Gubernatorn vnd allen ſeinen 
Vnderthanen beyzuſpringen nach jrem vermuͤgen vnd mit denſelben ehrlich vnd 
freundlich zu handlen vnnd zu Fauffichlagen : Der Gubernator thet deßgleichen / 
vnd gelobet an / ons wider alle feinde zu helffen / ja wider den Keyſer ſelbſt / ſo fern 
er noch etwas anrichten wolte / Haben alſo jhren Abſchied genommen / vnd am 
. etliche Kauffmanns Wahren fertig gemacht / dieſelbige in den Laden / ſo vns 
angebotten vnnd fertig war / zu bringen / welche Reyner Verchel abholet / fuhr 
damit ſelb zehend ans Lande vnd blieb alda / vmb die Guͤter zuverkauffen. 
Zar ſelben zeit iſt geſtorben der Factor von Malacca / ward von menniglich 
ſehr beklaget / vnd war auch hart wider der Portugaleſer anſchlag geweſen. 
f Am 16. iſt der Gubernator mit viel Volcks / ſo jhm volgete / in Laden kom⸗ 
men vnd hat viel Güter kaufft / dieſelbe / nach billigkeit vnd Marckgang / wenn 
die Ernde von Pfeffer eynkommen / zu bezahlen. 
| Zur ſelben zeit kamen viel Edelleut / Kauffleut / als Araber / Chineſer / Ben⸗ 
galer / Mallayos / in den Laden / wie auch in die Schiffe / boten Pfeffer feyl / 
aber vnſere Oberſten wolten nicht kauffen / ehe dann fie mit dem Gubernatorn deß 
preyſes halben einig weren. 
7 Am 19. iſt der Quillin Panian in der Nacht an das Schiff kommen / vnd 
hat einen brieff von Reyner Verchel bracht / der begehrt noch mehr Guͤter jme ans 
Landt zu ſchicken / Auch brachte er zeitung / daß der Gubernator am volgen⸗ 
den Tag mit dem Biſchoff der Stadt die Schiff zu ſehen begehrte / darzu wir vns 
fertig machten vnnd fuhren am morgen mit etlichen Adelburſch jhme entgegen / 
da ich aber vor die Stadt kam / war das Waſſer ſehr nidrig / thet mich deßhal⸗ 
ben tragen biß in die Stadt / vnd ſprach Reyner Vercheln im Laden an / der gieng 
in deß Sabanders Hoff / da er aber hoͤret / daß er bey de Gubernator war / kehret 
er wider vmb: Da wir nun lang gewartet / ward ich zu dem Gubernator geſchickt / 


gieng er ſtracks in fein Paraos / wir fuhrẽ fuͤr an / de Schiffen ſolches zuverkuͤndigẽ / 
Er ward herꝛlich aufgenommen / vnd nach vnderrede die kauffmañs Guͤter belan⸗ 
Qn gend / 


SEE 


jhme anzuzeigen / man erwartet ſeine hh. am Schiff / Da er ſolches vernom̃en / 
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gendt begehret er den preyß vnſerer Guͤter zu wiſſen / welches biß zu einer anderen 
zeit auffgeſchoben ward / Ihnen ſind etliche geſchenck von glaͤſern vnd anderm ge⸗ 
ſchehen / damit ſie widerumb zu der Stadt fuhren / ehreten ſie auch mit dem ge⸗ 
thoͤn etlicher Schuͤß auß groſſen ſtuͤcken / vnd ſonderlich die Dinas. Wir verſtun⸗ 
den / daß in deß Gubernatorn geſelſchafft alle die fuͤrnemſte Herrn deß Landes ge⸗ 
weſen waren / ſie hatten / die warheit zu ſagen / viel Volcks mitbracht. 5 

Vns ward taͤglich von vnderſchiedenen Nationen / viel Pfeffer feyl gebot⸗ 
ten / ſonderlich von den Chineſern / in groſſer menge / gegen einem ſicheren preyß / 
fo alhie vnnoͤttig zu ſetzen. Dieweil aber vnſere Oberſte die Ernde wolten erwar⸗ 
ten vnnd das neuw gewaͤchs ſehr ſchoͤn ſtundt / funden ſie nicht rhatſam zu der zeit 
zu kauffen: vnangeſehen ein Portugaleſer Petro de Tayda genennet / vnd zu Ma⸗ 
lacca geboren ( der uns mit der that ſehr zugethan /) wie auch andere Kauffherrn / 
ſehr riethen zu kauffen / mit der runden anzeyg / Wir thaͤten nicht wohl / daß wir den 


Pfeffer nicht faufften / den wir jetzt am nidrigſten preyß hetten / als er gelten kan. 


Denn ſo die Chineſer kommen / wuͤrden wir nicht halb ſo viel in dem preyß koͤnnen 
bekommen. | | 

Dieſer Portugaleſer war ein ſehr erfahrner Steurmann auff allen Geſtadt 
vnd Inſulen von Oſt India / darvon er etliche Mappen hatte gemacht / die er vns 
fehen zulaſſen verſprache / vnd verhoffeten wir noch viele von jhme zu lernen. 

Am 28. Julij bin ich ans Landt geſchickt / vmb die Guͤter zuverhandlen. 
Wir ſchickten taͤglichs auff den groſſen Marck / den ſie Baſar nennen / von den 
Bawren Pfeffer zu kauffen / mit der Maß ſo Gonlan genennet. Nach dem aber 
die Erndte noch nicht geſchehen / iſts langſam zu gangen / Dieweil auch ſchiene die 
quantitet mehret ſich / haben vnſere Oberſten begert / man ſolt nicht mehr kauffen / 
biß andere ordnung kaͤme. Die Portugaleſer ſchlieffen hie zwiſchen nicht / lagen 
täglich dem Gubernator in den Ohren / ſagten / wir weren kundtſchaffter / weren 
kommen die gelegenheit der Landſchafft zu beſichtigen / vnd hetten keine gedancken 
etwas zu kauffen / vnd daß wir ohn zweifel mit etlichen Schiffen / ſo wir hetten 


ö 
a 
| 
| 


i 


woͤllen nemmen / geſchlagen vnnd meiſt vnſer Volck mußten verlohren haben: 


Dann nicht muͤglich mit ſo wenig Volcks / von ſo fern gelegen Laͤndern 4. Schiff 


vbers Meer zu bringen: Sie hetten zu Lisbona wol mehr Slamencas geſehen / 


aber jr lebetag nicht / die vns ähnlich waren / Dieſe vnd dergleichen reden / machten 
dem Gubernator ein boͤß vermuthen vnnd argwohn / daß er den Portugaleſern ges 
hoͤr gabe / die jm groß geldt anbotten / auff daß er vns der enden keinen freyen Han⸗ 
del geſtattet. Der Gubernator hatte einen theil Goldts vnd Güter gekaufft / vnd 
ſolches mit Pfeffer zubezahlen zugeſagt / wie er dann offtmals mit vnſern Ober⸗ 
ſten geredet / mit jhnen deß preyß halben deß Pfeffers eins zu werden / vnnd hat zu 
letzt fuͤnff Seck Pfeffer vmb einen Cate zu liefern ſich erbotten / an abkuͤrtzung der 


ſchuld / man ſolte die Seck in ſein Hauß bringen. Solche lieferung zu thun / ließ 
er von den Chineſern allen Pfeffer kauffen. C. Srck vmd einen Cate / vnd rr. Seck 
vmb 2. Cates. Da aber vnſer Oberſten ſolch erbieten nicht annamen / vnnd die 
Portugaleſer mit jhrem verleumbden nicht feyreten / auch etliche der fuͤrnembſten 
Herrn zu Bantam von vns abgewendet / vnd jhnen viel zugeſagt / iſt die lieferu 

nicht ervolgt / ſondern auffgeſchoben worden: Vnſere Oberſten ſchoͤpfften au 

den argwohn / man wolte fie daſelbs vffhalten / biß daß fie ſich ſelbſt / ohne einige 
verrichtung / auffzehreten. Solches verſtunden wir taͤglich von Pedro de Tayda / 
der vns ſagt / was ſich zutruge vnnd verlieffe / Er kam taͤglich zu vns vmb freundt⸗ 


ſchafft mit vns zu halten / Wann er auch lenger beym Leben blieben were / hetten 


wir mehr geheimnuſſen von Oſt India von jhme koͤnnen erlernen: Die Jauaner 
ſolten auch nichts wider vns ſich koͤnnen vnderſtehen / deſſen er vns nicht gewarnet. 
Aber der Gubernator hatte jhnen auff anhalten der anderen Portugaleſern / zuge⸗ 


laſſen / 
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| laſſen / den Pedro de Tayda vmbzubringen / waren auch am 15. Auguſti folches 


ins Werck zu richten willens / denn fie warteten auff jhn vnd ward verletzt: Aber 


am 26. da er am mittag ſchlieff / ſind jrer 16. in fein Hauß kommen / vnd haben ihn 


auff feinem Bette ermordet: Dargegen doch nichts wider die thaͤter fuͤrgenom⸗ 


men / noch fie deß halben geſtraffet worden. 


2 Das XIX. Cap. 


Wie ſie zu Bentam find gefänglich eingezogen vnd 
i was fich daſelbſt zugetragen. | 


A nun vnſere Oberſte ſahen / daß die lieferung nicht 
ervolgen wolt / waren ſie mit dem Gubernatorn vbel zu frieden / 
darumb daß er ſeine zuſagung nicht hielte / welches einem ſolchen 
Herꝛn nicht ruͤhmlich / kamen auch mit folchen vnd dergleichen 
worten zum letzten ſo weit an einander / daß vnſer Oberſte drau⸗ 
- wet / So er nicht bezahlet würde / wolten fie vor die Stadt kom⸗ 
men / die beſchieſſen / vnd jhre bezahlung ſuchen / an den Juncken ſo fuͤr der Stadt 
lagen / mit andern mehr harten worten / wir ſchickten 21. Saͤck Pfeffers / fo wir 
auff dem Baſar gekaufft zu den ſchiffen / vnd namen vns an / als wolten wir hin⸗ 


N 2 


weg ziehen / packten vnſer Hüter eyn / die Vortugaleſer thaten in 2. Juncken Naͤge⸗ 


lein vnd andere Wahr / ſolche ghen Malacca zu fuͤhren / der Gubernator / ſo mit 
vnſerm Oberſten hart geredet / beſorgte ſich / wir wuͤrden dieſelbigen Juncken ne⸗ 
men / vnd er dem Hauptmann zu Malacca ſolche müffen erſtatten / weil es in ſeiner 
| Reerpforten geſchehen / welche furcht bey jme daher gemehret ward / dieweil dem 
Pinas befohlen ward fuͤr die Stadt Bantam zu lauffen / vnd vberal die tieffe def 
waſſers zuerkuͤndigen / auff das Mann willen koͤnt / wie nahe man der Stadt möcht 
kommen / da nun ſolches geſchahe / haben alle Jauaniſche Schiffer / fo es ſahen / 
5 Kabel abgehauwẽ / vnd find zu dem wall gefahren / Ich hatte am morgen Fund» 
ſchafft eyngenommen / daß zu Jacatra groſſe zuruͤſtung von Fuße ward gemacht / 
damit vnſer Schiffe zu vberfallen / vnd daß man niemand wuͤrde geſtatten von den 
Schiffen ans Landt zu kommen / welches ich auch denen / ſo auff den Schiffen 
waren zugeſchrieben / vnd das Geldt / ſo wir von dem Gubernatorn widerumb em⸗ 
pfangen / mit einem Adelburſch zum Schiffe geſchickt / dieſer warnungen aber ons 
angeſehen / iſt Cornelius Holtzmann mit 7. Perſonen ans Land kommen / vnd zum 
Gubernatorn gegang? / alda er mit allen / ſo jm gefolgt / behalten ward / vnd ſtracks 
einer zu ons in den Laden kommen / vnd befohlen / wir ſolten bey eynander bleibẽ / es 


were keine andere gefahr oder beſchwerung fuͤrhanden / denn daß vnſer Oberſter 


ſich mit worten verlauffen. | | 

Aͤls nun die / ſo auff den Schiffen waren / ſahen / daß der Nachen nicht wider 

kam / vnnd es auffm Landt vermacht war / wurden ſie daruͤber vnter einander vn⸗ 
eins / dann man wol abnemmen kundte / daß ſolche Herrn in jrem eignen Landt 
von vns / ſo frembd auß fernem Landt vnd wenig waren / ſolche draͤuwort nicht dul⸗ 

den oder hingehen laſſen würden. 

Am 29. ſchickt der Gubernator feinen Dolmetſchen ans Schiff mit neun 
Sclauen / vnd einen vnſer Adelburſch / ließ ons anzeigen / er hette ons allein vmb 
vnſers Oberſten bedrauwungen willen auffgehalten / begert ons aber lenger nicht 

zuhalten / dann 2. Juncken / ſo mit Naͤgelein beladen / ghen Malacca weg ges 
zogen weren / denn wie oben geſagt / fuͤrchtet er / wir wuͤrden die Juncken ne⸗ 
men / ſolchem fuͤrhaben wolten die vnſern keinen glauben zu ſtellen / ruder⸗ 
. | ten 
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ten derhalben ſie dem Dolmetſchen nach / namen ihn gefaͤnglich an / vnnd ſchlu⸗ 
gen jhn mit allen andern im Schiff Mauritius in die Eiſen / vnnd lieſſen dar⸗ 
auff 2. Sclauen loß ans Landt gehen / Solche zeitung eynzubringen vnd anzuzie⸗ 
hen / wo ſie die vnſerigen nicht ledig lieſſen / wolten fie den Dolmetſchen mit nem⸗ 
men. | 
Da der Gubernator / welcher in deß Sabandars / fo feine Son einen beſtat⸗ 
tet / behauſung bey der hochzeit war / ſolches vernommen / ward er ſehr zornig / ſtand 
vom hochzeitmahl auff vnnd ſchwur / ſo fern er den Dolmetſchen fuͤr der Sonnen 
Vndergang nicht widerumb hette / wolte er ons alle toͤdten laſſen / derhalben wir 
denen / ſo auff den Schiffen waren / ſchrieben. Vnd die gefangen ledig zugeben 
begerten / ſonſt were es vmb vnſer Leben geſchehen / vnd vberſchickten den Brieff 
durch drey Portugaleſiſche Sclauen / da dieſelben wider kamen / brachten ſie z. der 
gefangen Sclauen mit anzeyg / Sie wolten die ander alle haben mitbracht / wann 
das Wetter beſſer geweſen / vnd die Canoa groͤſſer. a 


In der Morgenroͤte deß 30. tags vorermelts Monats / kam der Dolmetſcher 
wider ans Landt / vnd wir erlangten vom Gubernatorn daß der Nachen mitfünff. 
Manne ſolt an die Schiff fahren / vnnd vns anzeigen / daß wir ſolten bleiben vnd 
handelen wie zuvor / vnd etlich Güter ans Landt zuverkauffen bringen mit dem ber 
ding / daß der Nachen am folgenden Tag ſolte wider kommen / die aber auff den 
Schiffen waren wolten keine Guͤter ſchicken / ſondern theten wol etliche Knaben 
von achten mit einem Mann / der mit den Nachen der Pinas allein ans Landt kam / 
zuentbieten / wir folten machen / daß wir loß kaͤmen / dann fie kundten nicht laͤnger 
ligen bleiben / auß mangel deß Waſſers / dann keines mehr auff den Schiffen / 
war. + 


behalten / vnnd bey ons geſetzt / weiches uns einen ſchlechten mut macht / beuorab 
weil die jenigen / ſo auff dem 4. Schiffen waren / beſchloſſen / mit denſelbigen f 
die Stadt zukommen / vnd ſie zu beſchieſſen / welches wir durch ſchreiben wider rie⸗ 
then / vnd dafuͤr baten / dann ſo das geſchehe / wuͤrden wir alle vnſers lebens verlu⸗ 
ſtig / dar auff es verblieben / vnd von jhnen begehret worden / Wir ſolten jnen waſ⸗ 
fer vnnd ander Prouiane vom Lande ſchicken / wie wir dann theten / vnd taͤglichs 
darin fortfuͤhren / auff daß wir ſie zu frieden ſtelten. a 

Am 4. Septembris ſeind die / ſo auff den Schiffen waren / einem Fiſcher 
nach gezogen / jedoch jhne nicht koͤnnen erlangen / darnach einen andern bekommen / 
dem fie einen Brieff an den Gubernatorn mitgeben vnd jme für feine muͤhe etliche 
kleine Spiegelin verehret. 


Am F. da der Gubernator nicht wolte zulaſſen / daß wir Brieff ſchickten / ha⸗ 
ben wir gleichwol etliche geſchrieben. Vnd einem Portugaleſiſchen Sclauen ge⸗ 
geben / dem ward nach gefolgt / vnnd gefaͤnglich fuͤr den Gubernatorn bracht / lieſ⸗ 
fen jhn aber wider ledig / der Brieff den ſie dem Sclauen genommen / iſt mir wider 
gegeben auff dem Pacaban oder Platz fuͤr dem Hoff / alda mir auch der Brieff / ſo 
von den Schiffen am vergangen Tag an den Gubernatorn geſchrieben / ward zu 
verleſen gegeben / deſſelben Inhalt war / daß die vnſerigen begerten / Man folt 
vns ledig laſſen / mit vnſern Guͤtern / wann aber das verweigert wuͤrde / wolten 
fie ihres ſchadens ſich wiſſen / wie fie befelch hetten / zuerholen / dieweil deme nicht 
nachkommen / was jhnen durch ein Ayd verſprochen / bin alſo von ihnen geſchie⸗ 
den / vnnd zu den vnſeren gangen / jhnen ſolches anzuzeigen: Sie waren in deß 
Sabanders Hauß beyſamen / vnder deſſen als wir vns berahtſchlageten / kam zu 
vns der Dolmetfcher Quillin Panian / ſagt vnſer Schiffe lägen auff jren An» 
ckern für der Stadt / hatten den Jonc vberwaltiget / daß die gantze Stadt in ruͤ, 


ſtung 


Da nun der Mann zu vns kommen vnd nichts mitgebracht / ward der u 
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11 
räftung ſtuͤnde / auch hoͤreten wir vnlangſt darnach auß den Schiffen auff die 005 
Stadt ſchieſſen / der Gubernator ſo den Kriegs Raht verſamlet hatte / ſchicket den 5 0 
Sabander vns gefaͤnglich eynzuziehen / wie es geſchach / vnnd ſetzt vns in ein ge⸗ 5 IN 
uß / die andern / fo im Laden waren blieben / wurden für den Hoff bracht / IN 
| n dannen gefuͤhret vff den Platz / da man gewoͤnlich die Vbelthaͤter recht⸗ 
fertiget / auff daß man ſie vmbbraͤcht / aber es kam ein Bott / ſo der Gubernator 
ickt / vnnd befohlen / Man ſolt ſie beim Leben laſſen / vnnd vertheilen in der 
inenfer Haͤuſer / dahin wir auch auß der gefaͤngnuß gebracht / doch kurtz dar⸗ 
nach widerumb in die gefaͤngnuß gelegt / vnd ſehr feſt verſchloſſen wurden / Der 5 
Gubernator wolte wir ſolten einen Brieff ſchreiben an die Schiffe / daß fie nicht 
mehr ſchuͤſſen / wie geſchach / vnd iſt am folgenden Tag anſtandt geweſen / zuver⸗ 
chen ob mans hette koͤnnen vertragen / wir waren auch bey den Herrn / welcher 
Binz die vnſerige genommen hatten / vmb verſtandt / war aber vergebens / vnd 
mußten wir widerumb in die gefaͤngnuß. a 


Das XX. Cap. ö! 
Wie die Stadt zum andern mal beſchoſſen ward / | 
| vnd die Jauaner die Pinas meynten zu | 


Pr - vberfallen. 


Ls die auff den Schiffen ſahen / daß kein Beſchluß 
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pinas vnnd ſtieß in grundt / die von der Stadt / welche mit 24. 
FJauſten fertig lagen / kamen ſtracks in Ordnung eines halben 
ds zu der Pinas / die in derſelben waren / brachten einen Ancker auß / wunden 


A vom Lande kam / vnd daß die Jauaner ſich hie zwiſchen ruͤſten N 
INES ( moͤchten / haben fie die Pinas geſchickt zu einem Junck oder Ja⸗ 
N i uaniſch Schiff / welches hinder ein Inſel ſeglete / deme folget die 
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Die Jauaner ſahen / daß ſte nichts kundten außrichten / rucketen widerumb 
zu der Stadt / vnſer Pinas ſo ihnen ſtracks nachjaget / biß bey die Stadt / thet auff 
dieſelben 2. ſchuͤß / die gaben auch gleichen beſcheid / troffen aber nichts / Ein kleine 

| En Schiff / ſo den Fiſchern nach jagten / bekamen ein Canoa / Wir wurden 
diefen Abend ver vrtheilt zum Todt / ſie kundten ſich aber nicht vertragen / wie ſie 
vns ſolten hinrichten / einer wolt vns an pfaͤle ſpiſſen / der ander durchs Geſchuͤtz 
laſſen lauffen / der drit mit Dolchen erwuͤrgen / Da ſie nun nicht eins werden kun⸗ 
ten / wards auffgeſchoben biß zum folgenden tag / die im Schiff ſchoſſen eben dapf⸗ 
fer biß an morgen / davon wurden etliche Jauaner verletzt / Wie auch der Ker⸗ 
ckermeiſter / ſo vns mit noch einem andern im Kercker bewahrt / 9 flog ne 
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o Das dritte Theil der 
Kugel durch deß Koͤnigs Pallaſt / welches in der Stadt ein groſſe furcht bracht 

Am s. ward ein Brieff an die Schiffe geſchrieben / Sie ſolten etwas weiter 
von der Stadt weichen / welches ſie theten / vnd entluden den Junck / darin die Nds 
een ben nuf S e 

mio. ward widerumb ein Brieff an die Schiff geſchrieben / aſſo daß wir 

hoffeten mit eim zimlich Loͤßgelt frey zu kommen. a. e > 

Am 11. ſchrieben wir / vnd auch der Gubernator an die Schiff / er wolt vns 
ledig laſſen / ſo fern fie wolten ſtil ſeyn / ſo fern fie aber zanck begerten wolt er jhnen 
auch kommen / darauff antworteten die Schiff / daß ſo fern er zu jhnen wolt / 
wirdt er fie finden da fie hielten / er ſolt jhr Volck widerumb ledig laſſen / wolten 
nicht länger mit worten ſich aufhalten laſſen / darauff ſich die antwort / biß zum 
folgenden tag verzoge. Be 

Am 13. fo ſie keinen Beſcheid bekamen auß der Stadt / wurden die Ancker 
auffgezogen / vnd ſind vnter Segel gegangen vmb eine bequeme Waſſerplatz zu⸗ 
ſuchen deſſen fie keines mehr in den Schiffen hatten / wußten auch in der gegendt 
keine Waſſer plaͤtz / vnnd war jhr fuͤrhaben zu der laͤnglichten Inſel zu lauffen / da 
wir im einkommen der Straß waſſer geſchoͤpfft hatten / kamen zu einer hohen In⸗ 
ſel / welche vngefaͤhr s. Meil Nordwerts von Bantam ligt / haben daſelbſt kein 
waſſer koͤnnen bekommen / ſind alſo gezwungen zum Geſtadt von Sumatra zu⸗ 
2 da ſie am 17. vnnd 16. auß ſegelten / ſuchten waſſer / kundten aber keins 

nden. 

Am 17. find ſie bey z oder 4. kleine Inſel kommen / fo vol Cocos ſtu 
da das Schiff Mauritius vnnd Amſterdam durch hineyn lieffen / da 15 ase 
ein groſſer Strom fiel / trieben ſie der Klipff ſo nahe / daß ſie bey nahe darauff het⸗ 
ten koͤnnen ſpringen / ſtunden alfo in groſſer gefahr / aber die Pinas vnd Hollaͤn⸗ 
difche Louw lieffen hauſſen vmb / vnd kamen hinder der Inſel widerumb bey em⸗ 
ander / Vnd habens daſelbſt geſetzt in die 9. Klaffter Sand grundt / ſchickten jren 
Schlopen waſſer zu ſuchen / vernamen einen rauch / vnnd am folgenden Tag ett 
liche Indianer / die ſie vmb Waſſer frageten / die antworten / jhnen were verbotten 
ons waſſer zu weiſen / es ſey dann das jeder Schiff jhnen ein Rohr thet ſchencken 
fo wolten fie es weiſen / ſolches theten wir vnnd haben daſelbſt biß auffm 25. ober⸗ 
melten Monats Waſſer geſchoͤpfft / an welchem Tag ſie wider ghen Bantam 
fuhren / Das Dorrffle / da ſie bevor geanckert / war auff Malayſch Sumor / vnd 
Jauaniſch Lampon genennet / moͤcht ligen von Bantam vngefaͤhr 30. Meil N. 
W. fegtens am erſten Octobris vnter die Inſel Pulo Panian / in 15. Klaffter / wir 
ſo gefangen waren / wurden ſo bald die Schiff hinweg gefahren / getheilt vnter die 
jenigen / derer Selauen von vnſern Leuthen erſchoſſen worden / hatten vns gern 
zu ihren Aberglauben gebracht / wolten auch etliche mit gewaldt darzu zwingen / 
kundten aber nichts außrichten / fondern lieſſen ons gehen / wohin wir wolten / 
Die Portugaleſer Schlieffen auch nicht / lieffen täglich zum Oberſten / auff daß 
wir jhnen verkaufft vnd zu geſtalt wuͤrden / boten für ons 4. tauſendt Realen von 
achten / aber Gott hat vns bewart / da wir verſtanden / daß die Schiff widerkom⸗ 
men / haben wir hoffnung geſchoͤpfft / vnd ſchrieben am folgenden Tag einen Brieff 
an die ſo auff den Schiffen waren wie es mit vns beſchaffen / wie daß wir vnd auch 
die Rauffgüter vnter die fuͤrnemſte Herrn vertheilt. 4 

Am 3. fehrieben wir einen andern Brieff / daß wir gut hoffnung hetten / wir 
ſolten vmb ein zimlich Loͤſegelt ledig werden / dann da der Gubernator verſtanden / 
daß die Schiff wider gekehret / ließ er vns frey vber die Gaſſen gehen vnd hande⸗ 
len mit wem vns beliebt. d 

Wir ſchickten am 6. an die Schiff einen der vnſerigen / auff daß ſie es de⸗ 
ſto beſſer glaubten / der erzehlet jhnen die gefahr / darinnen wir geweſen / da die 
Stadt 
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Stadt beſchoſſen worden / vnnd ferner alle gelegenheit deß Handels / auch daß es 
ett auff gutem weg wer / vnd den handel zu ſchlichten / dieſer Mann kam wider⸗ 
umb ans Land mit einem Portugale ſiſchen Schauen. Vnd wir haben alle mit⸗ 
tel verſucht / wie mit dem Gubernatorn ein Vertrag zu machen / welches nach viel 
Bin vnd wider ſchreiben / am 11. beſchloſſen iſt worden / nachvolgender maſſen / wir 
Iten zahlen 2000. Realen von achten / vnd darnach frey ans Schiff fahren / al⸗ 
was auff beiden ſeiten genommen / ſolte gegen einander auffgehen / Nemlich 
nſere Kauffguͤter e ſchulde / gegen der Juncken mit den Naͤgelein 
vnd anderm / vnd hiemit alles Todt ſein / vnd fuͤr nicht geſchehen gehalten werden: 
Man ſolt einen neuwen Bundt machen / alda bleiben vnd handelen / welches alſo 
volnzogen worden / Wir ſchickten am ſelben Tag 2. Geyſel auff die Schiffe / wa⸗ 
ren 2. Ehineſer / vnd ſeindt tauſendt Realen von achten ans Landt geſchickt / dar⸗ 
auff giengen wir ledig. a 
Am andern Tag wurden noch tauſendt Realen geſchickt mit den Chineſer / 
vnd find darnach die Prouiant verkauffer an die Schiff kommen / Bad vnſer Leut 
hren ans Lande / kaufften Pfeffer / welcher ons durch deß Sabanders Diener 
us Schiff ward gebracht / biß zum 24. Octobris / handelten mit den Eynwohnern 
Freundlich. | | 
Anm ſelben Tag Fam ghen Bantam ein gefandter von Malacca in einem ru⸗ 
der Schiff / ließ ſein Schifflein vnter einer Inſel ligen / welches am 30. vor 
Bantam kam / bracht mit (als wir bericht wurden) zehen tauſendt Realen von 
achten / vnd ſonſt andere ſchoͤne ding / die er dem Gubernatorn verehret / auff daß 
vns den Handel verbot / welches auch geſchahe / vnd der Gubernator ließ vns 


anſagen / der Adel begert nicht / daß wir daſelbſt ſolten lenger handele / Hie zwiſchen 


ten wir geſprochen mit 2. Oberſten zweyer Juncken mit Muſcaten Nuß vnd 
letter beladen / vnd ghen Joartan gehoͤrig / auch vmb verkauff derſelben gehan⸗ 
delt / Vnd waren deß preiß halben / beynahe eins worden / Da der Gubernator fols 

ches verſtanden / verbotte er jhnen dieſelbe an vns zu verkaufen. | 
Dia nun der Handel widerumb niedergelegt ward / haben wir den vnſerigen 
ſoguffm Landt waren / entbotten / wie fie auch von den Sabander / vnd andern gu⸗ 
ten freunden gewarnet worden / fie ſolten ſich vom Landt packen / vnd nicht mehr 
darauff kommen / ſonſt wurden ſie widerumb angehalten / vnnd den Portugale⸗ 
fern vberlieffert werden / Sie brachten noch etliche Güter mit vom Land / aber 
etliche mußten noch im lauff bleiben / als der Abend ſich nahet / vnnd deß Portu⸗ 
galeſers Schifflin fuͤr der Meerpforten lag / kamen etliche Portugaleſer / vnnd 
wolten die vnſern da ſie vom Lande fuhren beleidigen / fie ſtalten ſich aber zur wehr / 
daß die Portugaleſer keinen angriff thun durften / kamen alſo wider zu den Schif⸗ 
fen / hatten alſo am 26. vnſern Abſchied / vnd war kein hoffnung etwas mehr mit 
geundtſchafft von dannen zu bekommen / dann die 2. Juncken / wie oben geſagt / 
auh Banta kommen / gehörten den Kauffleuten von Joartan / die bey vnſerm 
Wirth zur Herberg lagen / welehe vnangeſehen der Gubernator jhnen verbotten / 
eiwas an ons zuverkauffen / durch vnſern Wirth ſolches uns täglich anbieten 
lieſſen / waren etliche vnſer Wahren an bezahlung zu nemmen vhrbietig / er kund 
vns aber an vnſer Schiff nichts liefferen / darumb daß der Gubernator ſolches 
perbotten / wir aber ſolten die für der Stadt holen / welches wir theten am ers 
ſten Nouembris / ſegelten mit vnſern Schiffen fuͤr die Stadt / holeten mit eim 
Sloep darin 13. Maͤnner waren die 2. Juncken ans Schiff / in einer Junck 
waren ohngefaͤrlich Go. Sclauen / fo nicht wußten daß wir mit jhrem Oberſten 
vertragen waren / Die griffen zur Wehr / darunder ſchoſſen die vnſerigẽ mit Roh⸗ 
ren vnnd troffen 6. oder 7. die ander ſprungen vbers Al ſchwummen su 
„ and 


yo 889888 
IT If 


if 
1 
1 


| 
| 


| 
| 
| 
1 
| 
il 


| 
| 
) 
' 
| 


I) . 
| 
I NW 
II HM 
I U 
11000 
| | 
| " } 
| 
| 
1 * 
ul ; 
INN 8 
10 
e = 
| B 
\ ENT, 
IN Ih 
14 
14 
e I 
1000 
ee 
ee — 
l 
1000 1 f 
I NN). 
Il I > 
| } 
2 
Kl) 
|! Ä 
e we) DT. 
1 
IF \ 3 
1 De)! 
1 
| 
IE 
IE 
va 
1 1 
N: 
8 5 
5 
— 
! 4 
h 
1 
h 
9 
Alk 
I: 
ae. 
1 0 
28 
A 
4 = 
A 
AE 
9 * 
2 
AE 
A 
14 
1 sw 
Ale 87 
9 DE 
8 
8 8 
8 
3 2 
| 
. 
2 
9 
4 
. 
s 
4 
8 
7 
4 
4 
4 
» 
H 
H 
9 
a 
* 
9 
9 
4 
9 
1 
0 
3 
4 
3 
3 
H 
4 
1 
| 3 


l 
3 
* 
E 


[er] 


u: 


25 


152 
5 


FESTE 
989 9 


De a a N en ih 


132 Das dritte Theil der 
Landt / die / ſo in der ander Junck waren / theten deßgleichen / brachten alſo die beide 
ans Schiff Mauritius. a 7 
Am ſelben tag / da das Portugaleſiſche Schifflein hart am Landt lag / wur⸗ 
den von vnſerm Oberſten 2. Slopen mit 25. Mannen geſchickt daſſelbe zu nemen / 
aber die Portugaleſer / ſo darin beſchantzt lagen mit 2. Ertzinen Baſſen / haben 
mit Rohren darauß ſo dapffer geſchoſſen / daß wir mit vnſern offenen Schloep 
oder ruder zu ruͤck weichen mußten / dann der Windt bließ ſtarck auß dem Meer / 
wolt vns ans Landt ſetzen / deſſen Eynwohner in groſſer menge mit jhren Uhr 
ren vnſer erwarteten / da wir nun kein vortheil haben kundten mit vnſern offen 
Schloep wider 50. wolbeſchantzte Portugaleſer zu kaͤmpffen / haben wir wide 
umb ans Schiff gerudert / ein vnſer Mannen ward geſchoſſen / dauon er nach 
3. oder 4. Tag ſtarb / der Portugaleſer waren 3. geſchoſſen / deren einer war m t 
einem ſtuͤck grob Geſchuͤtz mitten durch getroffen / vnd von den Kugelen / ſo vber⸗ 
al in der Stadt flogen / ſind 3. oder 4. getroffen / vnd todt blieben / wie wir nach⸗ 
mals von den Prouiant verkauffern / ſo gleichwol ans Schiff kamen / erfuhren 
Auch ſagt man / daß in der Stadt ein Schiffzug zugeruͤſtet ward / vns an zu ih 
fen / darzu die Portugaleſer den Adel anhetzeten / namen an alle / die wider ung 
wolten dienen / gaben jhnen Geldt vnnd Kleider auff die Handt / die 10 7 | 


mit jhren Perſonen jhnen nicht helffen kundten / von denen entlehneten fie die 
Sclauen fuͤr ein Summa Gelts. Man thet in der Nacht nach etlichen ſchuͤſ⸗ 
ſen mit grob Geſchuͤtz auß dem Schiff Amſterdam auff die Stadt / von einem 
derer ſchuß find 3. Perſonen Todt blieben / die Sclauen vom Hollaͤndiſchen 
Couwen jagt einer Junck nach / da aber anders nichts dann hartz darinnen war / 
cm fie die widerfahren / dieſen Abendt legten wir vns widerumb vor die 
Stade. 7 
Am andern Tag ſahen wir ein Schiff / auß dem Meer kommen vnd ruder⸗ 
ten mit vnſer Schloep dahin / da wir zu jhnen kamen / ſtelleten fie ſich zur Wehr / 
lieſſen jhre Schantz matzen nieder fallen / Wir ſchoſſen auff die mit vnſern Roh⸗ 
ren / Sie aber blieſſen auß Blaßbuͤchſen vergiffte pfeilcher ſo dapffer / daß es ſchei⸗ 
net gleichſam Pfeil zu regnen / verletzten vnſer 9. oder 10. etliche hatten wol 4. 
oder J. Wunden / Vnnd ob wol die Pfeilcher nicht tieff eyngiengen jhrer duͤnne 
halben / brachen ſie doch ins Fleiſch / machten durch das Gifft ein ein faule wund. 
Vnſer Leut ſchoſſen jhrer 7. zu Todt / Als nun die andere ſahen / daß ſie vns nicht 
entſegelen kondten / ſprungen ſie in jhre Schloep vnnd entruderten / die vnſere 
waren zufrieden mit dem Schiff / welches vol Reiß / trucken Fiſch / vnd andere 
ſchlechte Kauffmanns Gut war / ſie waren ohngefaͤhr 40. ſtarck / kamen von 
Bandermachin / ein Stadt gelegen in der Inſel Borneo / die vnſer brachten die 
Schiff / kam vns wol zu ſtatten wegen der Proviant. * 
Nach dem wir 2. Tag lang auff die zukunfft vnſers Wirths oder Oberſten 
der Juncken erwarteten / denſelben auch entboten durch etliche Prouiantirer / ſie 
aber nit kamen / haben wir angefangen die zu entladen / vnd vberzuholen ins Schiff 
Mauritius / in der Juncken waren gefunden ohngefaͤhrlich 20. Faß vngeſauber⸗ 
ten Muſcaten Nuͤß / vnd 30. Ballen Folia oder Blumen / vnd etliche andere Gu, 
ter. Nun wollen wir die Juncken fahren laſſen vnd kuͤrtzlich erzehlen / die 
Sitten / Religion / Haußhaltung vnd Geſetze der A 
auaner. ' 
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Das XXI. Cap. | 


Von herkommen der Jauaner vnd 
5 jhrer Stätte, 


Nes iſt vnbewußt / vnd koͤnnen nicht gewiß ſagen / von 
N RS wannen die Jauaner erftlich entſproſſen / Wenn man diefelbe 
fragt / ſagen fie / fie kommen her von Chineſern / welche / als ſie 
Yb in China mit vielen Dienſten / die man jhnen auffleget / beſchwe⸗ 
ret waren / mit einem hauffen Volcks in die Inſel Jaua ſich nis 
91 dergethan / das dann wol zu glauben / fuͤrnemlich darumb / daß 
fie den Chinefern ſehr ähnlich / haben breyte Stirn / groſſe Backen / kleine Aus 
gen. Zur ſtaͤrckung ſolches befinden wir in Marco Paulo Veneto, der in Dienſt 
deß Tartaren war / daß die groſſe Inſel Jaua / den Tartaren Tribut gab / vnnd 
daß die Chineſer von der zeit an / ſie vom Tartar abgefallen / jhnen nicht mehr 
für einen Oberherrn erkandt / vnnd haltet ſich noch heutigen Tags ein groß 
1% menge Chineſer zu Bantam / allda fie bleiben vnnd wohnen / auff daß ſie / 
wie oben geſagt / der ſtraff der Geſetze vnnd Ordnung zu China vermeiden vnnd 
entfliehen / wiewol vbel darauß zukommen / auch ſelten einer / ſo darauß kom⸗ 
men / wider dahin kehret / es were dann / daß ſie daſelbſt Weib vnnd Kin⸗ 
der haben. 7 
- Die Jauaner haben jetzt jre eygne Koͤnige / vnd wie man gemeiniglich ſihet / 
daß in allen Laͤndern / fo keinẽ Oberherrn haben / ſich viel zu Koͤnigen auffwerffen / 


wie auch nach Alexanders deß groſſen Todt / jeder Oberſter ſich zum Herrn macht 


vber das Landt / deſſen er Gubernator geweſen / Alſo iſt es auch in Jaua zugangen / 
vnd der / ſo der ſtaͤrckeſt geweſen / hat ſich zum Oberherrn geſetzt / dahin kompts / daß 


in allen Starte von Jaua ein ſonderlicher Konig iſt / doch iſt der Koͤnig von Ban⸗ 


lam der maͤchtigſt. N 
Auf daß wir aber ordentlich von allen Stätten / ſo vns bekandt / in der Inſel 
Jaua gelegen / bericht geben / woͤllen wir anfangen an deſſelben Oſt / vnnd gehen 


zum Weſt / Wir befinden daß die Statt Ballambuan beruͤhmt iſt / mbmauwert Ballam⸗ 
mit Bruſt oder Streichwehren / hat jhren eygenen Koͤnig / ward belaͤgert zur zeit / buan. 


wir allda geweſen / auß vrſach ſo wir hernach werden erzehlen. Recht gegen vnſer 


Statt vber ligt die ſchoͤne fruchtbare Inſel Bali / welche die enge machet / fo man gau latula. 


5 die Straß von Ballambuan. Zehen Meil gegen Norden ligt die Statt 


anarucan / da viel Portugaleſer waren / wie auch viel Jauaner / fo Chriſten panaru⸗ 
ſind / hat auch jhren eygen Koͤnig / der ein groſſer Freundt der Portugaleſer iſt. Die can. 


Wahren / ſo daſelbſt zufinden / find Sclauen / deren die Portugaleſer Jaͤrlichs ein 
En theilgen Malacca führen / hat auch etwas langen Pfeffer / allda werden auch 


iche Weibskleyder gewebdt / ſo man auff Jauaniſche Sprach Caniorins nen⸗ 
net / iſt auch vmbmawert. Vber oder hinder Panarunca ligt ein groſſer brennender 


chweffelberg / der erſt im Jahr ſechs vnd achtzig ſich auffgeworffen / mit ſolcher Schweffel 
afft / daß wol zehen tauſendt Menſchen vmbkommen / wirfft Steine biß in die berg. N 


Statt / war drey Tag ſolche Finfternuß für Rauch / daß es ſchiene Nacht ſeyn / iſt 
an der Meerpfortẽ / da gemeiniglich die Portugaleſer / ſo von de Inſeln Molucca / 
Banda / Abeyna / Timor oder andern komen / oder von Malacca zu der Inſeln fahr 


t. Dieſe ⁊. obermeldte Koͤnige find Heyden. Die Statt Paſſaruan genañt / ligt C. paſſaruan 


Meil von vorermeldter / iſt auch feſt / vñ vmbmawert / mit einẽ ſchoͤnen Fluß gezie⸗ 
ret / derer Koͤnig die Statt Ballambuan belaͤgert e nachfolgender vrſach: 
11 Der 
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vrſach der Der Koͤnig von Paſſaruan ſo Moͤriſch war / hat die Tochter / deß Koͤnigs von 
a Ballambuam zur Ehe begert / vnd wardimemiteiner herrlichen Geſellſchafft ges 
lagerung. ſchickt / Da nun der Koͤnig von Paſſaruan fein Braut die erſte Nacht beſchlaffen / 
hat er dieſelbe mit allem Volck / das fie mit bracht / laſſen ermorden / darumb daß 
ſie nicht Moͤriſch war / wie er / Verſamlet auch ſtracks feine Heerskrafft / vnnd zog 
fuͤr Panarucam / die er meynet zu vberfallen / wolt jhme aber nicht gelingen / vnnd 
wurden etiche ſeines Volcks im Feldt erſchlagen / zog aber mit ſeinem Hauffen 
für Ballambuam / thet ſich allda nider / bauwet 2. Feſtungen auffm Fluß / welchen 
er auch ließ verpfaͤlen / alſo daß dadurch kein Schiff / noch Nachen fahren kon 
die belaͤgerung der Statt hatte vber vier Monat gewaͤret / alſo daß darinnen groß 
Harare ein mangel war / Die Wahr ſo der enden fallen / iſt em klein vnd zart / genannt Garni⸗ 
tre / iſt ein Frucht geſtali wie ein Erdber / koͤrnicht wie dieſelbe / wirt von den Kauff⸗ 
leuten Quillines hoch gehalten / vnnd runde Kugelen darvon gemacht / auch find 
daſelbſt Baumwollen Tuͤcher / welche man gen Bantam bringt / vnnd fuͤr Chini⸗ 
ſche Wahr vertauſchet. Man kennet das Landt von Paſſaruan an einem ſehr ho⸗ 
hen Berg / vnter welchem die Statt ligt schen Meil gegen Weſt / oder Nider⸗ 
gangk / iſt an einem ſchoͤnen Fluß gelegen / die Statt Joartan / hat ein ſehr ſchoͤne 
Meerpforten / allda gemeiniglich die Schiffe / fo von den Moluckiſchen Inſeln 
kommen / vnd gen Bantam fahren / ſich erfriſchen von allem was ſie beduͤrffen / iſſ 
auch mit einer dieken Mauwren vmbgeben / vnnd gegen Nidergang deß Fluſſes / 
Bereich. ligt die Statt Gerrici / welche einen Koͤnig hat / der von allen andern Koͤnigen all⸗ 
weg mit gefaltenen Haͤnden angeſprochen wirdt / auff welche weiſe die Selauen 
jre Oberherrn gewohnet find anzuſprechen. Von dieſen 2. Staͤiten bringt man 
gen Bantam vnd andere oͤrter viel Saltz / welches man von dannen gen Baros / 
Speriamon / vnnd Jambe fuͤhret / allda es vertauſchet wirdt auff Pfeffer / wirdt 
8 inſu· auch gefuͤhret gen Celduan / eine Inſel / darinnen viel Baumwoll vnd Reiß waͤch⸗ 
ſet. Oargegen fie das Saltz auch vertauſchen zu groſſem Nutz / darnach folget 
Surrabaya. Surrabaya, welche Statt auch ein Fluͤßlin hat / vnnd auch jhren eygenen Konig. 
Brandaon. Sechs Meilẽ Weſt ligt ein ander Statt / Brandaon geneñet / daruͤber der Konig / 
fo zu Cidayo / zugebieten hat / welche auch ein ſtarcke Statt iſt / mit Mauwren vnd 
Streichwehren wol verſehen / Hat aber fuͤr der Meerpforten wenig Schirm 
wider das Meer. Vnnd in 10. Klaffter koht Grundt / darumb man mit ſtarckem 
Windt daſelbſt nicht mag bleiben ligen / ſondern treibet durch / wie vns geſchehen / 
da wir daſelbſten am 2. Decembris lagẽ / wie man hernach wirt weiter deren. Man | 
kennet dieſe Meerpforten an drey ebenen langen Bergen / fo geſtalt / wie drey lan⸗ 
ge Bauwren Tiſche / werden derhalben von den Portugaleſern geheiſſen Las Me. 
ſas de Tubaon, die Jauaner aber heiſſen ſie Batto Willing / auff denſelben An⸗ 
cker platz kommen auch die Juncken von den Moluckiſchen Inſulen / nemmen 
Saltz zu jhrer voller ladung / Denn von Juama biß gen Patten ſind vberall viel 
un Saltzpfannen / aber Weſtlicher keine mehr. Zehen Meil gegen N. N. W.ligt die 
abaon. Statt Tubaon / welche auch ihren Konig hat / iſt auch ſehr Volckreich / ligt in ei 
nem groſſen Inwyck / alſo daß da man gleich hart vnter Landt iſt / man dannoch 
Caoan. im Ifwyck fein Landt wirdt koͤnnen ſehen. Fuͤnff Meil gegen Nordweſt ligt die 
mom. Statt Caioano / auch in einem Inwyck / haben auch jren Konig / hat aber wenig 
mãdalican. Meerfahrt / Wie auch von gleichem die Statt Mandalican / vñ hat auch ein klei⸗ 
ne Inſel / ſo in Meerpforten ligt / hat aber ſonſt kein Meer fahrende Volck / denn 
Japara. nur etliche Fiſcher. Fuͤnff Meu gegen Weſt ligt die Statt Japara an einem 
Eck / das ſich wol drey Meil ins Meer ſtreckt / Dieſe Statt iſt nur mit einem 
Stockwerck vmbgeben / hat einen ſchoͤnen Fluß / auch ein ſehr gute Meerpforten / 
deß halben daſelbs viel Schiff anlenden / ſich mit dem jenigen / ſo ſie beduͤrffen / u⸗ 
verſehen. Sie hat vor vielen Jahren jren eygenen Koͤnig gehabt / der ſo wol auff 
dem 


i 
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dem Meer / als auff dem Landt zu Weſt / ſehr mächtig iſt / 25. Meil von Japara / 
vnd 45. Meil von Bantam ligt die groſſe Statt Mataran / derer Koͤnig wol der mataran 
maͤchtigſter Herr iſt von gantz Jaua / draͤwet offtmal die Statt Bantam zu vber⸗ 

alle / wie auch die zu Bantam dazumal als wir daſelbſt geweſen / ſeiner taͤglichs er⸗ 

hartet / vnd / wie man ſagt / ſich zum Widerſtandt fertig vñ geruͤſt hieltẽ / Von Ja⸗ 

pana & Meil gegẽ Weſten ligt die Statt Pati/3. Meil weiter ligt die Statt Sau⸗ 575 
af alda der Keyſer noch für ein Konig erkañt wirt / itt ein ſehr ſtarcke vmbmawer⸗ Daum 
te Statt / noch 3. Meil von dannen ligt die Statt Taggal / welcher z. Staͤtt jede eis Taggal. 
nen Fluß hat / ligẽ alle 3. in einem Inwyck / darnach iſt gelegen die ſchoͤne vñ groſſe 
Statt Charabaon / die ſehr hübſch / mit einer ſtarcken Mawer geſtaͤrckt iſt / vnd mit Charabaon 
einem füllen Fluß reich gemacht / Man kan das Land / ſo vber dieſer Statt ligt / an 

8. groſſen Bergen ſehen / die Binder der Statt ligen / vnd einem Pferdtſattel gleich 
zu ſeyn ſcheinen. 
Fgiolget Dermayo welche auch einen Fluß hat / darnach Monucaon / die von Dermayo. 
gleichen einen Fluß hat. Auff halben Weg zwiſchen Manucaon vñ Jacatta an ei⸗Monucaon. 
in Eck oder Hauptligt Crauaon / iſt ein groß Dorff / bewont võ Fiſchern / der Fiſch 
vberfluſſes halben / hat einen Fluß / der mit 3. Armen ins Meer fellt / hie fehret man Crauaon. 
auß in die Inſeln / die weit vñ breit zerſtrewt ligen in den Meerpfortẽ von Jaratra / 
welches iſt ein groſſer Meerbuſem / da noch ein Koͤnigliche Statt in ligt / ſo mir jetzt 
ni fuͤrkof̃t / Jacatra iſt ein ſehr vberfluͤſſiger Platz von allerhandt Leibsnahrung / 

wirt vnrecht von vns Sunda Calapa genenet / den Sunda iſt auff Jauaniſch ge 

tein fruchtbarer Platz / vñ Calapa / ein Indianiſch Nuß / ſie bedeut alſo ein Platz / 
vberfluß hat an Cocos / hat im Mund von der Baye etlich kleine Inſeln / vñ auch 
eine verborgẽ Flache / da wir mit dem Schiffe Amſterdam auffſtieſſen / dardurch 
ks ſehr rinnendt ward / hat einen ſchoͤnen Fluß / iſt nur mit einem Stockwerck vmb⸗ 
geben / ſehr Volckreich vnd bequem / ſich allda zuerfri ſchen / hat an das Weſteriſche 
Eck vom Meerbuſem vngefehr 3. Meil von der Statt einen Fluß / ſo geneñet wirt 0 
Tauioniana, davon ein Dorff ligt / vngefehr ein Meil / den Fluß hinauff / allda iſt Tauioniana 
ehr gut Waſſer zuhole / fuͤr die / ſo in die Oſt Indiſche Inſeln reyſen / deñ niemand fauius. 

Fan verhinderen / daß man nicht darfuͤr ſetze on daß man einen Fluß ſihet / in . oder 

10. Klaffter Thongrundt / vnnd darnach mit der Schloep vmb das Eck fahren / da 
man den Fluß ſtracks ſehen kan. Drey Meil gegen Weſt ligt ein groſſer Fluß / ſo 
geheiſſen Punctan / Doch ligt ein groſſe lange Banck dafůr / mit trockenem fallen⸗ punctan Au- 
dem Waſſer. Ein Meil den Fluß hinauff ligt ein Dorff / gehoͤret einem Edelmañ uus. 
Benopate genannt / Dieſer Fluß gibt auch Pfeffer / hat jren vrſprung von dem ho⸗ Jenopate. 

Landt von Jaua genennet Guon / am Fuß deſſelben waͤchſet meiſt der Pfef⸗ 
Ein Meil Weſtlicher ligt Tanhara / auch ein Dorff / vnd man hat auff dieſem Tanhara. 

Weg viel Inſeln / dazwiſchen man durchlauffet / biß daß man fuͤr Bantam kom⸗ 

met / Welches wol die beſte vnd groͤſte Meerpforten iſt vor allen andern / allda auch 

am meiſten gehandelt wirt mit allen vmbligenden Inſeln vnd Staͤtten / davon wir 

an einem andern Ort ſagen werden / darnach folgen die Ooͤrffer ſo beuor genennt / 

da viel Pfeffer waͤchſt / vnd meiſt gen Bantam von fremden Kauffleuten gebracht / 

vñ den Chineſern verkauffet wirdt / Die Portugaleſer pflegten dieſen Pfeffer auch 
auffzufauffen / aber der Koͤnig von China hat inen ein ſumma Gelts gegeben / auff 

daß ſie dieſen den Chineſeren ſolten laſſen / bevorab dieweil die Portugaleſer keinen 

groſſen Nutz koͤnnen zuwegen bringen / Wenn fie den in Jaua auffkaufften / vnnd 

hinweg fuͤhrten / Schiffslohn bezaleten mit gefahr auffm Meer lieffen / vnnd dar; 

nach deß Koͤnigs Factor zu Cochin liefferten für 12. Cruſaten jedes Quintal. Aber 

die Portugaleſer kauffen jetzt nur Druges / Garioffel / Naͤgelin / Muſcaten / 

Nuß vnd Blum / auch Sandelholt / welches ſie darnach gen Malacca vnd andere 

oͤrter führen. SR ar | 
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Wacht zu 
Bantam. 


Das dritte Theil der 
Das XXII. Cap. 


Von gelegenheit der Statt Bantam. 


Je Statt Bantam ligt in einem nidrigen Landt am 
Fuß eines hohen Bergs / davon 2. Waͤſſerlein an jeder ſeiten der 
Statt flieſſen / Vnnd noch eines mitten durch die Statt / war 
mit die Statt ſehr wol bewaͤſſert / vnnd von Natur ſtarck iſt / Ihre 
N Mauwren ſind dicker dann eins Manns Klaffter / von roten ge⸗ 
backen ſeyn / hat etliche Thor / dahin nicht wol zukommen / allda 
auch Tag vñ Nacht ſehr ſcharpffe Wacht gehalten wirt / hat je auff einem Steine 
wurff ſondere Polwerck / vnnd auff jedem ein ſtuͤck Geſchuͤtz / doch ohn Rader wiß 
ſen aber wol damit vmbzugehen / haben auch ſonſten keinen Zeug darzu / als was ſie 
von Malacca bekommen / da ein Pulffer Muͤhl iſt. Sie haben keinen Thurn / 
dann nur etliche gattung von Schauwgebaͤuw / drey Boden hoch von groſſen 
Maßtbaͤumen vnd Holtz gemacht / darauff ſie mit Leytern ſteigen / ziehen darnach 
die Leyter zu jhnen / koͤnnen davon groſſe Wehr thun / wider jhre Feinde / wann die 
ſtuͤrmen. Sie haben jetzt / als ſie vernommen / daß der Koͤnig von Mataran wider 
je wolt kommen / rings vmb die Statt / auff den Mauwren einen Gang von 
ohen Baͤumen gemacht / fo daß man drauff wirdt mögen gehen / gegen den Seins 
den ſich wehren / vnd gleichwol ſicher ſtehen / hinder der Bruſt wehr / Haben in der 
Statt nur 3. rechte Gaſſen / kommen alle drey biß an den Pallaſt oder Pambam / 
die eine lauffet von dem Pambam zu dem Meer / die ander nach der Landtpforten ⸗ 
die dritte gehn der Berg Pfort. Die Statt iſt nicht gepflaſtert / ſondern gantz ſan⸗ 
dig / vnd man kan wol durch die gantze Statt fahren / von einer abwaͤſſerung zu der 
andern / welche abwaͤſſerung / weil ſie nicht groß vnnd ſtarck genug / allen Vnflat 
abzutreiben / auch die Statt an jr ſelbſt ſumpffig / gantz vnrein vnd ſtinckend ſind / 
Dann die Eynwohner / ſo wol Männer als Weiber waͤſchen ſich zum offernmal 
oͤffentlich / dardurch wirt der Grundt immer beruͤrt / vñ das Waſſer wirdt truͤb vnd 
kotig / Sie haben ein groſſe Kirch / ſo ſie Meſquita nennen / ſtehet neben deß Koͤnigs 
Pallaſt an der Weſt ſeiten / iſt zimlich groß / vnnd das Munition Hauß an der Oſt 
ſeiten / darin alles Geraͤht zum Krieg dienlich / wirdt verwaret. An der Sudlichen 
ſeiten ſtehet das Hauß / da der jünger Koͤnig in wohnet / vnnd auch daran / da der 
Chepate / als Gubernator / in deß Koͤnigs Namen ſich helt / an — 
nung die Straß lauffet / ſo biß an die Landtpforten fuͤhret / in welchen alle deß Koͤ⸗ 
nigs Diener oder Sclauen wohnen / mit fein Dienſtleuten / Pferdtſtall vnnd Kuͤ⸗ 
chen. Die Statt iſt ferner in vier theil abgetheilt / vnd vber jedes ein Edelmann 
geſetzt / daſſelb in Kriegß zeiten / Brunſt oder ſonſt zubewaren / jeder hat ſein bezirck / 
vnd wirt von den andern geſchloſſen / auch hangt in jedem theil ein groß Trum / wie 
ein Faß von 9. Ohmen / darauff ſie mit einem Bolte oder Hamer / ſo darinn hen⸗ 
get / ſchlagen / wenn fie Vnraht / Brandt / oder Gefahr vernemmen / wie ſie auch 
auff den Mittag / deß Morgens frue / wenn der Tag anbricht / vnnd am Abendt / 
wenn der Tag fellt. Sie haben auch Becken / damit ſie einen Klang machen / an 
ſtatt vnſer Glockt / wecken damit das Volck auff / vnd bringens zuſam̃en. Sie ha⸗ 
ben an allen Ecken der Statt jhre Waͤchter / dis ſolche verſehen / vnnd werden deß 
Abendts alle die Paß Naͤchlin geſchloſſen / vnd anderßwo hin gelegt / alſo daß nie⸗ 
mandt deß Nachts kan durch die Statt gehen. Auff dem Pambam wachen alle | 
Nacht vor der Gefaͤngknuß so. Maͤnner / vnd vber das wachen fuͤr ein jedes Edel⸗ 
manns Hauß 10. oder 12. Maͤnner / wenn man in jhre Haͤuſer kommet / findt fa 
16 
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fürs erſt einen vierecketen Platz / den fie Pacebam nennen / da ſie Gehoͤr geben 
denen ſo es begeren. Vnnd da die Wacht gehalten wirdt / ſo mit Rohr oder Palm⸗ 


blätter bedeckt / in einem Eck vom ſelben Platz haben fie ihre eygene Maſqui⸗ 


een / da fie deß Mittags jhre Gebete verrichten / dabey iſt ein Waſſerfluß / dar⸗ 
inn fie ſich waͤſchen / Wenn man tieffer hineyn gehet / findet man ein Thür mit 

einem engen Gangk / welcher mit viel Winckel vnnd Eck geſtaͤrckt iſt / darinn 
sieh ihrer Sclauen wohnen / fie zu beſchirmen / auff daß fie bey Naͤchtlicher weil 

bo Alan Feinden nicht vberfallen werden / Denn fie vertrauwen niemandts / 
find auch nicht treuw / jhre Haͤuſer find gebauwt auff vier / acht oder zehen hoͤltze⸗ 
in Seulen / ſchoͤn geſchnitzt / oben mit Palmbletter bedeckt / vnten gantz of⸗ 


fen vmb die Kalt zugenieſſen / Denn es iſt daſelbſt nimmermehr kalt / haben 


wol Fuͤrhaͤng / damit fie es deß Nachts rings vmb zumachen / Sie haben kein 

Nammern / noch ober Boden / etwas darauff zulegen / haben nur ein Pack⸗ 
auß / welches ſteinern / einen Boden hohe / ohne Fenſter / mit Strohe bedeckt / in 
diefem Hauß bewaren ſie alle jhre Güter / wenn Brandt entſtehet / welches offt⸗ 
nal geſehicht / iſt oben mit dicken Baͤumen bedecket / vnnd darauff viel San⸗ 
es geſtreuwet / auff daß nicht durch brenne / alle vnderſchlaͤg jhrer Behau⸗ 

ng find von dicken Rohren / Bambus genennet / geſpalten vnnd Latten weiſſe / 


Vnkoſten ein ſtarck Feſtung auffwerffen / wo ferrn man der Stattmauwer ge⸗ 
5 demſelben Platz / als auch langs dem Geſtadt abwuͤrffe / vnnd der ſelben 

tein zu auffbauwung der Mauwer deß Schloſſes gebraucht wuͤrde / damit 
. weder Schifflin / Galeen / noch Paraos auß der Statt kommen 


öndten/ Denn die andere abwaͤſſerung find zu klein Paraos zuhengen. Zum 


andern / ſo ſtrecket fich die Vntieff fo weit ins Meer / daß / da gleich auß groſſem 
Geſchuͤtz von den Schiffen auff die Feſtung an dem Waſſer her geſchoſſen wuͤr⸗ 
de / dannoch dieſelbe keine ſtaͤrcke haben / oder ſchaden thun koͤnnen⸗ Wer zu wuͤnd⸗ 
ſchen / daß dieſe Länder die Zeit vnnd gelegenheit in achtung hetten / ehe denn die 
Portugaleſer ſolches thun / Wenn man ſolches thete / ſolt man nicht allein die 
Sfpecerey von Jaua / ſondern auch von den Inſeln Maluccos / Ambon / 

. Banda / Timor / Solor / Macaſſer / vnd viel 

1555 andere bekommen. 
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6 gen der Statt hat es die groſſe abwaͤſſerung / vnnd fo ferrn man allda Pfuͤtze 
mit ſuͤᷣſſem Waſſer koͤndte graben / koͤndte man gar leicht vnnd mit geringem 
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II8 Das dritte Theil der 4 
| Das XXIII. gap. 5 


Von jren Närcften/ Kauffgut vnd Wahren / vnd 
wie man die 4 verkaufft / Jre Naß vnd 4 


ewicht. 


V Bantam hat man jedes Tags drey Marckte / d 
5 UN 2 5 5 = 
(Se 2 man alle Wahren verkaufft / der erſt iſt ein groſſer Platz an der Oſl 
INS eiten darzu verordnet / alda Morgens gleich Tags ſich die Kauf 
leut von allerley Nationen / als Portugaleſer / Arabier / Tuͤrcken 
7. Chineſer / Quillines, Pegus, Malayos, Bengales, Guzarates 
Malabaros, Abiſſiner / vnd von allen Orten von India finden / jrt 
Kauffhandel zutreiben / ſolches waͤret biß zu neun Vhren / wenn ein jeder hingehen, 
da es jhme beliebet. 10 1 
Auff daß man aber wiſſe / was Guͤter daſelbſt verkaufft werden / wollen wil 
vornẽ anfahen / langs der Haͤuſern gehen / vñ wider langs dem Waſſer kehren / vor 
nen an dem Marckt / da ein Meſquiten ſtehet / mit einem Plancket / findet man f 
zen Weiber mit Saͤcken / vnnd ein Maß fo fie Ganta nennen / da gemeiniglich 3, 
Pfundt Pfeffers eyngehet / Hollaͤndiſch Gewicht / dieſe Weiber kauffen den Pfef 
fer von den Bawten / ſo jn zu Marckt bringen / den Bantam vmb s. oder 9. hunden 
Taxas / ſind dariñ ſehr wol geuͤbt / daſelbſt ſtehen auch Chineſer / ſo klůger ſind / die⸗ 
ſe gehen den Bawren entgegen / wenn ſie komen / fragen wie ſie den gantzen hauffen 
halten / haben bey fich ein Gewicht / wie die Weber brauchen / mit einem Stock / de 
ein Gewicht an henget / vnnd ein Saͤcklein am andern endt / darinn ſie den ef 
ſchuͤttẽ / auff daß ſie nit betrogen werden. In dem Steck weck findt man auff beyden 
ſeitẽ viel Weiber fo bettelen / Arrecca / Wa ſſer Melonẽ / vñ Vannanas verkauffen / 
darnach folgẽ etliche ſo Kuͤgelen backen / vñ ſolche verkauffen / weñ man da fuͤruͤber / 
kom̃et man auff den Platz / da man auff der feiten zur rechten Handt Ruͤſtung o 
Gewehr verkaufft / welches Maͤñer thun als Ertzinen Baſſen / Tolchen ſo ſie Cros 
nenen / Eiſen zu Spieſſen / Meſſer vnd ander Gewehr / auch daneben weiß vñ gell 
Sandelholtz / Auff der andern zur Lin cken Handt / Zucker vñ allerley C onfect / Da⸗ 
nebẽ iſt der Bohnmarckt / allda verkaufft man weiſſe/ſchwartze/rohte / gruͤne / gra 3 
Bohnẽ mit der Maß zu 300. Taxas den Gantam / Darnach folget der Zwibel 15 
Knoblochmarckt / hꝛevor wandeln die Kauffleut / die in groß Leinen wand vñ ander 
Wahren zuverkauffen haben / vnd Gelt auff Reyſen geben / auff daſſelb nach volle 


brachter Reyß jnen duppelt widerumb zuerſtatten / Wenn aber dem Schiff ein vn⸗ 


glück widerfehrt / fo verlieret der Kauffmam das Capital vnnd außgelegtes Gelt. 
Man hat hie an der rechten Hand der Huͤnermarckt / da man Huͤner / Enten / Tau⸗ 


ben / Geißlin / Pſittich / vnd andere Voͤgel verkaufft / Allhie ſcheiden ſich die Weg / 


einer zu der Chineſer Laden / der ander zu dem gruͤn oder Moeßmarckt / Vnnd der 
dritte zu dẽ Fleiſchmarckt. Weñ man gehet zu der C hineſer Laden / hat man erſt an 


der rechten Hand / etliche Jubilierer Coracanes vnnd Arabier Nation / ſo ſchlechte 


Robinlin feyl haben / auch Jacynten / Spinellen / Balaſten / Granaten / Robaſſen⸗ 
vnd an der lincken Handt hat man die Bengales vnnd andere / die mit Gemaͤldten 


vnnd Kraͤmerey handelen / darhinder der Chinefer Laden auff der Reige ſtehen 
die haben feyl Stickſeiden / allerley gattung / vnnd allerhandt ſehr fchöne Farben / 
Seiden vnd Damaſtene Stuͤck / Saf̃et / Satin / Goltfaden / gůlden Stuͤck/ſchon 


Porceleinen Kannten / huͤbſche Porcelin / Schuͤſſel / oñ ander huͤbſche Koͤrblin / mit 
Lacca / Kupfferbecken / groſſe vnd kleine gegoſſene vnd geschlagene kuͤpfferen Kand⸗ 
ten / Queckſülber / hüͤbſche Laͤdlin / Papier vielerley farben / darauff ſie ſchreiben / 


Kalen⸗ g 


| 


. . u . 
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Kalender / geſchlagen Goldt in Buͤchlin / kleine Spiegelin / Kaͤmme / Brillen / 
Schweffel / Chiniſche Saͤbel / deren Scheyd mit Facca vberzogen / die Wurtzel 
China / wehers / Quitaſols, fo man vberm Haupt trägt der Sonn zuwehren / deren 
Gaſſen an beyden ſeiten voll ſind / den andern Weg gehend hat man die Benga⸗ 

les mit jhren Malerey Laden / An der rechten Handt / die Leinwand Maͤrckt / der 
Maͤf er hat man an der Lincken Hand / vnd darnebens der verheyraten Weiberlein 
leinwand Marckt / In welcher bezirck niemandts mag eyngehen bey hoher ſtraff. 
Ferrner hat man an beyden ſeiten die Obs vnd Nuͤß Maͤrckt / da man vieler handt 
FKreuter vnd Obs verkaͤuffet / dem vnſerem vngleich / Die fo den vnſeren N 
ind dieſe / Vommerantzen / Citronen / Limonen / vñ Öranatöpffel/welcher Marckt 


waͤret biß zum ende / Vnd wenn man widerumb heym gehen wil / lompt man auff 


den Fiſchmarckt / da man vielerley Fiſch verkaufft / Von dannen hat man an der 
cken Hand den Fleiſchmarckt / allda Ochſen / Hirſch / Buͤffelfleiſch feyl iſt / Vnd 
olgendts iſt der Specerey marckt / da die Weiber ſre Laden mit allerley Specerey 
haben / vnd die nach Pfennings werth / jedes nach feinem begeren einzelig / verkauf⸗ 
en / als Pfeffer / weiß vnd ſchwartz Naͤgelin / Nuͤß / Blum / Zimmetrinden / Kuͤm⸗ 
mel / rücken Imber / Zedoar / zerumbt langen Pfeffer / Cubeben / Amfiun, kagara, 
Calambar, Garro, Sandelholtz / Coſtus Indicus, Nardus, luncus odoratus, Cala- 
mus Aromaticus, Wurtzel von China / Rabarbara, Galanga, Seuerſadt / Fen⸗ 
chel / Anißſamen / Coriander / Bangue, Datura, Cannoxit, Cantior, Samparan- 
tan, Curcumia, pontion, Gato, Gambeir, Saſani, Daringi, Tagui, Caumbi, 
Tianco, Mandian, Maiupodi, Sari, Branhan, Darin Tuio, Tagari, Iurahan, 
Sambaia, lalane, Parauas, Comon Puto, Beniuyn, weiſſen vnd ſeywartzen Saga, 
mit noch vielerley / die vns jetzt entfallen. Hie haben wir gelaſſen den Reißmarckt 
un der rechten Handt / da deß ein groſſe menge in Secken ſtehet / vnd noch mehr in 
den Schiffen / die alda am Marckt auffm Waſſer find. Folgends der reige langs 
kompt man an Topffmarckt / dabeneben der Sack / Matzen / vnd Saltz Marckt iſt / 
ynd ligt daſelbſt ein groſſe menge grob Saltz / welches von Joartan vnd andern ob⸗ 
ermelien Orten / dahin gebracht wirdt / widerumb zuverfuͤhren / oder daſelbſt zuge⸗ 
brauchen. An der lincken Hand hat man den Oel vnd Cocos Marckt. Vnnd alſo 
kompt man widerumb auff dieſen Weg / da die Kauffleut vnd Schiffhern wande⸗ 
len / welche auff alle Laͤnder handelen vnd fahren. Ihr Maß damit fie den Pfeffer 
ae von der groſſe / daß drey vñ ein viertheil Pfund Pfeffers drein mag / 
welche ſie Ganta nennen / Sie haben noch ein ander / da ſie den Reiß / Salz / Boh⸗ 
gen vnd andere ding mit verkauffen / die iſt groͤſſer / vnd mag wol 4. Pfundt Pfef⸗ 
fr halten / Wenn ſie den Pfeffer ins groß verkauffen / fo liefferen fie den mit dem 
Sack / vnd jeder Sack wigt 4. Cates / oder 56. Pfundt / wenn fie weniger lieffern / 
ſogeſchiehet den Verkauffern zu kurtz / eder Cate ſind 2. Vntzen. Man muß aber 
wol achtung geben / daß man von den Jauanern vnnd andern nicht betrogen wer⸗ 

N 4 offtmal geſchichts / daß fie klein ſchwartz Steinlein vnter den Pfeffer mi⸗ 


en / welches man (es ſey denn / daß man fleiſſig drauff merckt) ſchwerlich kan ge⸗ 


war werden / auch muß man wol achtung haben / daß der Pfeffer wol geirucknet 
vnd ſauber ſey. Wenn dieſer Marckt ein ende / ſo fahet der ander Marckt an / auff 
dem Platz Pacebam / oder Koͤnigs / da allerley Eſſenſpeiß feyl iſt / vnd auch Pfef⸗ 
fr von den Eynwohnern den Chineſeren verkaufft wirdt / dieſe wären biß zum 
Mittag / vnd auch wol einen gantzen Tag. Nach Mittag iſt ein Marckt im Quar⸗ 
ier der Chineſer / da auch alle Eſſenſpeiß verkaufft wirdt / auch Geiß vnd Huͤner / 
Vnd diß waͤret Tag für Tag / warinn die Chineſer ſich ſehr befleiſſigen. 
. Von jrem Gelt werden wir an einem andern Ort 
meldung thun. J 
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140. Das dritte Theil der 


Das XXIIII. Cap. 


Von der Jauaner Religion in Bantam / aueh 
wie ſie mit den andern handeln. 5 


, N aua / vnd am geſtadt deß Meers iſt der Macho⸗ 


N | SL | metiſche Aberglaub / aber im Landt ſind die Heyden / halten das 
0 104 8 N) ſterbe / der Geiſt ſtracks in einen andern Leib fahre / eſſen derhal⸗ 


Geſetz Pithagoræ, welcher fuͤr gewiß helt / daß wenn der Menſch 
ben nichts was Leben gehabt / viel weniger todten fie ein Thier / 
— | In ſondern fpeifen vnd ernehren dieſelben. Am Meer geſtadt von 

1 Jauner Re- Jaua ſind ſie Machometiſch / deſſen Alcoran ſie fleiſſig halten. Sie haben nur 
1 sa vier Propheten / nemlich / Moſes / Dauid / Jeſus Chriſtus / vnd Machomet / Sie 
i haben jre Kirchen / ſo fie Mes kita nennen / darinnen ſie alle jre Gottesdienſt verrich⸗ 
| ten / gantz füll/demätig/ wenden jr Angeſicht zu der Sonn / fallen darauffofftmal 

zu der Erden / leſen etliche gezeiten / wie die Mönch / welche ſie nicht mögen vnter⸗ 

laſſen. Sie haben 2. Faſten im Jar / jhre groß Faſten fahet an am 5. Auguſti / vnnd 

waͤret 40. Tag / halten alsdenn Oſtern mit allen jren Sclauen vnd Geſind / arm 

vnd reich / ſitzen wie die Schneider in einem Ring / eſſen zuſammen auff der Erd / 

allda fie jrer Oberkeit gehorſam leyſten / fahen an von feinen Fuͤſſen / ſtreichen mit 

jren Haͤnden hinauffwerts / vnnd darnach mit beyden jhren Haͤnden ober jr Ange⸗ 

ſicht / biß hinder jr Haupt / welches jaͤhrlich geſchicht am 5. Tag Auguſti / wie ge⸗ 

melde. Der fuͤrnembſten Weiber laſſen ſich nimmermehr ſehen / haben derer viel 

als 12. vnd weniger / mit welchen jnen viel Selauen zur Morgengab gegeben ſind. 

Da wir daſelbſt waren / beſtattet der Sabander ſeinẽ zweyten Son an eme von ſei⸗ 

ner Freundſchafft / gab jme zum Heyratſtewer do. Mannsperſonen / yo. Weiber / 

vnd 40. Jungfrauwen / mit dreyhundert tauſendt Cairas / welche tragen vnſers 

Geldts gerechnet 12. tauſendt Caixas fuͤr einen Real von achten / Sechs vnd fünffe 

tzig Guͤlden / fuͤnff Stuͤber Niderlaͤndiſch. Vnd alle dieſe Weibsbilder moͤgen ſie 

auch beſchlaffen / die Kinder ſo geboren werden / mag er nicht verkauffen / ſondern 

werden der rechten Frauwen geboren / wie Iſmael der Sara geboren ward / vnd | 

ie die Jas viel dieſer Kinder werden von den Eheweibern getoͤdtet. Wenn ſie ein jrer Freund⸗ 

zeit halten. ſchafftzur Ehe nemmen / gehen ſie nicht auß / fur vnd ehe die Hochzeit gehalten /ſo 

wol der Breutigam als die Braut. Wñe ſie das Hochzeit Feſt haltẽ / ſind aller jrer 

Freundt Diener vnd Sclauen hüpfch geſchmuͤckt / vnd in deß Breutigams vnnd 

Braut Wohnung ſind viel Spieß auffgericht / haben weiß vnd roten Baumwol⸗ 

lene Quaſt / wie bey vns die Faͤhnlen an der Reuter Speer / auch Faͤndle / machen 

groß getuͤmmel mit ſchieſſen / auß Kamers von Baſſen / denn fie wiſſen mit Rohr 

vbel vmbzugehen. Nach Mittag bringt man dem Breutigam ein geſattelt Pferd / | 

da er auff ſitzt / vnnd durch die gange Statt ſpatzieren reitet / biß zur Abendt zeit / 

kompt alsdenn zu feiner Braut / zu welcher / dieweil er herumb geritten / die Scla⸗ | 

uen fo jhme zur Eheſteuwer gegeben / kommen / jeder mit einem præſent oder Ge⸗ 

ſchenck / darunter die Heyrat Gab ſehr huͤbſch zugericht / vnd gezieret / mit gebracht 

wirdt / allda wirdt denn eine Mahlzeit bereitet / da Vatter vnnd Mutter bey dem 

Breutigam vnd Braut bleiben / vnd eſſen / wenn die hinweg / werden Breutigam 

vnd Braut zuſammen vnter ein Dach gefuͤhrt / da es rings vmbher mit Vorhaͤn⸗ 

gen vermacht / da fie bey ein ander kriechen / vnnd die Braut darnach von einigen 
anderen Maͤnnern nicht geſehen wirdt. Man ſihet die Jauaner ſelten on Bettelen 

vnd Arecca / ſo fie ſtets mit Kalck gemenget / kauwen / davon jnen der Mundt ganz 
Blut 


MN 


Orientaliſchen Indien. Cap. X XV. 14I 


Glutrot wirdt / vnd die zaͤne ſchwartz / die fie auch gemeiniglich feilen / vnnd mit 
eim kraut glentzend machen / als Goldt / vnd ob ſie ſehon mit dem Koͤnig reden / ſo 
laſſen ſie nicht die Bettele zu eſſen / auch wenn einer den andern beſuchet / ſtellen fie 
ſtracks das Bettel Kaͤſtlin ins mitten / bieten dem / ſo jn beſuchet / von jren Better 
len / ſtaffieren auch fein Kaͤſtlin vom ſelben / auch wen einer bey den andern ſich wil 
nederſetzen / ſonderlich da derſelb hoͤherers ſtandts / als ſie / kommen fie gebuͤckt zu 
Ihnen / biß fie ſich bey jn geſetzt / kawen gleichwol immer Bettelen / wie geſagt. 


Das XXV. Cap. 


Wie der Capitan oder Oberſter in Bantam / 
u. nach dem Pacebam gehet. 


Enn einer der fuͤrnemeſten / fo fie Capitaner nen⸗ 
nen / zu dem Paccbam / oder deß Koͤnigs Hoff gehet / mit ſeinem 
Staal / ſo laſſen fie einen ſpieſſe oder zween / vnnd ein Schwerdt 
mit einer roten oder ſchwartzen Sammeten Scheid / nach jhrer 


0 gen / ſondern muͤſſen abgehen huckend auff jren Verſen / biß die Obrigkeit oder 
apitan für vber gangen iſt / gehen darnach wider ihren weg / die find ſehr hoffer⸗ 


Tulban von gantz zarten Bengaller fein Wandt / wie Schleyer thuch oder 
imper / etliche tragen ein klein Maͤntelein mit Ermel von Sammat / ſchwartz 
der roht Thuch / Iren Dolchen oder Croß für oder hinden in jhren Gürtel ges 
lochen / darauff fiefich verlaſſen / ihre Diener gehen hinder jhnen / einer mit den 
ertel laden / der ander mit dem Waſſertopff / der dritte einem groſſen Hut / auff 
dortugaleſiſch Quitafel genennet off dem Haupt tragendt / der ſie vor der Son⸗ 
en hitz bewaret / ſie gehen alle Barfuß / es were auch groſſe ſchande / daß jemandt 
t mit Schuhen gehen / im Hauß tragen ſie wol Schuhe von roten Leder / ſo in 
China / Malacca / oder Achem gemacht werden / wie auch die Quitaſols. 


Das XXVII. Cap. 


Von den Ruͤſtungen oder Gewehr / vnd Kriegs⸗ 
handel der Jauaner. 


e Jauaner ſind hartneckig / vntreuw / boͤß / vnnd 
| SRG N Morderiſch / vnnd wenn fie obligen / ſparen fie niemandt / fie 
N 65 ſind fo behende im ſtellen / daß ſie alle andere vbertreffen / find 
5 a 8 2 auch fehr gute Soldaten / kun vnd vnverzagt / wiſſen aber mit 
RE keinem Geſchuͤtz noch Rohr vmbzugehen / wenn ſie das wir 

LT ſten / würden fie nicht zu zwingen ſeyn / Ihr Wehr ſind lange 
Spieſſen / mit flammeten Eyſen / wie auch die Oolchen ſo ſie Trieſſen nennen / 
auch Saͤbel vnnd Cortelaſſen / Ihre Schildt ſind von Holtz oder Leder ob einen 


hauff geſpannen / Sie haben auch Harniſch von eyſenen Platten mit ringen 


an den andern feſt gemacht / wie in der Figur zu ſehen / 1 5 tragen gemeinig⸗ 
| ä | | 11 lich 


Sn en ſehr praͤchtig / tragen etliche tuͤcher mit faden Gold durchzogen / haben 
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IF2 Das dritte Theil der 
lich lange Haar / lange Naͤgel / vnd feilen jhre Zaͤne / ſind jhres Oberſten gebote ſ 
gehor ſam / daß fie ſolches vor forcht deß todes nicht vnterlaſſen / ſind auch ſorach 
gierig / vnd ſtarck von Natur daß wañ ſie von jrem feind durchſtochen / fie durd 
die Waffen dringen jren feindt zu toͤdten / vnd ſich zu rechen / das haben wir geſe 
hen vnd erfahren / Sie haben keme beſoldung / dann wenns Krieg iſt / gibt man ib, 
nen / Kleider / Waffen / vnd zu eſſen / Reiß vnnd Fiſch / find alle eigen Knecht / ſe 
auffgebotten werden / wenn es die noht erfordert / oder wenn ſie wollen einen Zug 
thun / jemandt vn verſehens zu vberfallen / darzu ſie beſſer bequem / Dieſe ſind den 
meiſte reichthumb vnter den Herrn / vnd welcher derer am meiſten hat / wird deſte 
reicher vnd mächtiger gehalten / fie find felten ledig haben alweg etwas fuͤr / als hä 
tzeren Scheiden zu machen zu jhren Dolchen / die fie fo gang ſubtilich wiſſen auß 
zuſtechen / daß ſich einer daruͤber verwundern muß / machen die von ſehr leichtem 
weiſſem Sendelholtz / oder poliren jhre Waffen / die ſind gemeiniglich mit gifft an⸗ 
geſtrichen oder geſchmiedet / auff daß die ein toͤdtliche wund machen / jhre Waffen 
werden auch fo ſcharpff vnd klar gehalten / daß man damit ſchneiden kan / als mil 
einem Schermeſſer / fie verlaſſen fich auch fo ſehr drauff / daß ſie weder Tag noch 
Nacht ruhen konnen / ſie haben denn ſolche bey ſich / legen ſie auch dep Nachts vn⸗ 
ter jhre Haupter / geſtatten auch nicht jemandts anders ſolche anzuruͤren a 16 
forcht / damit ſie nicht mit jhren eignen Wehren moͤchten vberfallen werden / dar⸗ 
zu ſie nit zu fromb / ſondern in aller verraͤtherey erfahren ſind / alſo daß kein Bruder 
dem andern vertrauwet ein ander anzuſprechen / er habe dann ſeinen Cros bey ſich / 
vnd im Vorhauß 8. oder 4. dutzet Spieſſe vnd Schildter / haben auch gemeinig⸗ 
lich mehr ſtuͤck Geſchütz oder Baſſen auff jhren Vorplatzen / aber ſelten ein muni⸗ 
tion darzu: Sie brauchen auch Blaßbuͤchſen / darauß ſie vergiffte pfeilicher bla 
ſen / die habẽ am end 2. Kerbger / auff daß die gifftige ſpitze fo von Fiſchzan gemach 
ſolt abbrechen / vnd in deß Menſchen Leib faulen / wie zuvor meldung beſchehen 
iſt / wiſſen ſie mit keinem Rohr vmbzugehen / vnd begab ſich / da wir daſelbſt ware / 
daß einer deß Landts von den vnſerigen vnterricht ward / wie er ein Rohr muͤſte 
laden / vnnd daſſelbig gebrauchen / wenn er damit nach etwas wolt ſchieſſen / iſt r 
mit der Muſchketen / welches vns genommen war / hinauß gangen / vmb Wilde 
zu ſchieſſen / da jhme ein wilder Ochß auffgeſtoſſen / derer daſelbſt viel ſeyndt / 
hat er auff denſelben geziehlt / vnnd jhn getroffen / fiel aber fo wol als der Och 
auff die Erden / hat 2. Zaͤne verloren / vnnd das vnterſt bein feines Munds w A 
zerſtüͤckelt / blieb eine zeitlang in vnmacht ligen / vnnd da er wider zu ſich ſelber 
kam 0 ward er fro daß der Ochß geſchoſſen vnnd todt lag / wolt aber nicht mehr ans 
ſchieſſen. ** 


Das XXVII. Cap. 


Von den eingebornen Kauffleuten in Ban⸗ 
tam / jhrem Handel / Kauffbrieff / vnd 


Obligationen. 


Je Kauffleut ſind ſehr argliſtig / betruͤg lich / veꝛſchmitzt / 
vnd vngetreuw gegen allen frembden / fürchten ſich aber ſolches 
5 gegen einander zu vben / treiben jhren handel auff alle vmbligen⸗ 
de Inſulen / holen vnd bringen verſcheiden Güter / von der In⸗ 
N ſel Macaſſer vnnd Sambaya / bringen ſie ghen Bantam Reiß 
auff Malayſch Bras genennet / vnnd koſten daſelbſt z. Maß 1 
| = ie 


* 
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ſie geldeng nennen / vnd jede maß anderthalb Ganta in Bantam gemeiniglich tau⸗ 
ſend Caxas / wirdt zu Bantam verkaufft / bey der Maß Gantam 2. oder 3. wie es 
Die zeit gibt fuͤr tauſendt Caxas / thun ſo viel 3. Stuͤber / vnd ein Blanck niederlaͤn⸗ 

diſch Gelt / wirdt von dannen auch gefuͤhret ghen Malacca / von der Stadt Bal⸗ 
lambuam bringt man viel Indianiſch Nuͤß Cocos / man kauffet ſie daſelbſt ein 
gundert für 1000. Caras / vnd zu Bantam acht fuͤr ein Sata oder 40. fuͤr tauſend 
Caras / man bringt auch von dannen Oel von Cocos in groſſen toͤpffen / auch von 
IJdartan / Gerrieci / Pati. | 
Von Jauana / vnd darumben ligenden oͤrtern / bringt man ſchoͤn grob Saltz / 
und man kaufft gemeiniglich soo. Gantas vmb 150. tauſendt Caxas / vnnd z. 


Ga fuͤhren daſſelbe auch 
en Sumatra / als ghen Barros / Speriamon / Tolombauam / Andragiren / 


den obermelten oͤrteren bringt man Honig zu allem vberfluß / vnd gilt gemeinig⸗ 
lich die Kante / fo helt vngefaͤhrlich 13. Kanten Hollendiſche Maß /Z. oder 4. tau⸗ 
lend Taxas / Zucker bringt man von Japara vnnd Jacatra / doch kein menge / iſt 
Braun / wie der ſo man nennet auff Hollendiſch Potſucker. Man bringt auch 
roſſe menge trocken Fiſch von Crauaon vnd Bandermachin / Eyſens bringt man 
groſſen vberfluß von Kerimara gelegen am Sud weſt end von Borneo / Arpuijs 
von Bender machen vnnd Banca / welches eine hohe Inſel / die fuͤrnemſte Stadt 
t auch Banca genennet / alda ſuͤß waſſer zu bekommen in 3. Klaffter tieff / Zinn 
Ind Bley kommet von Pera vnd Guſtean / an der Geſtad von Malacca bey Cu⸗ 
de / Daumwol vnd Kleider von Bali Cambaua / vnd andere. 
Die Kauffleut / ſo reich ſind / bleiben gemeiniglich zu Hauß / vnd wann eini⸗ 
Schiffe abfahren / geben ſie denen / ſo mit fahren / ein Summa gelts auff duppelt 
mehr oder weniger / widerumb zuerſtatten dem nach die Reyß lang fallen / richten 
auch Darüber eine Obligation auff / vnd ſo die Reyß wol abgehet / vnd volnbracht 
wirde / wird der Außgaͤber bezahlt / vermoͤg deß Contracts / ſo der Nemer daſſelb 
durch Vngluͤck nicht konnte bezahlen / muß er als dann Weib vnd Kindt zum 
Pfand ſetzen / biß die ſchuld bezahlt ſey / es were dann Sach / daß dem Schiff ein vn⸗ 
lack widerfahren / in ſolchem Fal verliert der Außgaͤber ſein außgelegtes Gelt / 
iefe Schrifften / wie auch alle andere / werden geſchrieben auff die bletter eines 
Baums mit einem griffel oder eyſenem pfrim / welches ſie darnach auffrollen / 
oder ſo es Bücher ſeynd / zwiſchen 2. holtzer ſehr artig vnd huͤpſch mit garn zuſam⸗ 
men binden / Sie ſchreiben auch auff Chineiſch Papier von allerley Farben / wel⸗ 
ches ſehr zahrt vnd ſauber / auch auff ein gattung Papier / welches ſie von Baͤumen 
machen / ſie haben kein Truckerey / ſind aber geſchickt auff die Feder vnd ſchreiben 
ordentlich / Sie habẽ nur 20. Characteres / damit ſie alle jre ſprache foꝛmiren / brau⸗ 
Ben auch die Malayſche Characteres vnd Sprache / welche ſehr bequem vnd leicht 
zu lernen / der ſie auch reden kan / wirdt nicht allein in India / ſondern au 
in allen Inſulen verſtanden / Sie haben auch Schulen / da man 
die Arabiſche ſprache lehret vnd 
weiſet. 


Jambe/ alda fie es vertauſchen auff Lacca / Pfeffer / weiſſen vnd ſchwartzen Beni⸗ 
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DaexXX VIILSap. 
Von den außländifchen Kaufleuten fo zu 


Bantam wohnen / vnd daſelbſt jhren Han⸗ 
del treiben. i 
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Je Perſier / fo man in Jaua Corazone nennet / nehre 
BIS ſich gemeiniglich mit Steinen / vnnd Artzneyen / find feine 
N) M ſtendige liebliche Leut / mit denen man wol vnd mit gutem beſcheid 
2 EVA handelen kan / ſind den frembden ſehr zugethan / vbertreffen alle ans 
S dere Nationen / fo daſelbſt handelen mit hoffligkeit / die Ar 
5 vnnd Peguſer ſind die am meiſten jren Handel zu waſſer treiben / 
halten vnd bringen die Kauffmanns Wahr von einer Stadt in die ander / kauffen 
viel Chineſer Wahr eyn / tauſchen die gegen anderer Wahr / von den vmbligen⸗ 
den Inſulen / kauffen auch Pfeffer eyn / vnd bewaren den biß die Chineſer wider 
kommen eynzukauffen. 4 
Die Malayos Quillines ſeind Kauffleut / die Geldt auff Intereſſe leihen / 
den Wuzanates darumb daß ſie arm ſind / werden gemeiniglich zu Bootsgeſellen 
gebraucht / vnd ſind die fo Gelt auffnemmen / machen offtmal von einem 2. oder 
3. Sie find bekleidet / wie man in der Figur ſehen mag / mit Baumwollen wand 
vnd haben auffm Haupt einen Tulban / wenn ſie ghen Bantam kommen / kauf⸗ 
fen ſie ein Weibobild / fo ihnen Tag vnd Nacht dienet / vnnd wann fie widerum 
abreiſen / verkauffen fie die widerumb / wo fern fie aber von derſelben Kinder has 
ben / nemmen ſie die mit / laſſen das Weib frey vnd ledig / vnd muͤgen ſie als dann 
nicht verkauffen / Sie mag darnach einen andern ehelichen / vnd mit demſelben 
Hauß halten. vi 15 


DasX XIX. Eap. 


Von den Ehinefern / ihrem Handel 
vnd Leben. 5 


Je Chineſer wohnen zu Bantam an einem quar⸗ 


W err alleine / welches mit einem ſtarcken Steckwerck vmbgeben / 


Sir 


> . 
—— 


Schiffe / deren jedes ohngefaͤhr 25. Laſt / vnd nicht mehr mag laden / dann ſie m | 


chr 
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ſehr ſcharpff gebauwet vnnd keinen Bauch haben / vnnd ſcheinen groͤſſer dann fie 
ſeynd / Sie bringen folch Gelt / das zu Bantam / in gantz Jaua / vnd den vmbligen⸗ 
den Inſulen gangbar iſt / vnd auff Malays Cax / zu Jaua Pilos genennet wirdt / iſt 
geringer als ein Heller / von ſehr böfer Muͤntz / gegoſſen von Bley mit ſchaum vnd 
Kupffer vermiſchet / find ſo dinn vnd ſchwach / daß wenn man einen Buͤſchel fallen 
leßt / deren s. 10. oder 12. bißweilen auch mehr zerbrechen / wann fie auch eine nacht 
im Saltzwaſſer ligen / kleben ſie an einander / vnd brechen wol die helffte / diß Gelt 
wird gegoſſen in einer Stadt Ehincheu genennet / vnd auff 25. Graden deß Nor⸗ 
diſchen Poli gelegen / iſt erſt angefangen im Jahr 90. in welchem der Koͤnig Ham⸗ 
nion ſo jetzt regiert / ſolche erſtmals het gieſſen laſſen / der Koͤnig der fuͤr dieſen re⸗ 
girt vnd Wontai geheiſſen / als er geſehen / daß die Carasfofür 2o. Jar durch den 
onig Hoyien auff bracht / in groſſer menge der Inſulen erfuͤlleten / die weil ſie in 
hina nicht golten / ſondern alles Kauffen vnnd verkauffen vmb kleine ſtuͤcklein 
Silbers geſchahe / welche durch Conduri ( fo kleine rote Bhonlin ſeind / vnd einen 
einen ſchwartzen Flecken auff einer feiten haben / Und in Lateiniſcher Sprach 
Abrus genennet werden) gewogen wurden / vnd die Chiniſche Kauffleut ſo die mit 

rofler menge auß China fuͤhreten / nicht kundten verhandelen / hat er dieſes loſes 

Klin runden /damisbaffelb durch gebrauch vnd handlung ſolt brechen vnd zer⸗ 
gehen / welches dieſer Konig betrachtet / vnd fie noch ſchlimmer gemacht / fie find 
mit Stroh an einander gerigen / (denn fie ein vierecket Loch in der mitten haben) 
g200.bey einander / welches fie einen Satack nennẽ / tregt vnſer Muͤntz ein blanck / 

ff dieſer Satack an einander gebunden / machen ein tauſent / welches fie Sapa⸗ 
ee vnd 13. tauſent dieſer pfenning kauffeten wir vmb ein ſtuͤck von acht 


kalen / der alten Caxas ſihet man ſehr wenig / dann die faſt alle zergangen vnd ver⸗ 

erbt / ſind auch in Jaua nicht mehr gangbar / Ehe dieſe auß kamen / kaufft man 
umb zehen tauſent . ſaͤck Pfeffers / da man jetzt ſeit die Chineſer angekom̃en ſeind / 
nur 2. vnd ſelten dritthalb ſaͤck vmb ooo oo. der Caras / ſo zu dieſer zeit im gang / 
fen muß, fiebringen auch Porceleine / feine / vnd grobe / beyderley gattung / de⸗ 
hen man zur zeit / weñ die Chineſer ankommen / (welch⸗s / wie geſagt / im Januario 
ſchicht) vmb 100. Caxas 5. oder G. Schuͤſſel kauffen mag / auſſer derſelben zeit / 
an man nur 2. vnd ſelten 3. kauffen / Sie bringen auch ſtuͤck Seide vnnd anders 
von allerley farben / ſehr ſchon / auch ftuͤcklin Seide von 14. vnnd 1. Eln / vnd viel 
andere Wahren / wer hieuon wil mehr wiſſen / beſehe jhre Laden im Capitul vom 
ſar oder groſſen Marckt / Ondo / Vom gewicht / Conduni / dauon oben mel⸗ 
ung geſchehen / muß man wiſſen / wie wol man viel Real von achten ghen China 
üͤhret / daß doch dieſelben alda keinen lauff haben / denn daſelbſt keine Muͤntz ge⸗ 
het / ſondern werden zu ſtuͤcken zerſchnitten / durch die Conduri / dauon oben ge⸗ 
ſige / gewogen / vnd 10. dieſer thun ein Maß / 10. Maſen thun ein Tayet / welches 
t ſo viel als 12. einfachẽ Realen / Sie kauffen auch alle die Lacca / ſo von der Stadt 
Tolonbauan (da die vberfluͤſſig iſt) bracht wird / geben runde kuͤgelin darfuͤr / aber 
man muß einen Fluß hinauff fahren / auch den Anil / ſo zu Anier im Topffe ge⸗ 
macht wird / kauffen auch Sandelholtz / Muſcatennuß / Naͤgelin / Tartaruga / ſind 
die ſchildter von Schildtkroͤten / dar auß ſie in China huͤpſche Laͤdlin machen / Helf⸗ 
fanten Zaͤne davon ſie huͤpſche Stuͤl machen / vnd ſchetzen die wie Siber / dann die 
Mandarijus oder Vitzkoͤnige werden darin getragen / Sie ſind ſo ſubtil in jhrem 
Handwerck vnd Handelung / daß ſie alle andere Nationen vbertreffen / ſie nehren 

ſich ſehr zu Bantam / mit Wein / von Reiß vnd Indiſchen Nuͤſſen zu 
. bernen / wiſſen ſich dareyn ſehr fein 
zuſchicken. 
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146 Das dritte Theil der ! 
Das XXX. Cap. 


Von der Religion der Chineſer vnd jhrer . 1 
Haußhaltung. 10 AN 


Jewol die Chineſer glauben / es ſey ein Gott der alles 
N erſchaffen / vnd auß nichts gemacht / anbeten ſie doch eben ſo wol 

den Teufel / den fie in jhre Tempel / oder Bethaͤuſer abgebildet 
ond Contrafeit haben / ſitzt hoch an eim finſtern Ort / hat z. kroß 
EN nen vberm Haupt / vnd ein erſchrecklich Antlitz / flauwen an ſtatt 
ER: Haͤnden vnnd Fuͤſſen / vnd ein greußlich Angeficht auff dem 
Bauch / vor dieſer Figur oder Bildt fallen ſie auff jhre knie / klopffen mit jbrem 
Haupt wider die Erde / opfferen jhme darnach / wie ſie es mit bracht / zu einer ver⸗ 
ehrung vnd opffer 4 es ſeyen frucht oder anders / tragens auff einen Altar / ſetzns 
für dieſes erſchreckliches Bildt / vnd kehren wider / nach dem ſie auff jhre Knie ge⸗ 
ſeſſen / fahen ſie an jhm mit dem Haupt zu zu wincken / biß fie beduncket / dieſe heß⸗ 
liche Figur ſeye geſettigt / darnach nemmen ſie jhre Schuͤſſel mit dem ſo darin iſt / 
tragens heym vnd eſſens / mit jhrem gantzen Haußgeſind / wann wir fie frageten / 
warumb ſie den Teuffel anbeten / vnnd jhme dieſes opffer theten / vnd nicht dem 
Allmaͤchtigen Gott / antworteten ſie / es were von vnnoͤhten / dem Almdchtigen 
Gott eine verfühnung zuthun / dann der were gut / vnd thu nichts boͤſes / daß ſie 
aber dem Teuffel alſo opfferten / vnnd jhne anbetten / geſchehe darumb / auff 1 
er / als ein boͤſer Geiſt / jhnen nichts vbels zu fuͤge / Wir hatten etliche Figuren / 
vnd unter anderm das Vrtheil vnd die Hell / lieſſen die geborne Chineſern ſolche ſe⸗ 
hen (denn es ſind noch andere ſo daſelbſt lang gewohnet / vnd den Machometiſchen 
glauben angenommen) zeigeten jnen die Figur deß Teuffels / vnd kratzeten mit den 
Fingern darauff / daruͤber ſie fo zornig ware / daß fie für zorn mit dẽ Fuͤſſen ſtrampf⸗ 
feten / tobeten wie Wilde tolle Leut / ſagten / der Teuffel were vber / vnnd daß er 
die ſchmach ſeinem Bilde gethan / an vns wol wuͤrde rechen / im Haußhalten / 
fie gemeiniglich zu ſchaffen / mit jhren Kauffguͤtern zu ſortiren / vnd in Ordnung 
zu legen / Am Abendt verſamlen ſie ſich zu einem oder anderm / vnd bleiben bißwei⸗ 
len die Nacht beyſammen vnd tantzen / es kommen auch viel dahin mit frembden 
angeſichtern vermummelt / wie im vorigen theil in jren Bancketen zu ſehen. In 
ihren Haußhaltungen find fie ſehr rein vnd ſauber / ſehr ſorgfeltig ihr Brot zu ge⸗ 
winnen / ſparen darin keine arbeit / wenn ſie das verdient / zehren ſie auch dapffer / 
laden ein ander zu Gaſt / vnd ſind koſtfrey / beſuchen offtmahl einander / Sie ha⸗ ö 

ben vnterſchiedlich erkauffte Weibsbilder die ſie brauchen / wie oben geſagt / darzu 
auch miedling vnd erkauffte Knecht / die ſie in alle oͤrter ſchicken Pfeffer vnd 

andere Wahr einzukauffen / verleihen auch dieſelbe vff Reiſſen / vnd 
geben jnen gleichwol etwas mit / daſſelbige zu jrem 
nutz anzulegen. 


Orientaliſchen Indien. Cap. X XXI. I47 
"ze Das XXXI. Cap. 
Von den Portugaleſern / wie ſie zu Bantam 


vnd den vmbligenden Inſulen ihren Han⸗ 
* del treiben. 


It 0 TE Portugaleſer haben / wie menniglich bekannt / 
Ir W vber hundert jahr jren Handel in India getrieben / deß halben fie 
an allen oͤrtern / da nutz zu ſchaffen / jre ſtarcke Feſtungen / wie 


RS 


2 welche auch eine der Moluckiſchen Inſulen / ſind aber für 20. jar / durch den 


kommen / wegen der truckne. a i 
Auff daß wir weiter von jhren Feſtungen reden / haben ſie ſonſten keine mehr 
in Oſt Indiſchen Inſulen als bey der ſtraß von Malacca / vnd die fo fie haben bey 
Weſt / Item eine Feſtung zu Goa / als die haupt Stadt / darnach Cochin / Ormus / 
Diu / amaon / Chaul / vnd einige an dem Geſtadt von Malauar / Ferner in gei⸗ 
lan / Columbo / Malacca / in Maccao / in China / in Japan / haben aber kein Fe⸗ 
ſtung / ſind durch gantz India zerſtreuwet / an allen oͤrter / da nutz zu ſchaffen iſt / 
wie hiebeuor geſagt / treiben jhren Handel von einem ort zum andern mit Fuſten 
der leichtfertigkeit halben: Zu Bantam wohnen ſie auſſerhalb bey den Chineſern / 
dann keine dieſer 2. Nationen muͤgen in der Stadt wohnen / Irer Handel iſt da⸗ 
ſelbſt auffzukauffen alle Naͤgelin / Muſcaten Nuß / Macis / Sandelholtz / Cube⸗ 
ben / langen Pfeffer / vnnd andere truckne Wahren / ſo man in den Oſt Indiſchen 
Inſulen findet / darfuͤr geben ſie / Leinwandt vnd andere Güter / jnen von jhren 
Herrn / ſo zu Malacca wohnen / darzu geſchickt / dann fie find faſt alle Factoren von 
den Capitanen / Biſchoffen vnd andern / Sie haben hie weder Kirch noch Klauß / 
aber wol zu Panarucan / alda viel ſchwartze Chriſten ſind / welche mit ein par lan⸗ 


gen Indiſchen Baxen / wie man gemeiniglich in Perſia pflegt en /befleis 


ij det / 
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148 Das dritte Theilder 


det / haben allewegen ihre Sclauen hinder jhnen gehen / mit einem Quitaſol/ halt * 
alſo jhren Pracht / Magniftcentz / wie man in vorgehendem Buch vom Lasche 0 


ten ſehen mag. — 


Das X XXII. Cap. 


Wie ſie zu Bantam jhre algemeine verſam⸗ 


lung halten / welches ſie den Kriegs⸗ 
raht nennen. 


in Perſia breuchlich geweſt / ſo daß ſie noch zur zeit / wenn ſich der neuw Mon er⸗ 

zeigt / ſich vben auff die Haͤuſer vnd Baͤumen ſetzen den zu ſehen / erzeigen ſich auch 

als dann ſehr freudig / bleiben alſo im Raht ſitzen / biß der Mon vndergehen wil / 

dann ſcheiden fie / vnd gehet ein jeder heym / legt ſich ſchlaffen / biß jhre ſpeiß fertig / 
erluſtiren ſich mit einer jrer Weiber oder beyſchlaͤfferin / Am nachmittag ſitzen ſie / 

geben gehoͤr denen / ſo jre Sachen im Raht oder verſamlung / ſo deß folgenden tags 

wirdt gehalten werden / fuͤrbringen woͤllen / Wenn ſie wieder bey einander kom⸗ 

men / ſitzen fie alleſampt auff die Erdten / wie geſagt / vnd in der mitten von 2. oder 
4. der fuͤrnembſten die in einer reye ſitzen / ſitzt der König oder Gubernator / der 

den andern die Sachen fuͤrtraget / vnnd raht begehret / wie vnd auff was weiſe 

man damit handelen ſol / man fehet an den fuͤrnembſten oder groͤſſeſten Herrn 
an / biß zum geringſten / vnd hoͤret jhre bedencken vmb / darnach zu beſchlieſſen / 
was rahtſam iſt / Wenn es Kriegs Sachen belanget / wirdt allen Oberſten 
Herrn oder viel mehr Hauptleuten derer an der zahl zoo. gebotten / deñ alles Volck 
vnter ſie außgetheilet iſt / fo ein anſchlag angefangen wirdt / ſetzen ſie einen der zoo. 
dazu / dem ſie alle gehorchen. N 5 


Das XXXIIILCap. 


Von Bauwren / Haußleut vnd Scla⸗ 
uen in Jaua. 


Inder der Stadt Bantam / vnnd dem Geſtadt / bon 
U (82 Sunda / am Fuß vom Berg / den Mann Gonon Beſar nennet / 
A da der Pfeffer waͤchſet / wohnet ein ſehr groß Volck / das vnlangſt 
daſelbſt hin kommen / dann ſie beuor an dem Berg von Paſſaruan 
ſo gelegen am Oſten von Jaua / jhre wohnung hatten / da ſie aber 
ſehr bedrenget wurden vom Koͤnig zu Paſſaruan / ſind ſie mit vr⸗ 
laub deß Koͤnigs von Bantam auff etliche articul dahin kommen / vnd ein Stadt 
gebauwet / ſo Sura genennet wird / alda jhr Koͤnig wohnet / die andern haben ſich 
hie vnnd dort in viel Doͤrffer vertheilt / Sie leben ſehr friedlich / ernehren ſich in 
dem 


| 
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dem Feldtbauw / eſſen nicht was das Leben gehabt / folgen hierinn dem Geſetz Py- 
thagoræ, vnnd dem Leben der Bramini, find auch ſehr maͤſſig / Es waren alle Ja⸗ 


unaner gleicher Meynung / ehe der Aleoran oder Machomets Lehr daſelbſt gelehrt 


ward / Sie heyrahten nimmermehr / vnnd viel Jauaner thun fich taͤglich zu jhnen / 
ſind bekleydet mit weiß Papyer von Bäumen gemacht / deſſen ſie ein Stuͤck vmb 


jr Haupt wickeln / vnd ein groß Tuch vmb jren Leib / das iſt jhr gantze Kleydung / 
fo fie haben / führen alſo ein recht Philoſophiſch Leben / Dieſe bringen den Pfef⸗ 
fer / vnd andere Fruͤchten gen Bantam zuverkauffen. Die Bawleut in Jaua mie⸗ 
len das Landt vom König vnd anderen Herrn / wie hie zu Landt / zahlen dafür nach 
dem ſie ſich vertragen vnd eins find worden / entweder ein theil Reiß oder Caxas / 
wenns jnen gefellt / moͤgen dieſe an einen andern Ort ziehen / allda zu wohnen / dieſe 
werden Captiuos del Rey genennet. | 

y Der Sclauen in Bantam / ſo engen erkauffte Knecht ſind / wohnen etliche in 
den Dorffern / ſo eygen oder ſonderlich einem zuſtehen / pflegen jres Herrn Guter / 
verſamlen die Früchten davon / vnd ſchicken jnen dieſelbẽ in das Hauß / ſie beſtehen 
auch wol ſolche Güter / zahlen gemeiniglich für jeden Cocos Baum 1500. oder 
2000. Caxas / darnach mag er zuſehen / daß er nichts verliere / deñ er muß zalen / ge⸗ 
hen auch offtmal auß vmb Taglohn zu arbeyten / bekom̃en gemeiniglich soo. Ca⸗ 
ras neben der Koſt / oder tauſent on die Koſt / Andere ſo jren Herrn dienen / habẽ nur 
Koſt vnd Kleyder / ſonſten aber nichts weiters. Es find noch andere fo C. Tag ar bei⸗ 
ten für jhren Herrn / vnnd darnach 6. Tag fuͤr ſich vnd jre Geſind / es ſeyen Fiſcher 
oder andere Handwercker / dar inn fie trew muͤſſen ſeyn / Dann ſo ferrn es befunden 
wuͤrde / daß etwas vom Gewiñ verſchenckt oder verhaltẽ were / gerieten ſie in groſſe 
gefahr / vnd würden entweder an einen andern verkaufft / oder an ein Klotz gebun⸗ 
den / Von gleichem geſchicht den Weibern / etliche figen auff dem Baſar / vnd ver⸗ 
kauffen alle Wahr / daran fie etwas zugewinnen / darfuͤr fie täglich ein gewiſſes 
Gelt geben / Andere weben in ihren Haͤuſern / andere ſpinnen / vnd befleiſſigen ſich / 


1 


jnen vnd jhren Herrn die Koſt zugewinnen / Wenn ſie einen derſelben verkauffen / 


werden ſie gefuhrt von einem Hauß ans ander / vnnd wer am meiſten beut / es ſeyn 
fuͤnff Fardos / welche 9. Guͤlden machen oder mehr / der behelt fie / wiewol fie etli⸗ 
che vmb ein Cate / anderthalb oder zwey nicht geben ſolten / Doch fie verkaufen die⸗ 
ſe nicht / aber wol von ihren beſten Sclauen / Die Kinder fo von dieſen Sclauen 
kommen / ſind der Herren eygen / ſo wol als die Eltern / wie hie die Schaff vnd an⸗ 
der Viehe / moͤgen damit thun was fie woͤllen / mogen fie aber nit toͤdten / on bewill⸗ 


gung deß Koͤnigs oder Gubernatorn. 
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Von den Fuſten / Galiotten / Schiff oder Joncken / 


Paraos / Außlaͤger vnd Nachen in Jaua / vnd den vmb⸗ 
ligenden oͤrtern / vnd wo die meiſt gebraucht 
werden. 

Bantam ſind etliche Fuſten / vnd ein groß Gebaͤw⸗ 
konnen aber nicht wol damit vmbgehen / vnd find von der Sonnen 
N : ſchein auffgeriſſen / wiewol die vnter groſſe Dächer geſetzt find/ 
e Brauchen dieſe / wenn fie einen Zug auff ein Statt oder Ort woͤl⸗ 
12. len thun. Wie ſie J. Monat fuͤr vnſer Ankunfft / gen der Statt Pa⸗ 
limban mit ongefehr 200. Segel / ſo Fuſten / Kriegsſchifflin / Ru⸗ 
der / Barcken vnd Jagten / wurden aber langſam zugeruͤſt. Die Contrafeyt oder 
abbildung dieſer Galeotten / mag man hernach ſehen / habẽ die Form einer Galeen / 
eee en hinden 
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Iso Das dritte Theil der 
hinden aber einen vmbgang / ſo daß die Sclauen vnd Ruderer vnten allein ſitzen / 
wol feſt geſchloſſen / vnd vber jnen auff einer Buͤhn die Soldaten / auff daß ſie deſto 
beſſer vñ freyer ſtreitten. Ferrner haben fie 4. Baſſen vñ 2. Maßtbaͤum / jre Paraos 
vnd außleger legen ſie vnter die Inſeln achtung zu haben / ob Freybeuter oder Vn⸗ 
raht im Meer ſey / vñ jnen das zuverkuͤndigẽ / in gleichem auch / auff daß keine Guͤ⸗ 
ter / vnentrichtet deß Zolls / außgefuͤhrt werden / dieſe haben ein Dachung wie ein 
Hauß / wie Spielſchiff / alſo daß niemandt hineyn kan kom̃en / ſondern muß durch 
diß verdeckt. Sie führen einen groſſen Maſt / mit einem groſſen Beſaen / die vnde 
vnd oben ein lang Rohr hat / der geſtalt / wie hie deß Beſaens Stang / das Segel iſt 
von Graß zuſammen geweben / welches viel zu Punctan geweben wirt / oder auch 
von Bletter von Baͤumen als Liß oder Rohr. Vorn ſitzen 6. Maͤnner / die / wenns 
von noͤten / ruderen / vnd 2. hinden die ſtewren / Denn ſie haben 2. Ruder / an jede ſei⸗ 
ten ein / nicht in der mitte / hinden vnderm Schiff / ſondern mit Seyler an der ſeiten 
deß Schiffs gebunden / ſolche Handruder haben alle jre Schiff oder Joncken / diß 
find jre Schiff / mit welchen fie vbers Meer fahren gen Moluco / Banda / Boru⸗ 
do / Sumatra / vnd Malacca / dieſe haben vorauß einen Boegs fried / vnd etliche da⸗ 
bey einen Focken maßt / einen groſſen Maſt vñ ein Beſaen / vñ von vorn biß hinden 
ein vberdeckt wie ein Hauß / dariñ fie fuͤr der Soñen hitz / Regẽ on Thaw beſchuͤtzet 
ſitzen / hindẽ habe fie ein Hut / allein für den Capitan deß Schiff oder Joncke / haben 
vorn kein ander Raaſegel / denn die Blinde / vnten iſt die Junck gantz in klein raum 
vertheilt / da ſie die Guͤter wol feſt in trucken / Man gehet an beydẽ feiten hineyn / an 
welchen Loͤchern ſie jre Fewerſtatt habẽ / Sie brauchen kein Meer Mappen / den ſie 
verſtehen die nicht / vñ habe vnlangſt durch den vnterricht / fo jnen die Portugaleſer 
gethan / angefangẽ den Compaß zubrauchen / wiſſen biß her nit mehr als s. Wind zu 
neñen / Deñ das gantze Jar durch nur 2. fuͤrneme Winde blaſen / nemlich der Nord 
Weſt / den fie Zeilaon nennen / der im October anfahet / vnd waͤret zu end deß Merz 
tzens / oder biß auff den erſten Aprill / jnnerhalb welcher zeit die Waſſer mit ſolcher 
Krafft gen Oſten lauffen / daß wir 11. Tag geſegelt hatten / vnd wider an die Inſel 
Le Bock. Von dañen wir geſcheiden waren / kamen zu anckern. Im Aprill aber fa⸗ 
hen an die Oſt / Sudoſt Winde / ſo ſie Timor nennen / geben den Winden den Na⸗ 
men nach den Inſeln / ſo auff dem ſtrich gelegen ſind / wie man in Franckreich den 
Sud wind / Le vent de ſcoſſe, den Windt von Schottlandt neñet / als denn lauffen 
die Waſſer mit groſſer krafft Weſtwerts / daß man als deñ auch damit Oſtwerts 
kom̃en kan / weñ fie zu den Inſeln von Molucco oder Bande lauffen / fo ſetzẽ ſie jren 
Lauff ein Meil oder anderthalb vom Landt / langs Jaua hin / auff daß ſie allwegen 
das Land mögen erkeñen / Vnd weil es tieffer vñ ſauberer langs dem Geſtadt denn 
davon / zu dem auch weñ man vnderm Land iſt / erwartet man am Tag deß ſtarcken 
Meerwindts / welches man muß warneimen / vnd alle Segel biß am Abend / daß es 
fein ſtill wirt / beyſetzen / biß daß der Landwind nach Mitternacht kommet / mit einer 
lieblicher Kuͤle / vnd blaſet biß O. N. O. Sonn / Weñ der Winde wider auß dem 
Meer kom̃et / niemand ſtewret am Ruder / Denn die 2. Stewerleut / derhalben fie 
allwegen vnderm Landt lauffen / jren Weg wiſſen / vnd keiner Mappen beduͤrffen. 
Diäieſer Schiff oder Joncken werden viel gemacht zu Bandermachin / ſo ein 
Statt in der Inſel Borner ligend / allda man eins / ſampt den Kauffguͤtern / ſo all⸗ 
da fallen / nemlich / Wachß / Reiß / doͤrre Fiſch vnd anders / vmb ein geringes Gelt 
Fauffen kan / Machen noch ein gattung Schiff ſehr groß / wie Joncken / die ſie mit 
Raaſegel fuͤhren / die Cathurs oder Fuſtẽ macht man ſehr viel in Laſſaon / ein Statt 
in Jaua / zwiſchen Charabaon vnd Japara / gelegen / allda ſehr gut Holtz iſt / davon 
Schiff zu bauwen. | | ’ 
Die Oſt Indiſche Inſulẽ find ſehr Schiffreich / ſind aber nur kleine Schiff⸗ 
ſeinalſo daß die groͤſſeſte Junck / ſo ich geſehen / ober 20. Laſt nicht eynladen fonds 


1 


te / 
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te / Doch ſind die ſo von China vnd Pegu koſen / wie wir berichtet worden / groͤſſer. 
Sie haben eine gattung kleiner Jagtnachen / die fo ſchnell fort fliegen / daß es hoͤch⸗ 
ich zuverwundern / hab an keinem Ort dergleichen geſehen / ſind auß einem Baum 
geholt / vorn ſehr ſcharpff / vnd unten rundt / vnd damit es nicht koͤnne fallen / ligen 
an beyden ſeiten 2. dicke Rohr / ein Klaffter vom Nachen / find feſt gemacht an 2. 
Stangen / ſo vorn vnd hinden wol feſt am Nachen gebunden / darauff ſtehet ſo ein 
groß Segel / daß es wunder / daß der Nachen durch krafft deß Windes nicht mit den 
groſſen Segel rumb faͤllet / vnd vntergehet / Ob es aber gleich geſchehe / haben ſie 
doch keine Not / denn fie alle gute Schwimmer ſind / Wenn auch die Schiff / ſo kei⸗ 
nne Rohr an der feiten haben / vmbſchluͤgen / ſchwimmen fie fo lang / biß ſie den Na⸗ 
5 wider trocken gemacht haben / fahren darnach jren Lauff hin / Wenn ſie auffm 
Meer fahren / nemmen ſie auch Weiber mit / verwunderen ſich ſehr / daß wir auff 
einer ſo langen Reiß kein Weiber mit bracht / fuͤhreten derhalben eine ans Schiff / 
wir aber ſchickten die ſtracks wider ans Landt / ſagten jnen danck / wegen jhrer heß⸗ 
lichen Braut. W | 


Das XXXV. Cap. 


Was geſchehen / dieweil wir die Juncken gelößt / 
| vnd wir zum Fluß a fuhren / Waſſer ü 
zuholen. ER 


RS A wir von der Statt Bantam abgeſegelt / vnnd ons 
binder etliche Inſeln gethan / vmb die Juncken zuloͤſen / haben wir 
\ 57 den Herrn derſelben entbotten / ſie ſolten ans Boort kommen / vnd 
d IE Bezahlung eynnemmen / aber darauff nie kein antwort bekom⸗ 
0 men / wir hatten 2. Tag lang die Juncken ohn beruͤrt an Boort ge⸗ 
habt / hoffend jemandt der Herrn würde kommen / da wir aber ſa⸗ 


hen / daß keine antwort erfolget / haben wir die angefangen zuloͤſen / wie oben ge⸗ 


ſagt / die von Bantam machten groſſe zuruͤſtung vmb vns mit Fuſten zu vmbge⸗ 
den / darzu ſie die Portugaleſer ſehr anreitzeten / wolten jhnen helffen / Sie hatten 


dem Keyſer / welcher ein dapfferer vnverzagter Kriegßmann / entbotten / hren Ans 


ſchlag zu vollbringen / vnd ein gewagt Stuͤck fuͤrzunemmen / dieſer lag vnter Pulo⸗ 
dua mit 6. oder 7. Barcken / dariñ 150. Mann zum Streit bereyt / gab fuͤr er moͤcht 
in die Statt nit gehen / Vnd daß er denen von Bantam feindt war / entbote vns / er 
were vnſer guter Freundt / vñ deſſen zum zeichen verehret er vns eine Geyſe / begert 
von vns huͤlff vñ beyſtand / wider die von Bantam / die vnſere hatten 2. Tag davor 
einer Jonck weit ins Meer nachgeſagt / vñ zů legt? vberwaͤltiget / da ſolches die von 
Bantam geſehẽ / ſchickte ſie bey Naͤchtlicher weil 2. Juncken / welche weit ins Meer / 
lieffen / vnd im Tag ſich annamen / als ob ſie gen Bantam wolten / vermeynten die 
ferige zu locken / daß ſie (wie am vorigen Tag geſchehen) mit der Schloepen jnen 
olten nachjagen / vnd ſich ferrn auffer beſchirmung deß Geſchuͤtz geben / damit ſie 
alsdann mit jren Galeotten jnen den Weg verrennen / vñ ſie vberrumpelen moͤch⸗ 
ten / darzu ſie viel Fuſten vnter der Inſulen Pulodua hatten ligen / aber auß Got⸗ 
tes Fuͤrſichtigkeit / haben wir vnſer Schloepen nicht geſchickt uns fuͤrchtendt für 
betrug. Der Keyſer ſchickte widerumb einen Parao mit einem Geſchenck an die 
Schiff / begert frey Gelayt / welches jm zugeſagt ward. Am drittẽ iſt ein Parao ans 
Schiff Mauritius kom̃en / darin 4. oder 5. Chineſer / darunter auch vnſers Wirths 
Bruder / die bezahlung von ons zuempfangẽ / wir aber doͤrfften jme nit vertrawen / 
ſondern entbottẽ dem Kern oder Capitenẽ der Juncken / die / (wie er ſagt) gefaͤngk⸗ 
lich eyngezogẽ waren / durch befelch deß Gubernatorn / ſagte / ſie wert eins mit 5 
1 1855 ö Die 
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182 Das dritte Theil der 1 
Die Prouiantierer kamen noch mit verſcheidenen Eſſen an vnſer Schiff / dieſen 
hetten wir gern Brieff an den Gubernatorn gegeben / ſie aber ſich deß beſchwerd⸗ 
ten / vnd ſagten / ſie weren ohn vrlaub vnd wiſſen deß Gubernatorn kommen / doͤrff 
ten darumb die Brieff nicht annemmen. Von dieſen erfuhren wir / daß man ein 
groſſen Schiffzug von Paraos vnd Fuſten in groſſer eyl wider uns zurůſtet / vnd 
were allbereit beſchloſſen / wer anfahen folte / deßhalben legten wir vns etwas 
weiter von den Inſulen / auff daß wir vnſer Feinde deſto beſſer ſehen koͤndten / vnd 
widerſtandt thun / vnnd nicht von denſelben von hinden vnverſehenlich vberfal⸗ 
len würden. 9997 
Am vierdten kam der Keyſer deſſen hiebevor gedacht / mit ans Boort / bege⸗ 
ret / man ſolt ihm einen der Juncken geben / dieweil wir den nicht begerten zuge⸗ 
brauchen / deme ward geantwortet / daß ſo ferrn der Herr derſelben kaͤme / folten fie 
jme gelieffere/ vnnd wider gegeben werden / wie auch das Gelt vor die Kauffguͤter / 
ſo in den Juncken geweſen / Wenn ſie aber nicht kaͤmen / ſolten die jhm geſchickt 
ſeyn / Aber ich achte / daß er mehr kommen ons zuverkundſchafften / als dieſer Vn 
ſachen halben / Wir erzehleten alles was ſich verlauffen / feiter vnſer erſten Ans 
kunfft / vnd daß vns fuͤrkommen / er vns zuvberfallen / vnd zuverrahten vorhabens 
ſeyn ſol / darauff gab er zur antwort / daß er ſehr verhaſt wer / vnnd ihm ſolches wol 
moͤcht nachgeſagt werden / aber es were nichts daran / wir ſolten ſolches nicht glau⸗ 
ben / etliche Öufarates vnd Abiſſiner kamen täglich ans Boort / doch vnvermerckt. 
Da der Keyſer am fuͤnfften Tag widerumb kame / bracht er allen Gezeug vmb 
die Juncken mit zufuͤhren / aber jhme ward geantwortet wie bevor / Er warnet vns 
widerumb vor dem Schiffzug von Bantam / vnd daß ſie vns mit dem erſten wuͤr⸗ 
den angreiffen. | . 5 
Am fechſten find die Commiſſarij vnnd Schiffleut verſamlet geweſen zube⸗ 
ſchlieſſen / ob wir ſolten hinweg ſegelen / nach dem wir keinen handel zu Bantam 
mehr kondten bel oiſen / haben erſtlich beſchloſſen zum Fluß Zanianiana genennet / 
zuſegeln / allda Waſſer zuſchoͤpffen / vnnd als denn zubeſchlieſſen / ob wir nach der 
Molucos ſoltẽ lauffen / oder heimfahren / darauff die Schiffleut ſehr trieben / wand⸗ 
ten viel fluͤck für / dran mangel war / aber die Commiſſarij hielten feſt an ⸗ vmb zu 
den Inſulen zulauffen / alſo die zeit vnd Moncon fuͤrhanden / Dieſen Tag kamen 
noch etliche / warneten ons mit anzeig / daß die von Bantam fertig waren / vndam 
folgenden Tag mit jrem Schiffzug ons zuvberfallen vorhabens / daß darauff vlel 
Edelleut vnnd Haupter der Statt ſich begeben / auff daß ſie jr Volck anführen? 
auch daß ſie die 2. Juncken (deren oben gedacht) ins Meer hatten geſchickt / auff 
daß wir mit vnſerm Ruderjagten nachjagen / vnnd als denn vberfallen mochten 
werden / Wir vberlegten vnnd betrachteten daß wir keinen Nutz noch Ehre wuͤr⸗ 
den erlangen oder eynlegen / das wuͤrde wol geſchehen / daß wir der Feinde viel 
vmbbraͤchten / vnd hingegen ache wenig der vnſern / welche ons hoch von noͤten / 
verlieren moͤchten. 2 1775 ee a 
Weiter zuverfuchen find wir am Abend im erſtẽ Quartal unter Segel gan⸗ 
gen / zu einem Fluß fo Taniuniauagenennet / Oſt an vngefehrlich s. Meil von der 
Statt Bantam / die ons von einem Mohren / von Nation ein Ouzarater⸗ am fol⸗ 
genden Tag gewieſen ward / an das Weſtliche Eck von der Baye von Jacalra / 
hinder etlichen Inſeln / vnd ſetzten S. S. Oſt vom Mundt deſſelben in 10. Klaff⸗ 
ter Thongrundt / wir befunden / daß das Landt Jaua ſich daſelſt meiſt Oſt vnnd 
Weſt erſtrecket / war niderig fchlecht Landt / darinn verſcheiden Dorffer vnd Fluß 
gelegen / meiſt alle mit Bancken vnnd vntieffe beſetzt / als Punctan / Tanharan / ſo 
ſehr Volckreich vnd voll Paraos ſind / ſo da von Jacatra vnd vmbligendt geſtadt 
gen Bantam fahren. Zum Landt hineyn werden viel kleine Inſeln bewohnt / in 
gleichem auch zum Meer hineyn. Vnnd man mag zwiſchen allen Diefen Inſulen 
a durch 
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durch ſeglen / derer viel mit ſchoͤnen Gaͤrten vol Jauaniſcher Fruͤchten gezieret 
ſeindt / vnd ſehr huͤbſch gehalten werden / vnter dieſen Inſeln hat man vberfluß an 
Fisch / deßhalben meiſt alle Fiſcher von Bantam dahin fahren zu fiſchen. 
Ams. Nouembris haben wir vnſer Schloepen mit Mannen beſetzt / ſind mit 
dem Lootß mann zum Fluß gefahren / auff daß er ons wieſe / wie er thet / iſt ein groß 


tiefer Fluß / aber für dem Mundt war ein Banck / wir funden daſelbſt etliche 
uwerſtette / da etliche Fiſcher Feuwer geſteckt vnd vber Nacht gelegen / vmb daß 


daſelbſt vberfluͤſſig Fiſch / ſahen auch Fußſtapffen / vernamen aber kein Volck / 
wiewol ein Meil den Fluß hinauff / ein groß Dorff iſt / vnter dem Gebiet deß Kos 
nigs von Jacatra. | 

Am andern Tag find etliche Chineſer in ein Parao an vnſere Schiff kom⸗ 
men / darunter vnſers Wirts Schwager / die brachten Toͤpffe mit Brandtewein / 
ſo ſie zu Jacatra für ons gekauffet hatten / wolten widerumb gehn Jacatra vmb 
noch ander erfriſchendt Ding zu kauffen / ſagten vns / zu Jacatra were noch ein 
Jonck mit Muſcaten Nuͤß geladen / die vnlangſt von der Inſel Banda kommen 
war / aber wir ver muhteten daß er ſolches thet ſich zu rechen wegen deß Verluſts 
der a. obermelten Juncken / welche feinem beduͤncken nach / nicht bezalt waren / dies 


ſe vnſere vermuhtung war deſto ſtaͤrcker / dieweil taͤg lich ein groſſe menge Paraos 
mit viel Volcks võ Bantam gen Jacatra fuhren / welches man in ſolcher gegendt 


nicht gewohnet / auch die Jauaner ſelbſt ſich darüber verwunderten. ö 
Am t. Dito iſt ein Parao von Bantam kommen ons außzukundſchafften / 
vnd vnſern Beſchluß zuvernemmen / vnterm ſchein von Prouiandt vnd Porcelli⸗ 
nen zuverkauffen / gaben ons zuverſtehen die Portugaleſer hetten die 2. Juncken 
mit Muſcaten Nuͤß gekaufft / vnnd fie hetten die muͤſſen zahlen / daß auch etliche 
ae geſchoſſen weren / vnnd der Oberſter deß Schiff leins / fo auß einem 
Stück grob Gefchäg getroffen / vmbkom̃en were / welches erlogen / Vnſers Wirts 
Bruder iſt widerumb ans Schiff Hollandia kommen / ſagt die Juncke mit den 
Nuͤſſen lege noch fur einem Fluß bey Jacatra / vnd ſchickte vmb noch beſſern Vn⸗ 
terricht eynzunemmen / feine Dienere widerumb gen Jacatra vnterm ſchein von 
Eſſenſpeiß zu kauffen. 
Am 12. iſt das Collegium oder Schiffraht verſamlet geweſen / vnd beſchloſ⸗ 
ſen worden gehn Jacatra oder Sunda Calapa zulauffen / zubeſehen was von der 
Br: vnd Nuͤſſen war / vnd ob man dieſelbige vmb gebuͤrende bezahlung koͤndte 
bekommen / ſolten uns ferrner ſchicken nach der Zeit / wie wir am folgenden Tag / 
alsbaldt die Selauen widerumb kamen / vnd ons Prouiandt brachten / theten / wir 
haben alſo vnſer Segel außgeſpannet / vñ find gehn Jacatra geſegelt / lieffen zum 
Meer hinein von den 3. Inſeln / ſo fuͤr dem Fluß lagen / denn die eine Banck ſo S. 
S. W. nach dem Landt lage / ſich davon erſtreckt / wir namen vnſern Lauff gehn 


Jacatra S. Oſt an / verenderten zum offtermal vnſern Lauff vmb die Inſeln zu 


meyden / Am Abendt waren wir fuͤr der Statt Jacatra / alda ſich der Sudlicher 
Polus 5. Graden / 40. Minuten erhebet / iſt erſt Suda Calapa genennet worden / 
vmb der menge der Cocos oder Indianiſchen Nuͤſſen / ſo auff Malays Calapa ge⸗ 
nennet wirt / vnd haben ons geſetzt ein halb Meil von der Statt in 7. Klaffter klein 
Grundt / iſt all nidrig vnd ſchlecht Sande mit viel Bochten vnnd Inſeln / iſt derhal⸗ 
ben gefaͤhrlich bey naͤchtlicher weil dardurch zufahren / Wir ſahen die Juncken 
davon ſie geſagt / fuͤr dem Fluß ligen / vnd viel Paraos ab vnd an fahren gleich als 
ob ſie dieſelbige außluͤden / vnnd gehn Bantam führen wolten / aber es war lauter 
Betrug / dann der Fluß lag vol Paraos mit Volck / welches ons ſolt ertappet ha⸗ 
ben / ſo ferrn wir mit vnſern Schloepen die Junck hetten wollen holen. N 
Am 14. frühe Morgens find viel Paraos auß der Statt mit erfriſchenden 
dingen ans Boort kommen / auch kam der Sabander auß ee ſich / 
3 f o wir 
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Jacatra. 


Durch die Statt lieff ein ſchoͤner groſſer Fluß / vnnd die Statt war mit groſſen 


vnd zwantzig / daß wir das hohe Landt von Charabaon erfandten / ſind zween ho 


hen / ob man daſelbſt hette koͤnnen Handel treiben / dieſelbigen Inſeln ligen ohn⸗ 


Meer dem wall zu lieffen / vnnd ſagten wir weren hart bey Japara / Das Colle⸗ 
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ſo wir etwas bedürffeten / wolt er vns ſolches auß der Statt ſchicken / vnd ſo fern 
wir jemanden der vnſern wolten ans Landt ſchicken / wolt er fo lang bey vns zu Gy⸗ 
ſelen bleiben / biß derſelbige vnſer Mann wider kommen. Auff ſolches ſchickten wir 
zween Maͤnner ans Landt vergeſelſchaffet mit vnſers Wirts Schwager vmb zu⸗ 
beſehen / ob daſelbſt ein quantitet Specerey zubekommen / der Sabander welcher 
ein hoͤfflicher Mann war / vnnd gut Portugaleſiſch redet / iſt mit zu der Statt 

fahren / alda die vnſerige ohngefehr drey tauſendt Haͤuſer bey einander fun 


Pfaͤlen vmbſtuͤtzelt / aber die Eynwohner faſt alle waren geflohen / der Sabander 
hat vnſer Leut in ſeinem Hauß ſehr wol tractirt / kamen am Abendt wider ans 
Schiff / hatten kein Anzeigung von Ladung vernommen / wie der Sabander vnd 
andere geſagt. Er thet dem Koͤnig ſo zum Landt hinein gereißt vnſer Ankunfft zu 
wiſſen. Das ſchoͤneſt vñ beſtes ſo dieſe Statt hat / iſt der friſcher Fluß / der / wie oben 
geſagt / ſeinen Vrſprung tieff zum Landt hinein hat / vnnd daß die Gegendt ſehr 
Waſſerrcich iſt / auch vberfluß hat an vielerley Eſſenſpeiß vnd Fruͤchten / deren ein 
groſſe Menge / am folgenden Tag von den Eynwohnern bracht wardt / welche wir 
nen in aller Freundtſchafft abhandelten. 

Am 16. kam der Konig ans Schiff Hollandia / war vergeſelſchaffet mit viel 
Herren vnd Edlen / dem / als er das Schiff beſichtiget / eine Verehrung geſchach / 
im abſcheiden bedanckt er ſich der Freundtſchafft vnd Verehrung ſo jme geſchehen 
war / bott vns an / alle Half vnd Beyſtandt / ſo wir deren beduͤrfftig. 

Am 17. iſt der Schiffraht widerumb verſamlet / vnd beſchloſſen / wir ſolten 
hinweg ſegeln zum Oſt von Jaua / da gleichwol kein Nutz fuͤr vns zuſchaffen / Wir 
huben am folgenden Tag vnſere vier Ancker auff / ſetzten vnſern Lauff zu der 
Straß hinein langs dem Geſtadt von Jaua Oſtwerts an / Am ſelbigen Tag / 
nach dem wir vmb ein Stundt geſegelt / hat das Schiff Amſterdam auff eine tru⸗ 
ckene geſtoſſen / welche ligt ohngefehr zwo Meil von Jacatra / welche man nicht ſe⸗ 
hen kan / man ſey dann darauff / dann ſie nit berennet / das Schiff bekam ein Riß / 
wir ſchickten vnſer Schloep zum Schiff / die es abruderten / da der Abendt anbrach 
haben wir vnſer Ancker laſſen fallen / vnd geſetzt / vmb daß es gefaͤhrlich bey naͤcht⸗ 
licher weil daſelbſt zuſegeln / in ſechs Klaffter Thon grundt / ohngefaͤhrlich ſechs 
Meil von Jacatra / vnd lagen fuͤr Crauaon / ein Dorff da viel Fiſcher ſich halten / 
vmb vberfluͤſſiger Fiſcherey / die ſich erhalten im Mundt deß groſſen Fluſſes / dar⸗ 
auff das Dorff gelegen / der Fluß laufft mit drey Munden ins Meer. 

Am folgenden Tag haben wir vnſer Ancker gelicht zwo Stundt vor Tag / 
vnd da wir vnterm Segel vnſeren Lauff langs dem Geſtadt gethan / alda ſich das 
Landt meiſt in ein kruͤmme begibt / alſo daß man ſchwerlich die rechte ſtreckung kan 
zeichenen / wir lieffen auff dieſe weiſe bey Tag / ohn daß wir einig mercklich Zei⸗ 
chen vom Landt kondten nemmen / dann es war alles nidrigs Landt biß an 


he Berg / hart beyeinander / zwiſchen welchen ein Thal / wir ſetztens allezeit deß a 
bendts vnter Sande im Thon grundt in verſcheiden tieffen / ſahen vnterm Lande 
viel Paraos ſegeln. 5 

Am 22. iſt uns ein Junck begegnet / dem ſeglete das Schiff Amſterdam vnd 
die Pinas nach / kundten aber mit jhnen nicht zur Sprach kommen / folgeten dar⸗ 
vmb vnſerm Lauff / vnnd litten am 26. einen ſchweren Sturm / durch welchen 
dem Schiff Hollandia feine Fock entwehet / ſahen am 27. viel Fiſcher / ſo auß dem 


gium iſt offtmal verſamlet geweſt / ob man ſolt koͤnnen eins werden / wohin wir 
ſolten reyſen / die Commiſſarij wolten zun Moluckiſchen Inſeln ſegeln / zu beſe⸗ 


gefaͤhr, | 


| 
|| 


Orientaliſchen Indien. Cap. X XXVI. I55 
‚gefährlich zwey hundert Meil Oſtwerts an / hatten darzu das Wetter / Windt vnd 
den Strohm zu vnſerem beſten / die Schiffleut begerten gehn der Inſel Sumatra 
zu fahren / vnd daſelbſt die Juncken zu erwarten / die von dannen gehn Bantam ge⸗ 
fahren Ben holen / denn darnach den Chineſern zuverkauffen / iſt aber verge⸗ 
bens geweſen. 

105 Am 29. ſindt wir kommen neben ein Inſel / davon eine groſſe menge Fiſcher 
zum Meer hinein fuhr / dieſelbige wieſen vns bey Suͤden der Inſel zu fahren / dar⸗ 
auß wir abnamen / daß daſelbſt ein Wohnplatz muͤßt ſeyn / Dieſe Inſel hat groſſe 
5 Berg in ſich / niderig von Landt / wol beſetzt mit Baͤumen / Hie erhebt ſich der 

uder Polus 6. Graden / war genennet Kyrimaan Jaca nicht weit vom veſten 
Landt gelegen / vñ wir haben geanckert in 10. Klaffter Thon grundt / ein halb Meil 
vom Landt an der Weſt ſeiten. Das Collegium iſt widerumb verſamlet geweſt / 
iſt aber nach vorigem Brauch / wenig außgericht. ö 


Das XX XVI. Cap. 


Wie die vier Schiff in den Meerpforten von Kida⸗ 
yo geanckert / vnd von der Verraͤhterey / ſo wider fie 


der Koͤnig von Cidaya / Brandon 
angeſtellet. 


A wir auff dieſe weiſe / wie vorgemeldet / lieffen langs 
dem Geſtadt / vnnd vns nichts entſchlieſſen kondten / haben wir 
am andern Decembris vnſern Lauff zu dem ſelbigen geſetzt / da 


i 2 A were vber Tubaon / wir theten allen fleiß vmb ober ein Eck zu 
O. Y fommen / das recht fuͤr vns lag / das Land ſtrecket ſich hie O. gen 
Sud vnd W. zum Norden / iſt huͤgelig / vnd kenlich Land / alda ein hoher Berg / ſo 


wir viel Fiſcher ſahen / zu ons ſegelen / die ſagten uns das Lande 
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derwerts geworffen / der ander kam auch nicht ohn Schaden davon / vnd ſindt ge 
zwungen geweſt / widerumb zuſetzen / vnd vns durch einen Schuß auß einem ſtar⸗ 
cken groben Befchüg ren Schaden kundt zuthun / deſſen vnangeſehen find wir mit 
kleinen Segel zum Meer hinein gelauffen / hielten ab vnd an / vmb den Tag zu⸗ 
ewinnen. 
x Am. haben wir uns wider zum Landt gewendet zu den andern Schiffen; 
anckern / vnd von jnen zuvernemmen / was daſelbſt guts vorhanden / das Landt 
auch ſehr huͤgelig vnd krum an 3. langen ebenen Bergen / geſtalt wie 3. lange ho 
zeit Tiſche / die auff Portugaleſiſch Las Meſas de Tubaon genennet werden / a 
Malaiſch Batto Gilling, am Abendt ſeindt wir zu den andern Schiffen kommen / 
aben daneben geſetzt / vnd von denen verſtanden / daß verfcheiden Paraos mit er⸗ 
. dingen / vnd ein Verehrung von zugerichten Speiſen am Boort ge⸗ 
weſen / vnd daß die Jauaner jnen geſagt / da weren 3. Joncken mit Negelein vnd 
Muſcaten Nuͤß geladen / welche die Oberſten uns verkauffen wolten / deſſen aber 
zu mehrer ſicherheit / einen Mann mit dem Guſarate ans Landt geſchickt haben / 
vnnd 3. Männer zu Geyſeln gehalten / vnſer Leut ſolten vernemen / ob daſelbſt er⸗ 
was eynzuladen were. Allhie lagen 4. Staͤtte hart bey einander / Tubaon war die 
e darnach Cydayo / Brandaon / vnnd die letzt Surubaya die kleineſte 
vnd Oſtlichſte. ö 8 
Nach Mittag iſt vnſer Mann mit dem Guzarat wider ans Boort kommen 
erzehlet / der Konig hette ſich praͤchtig zu Pferdt ſitzendt laſſen ſehen / hatte bey jme 
30. Reuter fo lange Spieſſe zu jrer Wehr fuͤhreten / vnd andere ſo zu Fuß lieffen / 
hatten bey ſich bloſſe Sebel, daß Mann jnen einen ſchoͤnen Muſter von Negelein 
hat laſſen ſehen / davon die Eynwohner bevor geſagt / zu der Zeit iſt ons auch ver⸗ 
ehret der Voͤgel einer / den wir mitgebracht. 
Am 4. ſeindt viel Parauwen ans Boort kommen / vnter andern ein verlaug⸗ 
neter Portugaleſer / der daſelbſt ober 7. Jar gewohnet / wie er ſagt / dann wir ver⸗ 
muhteten / daß er von andern Portugaleſern dahin geſchickt war zu breuwen was 
nachmals geſchach / dieſer bote uns an Loodßleut ſo vns zu den Molucken ſolten 
fuͤhren / ſagt auch er wer vom Koͤnig von Tubaon dahin geſchickt uns wilkommen 
zu heiſſen / er bote auch an / in Gyſelbris ſtatt / biß wir ons verſehen von aller Not⸗ 
turfft / wir ſchickten widerumb 2. Mañ ans Landt / die funden 2. Pferdt fertig dar⸗ 
auff ſie ſolten reitten zum König der Sella genennet wardt / aber vnſer Leut beger⸗ 
ten ſolches nicht / vnd find zu Fuß zum Konig gangen / der ſie gantz freundlich em⸗ 
pfieng / vnnd ſagt er wolt am folgenden Tag ans Boort kommen / bote vns ſolche 
Gyſel an / damit wir wol ſolten vergnügt ſeyn / vnnd wol freymuͤhtig auffs Lande 
möchten kommen. i — 
Darnach wurden vnſern Leuten gezeiget / (wie ſie es mit jren Augen abſehen 
kundten) 20. Laſt Negelein / die fie anboten zuverkauffen / ſagten ſie wolten nach al⸗ 
ler billigkeit mit vns handeln / bekamen damit einen freundtlichen Abſchiedt / vnnd 
kamen gehn Boort. Am folgenden Tag haben wir alles fertig gemacht / den Koͤ⸗ 
nig herrlich zu empfangen / der wie geſagt / ans Boort kommen wolt / lieſſen derhal⸗ 
ben alle Flaggen fliegen / vnd alles in dem Schiff wol außbutzen / da die vom Lande 
ſahen die Flaggen wehen / ſindt ſie verzagt worden / vnnd haben einen Parao an die 
Schiff geſchickt / fragten warum wir vnſer Flaggen lieſſen wehen / da wir doch mit 
jnen in Freundtſchafft ſtuͤnden / ſie weren Feindt derer von Bantam / allda wir uns | 
fer Flaggen lieſſen wehen / als man die Statt thet beſchieſſen / oder einen Zug the⸗ 
ten / darauff wurde geantwortet / ſolches geſchehe dem Konig zu Ehren / mit welcher 
antwort ſie widerumb zum Landt gerudert. | 
Der Portugaleſer iſt widerumb ans Schiff Mauritius kommen / hat begert 
etliche Guͤter zuſehen / als eiu Bauchſtuͤck võ einem Harniſch / vñ cin roht Thuch / 
welches / 
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welehes / wie es ſchiene / er fuͤr den Koͤnig zukauffen / vns ans Landt zuführen beger⸗ 
te / da jme ſolches abgeſchlagen / iſt er zum Landt gefahren / vnter aher wir 2. 


Joncken vnter dem Wall ſehen ligen / welche Segel machten zum Meer hinein / 
kamen darnach wider / auff daß wir jhnen ſolten nachjagen mit vnſer Schloepen / 
vnd vnſer Schiff vom Volck entbloͤſſen / vnd alsdenn dieſelbigen wie fie im Sinn 
hatten / zuvberfallen / vnlangſt darnach find 6. groſſe Paraos / geſtalt wie Galeo⸗ 
gen / voll Volcks zu den Schiffen kommen / derer 3. am Schiff Amſterdam anleg⸗ 
ten / vnd die ander 3. ruderten gegen der Pinas. Die am Schiff Amſterdam wa⸗ 
ben / hatten 2. ſtuͤck Viehes / namen ſich an / jnen die zuverehren / da ſie aber ober ka⸗ 
men / haben ſie jre Dolchen / die ſie Criſten nennen / außgezogen / vnnd in den nech⸗ 
ien / ſo jnen begegnet geſtochen. Der Sabander welcher ſie fuͤhret / hat die Com⸗ 
miſſarien / den Schiffmann / vnd noch 2. andere toͤdtlich verletzt / es find auch meiſt 
Alle andere / ſo oben auff dem Schiff waren / vn verſehens vberfallen worden / denn 
ſie wehrloß waren / Die andere / ſo vnten geweſen / haben allerley Wehr ergriffen / 
als Bratſpieſſe / Spieſſe / vñ Sebelen / vñ tapffer geſtritten / auch viel Feinde vmb⸗ 
gebracht / letztlichen einen Muht gefaſſet / oben auffm Bouen Netz kommen / da ſie 
mit einem Steinſtuck raum gemacht / alſo daß die Jauaner vber Boort mußten. 
Es lag ein Parao am Boort / darinn ſehr viel verletzte vnd andere waren / die 
wardt mit einem gegoſſen Stuͤck zugrundt geſchoſſen. Als nun dieſe zu der Pinas 
gefahren / geſehen / daß jr Volck vom Schiff muſt / haben ſie jhren Anſchlag auff 
der Pinas nicht doͤrffen volnbringen / ſondern finde vor dem Schiff Amſterdam 
fürüber gerudert / da nun wir in den anderen Schiffen den Schuß hoͤreten / vñ in⸗ 
nen wurden / daß die Jauaner ſo tapffer vom Schiff ſprungen / vnnd ein Vnraht 
für handen ſeyn müßte, ſindt wir in vnſer Schloepen gefallen / haben den Paraos 
nachgejagt / deren eine berudert / darein ſo tapffer geſchoſſen / vñ mit Sebeln vnter 
ſie geſchlagen / wie auch auff die jenige / ſo wir im Waſſer ſchwimmend fanden / 
vnd vom Schiff Amſter dam geſprungen waren / daß deren wenig davon kom̃en. 
Als die auffm Landt ſahen / daß wir fo vbel mit den ſchwimmenden vmbgien⸗ 
gen / ſindt ſie mit 13. groſſe Paraos voll Volcks zu uns kommen / aber die in den 
Schiffen ſchoſſen ſo tapffer vnter ſie / daß ſie widerumb zum Landt ruderen muß⸗ 
ten / Da wir nun mud waren / haben wir etliche gefangen genom̃en / vñ zum Schiff 
Amſterdam gerudert / alda wir ein ſehr erbaͤrmlich Spectacul funden / dann im er⸗ 
ten vberkommen / ſahen wir viel Todten ligen / ſo wol vnſers Volcks als von den 
rd iſt am meyſten zuerbarmen geweſen / der todt eines jungen Knaben / 
von 10. oder 11. Jahr / deß Schiffmanns Vetter dem dieſe grimmige Leut wol 13. 
ſtich nach feinem todt gegeben / welches uns fo leyd gethan / daß wir die Gefangene 
heten durchſtechen / dieſe hatten ons erzehlet / daß fie von Bantam gefolgt waren ⸗ 
vnnd darumb gehn Jacatra kommen / auff daß ſie vns mit der Juncken mit den 
Muſcaten Nuͤſſen betriegen moͤchten. Waren von dannen deß vergangenen tags 
gehn Japara kommen / allda fie vnſer erwartet hatten / dañ der Konig jnen zu wiſ⸗ 
fen gethan / daß wir daſelbſt ankommen / daß auch die 2. Juncken / ſo wir am Mor⸗ 
gen vnter dem Wall hatten ſehen ligen / dahin gelegt waren vns herauß zu locken / 
vnnd auff dem weg zuerhaſchen / Doch hat vns der Allmaͤchtige Gott von allem 
dieſem erloͤßt / vnangeſehen / wir dermaſſen verblendet geweſen / daß wir vns nit 
fuͤrſahen / Aber vmb vnſer Sünde willen / hat der HErr dieſe Straff vber uns laſ⸗ 
fen kommen / Der Jauaner mögen 150. vnd 12. der vnſern vmbkommen ſeyn / vnd 

noch 4. vnſere verletzt / die wider geheylet ſeindt worden / Dieſen gantzen tag 

8 haben wir zubracht mit den Todten vber Boort zuſetzen / vnd die 
Jauaner jre Todten zu fiſchen / nach den bißweilen 
ein Schuß geihan wardt. 
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Das XX XVII. Cap. 


Wie ſie für Mandura kommen / vnd von dannen 


gehn Pulo le Bock / vnd was auffſm Weg 
geſchehen. 

RS A wir ſahen die Moͤrderey fo daſelbſt geſchehen / wo⸗ 
Var durch der Handel mit den Einwohnern auß war / vnd daß wir ung 
50 Han denſelbigen nicht kundten rechen / wiewol wir die Statt mit 
O groflen ſteinern Wallen vnnd Bruſtwehr ſahen ligen / dann vnſer 
Sahl vnd Macht war zu gering / vnd vnſer Schiff mit dem ſchieſ⸗ 

e Statt ſehr geſchwecht worden / haben wir vnſer Ancker gelücht / finde 


ffen / vnd 


r zuthun hatten mit den Gütern der entleibten zuver⸗ 
kauffen / haben wir drey Paraos von Madura ſehen komen / in deren erſte war ein 
Dolmetſcher vnd Diener von dem Cheriffe / fraget ons ob der Koͤnig vñ Cheriffa 
möchten ans Boort kommen / wuͤrden mitbrigen Geiſſe / Reiß / vnd junge Knaben 
zuverkauffen / ſolches ward jme zugelaſſen / da aber vnruhe vnnd vnwil war auffm 
Schiff Amſterdam / durch die fo vor Cidayo verletzt waren / ward jhnen geſagt / fie 
ſolten ans Schiff Mauritius kommen / nicht an das Schiff / darauff nam er ſeinen 
Abſchied / ſolches dem König vnd dem Cheriffa / anzuſagen / die in ein ander Parao 
herzu ſegelten / ſind aber entweder auß vergeſſenheit deſſen / ſo geſagt / od auß einem 
boͤſen fuͤrſatz / recht zu dem Schiff Amſterdam gefahren / von dannen wir mit rz. 
Manñen nach dem Schiff Mauritius gerudert / ein Parao welche ein Fuſt war / ſo 
ein verdeck hat / darauff 2. lagen Volcks ſaß ſehr hohe vnd voll / dieſe jagt denen / ſo 
im Schiff Amſterdam waren ein ſchrecken ein / erinnerten ſich deß vorige Elendis / 
gedachten dergleichen Vnraht fürzufoitien / vnd haben 3. Stuck geſchuͤtz auff die 
Fuſt loß gebraũt / deren eins mit einem Zeug welches auff Hollendiſch Lautern ge⸗ 
nennet / geladen war / dardurch die Fuſte gantz zerruͤttet vñ zerriſſen / vñ alles Volck 


entweder getoͤdtet oder verletzt worden / Da wir das Schieſſen deß Schiffs Am⸗ 


ſterdam hoͤreten vn in der Fuſt etliche Spieſſe auffgericht / vñ ander Ruͤſtung auff⸗ 
gerichtet ſindt wir mit der Schloep auff ſie zugerudert / da wir darbey kamen / ha⸗ 
ben die / ſo noch geſundt waren / zur Wehr gegriffen / derhalbẽ wir jnen ans Boort 
gefahren / vnd noch in der Hitz etliche vberfallen / dieſelbigen gefangen genom̃en / 


deren 21. waren / darunter ein Weib war / wir funden in der Parao den Cheriffa 


vnd 
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vnd der Koͤnig todt / der ein guͤlden Kleynot an feinem Guͤrtel hat mit 5. Steinen 
verſetzt / welches abgenommen ward / vnd der Leichnam deß Königs vnd deß Che⸗ 
niffa (dem die Arme abgeſchoſſen waren) wurden ober Boort geſetzt. Nach dem die 
Gefangen ans Boort gebracht / vnnd die verletzte verbunden waren / haben die Ge⸗ 
fangen auff befragen bekañt / daß ſie vnſer Schiff ſolten vberfallen haben / ſo ferrn 
Mittel dar zu geſehen / ſonſt würden fie etwas võ ons haben gekaufft. Vnter den 
fangenen war der Sohn deß Koͤnigs vngefehr s. Jar alt / huͤbſch von Leib vnnd 
pl fo verſtaͤndig vnd klug / daß wir vns alle darüber verwunderten / Diß 
Kindt bate für all ſein Volck / daß man ſie frey lieſſe vnd zum Land ſchickte / welches 
eſchach / vnd nach dem ſie etwas gegeſſen / hat man ein Parao zugeruͤſt / vnd die 19. 
um Landt geſchickt / behielten nur 2. junge Knaben die ſolten dienen auffm Schiff 
ieh Volck war ſo hartnaͤckig vnd ſtarck / wie auch die von Cidayo / daß 
ob ſie ſchon mit einer halben Langen od Rappier durchſtochen waren / ſie dennoch / 
wenn das Hertz nicht getroffen / hart durch die Wehr auff jhren Feindt trungen / 
denſelbigen / wanns muͤglich geweſen / zuerwuͤrgen / vnd ob ſie ſchon im Waſſer la⸗ 
Ho wehreten fie ſich ſo tapffer mit jhren Criſten / daß ſie die ſtaͤrckeſte vnſer Leut 
ten vmbracht / wenn jnen keine Huͤlff geſchehen were. Diß hat vns widerumb 
hun verſeglen am 9. bey naͤchtlicher weil / vnd ſahen am Morgen das Landt noch / 
er Schiffraht wardt verſamlet zubeſchlieſſen / ob rahtſam were vmbzuſegelen zu 
der Inſel Banda / Amboyna oder Molucos oder nicht / zum andern ob man ein 
Schiff ſolt verlaſſen oder nicht / haben aber nicht koͤnnen gleich ſtimmen / vnd ward 
guffgeſchoben biß an folgenden Tag / am ſelbigen hat man den Raht verſamlet / 
da die Commiſſarij ſo mit ander Sachen zuſchaffen hatten / nicht kundten kom⸗ 
men / gaben aber zur Antwort / daß fo ferrn die Schiffleut nicht gemeinet weren 
weiter zu fahren / ſo folten ſie zu einem ſehr hohen Landt / das O. N. O. von uns ger 
gen / lauffen / der Windt war Oſt / die Commiſſarij ſindt dieſen Tag im Schiff 
Amſterdam blieben. | ; 
Am r. ſeindt wir zum Landt gelauffen / haben das geſetzt in 1. oder 18. Klaff⸗ 
ler Thon grundt an der Weſt ſeiten der Inſel. Die Commiſſarij vberantworte⸗ 
len ein Schiff / darein ſie widerholeten was am vergangenen Tag fuͤrgeſchlagen 
war / aber die Schiffleut wolten ſie nit empfahen / wir ſahen am Geſtad 22. Maͤn⸗ 
4 gehen / darunter jhr Oberſter war / hatten einen Hirſch den wolten fie ons vers 
auffen / aber vnſer keiner iſt ans Landt gefahren / biß am folgenden Tag / da ich mit 
einem Nachen ans Land fuhr / war genennet le Bock / vñ wardt erſt fuͤr 3. jar durch 
befehlch deß Königs von Japara / dem die Inſel zugehoͤret / ein Colonia / (das iſt 
ein hauffen Volcks das Landt zu bauwen) mit einem Ritter oder Edelmann das 
| Bin geſchicket / der alda ſolt Oberſter ſeyn / vnd wardt das Landt täglich beſſer durch 
das bauwen der Einwohner / hat vberfluß an Reiß / Huͤner vnd Viehe / gibt auch 
viel Hirſch vnnd gevoͤgel. Sie begerten ſehr Eyſen vnnd Bley / wir redeten mit 
ſechs Eynwohnern / die ſagten vns / wir ſolten am Mittag widerkommen / wol⸗ 
im fie ons allerley bringen / fuhren widerumb ans Boort / tiefften gang hart vn⸗ 


die Inſel / vnd bey die Klippen in eylff Klaffter / vnd biß zu den Schiffen meiſt 
eytzehen. Vmb den Mittag haben wir vnſer Schloep ans Sande geſchickt / alls 
da die Eynwohner vnſer erwarteten / von welchen wir Huͤner vnd Fruͤchte kauff⸗ 
ten. Es kam ein Parao ans Boort mit etliehen Fruͤchten / ſagten der Koͤnig vnd 
Gubernator der Inſel weren am Geſtadt / begerten mit vns zu reden. Nach 
dem es aber den Tag kein gut Wetter war / iſt nichts gehandelt / ſondern al⸗ 
les biß zum folgenden Tag / auffgeſchoben worden / ſie ſagten ſie wuͤrden auch viel 
Waar ans Geſtadt bringen / wir fuhren dahin am 13. nachdem es aber Freytag 
vnd jr Sabbath war / haben wir wenig von jnen bekommen koͤnnen / Nach Mittag 
habẽ die Com̃iſſarij ober dz vorgehend noch ein Schreiben vberantwortet / aber die 
1 — Schiff⸗ 
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Schiffleut haben keine Schriften wollen annemmen/ ward derhalben Muͤndlich 
an die Schiffleut begert / den Commiſſarien das Schiff Hollandia vnd die Pinas 
zugoͤnnen / vmb mit den gutwilligen zu den Molucken zu fahren / ſolches ward jnen 
auch geweigert / ſagten man ſolt das Schiff Amſterdam verlaſſen / vnd allen Zeug 
in das Schiff Mauritius nemmen / vnd damit heymwerts fahren / vñ vnſern Her⸗ 
ren vnnd Verlaͤgern Zeittung bringen von vnſer Reiß / es hat aber nichts mogen 
verfangen / vnnd die Schiffleut wolten die Schiff nicht laſſen von einander ſchei⸗ 
den / begerten das Geldt auß dem Schiff Amſterdam / fürchteten daß etliche mit 
demſelbigen hetten muͤgen hinſegeln / ſolches ward auch abgeſchlagen / vnd ſagten 
ſie wolten darauff ein Segel ſetzen / vnnd heymwerts lauffen / wie ſie auch nach 
Mittag gethan mit einem Windt / ſo von der Inſel wehet zur Sudweſt / von einer 
Spitz derſeiben Inſel lag ein vntieff gantz trucken vngefaͤhrlich ein Meil vom ſel⸗ 
bigen / dieſe Inſel ligt ohngefehrlich 12. oder 13. Meil von Jaua / vnnd bey hellem 
Tag kan man ſehen 2. Berg in der Inſel Jaua gelegen / vermuhten es ſeyen die ho⸗ 
hen Berge von Paſſaruan, vmb dieſe Inſel ligen noch 2. andere kleine Inſeln. 
Am 14. da wir vnterm Segel / vnnd nicht weit von der Inſel geweſen / vnd 
Windt vnd Strohm ons zu wider waren / aber deß Nachts ſlill geweſen / haben wir 
viel Fiſcher geſehen / da wir nun vnſern Lauff Weſt namen / vnd hoffeten auffm 
Weg einen guten Anckerplatz zu finden / alda wir ein Schiff moͤchten verlaſſen / 
dieweil wir zuſchwach an Volck / alle die Schiff durch das Meer zu bringen / wa⸗ 
ren vberal nur 94. Perſonen / darunter begriffen Krancken / Kruͤppel / vnd Lamen / 
Vber das war das Schiff Amſterdam ſehr rinnendt worden / durch den Stoß 
für Jaccatra / auff der vntieff / ſo daß man ſtets das Waſſer außpompen mußte. 
Auff obermeldte Hoffnung fuhren wir biß zum 25. bekamen am ſelbigen die 
Inſel ligendt O. N. O. von vns wider ins Geſicht / deſſen wir ons verwunderten 
hatten ſie im erſten Anblick für die Inſel Chirimaon lao genommen / dieweil wit 
dieſe 12. Tag allen fleiß angewendet vmb Weſt anzukommen / aber die Weſt vnd 
Nordtweſt Winde / ſo daſelbſt vom October biß in Mertz wehen / wie auch die 
Waſſer / ſo mit groffer Krafft alsdann zu den Oſten lauffen / haben ons auffges 
halten / daß wirs widerum an der Oſtſeit vnter dieſelbige Inſel geſetzt in 27. Klaff⸗ 
ter Sandgrundt. 4 
Am ſelbigen Tag iſt Schiffer Jan Mullenaer plotzlich geſtorben / re 
ein groß gemurmel / vnd das gemein Volck fo entruͤſt wardt / daß die jenige / fo be 
vor begert hatten die Reiß vnd Gluͤck weiter zuverſuchen / mit einhelliger Stu 
rieffen / es were mehr dañ Zeit heymwerts zuſegeln / ehe noch mehr von dieſen giff⸗ 
tigen Luͤfften angeſtoſſen würden. 9 
Am folgenden Tag iſt man geſchefftig geweſen / einen neuwen Schiffer zus 
erwehlen. \ 
Am 27. haben wir vnſer Ancker gelücht/giengen Oſtlicher von der Inſel li⸗ 
gen / vmb beſſer Ancker vnd Waſſerplaͤt zubekommen / haben wider geanckert in 
12. Klaffter / da wir das Schiff Amſterdam haben angefangen zuentladen vnnd 
1 5 9 7. entruͤſten / damit wir zufchaffen gehabt / biß an 11. Januarij 1597. an welchem 
wir es in Brandt ſteckten / iſt der Geſelſchafft ein ſchaͤdtlicher Brandt gewe 7 
dieweil daſſelbige noch brandt / haben die Eynwohner mit viel Canoas vnnd Pa⸗ 
raos daſſelb auff ein trucken oder Klippen gerudert / das Eyſenwerck / deſſen ſie 
fehr begierig / zuerhalten vnnd bergen / viel Canvas ſind taglich an die Schiff mit 
erfriſchenden dingen kommen / werden gekaufft mit dem Eyſenwerck / ſo auß dem 
Schiff Amſterdam geloſt / vnter andern kam daſelbſt ein Canoa / fraget warumb 
wir das Schiff verbraͤndten / vnd nicht lieber dem Koͤnig oder Gubernatorn ver⸗ 
kaufften / die vns daſſelbe wol bezalen wuͤrden. 2 
Am 22. ſeindt die 2. Junge Knaben fo vnter Madura gefangen l ie | 
chiff 


"1 


* 
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Schiff Hollandia geflohen / vnd ſchwimmend an die Inſel Le Bock kofen / dieweil 
vnſer Nachen am Land Waſſer ſchoͤpffeten. Am ſelbẽ Tag ſehend daß man ſchwer⸗ 
lich daſelbſt kundt Waſſer ſchoͤpffen / einer Banck halbe / ſo vor dem Fluͤßlin lag / ſo 
it nidrigem Waſſer trucken fiel / haben wir vnſer Ancker gelicht / mit fuͤrſatz zum 
| d von Jaua zulauffen / vnnd vns daſelbſt mit allem / was zu vnſer Reyß von 
| war / zuverſehen / Da wir nu Oſt anlauffen wolten / haben wir mit de Schiff 
ne auff den Klippen / ſo rings vmb die Inſel ligẽ / dermaſſen geſtoſſen / daß 
das Schiff hinder ſich mußt / wir befunden auch / daß wir mitten in der Klipffen 
ſggen / vnnd zum ſelben Loch widerumb hinauß mußten / dardurch wir hineyn kom⸗ 
men waren / neben der Sandt platen hereyn S. S. W. an auff welches Sande 
ir vnſer Eleuation genommen / vnnd die declination oder abweichung deß Com⸗ 
ended befunden daß der Sud ſich erhub C. Graden / io. Minu⸗ 
En daß die Nadel oder Compaß hat 2. Graden / 25. Minuten abgehend Nord 
77 e wir vnterm Segel waren das Loch hinauß zulauffen / iſt ein Boortsmañ 
vom Schiff Hollandia vbers Boort gefallen / den wir nicht mehr ins Geſicht bes 
kamen / Wir ſetzten vnſern lauff Oſt Sud Oſt an / denn da wir drauſſen waren / 
fundten wir niergendts durch / mußten wider lauffen gen Madura / vnnd langes 
dem Geſtadt derselbe Inſel Oſt an lauffen / Es iſt eine ſehr nidrige Inſel / one Ber⸗ 
u am 14. an das Oſtliches Eck / lieffen Sud an / zu der Straß von Balla⸗ 

an / nahe bey Sud / vnnd hinden Jaua / vmb heymwerts zulauffen / Denn bey 
Nord wolt vns weder Wind noch gelegenheit deß Jahrs dienen / ſahen zur ſelben 

eit das hohe vnnd feſtes Landt von Jaua / welches faſt bergig / Wir waren vnge⸗ 
ji 4. Meil davon / war das hohe Landt / fo vber Panarucan liget / lieffen deßhal⸗ 

recht zum Wall Sudweſt zu. 80 i 

Der Pinas ſo am 17. in der Morgenroͤte vor vns war / thet einen Schuß / 
deſſen wir erſchracken / fuͤrchtendt daß jr ein vngluͤck begegnet / fuͤrnemlichen / daß es 
ſaſt finſter / wußten die nicht zuſuchen / kundten fein Feuwer nicht ſehen / da thet fie 
einen ſchuß / ſchicket auch jren Nachen zu uns vmb huͤlff / ſie von der Klipffen 
uhelffen / darauff ſie ſaß / Wir ſchickten dahin Volck / die wurffen einen Ancker 
auß / vnd wunden ſie vom Grundt / vnd nach viel gehabter muͤhe / bekamen wir 


ledig. a 1 5 
Am Morgen haben wir geſehen den brennenden Berg / ſo vber Panarucan 
t / vñ erſt fur To. Jar auffgebrochen iſt / mit groſſem ſchad vñ verluſt vieler Men⸗ 

en / Er warff einen ſehr groſſen finſtern Rauch auß / ſo wir ſahen / auch noch einen 
Berg/fo Sierra de pagode oder pracada geneñet wirt / von einem groſſen pagodo 
oder Heydniſchen Tempel / ſo darauff ſtehet / vnd ſonſten von einem Staͤttlin Pra⸗ 
cada genennet / welches am Fuß deſſelben ligt / Am Fuß vom ſelben Berg hat die 
. auff geſeſſen / Neben obermeldtem Staͤttlin lagen noch 2. ander Staͤttlin / 
en eines Chandana genennet war / da 3. Joncken auffm Ancker lagen / Wir ka⸗ 
men dieſen Tag noch in die Straß / fo geneñet wirt Straß von Ballabuan langs 
dem Geſtadt von Jaua / in eine kruͤm̃ / da es faſt ſteinig / vnd viel Kuppen waren / 
Wir ſetztens daſelbſt in 9. Klaffter onflätigen Grundt / iſt auffs gnauſt nicht ein 
albe Meil weit / hat gegen Morgen die Inſel Bali / vnnd gegen Abend Jaua all 
ch Bergig Landt / welches faſt alles mit Reiß beſaͤet war / Hie entheltet ſich ein 
gattung Flaͤdermaͤuß / ſo groß wie Huͤner / welche die Eynwohner braten vñ eſſen. 
Das Schiff Hollandia hat das Geſtadt von Bali erwehlet / vñ da es bey na⸗ 
das Eck herumb geweſen / iſt jm der Strom mit ſolchem gewalt / krafft vnnd ge⸗ 
faͤeſſel entgegen geſtoſſen / daß das Waſſer ſchaͤumet / ward ſo ſchnell zu ruͤck getrie⸗ 
ben / als ob es geflohen were / keine Sayl hetten es koͤnnen halten / war wol 3. Meil 
Nord fort getrieben / vnnd ſtunden in gefahr / daß ſie auff eine ea Inſel / ſo 1 
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ſchen der Inſel Bali vnnd Jaua ligt / gerahten moͤchten ſeyn / ließ derhalben das 
Schiff einen Ancker fallen / deſſen Seyl zerbrach zu ſtuͤckern / im erſten Setz kundt 
die gewalt deß Waſſers nicht leiden / hat aber noch am letzten unter der Inſel Jaug 
geanckert in 48. Klaffter / war den andern Schiffen bey nahe auß dem Geficht/ 
darumb iſt vonnoͤten / daß der / ſo durch die Straß wil / ſich halt an das Geſtadt 
von Jaua / denn man vnter Bali 60. vnd 70. Klaffter kein Grundt hat. 
Wir haben am 18. Januarij zur Morgenszeit bey der Inſel Bali ligend vn⸗ 
ter Jaua geanckert in 26. Klaffter. Br; 
Am neuntzehenden deß Morgens ift das Schiff Hollandia / zu vns kommen / 
da wir ſahen viel Paraos an dem Geſtadt von Jaua / haben wir vnſer Schloepe 
gemannt / ſind dahin gefahren ſie zufragen / wo man Waſſer ſolt vberkommen / da 
wir zu jnen kamen / haben wir 7. Männer in einer Parao gefunden / ſo von Pana 
rucan kamen / die ſagten / allda were friſch Waſſer zubekommen / doch ſpaͤrlich / a⸗ 
ber zu Ballabuan / davon wir einen Tag ſeglens waren / ſey ein ſchoͤner Fluß / da 
wirs vberfluͤſſig koͤndten bekommen / ſagten fie wolten auch dahin / wir verchreten 
ſie mit wenig Kraͤmerey / baten ſie ſolten ans Boort kommen / vnnd vns zu der 
Statt bringen / man ſolts jhnen wol belohnen / ſolches gelobten fie zuthun / wir aber 
hetten muͤſſen anckern vmb erfriſchende ding zubekommen / da wir die Juncken 
fur Chandana ſahen ligen / allda deß genug zubekommen. Es kam auch ein Edel⸗ 
man von Panarucan an Boort / ſagt / er wer geſand vom Konig / zu einem Dorff / 
darauß alle Eynwohner geflohen / deß Kriegß halben / fo der König von Paſſar⸗ 
uan thet denen von Ballabuan / die er ſtarck belaͤgert / wie geſagt iſt / Dieſer ſagt / 
er wolt vns bringen in die Meerpforten von Ballabuan. Am Geſtadt von Ba⸗ 
li in einem Meerbuſem / haben wir vnzehlich viel Segel geſehen / vnnd viel 
Volcks am Geſtadt / dieſer ſagt die weren daſelbſt bey einander die Statt zu 
entſetzen / waren acht tauſendt ſtarck / ohn die andern / fo ſich an andere oͤrter 
gelaͤgert / wir aber woltens nicht glauben / Vermuteten / die gantze Macht von 
Jaua were daſelbſt verſamlet uns anzugreiffen / vnnd den Durchzug zuver⸗ 
ehr haben uns alfo in Ordnung geſetzt / vns / wenn es Noht were / zu⸗ 
wehren. 3 
Am ein vnd zwentzigſten find wir mit vnſer Schloep ans Sande gefahren / 
mit den Eynwohnern geredet / wie auch mit einer Kriegs Parao / die fich mit Wafſ⸗ 
fer verſorget / neben noch andern Schifflin mit Prouiandt beladen / fo verſamlet 
waren vmb die Statt Ballabuan zuentſetzen / Die von Paſſaruan find Macho⸗ 
metiſch / treiben den Krieg deſto haͤrter / die von Panarucan vnd Ballabuan vnnd 
vmbligenden oͤrtern aber find Heyden. Der Durchzug der Straß erſtrecket fich 
S. S. Oſt vnd N. N. W. Am ſelben Tag ſind ans Schiff Mauritius kommen 
2. Paraos / ſo von Ballabuan kamen / darinn ein Sclaue war eins Muͤnchs / der 
zu Panaruca den Chriſten predigte / vnnd Jauaner tauffete / dieſer erzehlet / er were 
in Ballabuan geweſen / vnnd daß darinn groſſer Hunger were / wie lang die belaͤ⸗ 
gert geweſen / vñ daß 3. Portugaleſer / ſo von Panarucan drinn gezogen / vñ Buͤch⸗ 
ſenmeiſters Ampt verwaldteten / den Mut verloren gaben / vñ die Statt nit laͤnger 
koͤndten beſchirmen / Die Straß war in der mitten ſehr genauw / vnd aͤnge gegen 
Nord / aber ſehr weit gege Sud. Wir fuhren fo hart bey der Statt / daß wir die zim⸗ 
lich ſehen kondten / vnd auch den Laͤger deß Feinds / ſo wol am Fluß geſchlagen / auff 
welches beyden ſeiten er Schantzen gemacht / vnd den Fluß zugepfaͤlet / auff daß keis 
ne Prouiandt noch huͤlff hineyn kaͤme / Wir haben vmb Abendzeit Ancker außge⸗ 
ſetzt in 7. Klaffer gute flacken ſchwartzen Sandgrund 3. Meil von der Statt. 
Am zwey vnnd zwentzigſten haben wir vnſer Ancker wider gelicht / vnnd ver⸗ 
ſucht zu der Statt zu kommen / kondt aber nicht geſchehen deß flachen Grundts 
halben / vnd daß es ein nidriger Wall war / haben darumb geanckert / an der „ | 
eiten 
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ſeiten vnter ein hohes Landt in 10. Klaffter gut Anckergrundt N. W. zum Weſten 
ein Meil von der Statt / vnnd haben die Pinas geſchickt einen friſchen Fluß zuſu⸗ 
chen / Sie lieff dem Landt ſo nahe als es muͤglich / vnd da fie keinen fandt / iſt fie wis 
derumb zu den Schiffen kommen / Dieſe Baya iſt rundt / hat auff etlichen oͤrtern 
nideriges Lande. Ä | 
Da wir vnter Segel waren / iſt ein Adels Perſon / ſo deß Nachts auß der 
Statt vber Landt kommen war / an vnſer Boort gelangt / der erzehlet vns alle ge⸗ 
legenheit der Belagerung der Statt / in welcher groſſe Not war / auß mangel Pro⸗ 
niandts / alſo daß allbereit viel hungers geſtorben waren / aber die Belaͤgerung 
bleib eben ſtarck / wiewol ober drey tauſendt der Feinde / ſo durch Not / als mit dem 
Schwerdt vmbkommen / welche im anfang der Belaͤgerung vngefehrlich acht 
tauſendt ſtarck geweſen / Darneben erzehlet er auch den Vrſprung vnnd Vrſach 
deß Kriegß / daß nemlich der Konig von Paſſaruan zur Ehe begert hat deß Kos 
nigs von Ballabuan Tochter / die jm ſtattlich geſchickt wurde / die hett er / nach dem 
er fie beſchlaffen / vmbbracht / da der Koͤnig von Ballabuan ſolches verſtanden / hat⸗ 
te er angefangen Volck zu werben / vnnd ſolche Schmach zu rechen / es hat aber 
nicht lang koͤnnen verborgen bleiben / ſondern hat der Koͤnig von Paſſaruan dem 
wollen vorkommen / vnd dem König von Ballabuan fein Statt belagert. 

a Dieſe Adels Perſon ſagte auch daß der Vatter dieſes Koͤnigs noch lebte / 
vnd ſehr alt were / vnnd jhm zum Landt hineyn enthielte / dieweil gedacht ward ei⸗ 
nes Schiffs / ſo daſelbſt vber zehen Jar geweſt / welches geſtalt war / wie das vnſer / 
vermuteten wir daß es Capitan Candiſch geweſen / vnd daß dieſer alter König ders 


ſelbe iſt / den Candiſch ſchreibet ober hundert vnnd fuͤnfftzig Jar alt geweſen ſeyn / Ein Noͤnig 


Sie ſagten auch die Leut weren bekleydet geweſen wie wir / Wir funden hie acht vo. Jahr att. 


lange ſchmale Ruder barcken / ſo durch die von der Inſel Sambaua / dahin waren 
geſchickt / zu huͤff der Statt Ballabuan. Alle dieſe Tag war es in dieſer gegende 
ein ſehr rauch Wetter mit ſtarckem Windt / vnd hol Waſſer / da wir die Eynwoh⸗ 
ner frageten / ob allwegen daſelbſt ſolch Wetter were / ſagten ſie / fie verwunderten 
ſich auch deſſen / vnd gieng die Sag vnter den Leuten auff dem Landt / wir hettens 
mit bracht / deñ ſie all ſolchẽ Wetters allda ongewohnt / Wir ſchickten ein Schloep 
ans Landt / Waſſer halben nachforſchung zu haben / funden aber ſonſt nicht / dann 
etliche bracke Pfuͤtzen / darumb ſie wider ans Boort kamen / vnd haben die Pinas 


mit einem Nachen in Baya geſchickt / haben aber kein Waſſer koͤnnen befoms 


men / vnd nur den Fluß darauff die Statt gelegen / vnd das Laͤger geſchlagen war / 
der vns bequem ſeyn mochte / Waſſer zu ſchoͤpffen / haben am 24. die Pinas dahin 
geſchickt / den Grundt zuverſuchen / Da wir aber ſahen / daß es vnmuͤglich wer der 
flachheit vnd vntieff halben / ſind die Ancker gelicht / vnnd haben vnſern Lauff gehn 
Ball vber geſetzt / Oſt an / Da wir aber mit den Schiffen zu hart an den Wall ruͤhr⸗ 
ten / haben wir widerumb mäflen anckern / vñan folgendem Tag vnſern lauff gehn 
Bali nem̃en / vns daſelbſt mit Prouiandt zuverſehen / zu der Heimfahrt / denn wir 
anders nichts als Reiß hatten / vnd ſehr wenig Waſſers. Wir erſahen einen 

1 erſchrecklichen Rauch auß obberuͤhrtem Berg auffgehen / 

waruͤber wir alle vns verwun⸗ 
derten. 
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Das dritte Theil der 
Das XXXVIII. Cap. i 


Wie fie vnter die Inſel Bali kommen / vnd 
was daſelbſt geſchehen. b 
N dem wir zum neheſten bey ſegelten / vmb daß da 
Wind Oſt Sud Oſt war / der allda durchs gantze Jahr blaͤſet 
der Strom ſtarck auß Sud Oſt kompt / haben wir nach Mit 
gcanckert in 13. Klaffter. Am ſelben tag / nach dem der Wind wi⸗ 


en NS 


. — 


888 
En 


DR 


Eh der gut worden / vnnd wir etlichen Eynwohnern zugeſprochen 
Se SAT hatten / die ons geſagt / daß nicht ferrn vorn auß / ein Fluß wer / 
3 || Da wir ons mit allem Fündten verfehen / haben wir vnſer Ancker gelicht / vnd 
5 | find dahin gelauff en / vñ daſelbſt in 7. Klaffter Sandtgrundt geanckert / Kurtz dar⸗ 
Ai 


nach iſt vns ein Parao ans Boort kommen / die uns alles guts zuſaget / vnnd daß 
wir daſſelbſt alles koͤndten bekommen / fo wol Prouiandt / als Waſſer / Damit wir 
nun deſſen ſicherheit vnnd gewiß heit haben moͤchten / dieweil wir offtmal betrogen 
worden / haben wir am folgendẽ Tag die Pinas mit einem Nachen dahin geſchickt / 


ie 


22 vnd haben einen Fluß funden / der war vntieff / auch lag ein Banck fuͤr dem Mund / 
= il alſo daß man ſchwerlich mit einem Nachen darinn kondte kom̃en / Auff demſelben 
ACHE lag ein Doͤrfflin von ongefehr Co. Haͤuſer / derer Eynwohner meiſt Baumwol⸗ 
3@ | line Kleyder zu weben ſich befleifligen/findedarinn Kunſtreich / machten verſchei⸗ 
„ den Wercken vnd farben / verſehen damit die vmbligenden Inſulen / vnd wirdt da⸗ 
ET 1 | mit ein groffer Handel getrieben / ſo wol gen Molucos / Ambon / Banda / als gehn 
2 | Jaua / Baͤtam / vñ Sumatra / viel Eynwohner kamẽ zu vns ans Schiff / auß dem⸗ 
IC 1 ſelbẽ Fluß / deñ daſelbſt ein groß Volck verſamlet / vñ bereit Ballabuanzu entſetzen. 
IC} M Am 27. Decembris ſind wir vnter Segel gangen / gegen ein Eck das von 
5 ‚| ferrn eine Inſel ſchiene ſeyn / vnnd in meynung am folgenden Tag durch zulauf 
5 fen / deß Nachts geanckert in 25. Klaffter. 


Am 29. iſt ein Parao ans Boort kommen / vnnd gefragt woher wir kaͤmen / 
was wir ſuchten / vnd wohin wir wolten / vnd ob wir von den Moluckiſchen Inſu⸗ 


= b ſen kaͤmen / darauff ward geantwortet / daß wir einen Anckerplatz ſuchten vm 
A Waſſer / vñ erfriſchende ding zubekommen / wieſſen vns mehr gegen Morgen / vnd 
IH find alſo dem Land zugefahren. a 
EICHE Am folgenden Tag ift ein Parao wider ans Boort kommen / ons mit 


Fruͤchten vnd Endtvoͤgeln verehret / dafuͤr wir jnen etliche Realen vnd ander ding 
gaben / gegen Abendt kam noch ein Parao an Boort / ſagte der Koͤnig begert | 
Schrifftlich zu wiſſen / woher wir weren / wir ſchicktens jhme / daß wir von Holland | 
vnd mit jm in Freundſchafft bebegerten zu handeln / vnd erfriſchende ding vn Waß⸗ 
fer zukauffen / darauff ſie von uns geſcheiden / vnd kamen am folgenden Tag min 
mehr Paraos. N 

Am erſten Februarij haben wir vnſer Ancker gelicht / vnnd vnſern lauff ge⸗ 
than ober ein Eck von der Inſel Bali zukommen / nach dem aber der Wind ſich ge⸗ 
ſchaͤrpffet / haben wir wider muͤſſen ſetzen / vnd ſind damaln viel Paraos an Boort 
kommen / brachten verſcheidene frembde Früchten vnd Endtvoͤgel / es war ſehr boͤß 
Wetter / vnnd wir verwunderten vns / daß dieſe Inſulaner mit ſolchem groffen 
Wind / vnd kleinen Parass ſich duͤrfften auffs Waſſer wagen. 

Am ⁊. Februarij 3. Stundt vor Tag haben wit vnſere Ancker widerumb ge⸗ 
licht ober das Eck zuſegeln / dann der Wind vber land ſich wider ſchaͤrpffet / vñ mit 
lauiren / auch nit zugewinnen / deß Stroms halben / ſind wir gedrungen worden / zu 
anckern / vnd habens geſetzt in 25. Klaffter / hie ſahen wir noch von dem brennen den 
Berg bey Panarucan einen groſſen Dampff vnnd Rauch auffgehen / kondten kei⸗ 
nen 
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nen durchgang erkennen / wir bekamen einen harten Windt auß dem Meer / alſo 
daß beide handen oder hacken deß Anckers ſo fuͤr dem Schiff Hollandia lagen / zer⸗ 
brachen / aber wir lieſſen ſtracks einen andern fallen. 

Anm folgenden Tag / welcher war der dritte / haben wir vnſer Ancker gelicht / 
vnd vber das Schweinen Eck / wie wir es nenneten / gelauffen / aber da das Schiff 
Hollandia ſpat anfieng / vnd ein Sturm vberlieff / hat es nicht koͤnnen vmbſege⸗ 
len / ſondern widerumb ſetzen muͤſſen / da wir das Eck vmbſegelet / lieffen wir N. an 
biß fuͤr das niderig Sande her / bey 2. Klipffen / die davor lagen / vernamen Eyn⸗ 

wohner / ſo fiſcheten / vnd befunden daß wir hie widerumb in ein Straß oder Enge 
kamen / da Frantz Drack vor der zeit durch paſſiret / da er den Erboden vmbſeglet / 
wir lieffen mit der Pinas zu einem Inwych oder Buſem da wir einẽ Fluß zu ſeyn 
permuteten / war aber nur niederig Landt / vnnd waren die Fluͤßlin mit Bancken 
enorffen/fo das wenig oder Fein füß waſſer herauß kam / hie ſetzten wir vns / vnſer 
andere Schiff zu erwarten / welches das Eck nicht kondte vmbſegelen / wie geſagt / 
ween der Eynwohner kamen an Bort / die jhnen etliche fruͤchte brachten / vnnd 
fehreten allen fleiß an / das Eck vmbzuſegelen / wir fuhren am 4. ans Landt / der 
Eynwohner einen zu bekommen / der vns ein Waſſerplatz ſolt zeigen / als wir auffs 
Landt kommen / haben wir viel Eynwohner vernommen / die wie vns dauchte / 
auff einem Marck geweſen waren / trugen die Kauffmanſchafft / fo fie geholet / 
vnd trieben viel Viehe langs dem Geſtadt / wir ſahen auch viel Eynwohner zu 


Pferde hin vnnd wider langs dem Geſtadt rennen vnnd lauffen / Ein ander ward 


auff einer trag Senfft von 4. Sclauen getragen / ließ 4. lange Spieſſe mit lan⸗ 
n Baumwolline Quaſten / ſo roth vnd weiß waren tragen / zu dieſer ſchicket ich 


er vnſerigen ein / einen feines Volcks zu begeren / der vns die Waſſerplaͤtz ſolt wei⸗ 
ſen / dieſer ſchickt vns etwas frucht vnd begert noch einen der vnſerigen zu haben / 
welches geſchach / gab wider 2. der ſeinen / mit dem beding / wir ſolten am folgenden 


tag wider ans Landt kommen. 


Am s. haben wir vnſer Ancker gelicht / ſeindt etwas Nordlicher angeſegelt / 
vnd haben den Nachen wider ans Landt geſchickt / vnſer Volck zu holen / fuhrten 


auch die Sclauen mit. Da wir ans Land kamen / hat der Oberſter / nach dem wir 
me ſeine Leut zu geſtelt / die vnſerige nicht wollen wider geben / vmb daß wir verſe⸗ 
gelt waren / vnd auſſer ſeiner Herrſchafft lagen / doch iſt / nach viel zu ſagen / einer an 
den Nach / vnd an die Schiff kommen / vnd angezeigt / daß der ſo am vergangẽ tag 


getragen worden / einer der Oberſten deß Lands were / den verdroß daß wir am mor⸗ 
gen hinweg geſegelt. Er hat einẽ Portugaleſiſchen Sclauẽ / den wir für einen Dol⸗ 


meiſcher mit geſchickt / auch behalten / mit welchen er am folgenden Tag zum 
König iſt verreiſt / der ſich in einem herrlichen Pallaſt in der Stadt Bali enthiel⸗ 
te / vnſer Mann ſchreib von dannen dem Schiff Hollandia / daß er mit den Sela⸗ 
uen vom Koͤnig wol were angenommen / da wir ſolches verſtanden / haben wir auch 
einen Mann ans Land geſchickt / allen beſcheid zu holẽ / vnd als wir geſehen / daß vn⸗ 
ſer Mann mit den Sclauen zum Landt hineyn gefuͤhrt ward / ſeind wir mit dem 


Nachen langs dem Geſtadt gefahren Volck zu erhaſchen für die vnſere / der weilen 


eind a. Paraos mit Volck an vnſer Schiff kommen / brachten Prouiand / wir bes 
ielten dieſelbe / gaben vnſerem Nachen ein zeichẽ / auff welches er an Boꝛt kam / daꝛ⸗ 
nach ſchickten wir dieſer gefangen einen zum König jnen anzuſagen / was ſich zu⸗ 
getragen / vnnd daß wir dieſe eher nicht laſſen gehen wuͤrden / wir hetten dann vn⸗ 
ſer Leut wider / haben darnach vnſer Ancker gelichten / vnnd ſeind Nordlichen ge⸗ 
fauffen zu eim Waſſerplatz / der wie die gefangen ſagten / daſelbſt muſt ligen. 


Wir kamen vmb 9. dahin / war ein ſchoͤne groſſe Baye oder Buſem / darauß 
ein Fluͤßlein rennet / da wir täglich Waſſer holeten / wir ſchrieben einen Brieff 


an das Schiff Hollandia es ſolt zu vns kommen / dann 5 alle Eſſenſpeiß 
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vnd erfriſchende ding hatten / ſo wol von groſſem als kleinem Viehe / auchver⸗ 
ſcheiden gattung von fruͤchten / Da ſie ſahen / daß fie vmbs ſchweinen Eck nacht | 
kondten kommen / ſeind fie auff begern deß Königs in den Einwych gelauffen / 
dann jhnen war geſagt / fie würden daſelbſt Waſſer koͤnnen vberkommen / ſchick⸗ 
ten dem Koͤnig 20. Elen gebluͤmt Sammet / roht Coral / Criſtallinen Glaͤſer / 
Spiegel vnd ander ding / vnſer Mann kame widerumb mit den Sclauen / erzeh⸗ 
let wie herrlich er vom Koͤnig empfangen worden / der hatte vns auch angebotten / 
alles was in feiner Macht were / würde vns auch Waſſer vnnd erfriſchung ſchi⸗ 
cken / wie er ihet / ſchickt am erſten 4. Schwein vnnd 2. Faͤſſer waſſers / die Eins 
wohner erzehlten / daß vber 18. Ihar auch ſolches Volck daſelbſt geweſen / die ein 
ſchnur ing. oder C.ſtuͤcker ſchnitten / vnnd widerumb an einander machten / wir 
vermuteten es ſey Frantz Drack geweſen / Der König kam ans Geſtadt auff l? 
nem huͤpſchen geſchnitzten Wagen / den 2. weiſſen Buffel fort zogen / waren mir 
huͤpſchen Kleidern behenget / fuͤr jhme giengen ſeine Leib wartere / trugen lange 
Spieſſen / vnd Blaßbuͤchſen / derer fpirewaren vberguͤldet / Er begehrt man ſolt 
jm etliche Ehrnſchuͤß thun / welches geſchach / Er ſchickt am folgenden Tag * 
4. Faͤſſer Waſſers an Boort / Wir ſchickten noch einen Brieff vbers Lande an 
die ſo auffm Schiff Hollandia waren / ſie ſolten eylen / vnd zu vns kommen / dann 
wir lagen an einem ſehr bequemen Platz / da wir alles genug fondsen bekommen / 
fo vns dienſtlich war / zu vnſer Heymfahrt / wir ſchickten auch die Pinas dahing 
ſie zu holen / vnſer Mann ward mit einem Pferdt vom Koͤnig zu der Baye pa 
genennet / geſchickt / da vnſer Leut lagen / verehret ſie auch mit 2. Ochſen / dieſer 
erzehlet ons / wie herrlich er vom König were empfangen / vnnd wie guͤtlich er das 
ſelbſt gehalten worden / wir ſchickten die 3. Geiſſel auch zum Landt / nach dem wir 
ſhnen die Prouiant / ſo fie bracht volnkoͤmlich bezahlt / theten jhnen noch darzu ei⸗ 
ne gute verehrung / vnnd fuhren wol befriedigt zum Landt / Die vom Loͤuwen / da 
fie verſtanden / daß wir auff einem fo guten Ancker lagen / lichteten jhre Ancker / 
lieffen Sud an vber das Eck zu kommen / Sie ſahen auch die Pinas ſo zu jhnen 
kam / kundten aber vmb das Schweinen Eck nicht kommen / für dem 12. Februg⸗ 
rij / da fie nach vieler mühe vnd langer gedult darüber kamen / lieffen darnach 
langs dem Geſtadt / vnnd ſind am 16. zu uns kommen / haben geanckert in 2 
Klaffter / wir find dahin an Boort gefahren / vnd mit ihnen darnach ans Landt 
kommen / fie aller gelegenheit zu berichten / jhnen auch helffen Waſſer holen / 
dann wir hatten das vnſere / wir wolten jhnen entgegen haben geſegelt / ſo fern ſie 


4 


denſelbigen Tag nicht weren zu vns kommen. 
. u 


Das XXXIX. Cap. 1 
Beſchreibung der Inſul Bal. 1 


* 8 

8 Je Inſel Bali ligt in Oſten / nach der groſſen Inſel 
Jaua zu / derſelbigen Nord Eck erſtreckt ſich vnder den 9. hal- 
ben Grad an der Sud ſeiten / der Aequinoctial Linien, hat in 

jhrem vmbkreiß ohngefaͤhr 12. Teutſcher Meil / iſt an dem 

8 Geſtadt gegen Norden ſehr Bergig / erſtreckt ſich mit einem 

ac langen Eck gegen Sud / ſehr tieff ins Meer / iſt ſehr Volck⸗ 
reich / Dieſe Leut ſind Schwartz mit krauſen Haaren / haben einen Koͤnig der 
ſtreng vber die gange Inſel regiert / find Heyden / beten an was jhnen morgen | 
| e 


* 
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begegnet bekleiden ſich wie die von Jaua vnnd vmbligende Inſulen / haben viel 
Weiber / deßhalben die Inſul ſehr Volckreich / vnd ob ſie ſchon viel Menſchen ver⸗ 
fauffen / machen fie gleichwol jhre Rechnung / daß in der Inſel G. hundert tauſendt 
Perſonen ſeyen: Ihr meiſter Handel iſt bauwen vnnd weben / dann die Inſel gibt 
viel Baumwol / vnd wirdt von Sambana vnnd anderen vmbligende Inſulen da⸗ 
hin gebracht / vberfluͤſſig viel Viehes groß vnd klein / Als Ochſen / Buͤffel / Geiſ⸗ 
2 vnnd Schweine / auch viel Pferdt / aber kleine / wie die Frantzoͤſiſche / ſolten 
nicht wol einen gewaffneten Mann koͤnnen tragen / werden nicht viel auß der In⸗ 
ſel gefuͤhret / mehren derhalben ſehr an der zahl / brauchen die nur zum reiten deß 
gemeinen Manns von einem Dorff zum anderen / dann groſſe Herren laſſen ſich 
auff trag Stuͤl von jhren Sclauen auff den Schulteren tragen / oder fahren auff 
Wagen / ſo von Buͤffelen gezogen werden / Sie haben vberfluß an Reiß / dann 
der König läßt keinen auß der Inſel fuhren / wirdt von den vnzehlichen Einwoh⸗ 
nern verzehrt / vnnd in jhren Feſtungen ſo im Gebirg ligen / zum Vorraht fuͤr die 
mißwachſende Jahr bewahret / oder wenn ſie ſich eines außlaͤndiſchen einfals bes 
ſorgen / auff daß ſie nicht außgehungert werden / wenn die niderige Laͤnder ver⸗ 


dorben ſeind / dann der Reiß iſt die meiſte Nahrung in Oſt India / Sie haben 


auch viel Gevoͤgels / als Huͤner / Endten / Feldhanen / Pfauwen / Feldthuͤner / 
Turteltauben / vnd viel andere / jhre fruͤcht Cocos haben fie vberfluͤſſig / dieſelbige 
frucht iſt eine groſſe Nahrung der Eynwohner / machen davon Oel / welches ſehr 
geſundt iſt / Vommerantzen / Lymonen / Cytronen / wachſen in wilden Waͤlden / 
Sie haben noch eine frucht von der groͤſſe einer Birn / iſt mit einer zarten ſchalen 
bedeckt / in der geſtalt einer Kaͤſten / aber nicht ſo ſcharpffe / inwendig weiß / eines 
lieblichen geſchmacks / zuſammen ziehendt / derhalben ſehr geſundt zu dem Schar: 
bock. Man kan fis einmachen mit Zucker / auch wol einſaltzen / vnnd wann ſie wis 
der geſotten werden / verlieren ſie den ſaltzigen geſchmack / vnd werden wider füß/ 
Sie haben noch eine frucht / ſo vnter der Erden waͤchßt / iſt groß als ein waͤlſche 
Nuß / doch harter / iſt ſehr fett / brauchen die auch viel zu Ihrer Speiß / Sie haben 
auch kleine gruͤne vnnd weiſſe Bonlin / vnd ferner alle fruͤchten von Jaua / Wir 
kunten nit mercken / ob daſelbſt Spececey wuͤchſe / es were dann Imber / der in gantz 
India waͤchſt / aber wol andere Drogen / als Galgan / Deringo / Canior / Bangne / 
vnd andere / das Meer oder Waſſer gibt vberfluͤſſig Fiſch groß vnd klein / welches 
ihnen auch ein grofle Nahrung iſt / Sie haben wenig oder keinen Handel auffm 
Meer / es weren dann kleine Paraos / mit welchen ſie am Geſtadt von Jaua fah⸗ 
ken / vmb jhre Baumwollen gewandt zuvertauſchen / iſt ein gemeiner Anckerplatz 
für die Schiff / ſo zu den Moluckiſchen Inſulen / Bandam / Ambon / Macardo / 
Timor / vnd Solor woͤllen / die lauffen hie an / ſich zuerfriſchen / mit dem vberfluß 
vnd guten kauff / ſo hie iſt in aller Eſſenſpeiß / auch kauffen ſie hie ein groſſe men⸗ 
ge Baumwolline Tücher / die ſie führen in obermelte Inſulen / vnd in jrer wider; 
kunfft / Landen ſie alle widerumb an / vmb oberzehlte vrſach / lauffen von jhnen ges 
faͤrbt Baumwollin wandt / daſſelbige wider zuverkauffen in Jaua in den Meer⸗ 
pforten / da ſie gemeiniglich anlauffen / treiben alſo jhren L andel auff viel plaͤtzen 
da ſie fuͤr vber ſegelen / kauffen vnnd verkauffen alles / daran nutz oder gewinn iſt / 
Ihre Wehr vnd Waffen / ſind lange Spieß vnnd geflamte Oolchen / wie zu Ja⸗ 
ua / aber meiſt Blaßbuͤchſen / da fie kleine dünne pfeilcher von Riet außblaſen / 
welche am end mit Gifft angeſtrichen: find ſehr zu fürchten / dann fo die nicht vber 
2. finger in Leib fliegen zerbrechen die ſpitzen / welche auch halb abgeſchnitten ſind / 
bleiben im Leib ſtecken / vnd verfaulen / dardurch wirdt daſſelbige mit dem Gifft 
beſchmeiſſet / brennen vnnd ſchmertzen die verletzte der maſſen / daß ſte nicht lang 
leben / die Indianer halten dieſe verletzung für toͤdtlich / aber 9. vnſer Leut / mel? 
che viel wunden bekommen / da ſie ein Indiſch Schiff eynnamen / fuͤhleten kein 
| ans 
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168 Das dritte Theil der 

andere ſchmertzen / dann ob es nur Rohr geweſen / darüber die Indianer ſich ſehr 
verwunderten / Sie haben auch Schildter wie die Jauaner / Die Chineſer kom⸗ 
men bißweilen auch dahin zu handlen / bringen Saͤbel die ſie auch brauchen / vnd 
Porceleynen / vertauſchen dieſelbe gegen Baumwollene wandt / die kleine Caxas 
find hie nicht gangbar / ſondern nur die groſſe / deren fie G. tauſend vmb einen Re⸗ 
al von achten geben / verhandelen mit ſolchem alle jhre Wahr. Sie haben in der 
Inſel verſcheiden Metal / als Eyſen / Kupffer / Goldt / aber der Koͤnig wil nicht 
daß man die Goldt Mynen oͤffene / vnſer Leut fo bey dem König geweſen waren / 
ſahen / daß er viel Guͤldene vnd Silberne Trinckgeſchir hatte / vnd deren — 


dann wir je bey einem Koͤnig geſehen / wiewol ſie deren viel bey dem Gubern 
torn zu Bantam geſehen / welche ihm die Chineſer gemacht / waren aber weder 
an der menge / noch koͤſtlicheit mit dieſes Koͤniges zuvergleichen / denn dieſer Koͤ⸗ 
nig helt ſich ſtoltz vnd prächtig / vnd feine fuͤrnemſte Herren durffen kaum anders 
mit jhme reden / dann mit gefalten Haͤnden / Beneben dem Koͤnig iſt ein Guber⸗ 
nator / den ſie den Quillon heiſſen / dieſer regiert vber die Inſel / wie der groß Cantz⸗ 
ler in Polen / vnnd was er thut darbey bleibts / Dieſem ſind viel andere Herrn vn⸗ 

terworffen / derer jeder fein Sande regirt / im Namen deß Koͤnigs / ſolches geſchicht 
mit groſſer einigkeit vnd eintracht / vnnd ſo ſich einer wolt auffwerffen / wuͤrde er 
ſtracks von den andern vberfallen / vnd zum wenigſten verbannet / wie für o. oder 

12. Jahr deß Koͤnigs nechſten Freundt vnnd Blusverwandten einem geſchehen / 

der ſich wider den Koͤnig erhub / vnd ein groſſe meuterey wider jhn erweckt / wolte 
jhn in ſeinem Hauſe vberfallen vnnd erwuͤrgen / zu dem endt er viel Volcks ver⸗ 
ſamlet hat / kam aber an tag vnd wurden alle ſampt gefangen / vnd zum Todt ver⸗ 
vrtheilt / aber der Konig hat ſich vber die groſſe menge erbarmet / daß vrtheil ge 
miltert / vnd fie auff eine wuͤſte vngebawete Inſel verbannet / ſo zu Oſt Bali ligt / 
genennet Pulo Roſſa oder wilde Inſel / alda ſie jetzo noch wohnen / vnd ſeind dem 
Konig von Bali vnderworffen / doͤrffen aber in die Inſel Bali nicht kommen. 


Die Inſel iſt Volckreich / vnd wol erbauwet / denn ſie hatten viel Sclauen 
vnd Viehe / welches ſehr zugenommen / vnd vermehret / Sie ſind Heyden / wie die 
von Bali / vnnd iſt noch die boͤſe gewonheit darinnen / daß wenn die Maͤnner ge⸗ 
ſtorben / viel Weiber mit den todten Leichnam verbrennet werden / man geuſſet viel 
Oel ins Feuwer / wirfft auch Sandelhotz darein / halten die Weiber / ſo ſich mit jh⸗ 
ren Männern nicht laffen verbrennen / nicht für eheliche Weiber / die jre Maͤnner 
lieben / welchen fie auch in der andern Weld werden beywohnen / Vnd daſelbſt mi 
jnen Haußhalten / wie ſie in India gethan / Dieſer brauch iſt erſtlich vom Konig 
darumb eyngeſetzt / daß die Weiber vmb geringer vrſach willen / jhren Maͤnnern 
auff tauſenterley weiſe Gifft bey brachten / wann fie deren muͤdt weren vnnd einen 
andern begerten / Da nun obermelter Koͤnig ſahe / daß er durch der Weiber liſt den 
meiſten theil ſeines Volcks verlohr / hat er diß Geſaͤtz auffgericht / vnd 1 
ſolcher boßheit gewehret / vnnd ward geſagt / es were ein groffer Herꝛ geſtorben / 

Deſſen Leichnam würde verbrennet werden / vnd wol 0. lebendige Weiber 
damit / ſolches muß fuͤrwar ſchrecklich anzuſehen ſeyn / vnſer 
keiner hatte luſt ſolches zu⸗ 8 

ſehen. 
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Orientaliſchen Indien. Cap. X L. Ie 
=; Das X L. Cap. | 
Vas fich mehr in der Inſel Bali begeben / vnd 


von vnſer wider heymkunfft. 


Strom zu vnſerm vortheil. f 0 e I 
Am F. Aprilis ward eins vnſer Schiff rinnendt alſo daß wir ſtets pompen 
mußten / kondten daß ſchwerlich herauß bringen / biß wir endlich den ſchaden fun⸗ 
den / wir vermuteten daß es durch das groſſe ſchieſſen muͤſt geſchehen ſeyn / dann am 
Er ort / hatten wir 2. halben Cartaunen / die offtmahl loß gebrannt wor⸗ 
Nach etlichen tagen haben wir einander rinnen deß Schiffs vernommen / aber 
alles wider dicht gemacht / vnd fortgeſegelt / daß wir am 24. Aprilis das Landt ges 
ſſen terra de Natal ins geſicht bekommen / iſt ein hohes eben Land / erſtreckt ſich 
B. O. N. vnd O. N. O. 13. Meil in der lenge / Die Caphres oder wilde rauchten 
ſehr / da ſie vnſer gewar worden / es befandt ſich / daß der ſtarcke Sud Oſt Winde 
icht allein ons fürderlich geweſen ſondern auch die Stroͤm / ſo auß denſelben fal⸗ 
en / dann wir alle meyneten noch vber 200. Meyl vom Land zu ſeyn / vnſerm be⸗ 
eck nach / aber die verenderung deß Compaß weiſet / daß wir nicht fern vom Land 
geweſen / Vnſer Eleuation war am mittag 33. Graden 10. Minuten / hatten den 
Binde vom Landt her / darnach kame der Windt auß Weſt mit einem Strom / 
3 lieffen S. O. vnd S. S. O. an / habens darnach gewendet zu dem Wall oder 
eſtadt i e | it A 
Am 26. in der Nacht haben wir wie auch die Pinas wider vom Wal gelegt / 
doch iſt das Schiff Hollandia an dem Wal blieben / welches wir am folgenden 
Tag vermiſſet / liste groſſen Sturm alſo daß jme alle 3. ſeine Segel entweheten / 


wir giengen auch nicht frey / ſo daß wir ein Quartal ohne Segel trieben / vnnd in 
groſſer noht waren / dep holen waſſers halben / vnd oͤffnung dep Schiffs / welches 


durch viel ſchieſſen ſehr geſchwaͤcht war / vnd viel Waſſers einname / wir wandten 
widerumb zum Wall / vnnd mit dieſen fligenden Fahr wetter vnnd verlegen 
Storm auß Weſt / haben wir ohn Segel getrieben / vnnd hatten nach Mittag er⸗ 
hoͤhung 36. Graden / waren 23. Meil getrieben / durch e 0 
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170 Das dritte Theilder 

welche alle ghen Sudweſt lieffen wir warffen das Senckbley Bann aber keinen 
Grundt gehabt / vermuteten / daß wir auffm grundt von Cabo Oagullos w aren / 
vnd kamen am 25. durch diß verlegen Vngewitter vnd Strom auff 37. halb Gra 
den / treibend ohne Segel / Der Windt war W. S. W. vnſer lauff aber N. A 3, 
zum neheſten bey. 
Am 30. haben wir viel Voͤgel vernommen / hatten weiſſe Schnabel / war ein 
zeichen daß wir nicht weiter vom Land / die Vogel / Faiſions geheiſſen / lieſſen fich 
auchfehen. Ki ; 
5 Am 6. May am morgen haben wir Cabo Daguilhos hinden auß O. N. O 
von vns ſehen / ligen / mit einem nidrigen punt oder ſpitz ſich ins Meer erſtreckend. 
Am 7. vermuteten wir Cabo de Buona Eſperanca zu Paſſiren / namen ons 
Rohr Stra ich 
N. W. zum Weſt an / daß wir die 


a) 
4 . 
eeinen ſchuß vns zu war⸗ 
ches uns etwas beküͤm̃ert / ſamleten den Schiffe 
aracke daſelbſt geanckert / ſolten wur vns dafelbfk 
geſetzt haben / Da wir naͤher kamen / vnd ſahen daß 4. groſſe Schiff daſelbſt geanz 9 
anckert / haben wir vnſeren lauff ſeitwerts geſetzt / Als bald ſie vns vernamen / 
haben ſie in eyl jhr Volck vom Sande geholet denn jhre Schiff waren nicht bes 
ſetzt / da wir einen guten ſtrich von der Inſel gelauffen / haben wir ein Segel ver⸗ 3 
nommen / welches gegen ons kam / da es naͤher thet kommen / ſahen wir / daß es das 
Schiff Hollandia war / vnd haben ons feiner ankunfft ſehr erfreuwet / waren aber 
betruͤbt / daß wir vnſer Herberg vnter obermeldeter Inſel S. Helena nicht hatten 
moͤgen nemmen / Nach den Ehr ſchuͤſſen / ſo wir einander zum wilkum gethan ha⸗ 
ben / wir beſchloſſen vnſern lauff mit einander heimwerts zu ſetzen dann wir fun⸗ 
den 30. groſſe Faͤſſer waflers / die auffm Schiff Hollandia waren / erzehlten daß 
fie am 16. hattẽ zwey Frantzoſiſche Schifflein geſehen / auff der hohe von 22. Gra⸗ 
den a vt He nicht koͤnnen zu ſprach kommen / dann 
fie furchteten ſich / vnd lieffen zum Geſtadt von Angola zu Nordoſt an / dieſelbe 
vom Schiff Hollandia erzehlten auch / daß ſie am 24. hatten ein groß Schiff 
vor jhnen geſehen / meynten es were vnſer Schiff eins / ſo vorn war / erzeßlten 
auch daß die ſo auff demſelbigen groſſen Schiff waren / meynten es wer kein ander 
Schiff vorhanden / dann jhre geſelſchafft / hatten jhres Schiffs Hollandia er⸗ 
wartet / vnd ein fried Fahn laſſen fliegen / da nun Hollandia jhnen nahe kommen / 
vnd ſahen daß es ein Niederlaͤndiſch Schiff war / vnnd in ſein Fahrwaſſer ſegelt / 
ließ es ein Blutfahn von der groſſen Stang deß Schiffs wehen / vnd thet ſtracks 
2. Schuͤß nach dem Schiff Hollandia / welches jhm mit fünff ſchuͤß antwortet vnd 
folget ein jedes ſeinem lauff nach der Inſel S. Helena / da die andere geanckert / 
welche / als bald ſie das Schiff Hollandia ſahen / einen ſchuß thaͤten jhrem Volck 
vom 
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vom Landt zu ruffen / welches da wir an kamen / ghen Boort geführet war / wir / 
pie geſagt / ſetzten vnſern Lauff Nordweſt heymwerts mit einem O. S. Oſten 
Windt / hatten am Abendt im erſten Quartal 15. graden / 20. Minuten / vnd 
ken am erſten Junij viel Voͤgel / vermuteten derhalben nicht weit von der Inſel 
Aſeenſion zu ſeyn / verfolgetẽ vnſern Lauff biß zum . am welchem wir N. W. zum 
Norden an lieffen / vnnd paſſirten am 7. die Equinoctial Linea bey Nordt / da wir 
in2. gantzen Jahren nicht geweſen / namen vnſern lauff ferner N. N. W zum N. 
an / mit obernaniem Windt / nemlich S. O. vnd O. S. O. der das gantz Jar ober 
daſelbſt ſtets blaͤſet. 5 ee 
Am i. iſt viel ſtaub ins Schiff Hollandia gefahren / derhalben vermuteten 

r nicht weit von der Inſel S. Anthonio zu ſeyn / welche iſt die Weſtlichſte von 
el Cabo Verde (def grünen Haupts)diefer Inſulen fein 10. an der zahl / 
perden bewohnet von Portugaleſern vnd genennet S. Iago, S. Antonio, S. Vincent, 

Lucia, S. Nicola, YslaDofal,Ysladi,Buona Viſta, ye Mayo del Fuego, y Braua: 
a die Portugaleſer die entdeckten / waren fie vnbewohnt vnd wuͤſt / ſeind aber jetzt 
vberfluͤſſig an Reiß / Milie Abrayn oder Tuͤrckiſche Weitzen / haben viel Pomme⸗ 
tantzen / Lemonen / Citronen / Vannanas / Annanas / Ygnanes / Batatas / Melo⸗ 
gen / Kuͤrbiß / Cucumer / vnd viel andere fruͤcht / auch Weinſtoͤck / vnd Trauben / 
mahl im jar / Spanniſche Feigen / vnd Sycomors oder wilde Feigbaͤumen / ha⸗ 
en auch viel Viehe groß vnd klein ſonderlich Boͤcken in der Inſel Mayo / Buona 
MViſta vnnd Doſal / alſo daß man gantze Schiff damit beladet vnd ghen Braſilia 
führet/ welche man daſelbſt bequemlich einſaltzen kan / dañ dieſe Inſulen ſind reich 
an Saltz / welches ſich am Geſtad / vnnd auffm nidrigen Land auff wirffet / Vnd 
mach durch die groſſe hitz trucken wirdt. * 
DODieſe Inſulen habẽ auch vberfluß an allerley Voͤgel / Als Barbariſche Huͤ⸗ 
ner / Feldhůͤner / Wachtelen / Lerchen vnd ein art Vögel / ſo die Portugaleſer Fla⸗ 
mencos nennen / haben weiſſe Fedderen auffm Leib / die Fluͤgel ſind Blutrot / ſind 
in der gröffe eines Schwanen oder Storcken Haußhuͤner / Pfauwen Reiger 
vnd Turteltauben / haben auch Koͤniglin / Ihr Meer hat Fiſch vberfluͤſſig / derhal⸗ 
ben daſelbſt viel Carueel Schiff fiſchen fahren / die fie Dürr oder gefalgen in Bra⸗ a 
Eu fuhren / Wir haben auff der Inſel Mayo auch Pferde gefehen/ aber wenig 
die Hauptſtadt iſt in der Inſel S. Jago / alda der Gubernator ſich auffenthelt / ſo 
in Namen der von Portugal dieſe Inſulen regieret / hie hat auch der Biſchoff ſein 
Wohnplatz / da iſt ein Cathedral Kirch / vnd hat auch andere Pfarrkirchen / Dieſe 
Inſulen ſeind ſehr viel gelegen denen / ſo eine lange Reyß vorhaben / daſelbſt waſſer 
zu ſchoͤpffen / dann die Inſel Maio hat an der Oſtſeiten ein Fluͤßlin / Sie iſt vn⸗ 
bewohnt / ſo daß man daſelbſt keinen widerſtandt finden wuͤrde⸗ Man mag in der 
Aulıe daſelbſt Waſſer ſchoͤpffen / vnd auff der Widerkunfft anlauffen an der 
nſel S. Antonio / alda auch ſchoͤne waͤſſerung iſt / vnd viel Eſſenſpeiß vnd Fruͤch⸗ 
ten / vnd in ſonderheit ſehr ſchoͤne Pommeranzen Hie wohnen etliche Portugale⸗ 
ſer / koͤnnen aber ſolches nicht verhindern / Wir hatten uns vorgeſetzt / ſo fern wir 
mangel an Waſſer geſpuͤrt / hie anzulauffen / haben aber / da wir die Linea paſ⸗ 
ſiert / vnſeren lauff etwas mehr zum Oſten muͤſſen ſetzen ⸗ Nachdem wir nun fuͤr 
dieſer Inſel vber kommen / giengen wir Nordt / vnnd Nord zum Weſt an / hie be⸗ 
ſtunden wir im Meer von Sargaſſo zu kommen / welches waͤhret biß wir auff die 
34. Graden kommen / Sargaſſo iſt ein Kraut deſſen hie groſſe menge fleußt / 65 
man weiß nicht wohin es kommet / oder wo es waͤchſet / dann es wird an anderen ö 
oͤrtern nicht geſehen / vnd auff daß mans kennen moͤge / wirdt hernach bey den 
andern Kräutern / abgeriſſen / wie auch die Trombas / welches / beneben den 
Raben mit weiſſen Schnaͤbelen / die merckliche Kennzeichen deß Cabo de Buona 
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172 Das dritte Theil der Orient Indi Kap. XI.. 


Am 10. Julij iſt ein junger Knab vom Schiff Hollandia vber Bor gefal⸗ 
len / hat groß glück gehabt / dann er ward von der Pinas/fo ein halb Meil hinder 
war / auß dem Waſſer genommen. 8 129 

Am 12. vermuteten wir hart bey der Inſulen Coruo vnd Flores zu ſeyn / ha⸗ 
ben aber kein Land vernommen auff die hohe von 37. Graden. SE 

Am 13. beduͤnckte vns wir ſahen Land / hatten aber deß nichts gewiſſes. 

Am 17. theten wir vnſern Lauff / O. N. O. der Windt war S. S. O. alſo 
Pe vns am 5. Auguſti in Canal zu ſeyn vermeinten auff der höhe von 47. 

raden. 4 1 

Am 6. Auguſti hatten wir einen Weſten Windt / vnd worffen am morgen 
Grundt in so. Claffter / wir ſahen gegen abend ein Schiff / welches ein Printzen 
Flag ließ wehen / da es aber zu weit von vns war / kundten wir nicht zu jm kommen / 
Am nachmittag ſahen wir Heyſant / daruͤber wir vns ſehr erfreuweten / dann wir 
litten groſſen Froſt vnd Hunger / Am folgenden tag ſahen wir das Feſtland von 
Franckreich / vnd theten vnſern lauff Weſt an / ſahen wir ein Segel / Am ſelben 
tag ſahen wir die Kißkas / vnd nach mittag Engellandt. | 
Am 9. kamen wir in die Haupter / alda wir einen Con voyer oder begleiter 
funden von Amſterdam / der mit vns heimwerts kam / kundten deß harten Winds 
halben vor dem andern tag nicht an Bort kommen / Dieſer gab vns Bier / Brot / 
Kaͤß / welches wir wol bedurfften / war vns aber nicht geſundt / dann die ſucht der 
Schenckel mehret ſich / vnd da ein groſſer Sturm ſich erhub / ſetzten wir für Pettẽ / 
alda das Schiff Hollandia ſein Ancker vnd Seil verlohr. „ 

Am folgenden tag welcher war der eylffter Augſt Monat / ſind wir zu Segel 
gangen ghen Texel / alda vns die Lootsleutan Bort kamen / vnd vns hineyn brach⸗ 
ten / haben alſo vnſer beſchwerliche Reyß volbracht / auff welcher der Almaͤchtige 
Gott vns auß vielen vnd mancherley gefahr erloſt hat / Das Schiff Hollandia / 
welches ſchwach an Volck war / hat feine Ancker nicht koͤnnen lichten / mußten 

bleiben ligen / vnnd bekame gegen abendt ſolchen ſturm / daß ſie jhren Maſt muß⸗ 
ten abhawen / waren in groſſer gefahr / onter zu gehen / ſolches waͤret biß an 14. da 
das Wetter beſſer war / vnnd die Lootsleut an Bort kamen / die den Ancker halffen 
auffwinden / vnd ſie alſo auch / nach viel leyds vnd gefahr / hineyn kommen / 
darauß vns der Aſmaͤchtige Herr erloͤſet / darfüͤr Ihm Lob / Preiß ᷣ/ 
vnd Ehr / von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
keit / Amen. 
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Y An kan mit der Warheit wol ſa⸗ 
gden / daß die Kunſt der See vnd Schiff⸗ 
vo 5 fahrten / ihrer gröften Nutzbarkeit halben / 
N alle andere Kunſt weit vbertreffe / Welche 
zwar zu dieſen vnſern zeitẽ / nit one verwun⸗ 
S derung / dermaſſen zugenommen / daß da⸗ 
durch fuͤrnem̃e Laͤnder / zu mem̃glichs Nutz 
vnd wolfahrt zu Waſſer vnd Lande / durch 
25 wolerfahrnen Schiffleuten wiſſenſchafft / 
durch huͤlff der Mathematiſchen Kunſt / vnd abmeſſen der Grad / ic. 
erkuͤndiget werden. g 
Vndob wol dieſer dreyer Reyſen gegen Mitternacht fuͤrhaben 
geweſt / ein Weg zu finden / wie man in Cathayam oder Chinam 
ſeglen möcht / noch aller dings gleichwol nicht glücklich vnnd nach 
wundſch fortgangen / jedoch ſo ſind dieſe Schifffahrten nicht gar one 
Frucht / vnnd fernere hoffnung / eins mals an die begerten ort zuge⸗ 
langen geſchehen. Dann ich der meynung bin / weil man jetzt die ge⸗ 
legenheit der Enge deß Meers VVaygatz, vnd deß Landts Novæ 
Semblæ auß erfahrung gewiß weiß / deßgleichẽ auch deß theils von 
Groenlandt / ſo gegen Morgen / vnter dem 80. Grad Latitudinis, 
gelegen darinnen one zweiffel niemals kein Menſch geweſen iſt) das 
ſolchen Weg leichtlich widerumb treffen / vnd finden moͤchte. 
Diiann hette Corteſius, Nonius, Magellanus vnd andere 
mehr / ſo viel vnbekandte Länder vnd Wege erfunden / als jhnen die 


erſte / andere / vnd dritte Reyſen nicht angangen oder gegluͤckt / weiter 


zu ſuchen / nachgelaſſen / fo hetten fie nachmals der Fruͤchten / ſo ſie 
davon empfangen nichts genoſſen / Wie auch Alexander Magnus 
geſagt / als er klein vnd groß Aſien durchzogen / ond in den euſſerſten 
theil Indiæ, jme groſſe widerwertigkeit fuͤrfiele / hetten wir ons aller 
dieſer Gefahr vnd Abentheuwer nicht vnterſtanden / ſo von andern 
für vnmuͤglich gehalten worden / würden wir noch Ihm eyngang 
* Kr 2 iii Ciliciæ 
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174 Vorrede. 
Ciliciæ ſtecken / da wir doch an jetzt vnſer Reich biß daher erſtreckt 
haben. Man weiß auch daß kein ding zugleich erfunden / vnd alsbal⸗ 
den zur vollkommenheit gebracht wirdt / wie auch Cicero anzeigen 
woͤllen / da er ſpricht / daß Gott einem Menſchen nicht alles gegeben 
vnd verguͤnnet / auff daß die Nachkommen auch etwas zuerfinden 
haben ſolten. 5 
Vnd ſo wir anſehen die Schiffart / ſo doch jetzt gar gemein iſt / 
vnd taͤglich ohn alle Gefahr in den Weiſſen Meer von Engellandt 
oder Holland / vmb Nordwegen jn die Moſcaw verrichtet wirt / mit 
was groſſer muͤhe / gefahr vnd arbeit die vor vngefehr so. Jahren des 
ſegelt vnd gefunden worden / Was hat ſolche Reiß vnd viel andre 
mehr ſo leicht gemacht? Iſt es nicht eben die Reyß vnd Weg / wie ſie 
war ehe man ſie beſegelt hate ja. Aber die erfahrung vñ wiſſenſchafft 
deß Meers / daß man ſeyt der zeit hin vnd wider Creutzweiß durch» 
fahren / hat ſolche Reyß (weiln es zuvor vnbekandt geweſt) gar leicht 
gemacht. Warumb ſolten dann wir mit vnſerer fleiſſigen vnverdroſ⸗ 
ſenen Arbeit den Weg vnd durchfahrt auff Cathay vnnd Chinam 
zufinden vnd zutreffen nicht gute hoffnung haben. Dann das iſt ge⸗ 
wiß / daß wir vnter dem en Latitud. nicht fo groffe Kaͤlte / a 
vnter dem v6. gradu bey Nova Sembla erlitten. Wir haben auch 
allda vnter dem 30. gradu im Junio grün Laub vnnd Graß / auch 
Graßfreſſende Thier / als Reheboͤck / Binden vnd andere dergleichen 
geſehẽ / da wir doch vnter dem 76. gradu im Auguſto kein gruͤn Laub 
noch Graß / auch kein Graßfreſſend Thier geſpuͤrt haben. Darauß 
e zu ſchlieſſen / daß das Eiß vnnd kaͤlte nicht nahend bey dem Polo ſen / 
che Kalte. ſondern an den Tartariſchẽ Graͤntzen / Mare Congelatum genen; 
net / dann das Eiß allenthalben neben dem Landt gefunden / vnd das 
ſelbs von den Wellen deß Meers hin vnd her getrieben wirdt. In 
dem groſſen Meer aber / zwiſchen dem Landt vnter dem 8o. gradu, 
vnd Nova Sembla (ſo wol 200. Neil Oſt Nord Oſt / vnd Weſtſud 
Weſt von einander ligen) habẽ wir wenig oder kein Eiß geſehẽ / ſo offt 
wir aber dem Land zugenahet / habẽ wir Eiß vnd Kaͤlte angetroffen / 
alſo daß wir jederzeit / wo wir Eiß gefunden / fuͤr gewiß gewußt / daß 
wir nahend bey dem Landt waren / ehe deñ wir daſſelbe ſehen koͤnnen. 
Auch haben wir an der ſeiten gegen Morgen / in NovaSems 
bla, da wir vberwintert / fleiſſige auffmerckung vnd achtung gehabt / 
daß das Eiß mit einem Weſt vnd Sud Weſt Wind von den Wellen 
weg gefuhrt / vnd mit einem Nord Oft Wind wider bracht worden / 
darauß abermal gewiß zu ſchlieſſen / daß zwiſchen beydẽ Laͤndern ein 
groſſes offenes Meer ſeyn muͤſſe / vnd daß man viel naͤher mit ſegeln 
zu dem Polo kommen koͤnne / als vnſere Voreltern gecube 
sg a 


| 


| 
3 


| Vorrede. RS 
Dann ob wol die Alten geſchrieben / daß man auff 20. Grad 
nahend zu dem Polo nit gelangen noch allda leben koͤndte / von we⸗ 
gen der groſſeu Kaͤlte / ſo ſeyn wir doch ober die so. grad Eleuationis 
kommen / vber 10. Grad nicht von dem Polo geweſt / vnnd haben vn⸗ 
ter dem 76. Grad mit geringen Mitteln vberwintert. Alſo daß man 
olche Reyß nach Cathay, ſo man von Nordcap in Nordwegen oder 
Finmarck / den ſtrich beſſer gegen Nord Oſt zu hielte / noch wol moͤch⸗ 
ezuverbringen ſeyn / Welchen ſtrich / fo wir gefolgt / hetten vielleicht 
den Weg treffen mogen / das Eiß aber vnd der kürtze der zeit hat vns 
daran verhindert. Dann als wir in Nova Sembla waren / haben 
ur ſolches (auß vrſach daß vnſer Schiff im Eiß ſtecken blieben) nit 
mehr verbringen koͤnnen. Ehe wir aber dahin gelanget / Iſt vns vn⸗ 
ekandt geweßt / wie es allda geſchaffen were / dann wir Eichennhr 
Difen konnen / wir hetten es dann erfahrn / haben alſo vnſer Reyß 
icht anderſt anſtellen koͤnnen. e 
Dieſer meynung iſt der weitberuͤhmte Stewermañ Wilhelm 
Barent⸗ ſeliger / wie auch vnſer Schiffmañ Jacob Heemßkerck all⸗ 
gelt geweſen / vñ ob wir wol in der letzten Reyß viel Leibsgefahr auß⸗ 
geſtanden / iſt vns doch das Hertz fo gar nicht entfallen geweſt / daß 
wir auſſer alles zweiffels vnſer Heyl nicht ferrner ſolten verſucht ha⸗ 
en (wann wir nur vnſer Schiff von dem Eiß dariñen es ſteckte / het⸗ 
erledigen koͤñen zum beweiß / daß wir veſtiglich glaubten / daß die⸗ 
ſer angezeigte Weg alſo zufinden were / die zeit aber hat es vns auff 
dißmal nicht verguͤnnet. Vnd dieweil in dieſen dreyen Reyſen / deren 
zweyen letzten ich Perſoͤnlich beygewohnt / vnd dieſelbe verbringen 
helffen / ſie vie wunderbarliche / vnverhoffte / vnd vnerhoͤrte / ja vn⸗ 
glaubliche ding haben zugetragen / hab ich ſolche kuͤrtzlich / ob wol mit 
wenig Zierligket / jedoch mit Warheits grundt / was ſich taͤg⸗ 
ilch zugetragen / beſchreiben wollen. Penult. 9 
g Aprilis, Anno 1598. 165 
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1 N von Amſterdam geweſen / von dannen er am heiligen 
= ö IR Pfingſtag nach Texel ein Inſel vor Hollandt gele⸗ 
5 ' PH TS gen/gefahren. 1 
a u Den g. Junij ſeyn ſie mit guter behutſamkeit 
Fall Texel. au; Texel gefahren / vnd ſeyn zu Kildyn in Moſcaw (wirt ohne zweiffel Kildun in 
zei Kildun u" zappia ſeyn / ſo doch vnter deß Moſcowiters gebiet iſt) den 23.dito wol ankommen / 
. a dieweil aber diß ein gemeine Reyß iſt/ wollen wir nicht viel davon ſagen. 
5 | Den 4. Juli ſegelten fie Oſt vnd O. S. O. zu Noua Zembla, allda ſicein 
| langes Promontorium, oder Landseck/fo fich weit ins Meer hineyn erſtreckt / vnd 
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176 Das dritte Theil der 


ö Beſchreibung der Hollendiſchen 
5 | | vnd Seelendiſchen dreyen Schifffahrten nach Mit⸗ 
0 ternacht in Cathay oder Chinam zufahren / Anno 5a. 
1595. vnd 159 C. geſchehen. En 
N Jar nach vnſer Erloͤſung 159 4. ſind in 
Hollandt zwey / vnd zu Enckhuſſen in Seelandt ein 
Schiff zugerichtet worden / in vorhaben Nordwe⸗ 


| 0 gen / Moſcaw / vnd Tartarey vmbzuſegeln / vnd eis 

ö / nen Weg nach den Ländern Cathay vnnd China zu 
wolln Ba- = . finden. Vnd iſt Wilhelm Barenz, ein dapfferer vnd 
renz Stewer⸗ CH 


wolerfahrner Steuwermann belayter deß Schiffs 


Langenes in Langenes gefunden haben / neben welchem gegen Morgen ein Baja oder Golfo 
cone A, wol 20. Klaffter tieff war. vnd find von Langenes biß Capo Baxo; gegen O. N. O. 
C Bao. vier Meil. Von dannen gegen N. O. zum N. bi gen Loms Bay, ſo ein weiter 
Loms Bay. Golfo vnd ſchoͤne Schiff hafen / C. Z. vnd s. Klaffter tieff iſt / gekommen / ſind fuͤn 
Meil / da ſind ſie mit dem Jagtſchiff ans Land gefahren / vñ haben ein zeichen auff⸗ 
gerichtet / mit einem alten Maßtbaum / ſo ſie allda gefunden. . 
Boͤrnfort. Den 9. Julij kamen ſie gen Bernfort / bey Wilhelms Inſel / da ſie ſich auff 
die Ancker gelegt / alda funden fie einen vberauß groſſen weiflen Baͤrn / vnd dafie 
denſelben geſpuͤret / ſind etliche vonjhnen mit jhren Wehren in den Boot oder Na⸗ 
chen geſprungen / vnd haben jhn mit der Buͤchſen durchſchoſſen / der Baͤr aber 
glaublich Staͤrck bewieſen / Denn als er geſchoſſen war / ſprang er in die hohe / vnd 
ſchwamme ins Meer / da ſie jm nach ruderten / vnd einen Strick an Halß wuͤrffen / 
Weiſſen vnd wider jhren Schiffen zu eylten / in meynung daß ſie den Bären wegen der ſel⸗ 
Barn. tzamkeit gern Lebendig in Hollandt gebracht hetten / hat ihnen derſelbig alſo zuge⸗ 
trachtet vnd nachgeſetzt / daß fie fro geweſt als fie feiner abkommen / vnnd haben fi 
mit ſeiner Haut fättigen laſſen muͤſſen / denn er ſolch geſchrey erhaben / auch ſolche 
Staͤrcke bewieſen / daß es ſchwerlich zu glauben iſt / Bißweilen lieffen fie jne ein we⸗ 
nig ruhen / vnd lieſſen ſhme das Sayl an feinen Halß / damit fie jne hernach ſchlep⸗ 
peten gar lang / darnach zog jhne der Wilhelm Barenz bißweilen etwas fort / Ex 
aber hat geſchwindt den Boot oder Nachen zu geeylet / vñ mit ſeinen Pfaten hinden 
auff jhr Schifflein gegriffen / vnd damit jhnen allen einen ſolchen ſchrecken eynge⸗ 
jagt / daß ſie alle in das voͤrdertheil deß Nachen geflohen / vnd deß Todts gegenwer⸗ 
tig geweſen ſind / wie jnen auch widerfahren duͤrffen / wann jhnen nicht wunderbar⸗ 
lich were geholffen worden. 
Dann als der Bär alſo mit dem halben Leib in den Nachen geſtiegen / vnd 
fich hefftig bearbeitet / gar dareyn zukommen / hat ſich vngefehr das Sayl / ſo eram 
Halß gehabt / zwiſchen den Hocken / dareyn das Ruder gehenckt wirdt / verwickelt / 
alſo 
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Orientaliſchen Indien. 177 


daß er nicht weiter hat kommen koͤnnen / vnnd als er vom Sayl alſo gehalten 
den / hat jhn einer mit einem halben Spieß geſtochen / daß er ins Waſſer gefal⸗ 

n / Sie aber haben fort gerudert / vnd jn alfo mit jrem Schiff nacher geſchlept / biß 

ex matt vnd krafftloß worden / alsdenn jhn einer gar zu todt geſchlagen / darauff ſie 
me die Haut abgezogen / die ſie mit ſich gen Amſterdam gebracht. 

Den 10. Julij ſind ſie neben der Wilhelms Inſel / vñ Baͤrnfort hin geſegelt / 


[a7 


fodarauff geſtanden / allda ſie mit einem kleinen Schiff ans Landt gefahren / ſolchs 
gar vnfruchtbar / vnnd voll Steinklippen gefunden / iſt vngefehrlich von Oſt nach 
Meſt / ein halbe Meil lang / zwo Meil vom Landt hat es einen kleinen Schiffhafen. 
Diäien ax. Julij iſt jr Jagtſchiff von den Waͤllen oder Waſſerwogen vberwel⸗ 
ige / vnd zu grundt geſchlagen worden / welchs fie allhie verloren / Es war dazumal 

dicker Nebel / vnd durfften deß vngeſtuͤmmen Windts halben keine Segel ge⸗ 


Den 25. dito hetten ſie auff 130. darnach auff Tro. Klaffter Grundt / ſahen 
grauß viel Eiß gegen Nordoſt / darinn ſie dermaſſen ſich verwirret / daß ſie von 
Ihrem Maßtbaum nichts anders als lauter Eyß geſehen. 

Vnndob ſie wol dadurch zukommen getrachtet / haben ſie doch geſpuͤrt / daß 
hen ſolehs vnmuͤglich ſeyn wuͤrde / ſind derwegen widerumb herauß gewichen. 


0 ehen haben. Diß find ſtarcke Meerwunder / groͤſſer als ein Ochs / doch halten fie 
fich mehrer theils im Meer / hre Haut iſt wie die Haut eines Seehundts / mit gar 
hen Haaren / haben einen Rachen wie ein Low kleine Ohren / vnd zween Zähne 


fenbein brauchen kan. 
Dieſe Thier kan man ſchwerlich zu todt ſchlagen / man treffe ſie denn an den 
Schlaff ihres Haupts / haben zwey oder drey Jungen auff ein mal / halten ſich mit 
Denfelben gern auff den Eißſchollen / vnd wenn man fie angreiffen wil / werffen fie 
re Jungen ins Meer / vnnd ſchwimmen mit gewalt den Leuten zu / alſo daß auch 
Neſe mit einem Nachen in groſſe gefahr kommen / Denn ein ſolcher Walruſch den 
ot oder Nachen mit feinen Zaͤnen bey nahe in Grundt zerſchlagen vnd zerbro⸗ 
chen hett / wo er nicht durch das groſſe geſchrey deß Volcks erſchreckt worden / vnd 
davon geſchwummen were. Er hab aber alsbald ſeine Junge wider zu ſich genom⸗ 
men. Vnd dieweil / wie geſagt / ein groſſe meng dieſer Thier auff dem Landt lagen / 
vnd die Holländer vermeynt / ſie koͤndten jhnen zu Landt beſſer abbrechen / haben fie 
die mit Arten / Cortelaſſen vnd Spieſſen angegriffen / welche Waffen fie an jhnen 
Ale zu ſtuͤcken zerſchlagen / aber kein einig ſolch Meerwunder haben todt ſchlagen 
Fonnen / allein haben fie einem einen Zahn / den ſie mit ſich in Holland gebracht / auß 
geſehlagen / Nach dem fie aber lang mit dieſen Thieren gefochten / vnd jhnen nichts 
abgewinnen koͤnnen / ſind fie Raͤhtig worden / etliche Stück grob Geſchüͤtz auß jren 
Schiffen zuholen / vnnd fie damit zu bekriegen / in mittels funden fie einen weiſſen 
ſchlafenden Baͤren / welchen fie geſchoſſen / Er iſt davon gelauffen / vnnd ins Meer 
geſchwummen / den haben ſie mit den Nachen nachgetrachtet / vnd zu todt geſchla⸗ 
gen / vñ jn an ein fuͤglich Ort auff dem Eiß geſchlept / vnd daſelbs einen Spieß eyn⸗ 
ſteckt / vnd den Baͤren dran gebunden / Als ſie aber das Geſchütz / die Walruſch 
lbekriegen / holen woͤllen / iſt ein gewaltiger groſſer Windt entſtanden / alſo daß 
enicht allein nichts verrichten koͤnnen / ſondern auch jren Bären dahinden haben 
ſſen muͤſſen. s f 
Als ſie nun den letzten Julij biß an die Inſeln Orange kom men / vnd jr ober⸗ 
. b ſte 


ol zoo. Walruſchen / ſo ſich im Sandt / bey ſchoͤnem Sonnenſchein erluſtirten / Walruſch. 


vn zu der Creutz Inſel kommen / die fie alſo genennet / wegen zweyer groſſer Creutz Creutz Inſel. 


zuchen / ſie ſahen auch viel Eißſchollen. viel Eiß. 


Dien zo. dito kamen ſie ans Eiß Eck / von dannen fuhren ſie den 31. dito zwi⸗ Eiß Eck. 
n dem Landt / vnd Eiß biß zu der Inſel Orange / allda fie auff der Inſel einer / a 
0 


200. 


Helefanten Zaͤne / wol ein Elenlang / vnd ſo weiß vnd glat / daß mans fuͤr Haie 


range. 


* * 


* 
| ® 


1 U 

% 

5 

4 

4 

7 

7 

7 £ 
5 
— 

——— 


r 
—ñ — 
eu um 


. 


2 
— 


AEB 


eee eee eee 


I 


ser 


1281 


* 
9 


——26õõ2222ũõ˙2 * 
— 


** 
. 


— 
= 


8 
. 


2 
Ne 


— 


. 


5 


SF 


IE 


A 


N 


A 


EITHER 
DEE 


5 


E 
2 


8065 
ron 
8 


3 


N 
lee 


2 
. 
IR 


ORG 


2 


. 


I 


c 


2 


— * 
fa EN 


7722299 
15 


=. 
nn, 


al! 


. 


N 2 
8 


I 


ER 


NN 
bee 5 


ee 


N 


508 218. 5 


178 Das dritte Theil der 
Inſ Grange 


Wa fe Stewerman Wilhelm Barenz wol geſpůret / daß fie die angefangene Reiß difß 

nach Way⸗ mal ſchwerlich vollenden wurden / dieweil auch feine Leut verdruͤſſig waren / vnn 
gats. nicht weiter ſegeln wolten / haben fie in gemein für gut vnnd rahtſam befunder 

wider vmb zuwenden / vnd jre andere Geſellen die nach Waygats / vnd dem Fretı 

Noſſouico jren Cours genommen zu ſuchen / vnd von jnen zuvernemmen / was ſi 

verrichtet hetten. 

Den erſten Auguſti ſegelten fie wider zu růck / vñ kamen ans Eißeck / 6. Men 

C.de Troot. von dannen biß gen C de Trooſt ſo ein flaches Sande iſt 3o. Meil. 5 
C. Naſſoyv. Von dannen biß C. deNoflovv, ſieben Meil. 4 

Den s. Auguſti kamen fie an die ſchwartze Inſel / oder ſchwartze Klipp / d 

An nam Wilhelm Barenz deß Poli hoͤhe / vnd befandt r. G. 20. Min. hernach funden 

71.8.2019. ſie ein groſſen Golfo, vnd hielte der Wilhelm Barenz dafuͤr / daß er der Ort were / ſi 


Ra Coſtintſarch genandt / da der Oliuier Brunel zuvor geweſt war. 


Schans Eck. Den dito kamen ſie ans Kruys Eck / darnach ans Schantz Eck / da ein lang 
ſchwartze Klipp / darauff ein Creutz auffgerichtet war / Allhie haben fie wider vie 
Eiß angetroffen / alſo daß ſie weiter von Landt haben fahren muͤſſen / vnd haben jhi 
fuͤrnemmen / daß ſie vermeynt neben dem Landt Noua Zembla, biß gen Waygatt 
zufahren / nit konnen vollenden / ſeyn alſo Weſt zugeſegelt / bey 1r. Meilen / darnach 
zum N. vnnd W. N. W. als dann wider Oſt zu / vnnd kamen an ein ſchoͤn 
zen Bayen wider ans Landt / die fie S. Laurent Bay genennet / vnd vnter dem 71. G. 
Schanze. J. Min. ligt / von dannen fie wider ans Schantz Eck kommen / ſeynd zwo Meil / da 
ein Creutz auff einer Klippen geſtanden / deß halben fie mit dem Boort oder Wachen 
ans Land gefaren / vñ befunden / daß Leut allda geweſen were / ſo vielleicht jrenthal⸗ 
11 ben die Flucht genommen hetten / denn fie 6. Sack Ruͤckenßmaͤl / vnter einer 
Zembla. Steinhaufen bey dem Creutz eyngegraben gefunden / auch eine Lade eines Feld; 
ſtuͤckleins / dabey noch ein Creutz / ſampt dreyen Haͤuſern auff die Nordiſche art 
von Holtz gebauwet / vnd in den Haͤuſern viel Tauben vnd Stuͤck von Thonnen / 
oder gaͤſſern / darauß fie abgenom̃en / daß allda ein Salmfang geweſen ſey / Es wa⸗ 
ren auch allda bey einem Graben viel Todtenbein / vnd 5. oder C. Todten Kaſten / 
fo mit Beyn außgefüllet waren / Es lag auch da ein zerbrochen Reuſſiſch Schiff / 
davon der Kiel / oder Ruͤckenbalck wol 44. Schuch lang war / ſie kondten aber kei⸗ 
ne Leut auff dem Landt finden / Es war allda ein ſchoͤner Schiff hafen / ſicher vor 
Maslhafen u Winden/dennenneten ſie den Maͤlhafen / wegen deß Maͤls das ſie allda ge⸗ 
unden. 
Von dannen zu der nidrigen Inſel ſind zwo Meil. e 
Darnach zu den zweyen Inſulen S. Clara / . Meil / allda fie wider viel Eiß 
gefunden / deßhalben ſie weit vom Landt gefahren. 4 
1. Colgoy. Den 13.14. vnd 15. Auguſti / ſegelten ſie hin vnd her / vnnd kamen wie ſie ver⸗ 
meynten / nahend zu der Inſel Colgoy / von dannen ſie Oſt zugeſegelt / denſelben 
Tag nam Wilhelm Barenz deß Poli hohe an der Sonnen / vnnd befandt 6. G. 
15. Min. den Polum erhaben / kamen nach zweyen Meilen gegen Oſt an die In⸗ 
ma fein Matflo vnd Delgoy / allda ſie jre Mitgeſellen / die andern zwey Schiff / nem⸗ 
Nallbug. lich das Schiff auß Seeland / vnnd das von En ckhauſen gefunden / welche gleich 
deſſelben Tags auß Waygats oder Enge von Naſſow / ankommen / da ſie denn 
einander erzehlet / was fie gefehen vnd erfahren hetten. | 
Das Schiff von Enckhauſen / darauff Johann Huygen von Linſchotten 
Tartariſch (in Schiffarten ein wol erfahrner Mann) Oberſter war / bracht mit ſich / wie fie 
Wee durch das Enge Meer bey Waygats / ſo fie Fretum Naſſouiæ genennt / gefahren / 
Flu - Obij. vnnd widerumb in ein groſſes weites Meer komen weren / darinnen ſie wol yo. oder 
Go. Meil weit gegen Oſt geſegelt / alſo daß ſie dafür hielten / ſie weren nit weit vom | 
Prom. Tabin. Fluß Obi ſo auß Aſia ins Tartariſch Meer ffeußt / geweſen / vñ daß ſich das 00 | 
i allda 
. | 


Eiß Eck. 


| 
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da wider nach dem Nord Oſt erſtreckt hat / deß halben fie vermeynt / fie weren nit 
beit / vom Promontorio Tabyn (fo die euſſerſte ſpitzen von Aſia gegen Mitter⸗ 
nacht iſt) geweſen / vnd dieweil ſie jrer Meynung nach auff dißmal genug erfahren 
hetten / vñ daß es allbereit ſpat im Jar geweſt / vnd jre Commiſſion nicht weiter ſich 
reckt / dann daß fie guten bericht ſolten eynnemmen / vnd vor Winter widerum 
ym kommen / fo hetten fie ſich wider nach Waygats gewendet / vnd hetten an der 
artariſchen / vnd Samoitiſchen Grentzen / eine Inſel / vngefehrlich fuͤnff Meil Samoitiſch 
oß / ſie die Staͤnten Inſel genennet / gefunden / alda fie viel kleine Steinlein von Sen 
Berg Cryſtall / ſo ein art von Diamant iſt gefunden. Inf. 
Aus ſie nun ſolcher geſtalt / wie gehört / widerumb bey einander waren / vnd 5 
ander erzehlet / was fie geſehen hetten / haben fie beſchloſſen / ſich wider nach Hol⸗ Wenden ſich 
and zu wenden / haben darauff etliche Frewdenzeichen mit Feuwer vnnd ſchieſſen „ 
gethan / vnd ſind den 16. Auguſti / vnter den Inſeln Matflo vnd Delgoy (dieweil waiſio Del 
en der Windt zuwider war) an den Ancker gelegen. ox. 
Von dannen ſind ſie den 1s. dito abgeſegelt / vnnd haben das Eck deß Landts 
Nofcam/fo gegen Abend gelegen / vnd Candinos genannt vier Meil zur Lincken / Candinos. 
gen W. N. W. gelaſſen. 5 3 e, 
Dien 24. dito kamen ſie neben die Inſel Wardthuys in Finmarck / von dan⸗Ward hops 
n ſie zugleich mit einander biß gen Texel in Holland geſegelt haben / von dannen d 9 
Seelaͤndiſche Schiff nach Seeland gefahren. Die Enckhauſiſche Schiff find 
eichfals nach Enckhauſen / da fie außgeſchickt worde / gefahren / Vnd iſt der Wil⸗ 
elm Barentz mit feinem Jagtſchiff / den 16. Septemb. Anno 15 9 4. zu Amſter⸗ 154 
dam wol ankomen. Seine Leut brachten mit ſich einen wunderbaren Fiſch / 
Walruſch genañt / davon hie oben meldung geſchehen / den ſie auff 
er; einem Eißfchollen gefangen / vnd zu todt nn 
gefchlagen hatten. | | 


Ende der erſten Schifffahrt. 
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Beſchreibung der andern Reyß 
oder Schifffahrt / vmb Nordwegen / Moſcaw oder 


Tartarey / mit vorhaben / einen Weg nach Cathay vnd 
China zuſuchen / Anno 1595. 5 


Gerardus de Veer, an den guͤnſtigen Leſer. 


AH dem die vorgemeldte Schiff im 
bHerbſt / deß 1594. Jahrs wider zu Landt kommen / 
machten ſie eine gute Hoffnung / daß die vorgenom⸗ 
2 mene Reyß durch Waygats zuvollbringen / wol 
N muͤglich were / Fuͤrnemlich auff Relation 4 
N 12 Schiffs von Enckhauſen / darauff (wie geſagt) d 
N er) ocherfahrne in Schiffſachen Johann Huyghen 
2 von Linſchott / Comes oder Oberſter geweſen war / 
a 2 IS I welcher aueh vmb Continuirung dieſer Reyß ſtatt⸗ 
eee lch angehalten hat / Alſo daß es von den Vnirten 
— Staͤnden in Holl vnd Seelandt / ꝛc. beſchloſſen wor⸗ 
den / auff den nechſten Fruͤling etliche Schiff / deren hernach ſiben worden / wider⸗ 
umb abzufertigen / die nicht allein in dieſe gegend / wie die andere gethan / fahren / 
vnnd die gelegenheit deß Landts ſolten erkundigen / ſondern daß ſie auch aller 
Kauffmanns Wahren / möchten mit nemmen. Deßhalben die Herren Stände 
allen Kauffleuten frey geſtellet / alerley Wahren eynzuladen / vnd den Factorn / die 
ſolche Wahren in den ermeldten Laͤndern zuverhandeln hetten / ſolche Commiſſio⸗ 
nes / wie ſie ſelbs wolten zuſtellen / auch von den Wahren kein Schiff Lohn / Zoll 
noch Licentz ſchuͤldig ſeyn ſolten. 
Petrus Plancius, ein beruͤhmter Coſmographus, iſt der Fuͤrnembſten einer 


geweſt / ſo dieſe Schifffahrt befuͤrdert / denn er die Paß oder Meer Charten / wie die 


Länder von Moſcaw / Tartarey / Cathay vnd China gelegen / wie auch die Schiff 
leut jren curſum oder ſtreich / halten ſolten / geordnet hat / Wiewol die Schifffahrt 
nicht allerdings nach wundſch abgangen / vnnd vmb kuͤrtze der zeit willen / nicht hat | 
zu endt gebracht werden moͤgen. Daß aber deßhalben etliche ſchwermuͤtige Ropff 
vorgeben / es ſey onmüglich ſolche Reyſe zuvollbringen / vnd wollen ſolches mit der 
alten Meynung / daß man nemlich auff 200. Meil nit zu dem Polo benahen koͤn⸗ 
ne / beweiſen / das kan man alsbald widerlegen vnnd darthun / daß ſolche der alten 
Meynung falſch ſey / dieweil wir näher als 1c o. Meil zu dem Polo fommen ſeyn / 
vnnd erfahren / daß jetzt / (welches die alte auch nicht geglaubt) das Nordiſche vnnd 
weiſſe Meer täglich beſegelt vnd gefiſchet wirdt. Wer wolte glauben / daß in dem 
Pyreneiſchen Gebirg / vnd in Alpibus Italiæ, ſo groſſe Kaͤlt / vnd ſo viel immerwe⸗ 
rendes Schnees were / da jnen doch die Sonne ſo nahe iſt / vnnd dannoch an denſel⸗ 
ben Orten allezeit mehr Schnee fellt / als an andern / Welchen dann die Sonne 
zwiſchen den Bergen / da ſie keinen Gewalt hat / nicht zerſchmeltzen kan. Eben alſo 
iſt es in dem Tartariſchen Meer / ſonſten Mare congelatum, oder das Eißmeer ge⸗ 
nennet. Denn vmb Noua Zembla, wirt das Eiß auß den Tartariſchen vnnd Ca⸗ 
thaiſchen Fluͤſſen / mit unglaublicher menge / ins Meer gefuͤhrt. Vnd dieweil allda 
die Sonne fo ſtarck vnd heiß nicht iſt / daß fie das Eiß zerſchmeltzen koͤndte / ſo bleibt 
es alfo vber einem hauffen ligen / vnnd vervrſachet allda ein groſſe Kaͤlte / die ohne 
zweiffel viel groͤſſer / als vnter dem Polo ſelbs iſt. Eben wie die Schnee in ae 
reneiſchen 
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eneiſchen Bergen / ſo vnter dem 44. G. ligen / viel groͤſſer kaͤlte verurſachen / als in 
gelland oder Niderland iſt / ſo vnter dẽ r. vnd 52. G. vnd alſo wol 120. Teutſche 
eilen weiter gegen Mitternacht vnd der Kaͤlte ligen. Doch kan gleichwol diß 
ſo gewiß nicht geſagt / vnd affirmirt werden / als ob wir an dieſen orten ſelbs gewe⸗ 
en. Das aber haben wir erfahren / daß vnter so. Grad nicht ſo groſſe kaͤlte als bey 
Waygats war. Davon ſey an dieſem ort genug geſagt / wir wollen nun zu der 
chreibung kommen. f 


Na nach vnſer Erföfungssos.fein von den Vnitern Staͤn⸗ 


den in Holl vnnd Seelandt / ꝛc. vnd dem Durchleuchtigen Hochgebornen 

Fuͤrſten vnnd Herꝛen / Herꝛen Mauritius / Grafen zu Naſſaw / ꝛc. ſiebenn 
Schiff vorhabens / damit den Weg durch Waygats / vnd das Fretum Naſſoviæ, 7. Schfff zu 
tach Cathay vñ China zu finden / zugerüſtet worden: zwey zu Amſterdam / zwey in gericht. 

eelandt / zwey zu Enckhauſen / vnd eins zu Roterdam. Deren ſechs mit allerlen 
auffmanns Wahren / vnnd mit Geldt beladen geweſt / das ſibende aber / war ein 
ſſe / welche befehl hatte / wenn die andern ſechs Schiff / vmb den Capo oder 
omontorium Tabin (ſo das euſſerſte Eck der Tartarey gegen Mitternacht iſt / 
gefahren weren / daß er als dann alſo bald wider nach Hollandt vmbwenden / vnd 
von den andern Schiffen zeitung bringen ſolte. | 
Das Admiral Schiff war ein Boyer / von Mittelburg / genannt der Greiff / Admiral oa. 
vermochte so. Laſt / das iſt 3200. Centner ein zu lade / hatte z 2. Stuͤck Eyſern Ge⸗ Männer. 
huͤtz / ſo Rugels.oder mehr pfunden geſchoſſen / auch zehen Moͤrſer oder Poler / 
dſein auff dieſem Schiff 64. Mann geweſen. Jachtſch 
Sein Jacht Schiff war ein Fliebott / von Armuien in Seeland / von 25. Laſt is. . 
oder roos. Centnern / darauff waren s. ſtück / ſo 2. oder 3. Pfund Eyſen ſchoſſen / 
4. Moͤrſel / vnd 1s. Mann. 
Das Vice Admiral Schiff war von Enckhauſen auß Hollandt / 96. Laſt Viceꝛdimni⸗ 
groß / das man mit zs 40. Centnern beladen konnen / vnd Spes, oder die Hoffnung n 

nannt / darauff 24. ſtůck Eyſern Geſchuͤtz / fo vngefaͤhrlich . pfundt Eyſen ge⸗ f 

hoflen/ zween Moͤrſel / vnd 58. Mann. | | 
Sein Jachtſchifft war von Enckhauſen von 2s. Laſt / genannt die Jacht von Jacht ſchiff 

luck vnd Vngluͤck / darauff waren ſechs Eyſene Stuͤck / 4. Moͤrſer / vnnd y. Männer. 
ann. 

Das Schiff von Amſterdam war ein Pinaſſe / auff 160. Laſt / oder 6400. gdew. | 
Centner / genennet der Gilden Windehunde/darauff 4. Metallene Stuͤck / deren d 
jedes 4. pfund Eyſen ſchoß / za. Eyſerne ſtück / zu F. vnd C. pfunden / am vorderſten Männer, 
heil deß Schiffs waren zwo Schlangen / die s. pfundt ſchoſſen / vnd 12. Moͤrſer / | 
auch 6. Trommeter / vnd andere Spiel: etliche Diamant fchneider / Goldarbei⸗ 
ker / auch andere mehr Amptleut / oder abgeſaũte der Staͤnde / vñ so. Schiffknecht / 
vnnd alſo in allem ros. Mann / In dieſem Schiff war der wolerfahren Wilhelm 
Barentz Oberſter Pilot oder Steurmann / vnnd Jacob Hembßkirch Oberſter 
Commiſſari. Auff dieſem bin ich Gerhard de Beer auch geweſen. 

Stein Jachtſchiff war von Amſterdam / genannt S. Moritz / auff 27. Laſt er 
groß / darauff . Eyſene ſtuͤck /. Moͤrſel / vnd 13. Mann. . 

Das Schiff Roterdam war ein Pinaſſe / auff 39. Laſt / oder 1560. Centner / pinaſſe. 

genannt S. Peters Nachen / darauff 6. Eyſene ſtůck / vnd 8. Moͤrſer geweſen. 

Dieſe Schiff alle waren verſehẽ mit allerley Proviant vnd Kriegs mur ition Jahr. pro- 
auff zwey Jahr / außgenommen Roterdam / ſo allein auff GſäMonat Provian art / ante. 
auß vrſach daß es widerumb ſolte zu ruͤck kommen. N 

Anno isos.den 12. Junij / ſein wir von Amſterdam nach Texel / da alle ſchiff 15 55. Texel 
ſolten zuſammen kommen / geſegelt. 
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walfiſch. Den 21. Julij ſahen wir nach Mittag einen groſſen Walſiſch ſchlaffend / | 

welcher durch deß Schiffs anfahren / vnd durch das geſchrey der Leut wacker wor⸗ 

den / vnd davon geſchwummen / wir hetten jhme ſonſt ober den Leib fahren müfl 1 

Nordwegen. Den 22. Dito ſahen wir dz Land Nordwegen / vngefaͤhr 4. meil von vns / 
war das Landt zur ſelben zeit noch vol Schnee / der erſt vor wenig tagen vom 

walſſch ſa⸗ mel gefallen / welches vns nicht wenig verwunderte. 5 u 

has? Sen Den 29. war ein groſſer Nebel: wir ſahen im Meer viel Samen von W 

fiſchen / viel Schiffgeſellen begaben ſich auß den Schiffen / hetten Korb damit 

deß Samens ſchoͤpffeten / dann es ſehr theur den Wuͤrtzkraͤmern oder Mat 

ſten verkaufft wirdt. ö "a 

Auguſtus. Den r. Auguſti war ſtil vnd hel Wetter / vnd ſahen Trompſont in Nord⸗ 

Trompſont. wegen S. O. von vns ligen. Hetten alſo von Texel biß gen Trompſont geſegelt / 

Glas. n vngefaͤhrlich 494. Meil. | 4 

5 Denz. Dito / hatten wir den Polum 73. G. 20. M. erhaben / wir ſegelten jm⸗ 

merdar neben dem Landt hin / vnd bißweilen nicht ein halbe Meil davon. 

Admiral In dieſer gegend were vnſers Vice Admirals Yobrands Schiff ſchienge⸗ 
auff dem ſcheitert / alſo daß er ſich verderbens verwogen / dann es auff einen Felſen ſo hart 
grund. auff gefahren / das etliche ftück feines Keiles / oder vntern theil deß Schiffes zer⸗ 

brochen auff dem Waſſer vmbfloſſen. y 3 
Diß Schiff war ein wenig vor vns / als wir nun ſahen daß es aufflage / wen⸗ 
deten wir jme zu / dieweiln aber gut Wetter war / halff im Gott vber alle hoffnung 

Saß bringt davon. . 0 4 
ſchaden. Den C. war ein dicker Nebel / der Wind ſtarck zum S. O. vnd ſegleten wir 
N. O. zu. Vmb Mittags zeit da wir zu Tiſch ſaſſen / vnd der Vice Admiral ꝙs⸗ 
brand vornẽ an ſegelte / vnd alle ſegel außgeſpannet waren / woltẽ wir mit dem Guͤl⸗ 
: ſchiff greu⸗ den Windhund fuͤr jhn vber ſeglen: Solches aber hat er nicht leiden woͤllen / dar⸗ 
iich auff ein uͤber fiel ein vngewitter eyn / das beyde Schiff an ein ander trieb mit einer ſolchen 
ander. vngeſtuͤmme / daß die Schnaͤbel an beyden ſchiffen zerbrachen / der hinderſt Maſt⸗ 
baum ward durch das Boube Netz / ſo ein Boden oder Soler von Netz oder Garn 
gemacht iſt / hernider geworffen. Das Vngewitter hielt beyde ſchiff mehr als an⸗ 
derhalb ſtundt bey einander / dermaſſen / daß ſie / ob ſie wol gar new / jedoch ſehr bez 
ſchediget wurden. } 
Nord Cap. Den /. Auguſti ſein wir widerumb für den Nord Cap gefahren / daß wir das 
Land gegen Sud Weſt zum Sud haben ſehen koͤnnen / vnd vber anderthalbe meil 
Begegnen nicht dauon geweſen ſein. Alda haben wir ein Schiff von Enckhauſen / ſo auß 
ah dem Weiſſen Meer / vnd auß der Moſcauw kam / angetroffen: Wir ſahen auch 
ſche Schiff fuͤnff Frantzoͤſiſche Schiff / deren zwey von Hable de Grace, die drey aber von 
Dieppe waren / kamen von den New erfundenen Laͤndern / vnd hetten gefiſchet / 

waren aber durch widerwertigen Windt biß da her getrieben worden / vnnd hetten 

groß elend erlitten / dann ſie ſechs gantzer Monat auff dem Meer geweſen: hetten 
kein friſch Waſſermehr / vnſer Schiffleut aber theileten jnen Waſſer mit / darfuͤr 

ſie vns Fiſch gaben / vnd ſegleten nach Engellandt / wir aber der Moſcaw zu. 

Den 15. Dito / in der Nacht / haben wir das Grundbley geſencket / vnd 70. 

f Klaffter tieff befunden. Dieſen tag begunden uns die Naͤcht wider zu kommt / dañ 
Aebettenfie wir die gantze Reiß jmmerdar tag gehabt / hatten auch keinen Stern geſehen / aber 
nacht. dieſe nacht / ſo zwo ſtund waͤret / ſahen wir einen mittelmeſſigen Stern. 5 
Viel Eyß. Den 17. Auguſti ſahen wir vberauß vil Eyß / neben dem Landt Noua Zem⸗ 

bla, in foicher meng / daß wir deſſen kein end ſehen kundten / auch fo groſſe ſtuͤck / die 
auff einander lagen / wie kleine Berge. | g 
Diß Eyß kompt nicht auß dem Meer / wie die Alten geglaubt / ſonder vom 
Landt vnd den Felſen / vnd auß den groſſen Fluͤſſen der Mitternaͤchtigen Laͤnder / 
als 


24 * 


Großgefahꝛ. 
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als auß der Moſcow / Tartarey / ꝛc. welche das Eys an dieſen orten / bey dem engen 
Meer Naſſoviæ, vnnd Noua Zembla, mit gewalt auff einander ſtoͤſſet / vnd mit 
folcher meng / daß es ſchwerlich zerſchmeltzen kan. . 

Dien 19. Auguſti kamen wir gen Waygats / vnd wurffen vnſer Ancker an ei⸗ Tran oder 
nem ort auß / ſo wir Traͤenbay / das iſt / Fiſchſchmaltz Golff genennet / darumb daß M hmals 
wir alda viel Fiſchſchmaltz gefunden. | Enge Maß 
Dtäiäenn das rechte Fretum oder enge Meer Naſſoviæ, zwiſchen dem Abgoͤtter ſau. 

Eck / vnd den Samuiten / oder Samogethen Sande in der Moſeaw gelegen / am Eyßſchollen 
nafien iſt / vnd war der maſſen vol Eyß daß man ſchwerlich durchfahren mochte / 16. Claffter. 

dann es alda Eyßſchollen von 16. biß in 17. Klaffter dick hatte. i 
In mittels aber / weil wir in den Traenbay an den Anckern lagen / dann es Fahren am 

ſicher vnnd gut alda iſt / haben wir einen Boot oder Nachen ins Meer geworf⸗ ir = 
* vnd etliche der vnſern ans Landt Noua Zembla fahren laſſen / welche daſelbſt 
guff die hoͤchſte Berg vnd Huͤgel geſtiegen / das Meer vnd die Enge deſſelben zus 
ſichtigen / kundten aber kein end deß Eyß ſehen / ſeind derwegen / da die Sonne 
eſt war / wider zu den Schiffen kommen. | 
Dien 20. Dito / haben wir der Sonnen hoͤhe abgemeſſen / die war CY. Gr. zu. 
M da ſie S. W. zum S. am hoͤchſten erhaben. | 
Däieſſelben Tags hat der Admiral mit allen Oberſten und Raͤthen eine ver⸗ alten raht. 
mlung gehalten / zu berahtſchlagen / wie man es angreiffen moͤchte / daß man | 
mit den Samoiten / fo ſich auch in der Inſel Zembla hielten / zu ſprach kommen 
möchte / vnd ward beſchloſſen / man ſolte auß allen Schiffen etliche Maͤnner auß⸗ 
ehlen / die wol gewapnet inn die Inſul gehen ſolten / vnd fein alſo den zr. Augu⸗ 
Fee außgeſetzt / ſich der gelegenheit in Noua Zembla zu erkundigen 54 perſonen 

Die ſeind hin vñ her gezogen / vnd als fie zu etlichen hohen Bergen vnd Felſen / vn⸗ "PP: 
gefährlich zr oo Meil vom Vfer kommen / haben fie zehen Schlitten mit Füttern Finden io. 
ond Fellen von Gaͤmbſen / Daͤmling / Fuͤchſen / Baͤrn / vnd andern Thieren / auch Schluten. 

ch mit Fiſchſchmaltz beladen gefunden. Die arme Leut / die vns vielleicht vonn 
fc hetten ſehen Foriten/hettenjre Schlitten verlaſſen / waren auff jhre Gaͤmbß 110 wilde 

nd Daͤmling (ſo ein Thier wie ein Hirſch iſt) geſeſſen / vnd davon geflohen. 295 
Darauß wir beſchloſſen / daß ohne zweiffel Menſchen alda handelten oder 
wohneten / weiln fie derſelben Fußpfad viel / auch der Gaͤmbß vnd Daͤmling ge⸗ 

e an einem Ort nicht weit von der Enge deß Meers vberauß viel Goͤtzen / Abgstter 
bgoͤtter / oder Huͤltzene geſchnitzte Bilder gefunden / dahero ſie daſſelbig Ort / das ne Goͤtzen 
Goͤtzen eck / oder Abgoͤtter Eck genennet. Welches wir auch zehen Tag hernach / 775 

nach dem wir mit den Moſcowitern oder Reuſſen zu Red kommen / daß dem alſo 
pere / erfahren haben. | 
= Den22.Dito/ ſeind durch den Schiffraht widerumb 44. Maf / zu de ſchlit⸗ manner 
ten geſchickt worden / welche dann jhre Dolmetſchen vorangehen laſſen / aber es am Land. 

urde noch alles befunden / wie wirs verlaſſen hatten / vnd waren die kleine arme 
Leut noch nicht widerumb zu jhren Schlitten gekehret. Vnſer Leut hetten viel Lieſſen ſpeiß 
Biſcoten / das iſt / wyr gebacken Brot / auch Kaͤß / Hering / vnd ander ding mit ſich Shen 
genommen welchs ſie alles bey den Schlitten lieſſen: vnnd giengen nach zweyen 

lagen widerumb dahin / vnd funden daß die Schlitten hinweg / die Speiß noch al 
le vor der Hand war / welche fie nicht beruͤret Ketten. 

Es hatten gleich dieſe arme Leut wol vrſach vor uns zufliehẽ / dann der Mof; Einwohner 
cowiter / dem fie vor 20. oder 30. Jaren Zinßbar worden / ſie gar hart helt. . 


S 


Es fol auch der weitberuͤmbte Franciſcus Draco / als er wol ſiben jar mittel e dee 
geſucht durch dieſe Mitnaͤchtiſche enge deß Meers zu paſſiren / vnd eine zeitlang than. 
daſelbſten verharret / dieſen armen Leuten viel vberdrangs angethan haben. Daß 
fie alſo billich auch für uns geflohen ſeyn. i 
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Noua Zembla Die Inſel Noua Zembla iſt gantz vntemperirt fuͤr kaͤlte / vnd wegen der vn⸗ 
gar kalt. glaublichen menge Schnee / der auch im Sommer alda felt / vnd verſchmiltzt / gar 
boͤß vnd vnwegſam daß man mit groſſer mühe drinnen wandeln muß / vnd ita 
Gehe wider einem Geſuͤmpff oder Moraſt zuvergleichen. 5 
am nd Nach dem wir nun weiter von Waygats / gegen dem S. O. zu ins Land hin⸗ 
eyn gezogen / haben wir alle Mittel geſucht / Haͤuſer oder Menſchen zu finden / von 
denen wir bericht moͤchten eynnemmen / wie es mit der Schiffahrt alda geſchaff 
were: Wir haben aber weder Menſchen noch Haͤuſer finden koͤnnen / ob wir wol 
hernach von den Samuiten erfahren / daß auff Waygats vnd Noua Zembla Leut 
wohnen. i 
“ In dem wir alfo fort gezogen / haben wir einen gebahnten Weg gefunden / 
der bißweilen ein halb Knie / bißweilen ein Schuch tieff geweſen / heite aber einen 
harten Grund. Vnd da wir hernach wider ans Vfer deß Meers kommen / haben 
wir daſelbſt mit freuden befunden / daß gar wenig Eyß vorhanden war / daher wir 
gute hoffnung geſchoͤpfft in das Tartariſche Meer zu ſegeln. 4 
Als wir nun deß Abendts wider zu vnſern Schiffen kommen / haben wir er⸗ 
zehlt was wir erfahren hettẽ. So hette auch vnſer Schiffmañ ein Jagtſchifflein mit 
rudern außgeſchickt / zu erkundigen / ob das Tartariſche Meer offen were / ſie haben 
Creutzeck. aber biß ins Meers / auß verhinderung deß Eyß nicht kommen moͤgen / fuhren alſo 
N beym Creutzeck am Land / da ſie jre Schiff gelaſſen / vnd ober Land biß zum Zwiſt⸗ 
eck / zu Fuß gelauffen ſeyn. Von dannen ſie geſehen / daß das Tartariſche Meer / 
die enge bey Reuſſen vnd Waygats gar vol Eyß auff einander gehauffet war. 
Abermal Den 23. Auguſti hat der Admiral wider Volck außgeſchickt / aber auff ein 
eut ans andre ſeiten / vnnd da ſie lang gereyſet / funden fie Leut / weil aber ein Fluß zwiſchen 
en ihnen war / vnd die wilden Leut davon lieffen / kundten fie zu vns nicht kommen. 
Sahen wil⸗ Denſelbigen tag / haben wir ein Lodgie, das iſt ein Schiff von Petzora an⸗ 
de Leut. getroffen / das war mit Baſt / zuſam geflickt / oder genaͤt / darinnen waren 15. Moſ⸗ 
N cowiter / die zeigten vns an / daß ſie in Noua Zembla auff 75. Gr. mit den Wilden 
1 gehandelt: Weiln fie aber nicht guten Windt gehabt / hetten fie alda Walruſch 
55 901 Zaͤn / Fiſchmaltz / vnd Gaͤnß geſucht / die ſie den Reuſſiſchen Schiffen zu fuͤhreten / 
Nou Zenn bla. Welche in kuͤrtze durch Waygats nach dem Tartariſchen Meer / für den Fluß Obij 
Fluß Obij vber / biß an ein ort Vgolita genannt / ſo in Tartaria gelegen / fahren ſolten: In 
Vgolita. welchem ort Vgolita (ſagen ſie) daß jre Schiff alzeit vberwinterten:ſie ſagten auch 
daß ſolche enge in 9. oder 10. Wochen nicht ſol zugefrieren / da es aber anfange zu⸗ 
gefrieren / were es alsbalden dermaſſen verfroren / daß man biß ins Tartariſche 
Meer / ſo ſie Mer Mare nenneten / auff dem Eyß zu Fuß lauffen koͤnte. 1 
Nota. Daß hie geſagt wirdt / daß der Reuſſen oder Moſcowitter Schiff mit 
Baſt zuſammen geſetzt / gebunden oder gemacht war: darauß glaub ich / daß die 
Alten vorzeiten vermeynt / daß dieſe Mitternaͤchtige Leut jre Schiff alſo mit Bat 
vnd zweigen zuſammen machten vnd flickten / vnd Fein Eyſen oder Nagel darinn 
haben brauchen duͤrffen / wegen deß Poli Magnetis ſo alle Schiff (wie fie gefchrier 
ben) welche Eyſen auffgehat / zu ſich gezogen / vnnd alſo haben verderben muͤſſen. 
Oa ſie ſolches nur thun / dieweil fie ſich deß Eyſens nicht wiſſen zu gebrauchen / vnd 
daß ſie von alters her / jhre Schiff alſo zumachen / gewohnt. A 
Am Abendt zwang das Eyß vnſere Ancker aufzuheben / vnnd in ein ander 
wilde Leut. Meerpfort / ſo dabey war / zu lauffen. Dieſe Nacht ſpuͤreten wir daß die wilde Leut 
in groſſer anzahl kamen / vnſere Schiff zubeſehen / da fie aber vermerckt / daß wir ſit 
L geſehen hatten / ſeind fie ſchnel wider davon geflohen. 
en Den 24. Auguſti ſchickte der Admiral zween Dolmetſchen / mit ſechs andern 
Zelandt. Mannern in einem Machen zu Lodgie / allerley zu erkundigen / die Reuſſen waren 
aber ſchon davon. 


Mer Mare. 
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1 Den 15. Dito / kam der Admiral auff das Schiff / der Gulden Windhund 


genannt / welches er biß daher auff der gantzen Reꝛſe nicht gethan hatte / vnd ward 

Ida a 
ern / vnd ſahen dieſelben von weitem / kamẽ aber / dieweil fie viel geſchwinder als die 
Moſcowitter ſegelten / bald zu jhnen / vnd haben freundlich mit jhnen geredet: Wie 
ſe dann auch jhr freundlich gemüt in dem ſpuͤren laſſen / daß ſie den vnſern s. feiſte 
b geſchenckt haben / deren ſie dann gar viel in Lodgie hetten. 


Wir muteten jnen auch durch vnſern Dolmetſchen zu / daß einer oder zween „ moſcowi⸗ 
von jnen wider zurück zu vnſern ſchiffen mit uns fahren wolte / welches ſie bewilligt ter kommen 


vnd gern gethan / vnd ſein jhr ſiben in vnſer groß Schiff komen / welches ſie hinden un SH 
vnd fornen durch ſehen / ſich feiner groͤſſe halben / vnd daß es alles ſo ordentlich zu⸗ | 
gerichtet war / ſehr verwundert. | | 


Vnd nach dem ſie alles beſichtiget / hat man jnen Fleiſch / Butter / vnd Kaͤß Setzen jnen 


eſſen fuͤrgeſetzt / fie aber haben nicht eſſen wollen / mit vorwenden / daß ſie einen zu len. 
ſttag hetten: Nach dem fie aber geſaltzene Hering geſehen / haben fie alle davon 


an gebiſſen / wie man von einem ſtůck Brot beiſt. Als ſie aber geſſen / haben wir sag. 
nen ein Tuͤnlein Hering geſchenckt / dafuͤr ſie vns groſſen danck geſagt / auch gu⸗ 
bericht / wie wir hernach fagen wollen / in vielen ſachen geben. Nach dieſem ha⸗ 


Vfern vberfroͤre ſehr hart: So bald aber dieſer Meer eins / durch ein Vngewitter 
bewegt wuͤrde / ſo wurde dz Eyß zerbrochen / alſo daß in dieſer enge offter mals ſchiff bißweilen 
om Eyß zerſtoſſen wuͤrden / wie wir dann mit vnſern Augen ſtuͤcke von groſſen Schiff. 
erbrochenen Schiffen daſelbſt geſehen haben. Sie ſagten auch daß am 20. Tag 
eptembris der Tag vns s. ſtunde wuͤrde lang ſeyn / vnnd daß wenig zeit hernach 
nichts dann finſterniß an dieſen orten were. 


Was die Leut belanget / ſo in Noua Zembla wohnen / ſagten ſie: Es weren wude 121 


eieten Sonne vund Mond / vnd die Nordſtern mit groſſer andacht an / gelobten Semdia. 


enſelben jährlich Opffer von Gembſen / vnd andern mehr dingen / davon zu ſeiner 


kunt wilde Leut / hetten weder Geſetz noch Glauben / ſondern weren Heyden / in Your 
zeit meldung geſchehen wird. 


Auff den Mittag haben wir vnſere Ancker gehoben / vnd ſein gegẽ N. O. wol Zwift Eck. 


zwo meil vber das Zwiſteck gefahren / ſein aber durch menge deß Eyſſes wider vmb⸗ 


en getrungen worden / vnnd ſein doch bey dem Creutzeck / da wir gute gele⸗ Creutz Eck. 


nheit zu Anckern gefunden / vber nacht geblieben. 


Dias enge Meer bey Waygats / oder Fretum Naſſoviæ erſtreckt ſich gegen Eetam Naſ⸗ 


Be Creutzeck / von dannen aber nach dem Zwiſteck ſtreckt es fich gegen dem gu. 
Nordoſt. ö 


Den 26. Auguſti fein wir wider an vnſer altes Ort / oder Meerhafen / der Erd enbar. 


Traͤenbay genannt / geſegelt / alda beſſere gelegenheit zuerwarten. 
Den 27. Auguſti / fein viel der vnſern zum Tartariſchen Meer gefahren / Tartatiſch 
fundten aber mit jrem kleinen Boot oder Nachen nicht durchs Eyß kommen / dann meer. 
es ſich ſehr hart auff einander geſchoben hatte / vnd hatten wol 24. ſtund zu ſchaffen 
che ſie ſich wider drauß arbeiten kundten / dann ſie mit Eyß gantz vnd gar beſchloſ⸗ 
fen waren: kamen aber nach viel muͤhe vnd arbeit widerumb zu den Schiffen / vnd 
hetten nichts gedenckwirdigs außgerichtet. 
Aa Den 


“ 


uffs aller befte empfangen. Nach der Mittagsmalzeit liegen etliche in ein Folgen den 
le e 3. oder 4. Meil ins Meer / vnnd folgeten den Moſcowit⸗ Ware 


geſſen / vnd mit Kopff / Schwantz vnd ſchupen verſchlungen / vnd nicht anders da⸗ re 


| e wir ſie mit vnſerm Jachſchiff biß in den Traͤen bay beleitet: Dieſe Moſcowit⸗ 255 
ſagten vns für gewiß wir folten nicht glauben / daß das Mittnaͤchtiſche noch Wunsch⸗ 

lch dz Tartarifche Meer im Winter vberfriere / ſonder allein die enge bey Way⸗ th Meer 

ts / ſo die Holländer Fretum Naſſoyiæ nennen / vnd ſonſten das Meer an den “Trteree nit 
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Seind mit Den 2s. dito / vmbgab vns dz Eyß gantz vnd gar / alſo daß vnſere ſchiff mitde 
2e Eyß / gleichſam vmbmauret warẽ / alſo daß etliche der vnſern wol auff ein meil oder 
zwo auff dem Eyß ſpatzirten / vnd von einem Eyßſchollen auff den andern giengen. 
Nebel. Den 29. Auguſti / fiel ein vberauß dicker Nebel an / Die Nebel ſo in dieſen 
Ländern fallen / bringen alwegẽ groſſe tropffen mit ſich / die wol einen halbe Ruta 
Oliuler Bru mit Waſſer fuͤlle / welches ſehr vbel ſtincket / vns aber dienete dieſer Nebel gar wol / 
1 dann er das Eyß zerſchmeltzet. Oliuier Brunel ein wol erfahrner Steurman / (de 
3. Jahr nach einander vom Konig in Dennemarck gegen Mitternacht gefand 
worden / die Inſul Groͤnlandt zu ſuchen / dahin vor Jarẽ die Dennemaͤrcker pfleg⸗ 
ten jren lauff zu haben / aber den weg oder ſtrich innerhalb so. Jaren verloren) ſag 
te / Er hette die Nebel in den Mitnaͤchtiſchen Laͤndern / vnter den 75. vnd 76. G. 
fo vberauß groß geſehen / daß etliche Leut davon erſtickt weren / Es haben aber d 
Nebel dieſer ort jre meiſte krafft im Monat Oetober vnd Nouember. 
Den 30. Auguſti blieben wir auff vnſern Anckern ligen. 7 
Wilhelm Den 31. war der Windt noch jmmerdar S. W. vnd iſt der Wilhelm Ba⸗ 
noch g gaben Lentz vnſer Oberſter / mit noch s. andern Oberſten / an der Sud ſeit deß Wayg 0 
0 dee ans Land gefahrẽ / zu verſuchen / ob er mit den Eynwohnern möchte zu fprach fo 
muitẽ Land. men / wie geſchehen: Denn fie vngefehrlich ein Meil wegs ins Land wilde Leu 
Scamutten genannt angetroffen: die vngefehrlich bey 20. ſtarck / vnd ſeind wir g 
nahe zu jhnen kommen / ehe ſie vnſer deß groſſen Nebels halben wargenommen h 
been / fie ſtunden in zweyen hauffen / je fuͤnff bey einander / mit Bogen vnd Pfeilen 
Se an geruͤſtet. Als aber vnſer Dolmetſch / mit jhnen zu reden vorher gangen / haben ſie 
damit fie nach dem fie ſolches geſehen / jhme auch einen entgegen geſchickt / welcher an fei 
Sprach ge⸗ Bogen vnd Pfeil gegriffen vnd zu ſchieſſen gedrohet. Vnſer Dolmetſch a 
halten. er ſolches geſehen vnd kein Waffen oder Wehr bey fich gehabt / hat fich gefürchte 
vnd auff Reuſiſche Sprache geſchriehen: Schieſſet nicht / dann wir ſeind freunde? 
da der ander ſolches gehoͤrt / hat er ſeinen Bogen vnd Pfeilen auff die Erden ge⸗ 
worffen / damit er beweiſen wolt / daß er dann mit jm wolt ſprache halten. Da wir 
auch ſolches geſehen / ſchryen wir auch / wir ſind Freund / darauff die andern auff 
jhre Sprache geantwortet: So ſeit jr dann wilkommen. 4 
Sollander Darnach haben wir einander gegruͤſſet / vnd haben ſie jhre Haͤupter / wie den 
fingen den Reuſſen gebraͤuchlich / gar auff die Erden gebogen. Darauff vnſer Dolmetſch fie 
Samiuten. von der gelegenheit deß Lands vber Waygats / vnd wie es mit dem Meer beſchaffen 
Samiuten were gefragt / dem ſie dieſen beſcheid geben vnd geſagt / daß wir ein Eck vngefehrlich 
antwort. fuͤnff tag reiß von dannen (wieſen vns nach Sudoſt zu) vmbziehen mußten / als 
dann were ein weites Meer biß nach Sudoſt / vnd ſagten daß ſie das gar wol wiß⸗ 
ten / auß vrſach daß einer vnter jnen were / der auß befehl jhres Koͤnigs mit einem 
hauffen Volck da geweſen. Sie ſagten auch / daß die Moſco witer jaͤhrlich durch 
Sluß Giliſſi. die enge paſſieren vnd biß in den Fluß Giliſſi fuͤhren / alda fie mit den Tartarn han⸗ 
delten / vnd daß ſie groſſe menge Keſſel / Eyſen / Kupfferdrat / davon Stecknadel / 
oder Haͤfftlein zu machen / vnd Nuͤrnbergiſche Wahren dahin fuͤhreten / vnd dage⸗ 
gen allerley koͤſtlich Peltzwerck / von Mardern / ſchwartzen Fuͤchſen / vnnd der⸗ 
gleichen wider herauß brechten. Sagten auch daß ſie in jrer gegend etlich Felwerck | 
hetten / dieweil fie aber dem Moſcowiter Zinßbar weren / doͤrfften fie mit niemand 


1 handeln als mit den Moſcowitern. 


2 


tern Sinß⸗ Dieſe Leut fein gar kleiner Statur / vnd vber 4. ſchuch nicht hoch / tragen | 
a ten lange Haar / darein ſie einen Zopff flechten / der jnen außwendig auff dem Rucken 


klein von hangt / haben breite flache / vnd ebene Angeſicht / gar ſchwartzfaͤrbig von Kaͤlte / ei 
perſon. nen groſſen Kopff / kleine Augen / kurtze Schenckel / die gar krumb ſein wie ein 
Bogen / dann jhre knie nit wie die vnſern / vornen / ſondern neben außwerts leben? 
Seind ſonſten ſchnel mit lauffen vnnd ſpringen dermaſſen / daß vnſer keiner lere 

gefol 


. » m BI 
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gefolgen kundte. Ihre Kleider ſein von Gembß oder Oaͤmling Haͤuten / ſo jhnen Ire Kleider. 
glat am Leib / vom Haupt biß zun Fuͤſſen anligen / Ihre Hauben ſtehen jhnen auch 
glat am Haupt / das Beltzwerck aber / oder Rauch außwendig. Ire Waffen ſeind 
Bogen vnd Pfeil. Die Weiber vnd Maͤnner tragen allerley Kleydung / ſo wol 
die Armen als die Reichen / ohn daß die Reichen auff jhren Hauptern rote 
oder von anderer farben Tuͤcher tragen innwendig mit Peltz gefuͤttert. Wiſſen Anbeten die 
von keinem Gott / wañ ſie die Sonne haben / welches nur 9. Wochen waͤhret / ſehen Son / Non / 
dieſelbe ſtettigs / Tag vnnd Nacht ſcheinen / vnd ehren ſie / vnd wann ſie dieſelbe Se 
nicht mehr ſehen / haben ſie den Mond / oder die Nordſtern / auch viel Hoͤltzene Bil⸗ 


Sie haben einen Konig / den ſie hoch ehren vnnd jhme gehorchen / der iſt be⸗ en einen 
onig. 


ig gehabt / Nach dem ſie aber von den Aſiatiſchen Voͤlckern bekriegt worden / ha⸗ 
ben ſie einen Koͤnig erwehlet der nun vber ſie zugebieten hat. | 
Sie begraben jre todten / vnd thun jährlich groffe Opffer für die abgeſtorbe⸗ den 5 5 
ge / der Sonnen / Mond vnd dem Nordſtern: dann fie viel Gaͤmbſen vnd Daͤm⸗ 905 
ane (biß an die Fuͤſſe / vnd Hörner) zum Opffer verbrennen / wie wir dann befun⸗ 
den / daß an etlichen orten ſo groſſe menge Gaͤmbſen Hörner vnd Fuͤſſe gelegen / 
daß man ein groß Schiff damit hette beladen koͤnnen. N ö 
Sie haben auch Bilder von Holtz geſchnitten / ſo gar ſchlecht vnnd doͤlpiſch Saben Bil⸗ 
ſein / dann das Augeſicht gar breit vnd flach / doch ein wenig rund iſt / die Naſen et⸗ der. 
was erhaben / die hat auff beyden ſeyten zwo kerben oder ſchnitt / ſo die Augen / 
vnd unter der Naſen widerumb ein kerben / ſo den Mund / bedeuten ſol. 
Diieſe Bilder ſetzen ſie gewoͤnlich an das Vfer deß Meers / da wir deren dañ Ge jren 
fehr viel geſehen / fuͤrnemlich in dem Abgoͤtter oder Goͤtzen Eck / die wir dieſer A 
goͤtter halben alſo genennet / dieweiln deren etlich hundert alda geſtanden. 
Diteſe Bilder beten ſie ohne zweiffel an / oder halten die ſonſten in groſſen Eh⸗ 
ren / dann wir viel Aſchen / Gaͤmbſen Hoͤrner vnd Fuͤſſe vor denſelben ligend ge⸗ 
funden. Nach dem wir von Ihnen vnſern abſchied genommen / vnd ſie wider ins emen vr⸗ 
Landt / wir aber zu vnſerm Nachen gangẽ / haben etliche der vnſern ein folches Bild 2 0 ei 
2 rauch auß einem Baum geſchnitzet war / vom Vfer in vnſern Nachen ge⸗ ’ 
acht / in meynung daſſelbe mit zunemmen / es kam aber als balden einer von jnen Sollaͤnder 
auff einem Daͤmling / ans Vfer deß Meers zu ons geritten / das Bildt von vns nemmen ein 
abzuholen / vnd gab vns mit zeichen ſo viel zuverſtehen / daß wir vbel / mit hinweg⸗ 1 Du? 
nemmung dieſes Bilds / gehandelt hetten. Da wir nun ſolches vermerckten / gaben 
wir jme daſſelb alsbalden wider / damit gieng er davon / vnd ſetzts auff einen Berg Geben das 
hart am Vfer / vnd ritte zu ſeinen Leuten. Bald darnach kam ein eigner Schlitten / az 
darauff ſie das Bild geladen / vnd hinweg geführt haben. 
Di.ieſe Leut vertrauwen den frembden nit / dann als wir deß andern tags den Sn 
1 Septemb. zum andern mahl ans Landt kamen / etwas mit jhnen zu handlen / vnd e 11955 
vnſers beduͤnckens ſchon freundſchafft mit jhnen gemacht hatten / einer aber auß September. 
den vnſern jre Bogen nur zu beſichtigen begerte / wolten ſie jm keinen in die Handt 
geben / erzeigten ſich auch mit geberden / daß wir darauß abnemmen kunten / wie ſie _ 
es nicht thun wolten. Auch hatte der / den fie fuͤr jhren Konig hielten / hin vnd her 926 Schild 
Schildtwach geſtellet / die fleiſſige achtung gaben / auff alles was ſich zutruͤge / was Sandeln mit 
gehandelt / gekaufft oder verkaufft wurde. Es war einer der vn 876 / der gab ei einander. 
. a ij nem 
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Seind ehrer nem von dieſen Maͤnnlein ein ſtuͤck Biſcoto / das iſt ein zwir gebackẽ Brot / welchs 
1 er mit groſſer Ehrerbietung annam / vnd alsbald davon aß / Dieweil er aber damit 
Samuiten vmbgieng / wie auch da vor vnd darnach / gab er gar ſcharpff achtung (nicht an⸗ 
| wol bo. ſtaꝛck derſt als wie ein Aff / auff alles was da gehandelt wuͤrde. Sie ſein damals vber die 
1 en 60. ſtarck geweſen / vnd jre Schlitten jmmerdar allerdings fertig gehabt / dafuͤr ein 
1) Ungfogsr oder zween Daͤmling gefpannet waren / vnd ſaſſen auff einem Schlitten jhrer et⸗ 
ſchnell. wan einer oder zween / damit fein ſie ſo ſchnel davon gefahren / daß keiner mit vnſern 

1 Roſſen jhnen hatte folgen koͤnnen. 18 
Als auch einer vnter den vnſerigen / weil wir alſo mit jhnen gehandelt / ein 

1 för ene en Moſceten Rohr / gegen dem Meer loßgeſchoſſen: haben ſie ſich von dieſem ſchuß 
ſchuß. der maſſen entſetzt / daß fie als vnſinnige Menſchen gelauffen vnd geſprungen fein: 

doch ſein ſie wider ſtil worden / als ſie geſehen das niemand kein leidt widerfahren 

noch ſolches zu einem boͤſen end geſchehen war. Wir lieſſen jnen durch vnſern Dol⸗ 

metſch ſagen / daß wir die Puͤchſen an ſtat der Bogen vnd Pfeil gebrauchten / dar⸗ 

über fie ſich ſehr verwunderten / dieweil ſie nichts ſahen darauf fliegen / vnd doch ſo 

einen groſſen knal hoͤreten. Auff daß wir ihnen aber deſto befler zeigen moͤchten / wz 

krafft vnſer Puͤchſen hetten / vnd was wir damit verrichten koͤntẽ / ſo hat einer von 

Buͤchſen⸗ ons ein flachen ſtein / vngefehrlich ein halbe hand groß / auff einẽ Berg zimlich weit / 

baden ten. auffrecht geſetzt. Da ſie ſolches geſehen vnd wol vermerckt / daß es etwas zu bedeu⸗ 

| ten hatte / fein jhrer wol go. oder Go. rings weiß / doch zimlich weit vmb jhn her gez 
9 ſtanden / vnnd hat der vnſer den ſtein alſo getroffen / daß er zertruͤmmert worden / 
(| darüber fie ſich noch mehr als zusorn verwundert haben. Nach dieſem namen wir 
rꝛemen jhr vnſern abſchied von einander mit groſſer ehrerbietung auff beyden ſeitẽ. Vnd nach 

abſcheid. dem wir wider in vnſerm Jachſchiff waren / haben wir vnſer Hüte widerumb 

vor jhnen abgezogen / vnnd die Trommeten laſſen auffblaſen / dagegen ſie auff 

jhre weiß / vns widerumb ehrerbietung erzeigt / vnnd ſeind zu jhren Schlitten gan⸗ 
| gen. 


—— 


2 


—ꝓ—— 


2 


Da wir nu von dieſen Samuiten zu vnſern Schiffen kamen / als die Sonne 

Sud war / vnterredete ſich der Wilhelm Barentz / vnſer Oberſter Steurmann / 

mit dem Admiral vnnd Vice Admiral / daß man allen muͤglichen fleiß anwenden 

| ſolte / ob man durch fahren koͤnte / vnd ob fie ſich wol deß tags zuvorn vnwillig ger 

gen jhme erzeigt hatten / haben ſie ſich doch widerumb gar freundlich geſtelt / doch 

N war ein heimlicher vnwil zwiſchen jhnen. f 

Den 2. September deß morgens gar fruͤe / haben wir vnſere Ancker auffge⸗ 

N hebt / dann der Windt S. S. W. vnd gut war / vnd das ort da wir gelegen / deß 

ö nidrigen Lands halben etwas vnbequem: Sein derwegen alſo fort geſegelt. Der 

ö Admiral vnd Vice Admiral habẽ vns gefolgt. Die Sonne war O. zum S. da wir 

| Creutzeck. ans Creutzeck kamen / wurffen wir vnſern Ancker auß / den Vice Admiral zu er⸗ 

i warten / der wegen deß Eyß nicht hat folgen koͤnnen. 

EL | Wann vnſer Schiff eins im Eyß ſtecken blieben / haben wir einen Wurff⸗ 
N 


nme: 


ancker gehabt / den wir ſo weit außgeworffen haben / als wir gekoͤñt / oder etliche der 
vnſern fein auß de ſchiff auff das Eyß geſtiegen / habẽ den Ancker ans Eyß gehefftet / 
vnd wir haben denſelben hernach mit gewalt durchs Eyß gewunden vnd gezogen. 
Als fie aber deß Abends zu uns kommen / habẽ wir den 3. Dito gar fruͤfort geſegelt / 
vnd ſeind / da die Sonne hat auffgehen wollen / auff ein meil vom Twiſthouck / das 
iſt Zwiſteck / gegen N. kommen / biß die Sonne S. war vngefehrlich G. meil / alda 
ſein wir deß Eyſes vnd flut halben / wider zu ruͤck zu kehren gedrungen worden / dañ 
der windt gar vngeſtuͤm̃ / vnd gar ein dicker Nebel war / alſo daß wir keinen Cours 
oder ſtrich recht halten / noch kein Schiff das ander hat ſehen koͤnnen. Vnd ob wol 
vnſer Schiff groß vnd wol zu ſehen / haben es die andere einen geringen ſteinwurff 
weit nit ſehen koͤnnen. Deßwegen von noͤthen war / daß Trommeten / Moſceten / vñ 
das 


Swiſteck. 
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das Geſchuͤtz fich hören ließ / vnd damit die Schiff nit an ein ander ſtieſſen / antwor⸗ 

gen wir ein ander mit ſolchẽ Inſtrumenten / daß wir alſo dieſen Tag in guter Ord⸗ 

nung fuhren / vnd doch nit fahen wohin / Darüber fiel die Nacht eyn / der Admiral 

vnd Vice Admiral aber hatten ſich bey zeiten gewendet / vñ waren nach der Statten 

Eyland / das iſt / de Stendẽ Inſel gefahren / wir aber auff de guͤlden Windhund fer Stenden In⸗ 

gelten / S. W. biß die 2. Wachter (find zween Stern / oder hinder Röder Vrſæ mi- ſel. 
N. W. geweſen. Der Admiral vñ feine Geſelle / fiengẽ an dapffer auß groſſen 

Suck zuſchieſſen / vns jres lauffs zuverſtaͤndigẽ / derwegẽ wir ons auch dahin wen⸗ 

hoͤretẽ ſtettigs den hall jrer Geſchüͤtz. Wir habẽ dieſelbige Nacht viel erlittẽ / 

daß wir gedachten / wir muͤßte im groſſen Eiß verderben / vñ waren ſehr betruͤbt Stecken ſehr 

wir zu den vnſern nit komen kundten. Es hatte bey uns das anſehen / als wen die im Eiß. 

ge Welt vnd derſelben Grundfeſt zerfallen wolte / ſo ſtelleten ſich die Eißſchol⸗ 

dere einer bißweilẽ mit ſolcher vngeſtuͤſe an vnſer Schiff ſtieß / daß man mey⸗ 

nie / es würde alles zerbrechen vñ zerreiſſen. Zu letzt aber halff uns Gott durchs Eiß 

und kamen vmb die Morgenroͤte an die Stenden Inſel an / allda es vngefehrlich Stendẽ Inſ⸗ 
nen Muſceten ſchuß vom Land / 13. Klaffter tieff war. b | 

Dien 4. Septem.haben wir vnſere Ancker von deß Eiß wegen auff gehebt / 

vñ haben ons zwiſchen der Samiuten Land vnd der Inſel gelegt / allda wir gar frey Saminten 

dem Eiß geweſt. In dieſer Inſel hielten wir mit guter Ordnung / einen faſt vnd en 

ettag/ Gott zu loben vnd zu dancken / vmb alle ſeine Wolthaten vñ Barmhertzig⸗ Bettag. 

/ die er ſo manigfeltig uns vnwirdigen erzeigt hatte / vñ hoͤreten dieſen Tag zwo 

redigten. Wir lagen mit den Schiffen dem Landt nahe / daß wir ein groſſes Seyl 

s Sand gebunden / vnnd ſind viel ans Sande gefahren / andere aber find auff dem 

von den Schiffen auffs Landt gelauffen / allda haben wir etliche Hafen die in Schieſſen 

toffer meng in dieſer Inſel ſind geſchoſſen / auch etliche Berg Cryſtall geſehen. Baſen. 

Dien 6. Septemb. deß Morgens ſind etliche Schiffgeſellen ons veſte Landt en 6 
Moſcaww / ſo darnach Baͤrnlandt genennet / gefahren / da ſie viel Berg Cryſtall / vnd e 

ein art von Diamant gefunden. Als aber ein jeder fuͤr ſich / ohne Ordnung ſeinen 

Nutz zuſuchen / gangen / waren vnſer Leut zween bey einander / vnnd ſuchten Cry⸗ Suchen dia⸗ 

all oder Diamant / da ſie nun an nichts weniger gedachten / iſt ein vberauß arof ment. 


\ 


r / doch magerer weiſſer Baͤr / zu jhnen kommen / vnnd den einen von hinden gar toͤdtet ein 
iglich bey dem Kopff erdapt / welcher anders nicht vermeynet / denn daß es menſchen 
iner Geſellen einer wer / vnnd derwegen geruffen: Wer da? Sein Mitgeſell 
über / der nicht weit davon in einer Gruben gelegen / hat ſich auffgerichtet / zuſehen 
was es were / vnnd alsbald deß heßlichen groffen Bären wargenommen / vnnd ſei⸗ 
nem Geſellen zugeſchryhen / wie ihn ein Bar angriff / Iſt darauff davon gelauf⸗ 
n / vnnd den andern vmb huͤlff geruffen. Doch ehe man dem armen Menſchen 
ondte zu huͤlff kommen / hette jhm der Baͤr ſchon den Kopff zerbiſſen / Als aber 
auff ſolches geſchrey bey zwentzig oder dreyſſig Mann zugelauffen / vnnd den ar⸗ 
nen Menſchen erloͤſen / oder doch zum wenigſten den Baͤrn von jhm jagen / vnnd 
Fi das corpus nemmen woͤllen / hat er von feinem Raub gelaſſen / vnnd einen an⸗ 


en vnter jhnen ergriffen / den er auch alsbald jaͤmmerlich zerri ſſen hat / deßwe⸗Zerreißt noch 
en 


gen die andern alle mit groſſem geſchrey den Schiffen zugeflohen. Der Admi⸗ einen. 

cal / fo damals eben zu Tiſch ſaß / als er / ſampt denen die bey jhme waren / diß ge⸗ 

ſchrey hoͤrete / namen ſie jhre Waffen / vnnd ſtiegen auffs Landt. Vnnd nach dem 

ſie auff die Walſtat kommen / vnd den Jammer geſehen / ſind etliche der meynung 

geweſt / man ſolte den Baͤrn mit Buͤchſen / Spieſſen / vnd Cortelaſſen mit gewalt 

angriffen / vnd keiner von dem andern ſetzen. Viel aber wolten nicht dreyn bewil⸗ 

ligen / dieweil dieſe zween von den vnſern allbereit todt / vnd jnen nicht mehr zu helf⸗ 

fen war / vnd man dem Baͤrn ſonſten wol nachſtellen koͤndte / ohne weitern Schar Bor friſt den 

den vnnd Gefahr / In mittels hat der Bar von den ertoͤdten Menſchen ges Wenſchen 
Aa ij freſſen. 


Weiſſer Baͤr 
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z. behertzte freſſen. Doch ſind endtlich 3. behertzte Maͤnner / nemlich Cornelius Jacobs / deß 
| „ 0 Wilhelm Barentz Schiffmann / Hans Nuͤffeler ſein Schreiber / vnnd Wilhelm 
N Gyſen Steuermann / herfuͤr getretten / haben es mit jhren Buͤchſen gewagt / vnd 
dreymal nach dem Baͤrn geſchoſſen / weil ſie aber zu weit von jm / haben ſie den Bas 
ren nicht getroffen / derwegen iſt der Nuͤffeler noch näher hinzu getretten / vnnd hat 
Der Bir ge⸗ den Bären durch den Kopff bey den Augen geſchoſſen. Der Bär aber / het dere 
ſchoſſen. toͤdteten Menſchen einen beym Halß / in feinem Rachen gehabt / vnd ſeinen Kopf 
ſampt feinem Raub / den er noch jmmer da feſt gehalten / empor gehaben: Darauff 
der Schreiber mit noch einem gehuͤlffen zum Bären gelauffen / vnnd haben beyde 
Ein behertzte jre Cortelaß an jhm zerſchlagen / Er hat aber dannoch feinen Raub nicht verlaffen 
That. wollen / biß jn der Gyſen / ſo auch darzu gelauffen / mit feiner Buͤchſen fornen auff 
die Naſen geſchlagen / daß er mit einem grewlichen Geſchrey zu boden gefallen /d 
er dann alsbaldt die Buͤchſen von ſich geworfen / auff den Baͤrn geſprungen / vnd 
jm die Gurgel abgeſchnitten. BB. 
Die 2. Corpo⸗ Die zwey zerriſſene Corpora wurden mit groſſem trawren in den Nachen ges 
1 ade tragen / vnd find darnach den 7. Septem. in diefer Inſel mit gewoͤhnlicher Solen⸗ 
graden nitet begraben worden / vnd bey jrem Grab viel Moſceten on Hocken / deßgleichen 
fuͤnff groſſe Stück loß gebrennet worden. Vnnd thete der Admiral allda ein er⸗ 
Zeichpredi⸗ innerung / von vnſer Reyß / vnnd der Diener Gottlichs Worts / eine Leichpre⸗ 
| digt. igt / auß dem r. Pfalm. Dem Baͤrn hat man die Haut abgezogen / vnd in Hol⸗ 
N landt bracht. 1 
Den C. Septemb. ſind wir von der Staten Inſel verrückt / vnnd neben dem 
| Land her geſegelt / das Eyß aber war fo gewaltig / ob gleich der Wind Weſt war / daß 
| wir getrungen wurden wider vmbzuwenden. Vnd fuhr deß Admirals Schiff / vn 
das Schiff Roterdam auff den grundt / kamen aber Gott lob vnbeſchaͤdigt davon. 
Vngewitter. Den 13. Septem. erhub ſich vmb Mittag ein groß Vngewitter / auß dem W. 
10 S. Weſt / mit einem groſſen Nebel vnd Schnee / alſo daß wir one Segel davon ge 
| trieben wurden. u 
Den 14. dito / war es etwas beſſer / deñ der Wind ſich etwas aͤndert / vñ war N. 
W. Denſelben Tag find vnſer Leut an der andern ſeitẽ Waygats / am veſten Land 
Samutten der Moſcaw oder Samutten Land / den Canal oder Fluß zu gruͤnden / vnnd zimli 
Eandt weit hineyn komen / biß ober die Inſel mit dem ſchwantz / allda fie ein kleines Haͤuß⸗ 
lein von Holtz gefunden / vñ war die Flut deß Waſſers gewaltig hoch gefallen. Wir 
bemuͤheten vns abermal vnſer Reyß zu gewuͤnſchtem end zubringen / vñ ſind wider⸗ 
Admiral wil umb weit ins Tartariſch Meer geſegelt / Vnſer Admiral aber / ſo einer andern mey⸗ 
nit folgen. nung war / iſt auff den Anckern ligen blieben / biß auff den 15. dito. ö 
Da iſt das Eiß deß Morgens auß dem Meer von Oſten mit ſolchem gewalt 
kommen / daß wir alle find gezwungen worden / vnſer Ancker auffzuheben / vnnd als 
abenden fi) bald auß dieſer enge Naſſaw / oder Waygats / nach Weſt / oder Abend zu fahren. 
Sind alſo mit einander wider heymwarts geſegelt / kamen denſelben Tag zu den 
| Inſeln Matflo / vnd Delgoy/fegelten die gange Nacht / vnd es ſchneyete gewaltig. 
Wardhurßz. Den 30. Septemb. kamen wir gen Wardthauß / allda wir in dem Schiffha⸗ 
fen geblieben / biß auff den Io. Octobris / da wir wider davon geſegelt / 
vnd den 18. Nouembris in Hollandt wol ankommen / 
Gott ſey Lob. 


Ende der andern Schifffahrt. 
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Beſchreibung der dritten Keys 
der Schifffahrt / fo die Holländer vmb Nordwegen / 


Moſcaw vnd Tartarey nit vorhaben einen Weg nach 


Cathay vnd China zuſuchen / Anno 159 6. 
1 gethan. 


Ach dem die ſieben Schiff / wie wir geſagt / 
im Nouembri / Anno 159 5. wider von der Nordi⸗ 
ſchen Reyſe in Hollandt ankommen / haben die Her⸗ 
ren Staten / oder Staͤnden von allem was ſich zuge⸗ 
tragen hatte / guten Bericht eyngenommen / vnnd in 

daruͤber fuͤrgenommener berahtſchlagung befchlofs 
Eſen / ſolche Reyß eynzuſtellen / vnd nicht weiter nach 
zuſuchen / Lieſſen aber doch laut werden / im fall eini⸗ 


| 2 
WR}: 


ſolche Schifffahrt weiter auff ihren Koſten wolten 
8 fuͤrnemmen / daß ſie denen / ſo ſolchen Weg finden 
3 r wuͤrden / eine anſehnliche namhaffte ſumma Gelts 
1 en wolten. Darauff ein E. Raht der Statt Amſterdam in Hollandt / im anfang 

N: 


61596. Jahrs / auff jren Koſten 2. Schiff zuruͤſten laſſen / vber deren eins Jacob 


on Commiſſarius geweſen. In dieſe Schiff haben viel Kauffleut / die etwas wa⸗ 


zahlt werden / wenn fie die fuͤrhabende Reyß vollführen vnd den Weg finden ſol⸗ 

gen / Auff welchen fall jnen ſtattliche Zuſagungen geſchehen find / jnen ein Hertz zu 

Machen. Es find auch wol / ſo viel muͤglich / lauter vnverheyrate Perſonen zu dieſer 
Schifffahrt genommen worden. 

Iſt alſo vnſer Volck fuͤr beyde Schiff / den . Maij gemuſtert worden. 

AFũ ſind wir den 10. Maij auß Amſterdam geſegelt / vñ den 13. in Vlieland / 
ein Inſel bey Texel / ankommen. i 

Den 16. find wir auß Vlie außgefahren / dieweil aber die Flut deß Meers 
h verlauffen / vnd der Wind Nord Oſt war / haben wir widerumb muͤſſen zuruͤck 
den Hafen weichen. Deß Cornelij Schiff fuhr auff den Grund / kam aber doch 
ald wider davon. 5 


3 IVNIVS. 


Joan. 


gen wollen / auff jre gefahr Guͤter eyngeladen ( Deñ nicht allein die Guͤter zollfrey / nelis R 
ondern auch kein Schifflohn bezahlẽ duͤrffen) Die Schiffgeſellen ſind auff zwey⸗ 591 Güter 
ley Condition angenommen worden/nemlich was fie zu Lohn haben ſolten / wen Schifflohn 
e vn verrichter Sach wuͤrden vmbwenden / vnd hergegen was jnen fuͤr Lohn ſolte Frey. 


ge Statt oder Stand / oder auch priuat Kauffleut 


1596. 


Hembpfirch Schiffmann vnd Commiſſarius vber die Zuͤter / vnd Wilhelm Ba⸗ zur 


ech, 


enß oberſter Stewermañ / vber das ander aber Joan. Cornelis Ryp Schiffmann Wilhelm 


arent 
Cor⸗ 
Ib. 
nd 


Condition. 


Wai. 
1599 


Den x. Junij hetten wir kein Nacht mehr. Junius. 


Den 4 dito war der Wind W. N. W. vnd gut fuͤr vns / vnd ſegelten wir N. Sagen mer 


** 


denn die Sonne auff beyden ſeiten noch eine Sonne hatte / vnd giengen zween Re⸗ ve 
genbogen / einer vmb vnd vmb / vmb die Sonnen / der ander vberzwerch / deſſen vn⸗ 
ſerſte theil 2s. G. vber den Horizontem erhaben war. 


Den 


am Himmel. 


ag. 
zu. 
Da die Sonne S. S. O. war / ſahen wir wunderbare zeichen am Himmel / Wunderba⸗ 


Zeichen 
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Den 6. Julij / war de Eiſes ſo gewaltig viel / daß wir nicht dardurch kund 
ten / ſind deßhalben S. W. zum W. gefahren / darnach ſegelten wir widerumb N} 
N. O. neben dem Eiß. 5 
Bien Land. Den 9. kamen wir ans Land / vnd war eine Inſel / vngefehrlich 5. Meil groß 


G. 30. M. 3 
Poli beh. 4 vnter dem 74. G. 30. M. Eleu. poli gelegen. 


Nota, Diß mochte wol Herꝛ Hugonis Wilibe Landt ſeyn / ſo die Engellaͤnde 
Anno 1553. erfunden. — 
8 viel Als wir nun den rr. dito / am Land waren / fundẽ wir auff einem hohen Berg, 

am der voll Schnee lag / vberauß viel Eyer von Mewen / fo ein weiſſer Waſſervoge 
iſt / Da wir aber den Berg widerumb wolten abgehen / war ſolehes nicht one gefaß N 
Arm vnd Bein / vnd wol den Halß gar abzufallen / denn der Berg ſo gaͤhe / vnnd 
ſchrecklich hinunter zuſehen war / vnnd dazu vnten am Berg groſſe gefehrliche Fe 
ſen / daß wir vns / reuerenter zumelden / auff vnſere hindern ſetzen / vnnd wie wir ge 
koͤndt / hinab fahren vnd ſchleiffen muͤſſen / ſind doch Gott lob one ſchadẽ alle da pot 
kommen. Darnach find wir nach deß Johann Cornelij Schiff gerudert / allda wa 
die gefundene Eyer gekocht vnd verzehret. * 
Ein weiſſer Den 12. Junij deß Morgens / ſahen wir einen groſſen weiſſen Baͤrn / d 
r. find wir mit vnſerm Sachen nach gerudert / vnnd vermeynt einen ſtrick vmb den 
Halß zu legẽ / da wir aber zu jme kamen / war er vns zu ſtarck vnd gewaltig / vñ dürfe 
ten jn nicht angreiffen. Sind deßhalben wider nach vn ſern Schiffen / mehr Leut 
vnd Waffen zuholen / gefahren / Vund ſind alſo auß deß Johann Cornelij Schi 
etliche mit jrem Boot / oder Nachen / vns mit Moſceten / Axten vñ enen 
huͤlff kommen. Haben alſo dem Baͤrn nachgeſetzt / vnd wol vier Stund mit me ge 
kaͤmpfft / deñ kein Wehr auff jme hafften wollen / vnter andern iſt er mit einer Art 
Ar ſteckt im in Ruͤckẽ dermaſſen gehawen worden / daß die Art dariñen iſt ſteckend geblieben / Er 
Barn iſt aber damit weg geſchwommen / vnd wir jme nach / alſo daß zu letzten jme mit einer 
Art der Kopff zerhawen worden / davon er geſtorben. Wir zogen jm die Haut ab / 
die 12 Schuch lang war. 7 
Haben auch von ſeinem Fleiſch geſſen / welches vns aber nicht wol bekom̃en / 
Baͤrn Land. Wir nenneten diß Land / Baͤrn Land. | 7 
Den 15. Junij ſahen wir ein groß ding im Meer hin vnnd wider treiben / vnd 
vermeynten es wer ein Schiff / als wir aber etwas naͤher dabey kamen / war es ein 
Todtr ktodter Wallfiſch / der ein groſſen geſtanck von ſich gab / vnnd ſaß ein groſſe meng 
Waullſiſch. weiſſer Voͤgel auff jme. 7 
Den ar. Junij wurffen wir vnſere Ancker in Grundt / auff is. Klaffter / vnd 
Verfolgen wir vnd deß Johann Corneliß Volck ruderten am Landt / vnd haben mehr Ballaſt 
einen Böen. (das iſt / Sandt Lak) eynladen muͤſſen / daß das Schiff recht ſtuͤnde. Nach den 
wir aber von dañen kamen / ſahen eine groſſen Baͤren / dem wir mit dreyen Nach 
zugeſetzt / Er wolte ſtracks wider zu Landt ſchwimmen / wir aber haben jme den We 
abgerennet. Er ſehwafſie wol ein Meil Wegs im Meer / vnd wir fuhren jm nach / 
haben viel vnſerer Wehr an jme zerſchlagen. Er ſchlug einsmals mit ſeiner Tatzen 
an den Nachen / daß man die zeichen ſeiner Klawen am Nachen ſahe / Es war aber 
am vordern theil / da vns ſein gewalt wenig ſchaden kundte / denn were es in mitten 
Schlagen eis deß Nachens geweſt / hett er vielleicht denſelben vmbgeriſſen / wir ſchlugen jn an der 
nen Shen. letzt zu todt / vnd zogen jme die Haut ab / die war 13. Schuch lang. 
Darnach ruderten wir mit vnſerm Nachen wol ein Meil Wegs zwiſchen dem 
Landt / allda ein guten Schiffhafen / vnd Grundt war. Wir ſenckten das rundes 
bley / vnd befunden 16 darnach 10. vnd 12. Klaffter / vnnd als wir weiter hineyn ka⸗ 
men / befand ſich / daß es gegen Morgen ein Inſel war. Wir haben viel Eyer von 
Rot Ganß. Rotgaͤnſen gefunden / deren wir wol Lo in vnſer Schiff / vñ darzu ein ſolch Ganß / 
die wir mit einem Stein zu todt geworffen / gebracht haben. | 
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Vnd ſeyn diß rechte Rotgaͤnß geweſt / wie fir jaͤrlich in groſſer menge in Hol⸗ 
kande bey Wiringen kommen vnd gefangen worden / von welchen biß auff dieſe zeit 
Fein Menſch gewuſt wo ſie jre Eyer legen / vnd außbruͤten. Dann etliche geſchrie⸗ 
ben / daß fie in Schottlandt auff den Bäumen wüchfen: Wir aber haben auff diß⸗ 5 
mal befunden / wo ſie ſich halten. Dañ man biß dato niemals erfahren / daß jemand ne 


vnter dem so. Grad Eleuationis poli geweſen were. kommen. 


Vnd iſt diß auch zu mercken / daß wir in dieſem Lande (welches wir fuͤr Groen⸗ me 


fandegehalten) da der polusso.®. erhaben / Laub vnnd Graß / vnd graßfreſſende nen. 
hier / als Rehe / vnnd dergleichen gefunden haben / da vnter dem 76. G. in Noua 
Zembla, fein grun Laub oder Graß / noch graßfreſſende Thier zu finden / ſondern 
nur Barn vnd Fuͤchſe ſeyn. | | | 
Den 23. Junij / haben wir vnſere Ancker auffgezogen / vnd ſeyn N. W. zuge⸗ 
t / wir kundten aber wegen deß Eyſes nicht weitter kommen / Alſo daß wir uns 
dem vorgemeldten Landt widerumb gewendet. Deß Nachts obſeruirten wir 


poll hoͤhe / ſo 7. G. 42. M. war / haben darnach vnſer Ancker wider auffgehebt / 7. Gar. Ni. 


vnd ſeyn Weſt gefahren / etliche der vnſern ruderten ans Landt / zu obſeruiren / wie⸗ ö 
Biel die Magnet Nadel allda abwiche / vnter deſſen kam ein weiſſer Bär zu dem Ein Shen. 
Schiff geſchwuñen / nach welchem wir geſchoſſen / Er iſt aber alsbaldt wider nach 
dem Landt / da vnſer Leut waren / geſchwummen. N b 
Als wir folches vermerckt / waren wir ſorgfeltig für ſie / dann fie keine Waffen 
bey ſich hetten / ſegleten derhalben auch dahin / vnd machten ein groß Geſchrey / daß 
vnſere Leut meyneten / vnſer Schiff were auff eine Steinklippe auffgefahren / der 
raber iſt vom ſolchem Geſchrey erſchrocken / vnd ſich wider vom Landt gewen⸗ 
det / davon wir ſehr erfreuwet worden. Vnd als vnſere Leut wider zu Schiff ka 
men / ſagten ſie / die Magnet Nadel / were 16. G. von der rechten Nordlini abgewi⸗ 40845 e 


n. 
Den 24. Junij war der Wind Sudweſt / wir weren gern fuͤr die Inſel hin⸗ 
guß gefahren / Dieweil aber der Windt ons entgegen war haben wir wider muͤſſen 
zuruck ſegeln / vnd funden vier Meil von dem erſten Schiffhafen / einen andern gu⸗ 
en Hafen gegen W. da wir vnſere Ancker außgeworffen / vnd die tieffe 12. Klafften 
befunden. Wir ſeyn zimlich weit in dieſen Golfo hinein gerudert / vnd ane Landt 

ngen / alda wir zween Zaͤhn von Walruſchen / ſo G. pfundt gewogen / vnd ſonſten e 

iel kleine gefunden / vnd mit vns in vnſer Schiff getragen. n 
Dien 25. haben wir vnſer Ancker auffgehaben / vnd ſeyn neben dem Landt S. 
vnd S. W. geſegelt / biß auff den 79. G. da funden wir einen gewaltigen groſſen 70. G. poli hoͤ⸗ 
Golfo / darinnen wir wol 10. Meil gegen S. gefa ren / befunden aber daß wir nicht e 
dadurch kundten / vnd daß diß Landt am Weſten Landt angehengt war / vnd muß⸗ 
em gegen Windt wider darauß laviren. | 


IMELUS 


Den r. Julij haben wir die Baͤrn Inſel oder Lande wider gefehen. Johann 

Cornelius / kam mit den andern officirern / in vnſer Schiff / vñ berahtſchlagten ſich 
mit einander / wegen vnſers ſtrichs oder Cours den wir halten ſolten / vnd ſmmme⸗ 1 
ten mit vnſerm Steuwermann nicht wol vbereyn / doch wurde beſchloſſen / daß er Steuwerleut 
fahren ſolt / wohin er wolte / ſo folten wir vnſer Heyl auch verſuchen. Alſo iſt er wi⸗ 1 
derumb gegen Nord nach dem Landt / ſo vnter dem 80. G. lag / gefahren: Dann er Scheidẽ ſich. 
der meynung war / daß er neben demſelben Land gegen Oſt / einen Weg / oder durch» 5 
fahrt finden ſolte. So ſeyn wir gegen S. von wegen dep Eyſes geſegelt / der Wind 
war O. S. O. 
Den 14. Julij kamen wir gantz vnnd gar ins Eyß al Pat es vnmuͤglich 

ge war 


——U—kũ 3351 Eee 3ꝶ62õũ2ũ0m %% ĩ3 „„ 


Al 
2 
E 
257 
— 
25 


e 


. 


See 


er 


Sm 
wo 


ah 


(& 
rare 


ö 


194 Das dritte Theil der 
war dardurch zukommen / funden grundt auff 90. Klaffter. Deß poli hoͤhe war 
74. G. io. m. G. 10. M. vnd haben deß Eyſes halben widerumb muͤſſen a 7 555 
Den 16. fuhren wir S. W. zu / auß dem Eyß / vnnd ſahen einen gewaltigen 
Ein Bir. groſſen Baͤrn auff einem Eyß ſchollen / dem haben wir nach geſegelt / vñ nach ihm 
geſchoſſen / er ſchwamb aber davon / vnd fuhren wir gegen O. S. O. ohne Eyß / 
755 ſchetzeten ons nicht weit von Noua Zembla ſeyn / dieweil wir den Baͤrn ge⸗ 
Ereutzeck. Den 19. Julij kamen wir an die Creutz Inſel / vnter dem 79. G. 20. M. E- 
| nal poli, Allda ſeyn zwey Creutz auff dem Landt / davon er den Namen hat / 
geſtanden. ö ö 8 12 FR 
Den 20. ſeyn wir bey der Inſel geblieben / dann wir wegen deß Eyſes nicht 
weiter gekundt / es ruderten vnſer acht mit einem Boot oder Nachen ans Landt / 
Vehen am giengen zu dem Creutz / da wir ein weil ruheten / vñ als wir ohn als gefaͤhr nach dem 
3 andern Creutz ſahen / waren zu nechſt dabey zween groſſer Baͤrn / die ſich auff jhre 
| hindere Pfate auffgerichtet hatten / vnd gegen vns her fahen. Dann fie ohne zweif⸗ 
fel gewittert hatten / dieweil fie viel weiter ein Ding riechen als ſehen: Daruͤber wiß 
dann nicht wenig erſchrocken / dann vnſer keiner einige Wehr bey ſich hatte / dann 
der Schiffmann feinen Schiff hocken / derwegen wir willens waren davon zu lauf⸗ 
fen / dieweil ſie auff ons zu kamen / Aber vnſer Schiffmann hat vns beyſamen be⸗ 
halten / mit bedrohen / welcher würde anfahen zulauffen / den wolte er mit ſeinem 
Schiffhocken durchſtechen / alſo ſeyn wir mit einander allgemach zu vnſerm Nas 
chen kommen / vnd haben vnſern Schiffen zugerudert / vnd ſeynd froh geweſt / daß 
wir alſo davon kommen waren. 5 * 
Gehen aber⸗ Den 21. Julij giengen zween von vnſer Geſellſchafft wider zu dem Creuß / 
mal am and. vnd wir folgten ihnen nach mit Moſchketen vnd halben Hocken / funden aber keine 
Baͤrn. Doch ſpuͤreten wir daß die zween Baͤrn deß tags zuvorn biß auff vngefaͤhr⸗ 
nn noch ſich 100.Schritt zu vnſern Fußpfaden kommen waren. Den andern Tag richte⸗ 
auff. ten wir noch ein Creutz allda auff / drauff wir auch vnſere Zeichen ſchnitten / vñ blie⸗ 
ben allda ligen / dann wir vnſere Leinwand vnd Hembder am Landt gewaſchen vnd 
Ein Bir. getrucknet haben / biß auff den 5. Auguſti. In mittels kam ein Bär zu vnſerm 
Ha Schiff ſo nahe / daß wir ihn mit einem Stein Betten treffen koͤnnen / Er wurde von 
e vnſer einem durch einen Tatzen geſchoſſen / lieff aber hinckend darvon. Dar 
het hie fornẽ. kam ein anderer / den ſchlugen wir todt / zogen jm die Haut ab / vñ wurffen das Aa 
ins Meer. Allda befunden wir daß die Magnet Nadel bey nahe 17. G. abwiche. 
Wir ſahen auch noch andere Baͤren / welche davon lieffen. | 


AV GVS. FVS. 


Den 4. Auguſti holeten wir einen Nachen voll Stein am Land / mit groſſer 
f muͤhe vnd arbeit. en [ Yo | 

C. Yoffan. Den 6. Auguſti erreichten wir C. Naſſau. ' 
Croſtkck. Den 7. das Troſteck / allda wenig Eyß war. Deß Abendts kam ein groſſer 
Nebel / alſo daß wir vnſer Schiff an einen groſſen Berg von Eyß binden mußten / 
Erß si Rlaff⸗ welcher wol 36. Klaffter vnter / vñ wol 16. Klaffter ober dem Eyß dick war / dañ das 

ter dick. Waſſcr war gefroren biß auff den grundt / welches doch 36. Klaffter dick war. 

| Den s. vnd . dito lagen wir noch jmmerdar bey dieſem Eyß. Allda kam ein 
Ein Bar. Baͤr der wolte in vnſern Nachen ſteigen / als wir aber alle / auff vnſer Schildtwacht 
ruffen / herauß lieffen / iſt er von ſolchem Geſchrey wider davon geſchwummen. Er 
kam aber baldt wider / vnd eylet ſehr begierig vnſerm Schiff zu / ward von den uns 
ſern geſchoſſen / doch lieff er noch davon / dieweil es aber ſehr ſchneyete / kundten wir 
nicht ſehen wo er hin kam. Ang td N 4 
Wr iS Den ro. 
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Den 10. Auguſti ſieng das Eyß gewaltig an zu brechen / vñ hinweg zuſchwim⸗ 
men / deßwegen wir groſſe Arbeit hetten / biß wi hinauf kamen / dann wir in groſſer 
gefahr waren / daß vns das Eyß gantz vnd gar beſchlieſſen moͤchte. Wir ſegleten 0 
auff gewaltige Eyßſchollen / alſo daß vnſer Schiff / vnnd was vmb daſſelbige her: nn 
e krachete vnd knallete / als wanns alles wolte zu druͤmmern ge⸗ 


Wn kamen an einen andern groſſen Eyßberg / da wir vnſer Schiff mit dem 
ancker angehefftet. Als aber die Soñe vber W. war / iſt ſolcher Eyßhuͤgel vn⸗ 
verſehener ſach / wol in. 400. ſtůck / mit einem ſehrecklichen Hall / zerfallen / vnd zer⸗ 
ſrochen / die Stuͤck zertheileten ſich hin vnd her / vnd bewegten das Meer gewaltig / 
alſo daß wir nicht ohne groſſe gefahr davon fuhren / funden aber E ſol⸗ 
eee al 20. Klaffter dick im Waſſer / vnd wol 12. Klaffer vber dem 1193, fl 
dick war. f Ä | 
Dien 12. Auguſti kamen wir ans kleine EyßEck. | Eypied. 
Dien 13. Auguſti ſchoß emer von vnſern Geſellen einem Baͤrn ein Tatzen ab / Schteflen ein 
Eraberlieff auff dreyen Beinen davon / wir ſetzten jm nach / ſchlugen jn todt / vnd 
N en die Haut in vnſer Schiff / ſegelten darnach weiter. 
Dien f. dito kamen wir an die Inſel Orange / bey der / vns das Eyß dermaſ⸗ Grange In⸗ 
ombgab / daß wir in gefahr ſtunden / vnſer Schiff zuverlieren / vnnd kamen mit 5 
muͤhe an die Inſel. 
Diüieweil nun der Windt S. O. war / haben wir vnſere Schiff an ein ſicher 
Ort fuͤhren muͤſſen / Da wir nu damit im Werck / lag nit weit von vns ein groffer 
Var / ſchlaffend / der wurd wacker / vnd lieff ſtracks auff uns zu / alſo daß wir vnſer 
Arbeit ſtehen laſſen / vnd dem Schiff zulauffen mußten / vns zuverwahren / Vnd 
ſewol er durch den Leib geſchoſſen wurd / lieff er doch davon / Wir aber ruderten Tsdtenein 
imma hoc jn todt / vnd brachten die Haut mit ons / fuhren darnach mit dem 
chiff an ein ander gelegenheit. b 
Dien 19. dito / kamen wir / jedoch nicht ohne groſſe verhinderung deß Eyſes / 
an den Cap der Begerten / Seind darnach S. O. zugefahren / Es war aber allent⸗ E der Beger⸗ 
halben voll Eyß / aiſo daß wir widerumb N. W. ans Haupt Eck / vnnd von dannen 
ans Vliſſinger Haupt / gegen S. We fahren muͤſſen. C. viyſſinger. 
Diäen 21. ſegelten wir in den Eyßhafen / allda wir vber Nacht geblieben / den Eyßbafen. 
andern Tag zogen wir vnſer Schiff darauß / vnd fuhren ans Inſel Eck / dieweil es Inſel leck. 
aber einen Nebel vnd ſtarcken Wind hatte / von S. W. ſeynd wir alda bey einem ii 
groſſen ſtůck Eyß geblieben. Seind darnach auff das Eyß geſtiegen / deſſen wir uns Selsath 
nit genugſam verwundern kundten / dann es eben vol Erden war / darauff wir wol Erh. 
0. Vogel Eyer funden / zu dem ſo hates nicht ein Farb wie ein ander Eyß / ſonder 
war Himmelblawlecht / deßwegen etliche vermeynten / es wer kein Eyß ſonder ers 
5 Land / dann es wol 1s. Klaffter im Waſſer / vnnd wol 10. Klaffter vber dem 
Waſſer hoch war / Wir ſind allda geblieben wegen deß groſſen Sturmwinds. 
Dien 23. vnd 24. theten wir ein verſuchen hinauß zufahren / wurden aber bald 
wider vom Eyß eingetrieben / Seyn darnach vom Eyß alſo betrangt worden / daß f 
en theil vnſers Ruders / deßgleichen vnſer Nachen zwiſchen dem Eyß vnd Schiff Lachen vnnd 
zerbrochen vnd zerdruckt worden / vnd waren anders nichts gewertig / dann daß on; b 
ſer Schiff auch ſolte ſchaden leiden. en. 
Den 25. Auguſti / haben wir groſſe Arbeit gethan uns auß dem Eyß zu arbeis | 
ten / dann wir gang vnnd gar damit beſchloſſen / es war aber doch alles vergebens / 
was wir anfiengen. Da aber die Sonne S. W. war / iſt das Eyß mit dem Fluß 
. gangen. Darnach ſeyn wir gerad gegen S. gefahren / an der Weſt ſeiten 
ouæ Zemblæ, in fuͤrhaben durch Waygats zu ſegeln / dieweil wir nirgendts kein 
oͤffuung noch durchgang finden kundten / dann vns der Muht gar entfallen war / 
Alſo daß wir vns fürnamen vnſern Weg widerumb nach 2 zunemen. Als 
N \ 5 ij wir 
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Strohm Bay. wir aber biß zur Strohm Bay kamen / war das Eyß allda ſo dick auff einander / 
vnd hette die Nacht davor ſehr hart gefroren / daß wir widerum zurück kehren muß⸗ 
ten. . u 
w 7 enn Den 26. Auguſti hat es ein zimlichen Windt / wir machten vns fertig wid er 
heym zu. nach dem Eck der Begerten zu wenden / Als wir aber zu dem Eyßhafen kommen / 
hat vns das Eyß ſo gewaltig getrieben / daß wir damit vmb vnd vmb beſetzt wurden. 
Vnd ob wir wol muͤglichen fleiß anwendeten / vns auß dem Eyß zuwuͤrcken / ſo war 
Ihrer dre in es doch alles vergebens. Es waren drey der vnſern auff das Eyß geſtiegen / daß ſie 
Frl 99 folten ſehen / wie ein öffnung zu machen were / die hetten wir baldt gar allda laſſen 
muͤſſen / wann nicht die Eyßſchollen / darauff ſie geſtanden / ſo wol als wi mit vn⸗ 
ſerm Schiff zurück weren getrieben worden / vnd ſie ſich / als wir bey den 98 
SE len fürüber geſegelt / einer an dem Schnabel / der ander an dem Seil deß Seg 
rettet. vnd der dritte an einem groffen Seil / ſo Binden am Schiff nach geſchleifft / ſich er⸗ 
r Kaff halten hetten / da wir dann jnen geholfen / vnd ſie ins Schiff gezogen hatten / Wir 
danckten Gott / daß ſie wider im Schiff waren / dañ fie ein groffe gefahr außgeſtan⸗ 
Sieber im den hetten. Auff den Abendt kamen wir an die Weſtſeiten / dep Eyßhafens / da wir 
Ert ſteckend den gantzen Winter vber ligen muͤſen. eee ee 
Den 27. Auguſti hat ſich das Eyß vmb vnd vmb / vmb vnſer Schiff geſetzt / 
wir ruderten mit dem Nachen ans Land / der Wind war S. O. vnd brachte 1 6 
Das Eyß bes viel Eyß mit ſich / welches ſich dick auff einander geſchoben / vnd vnſer Schiff wol 
ber das Schiff vier Schuch vornen in die hohe gehebt hat / alſo daß das vnterſte iheil ſich nicht an⸗ 
boͤhe. derſt geſetzt / als wer es auff dem grundt auffgelegen / Das lieſſe ſich an / als ob er zu 
grundt gehen wolte / die ſo im Schiff noch waren erſchracken ſehr druͤber / ſetzten den 
Boot oder groſſen Nachen ins Meer / jr Leben damit zuerhalten. Sie gaben auch 
vns / die wir am Landt waren / ein Zeichen mit einem Fahnen / darauff wir / als wir 
ſolchs geſehen / jnen mit dem Nachen zugerudert / dann wir nicht anderſt vermeyn⸗ 
ten / es wer vnſer Schiff gar zerſprungen / Als wir aber drein kamen / war es beſſer / 
als wir vermeynt hetten. | | 5 
Den 25. Auguſti / hat ſich das Eyß zum theil wider hinweg geben / alſo daß 
vnſer Schiff ſich wider recht gerichtet. Wilhelm Bareng vnd andere Steurleut⸗ 
waren auff dem Eyß vornen zum Schiff gegangen / abzumeſſen / ob es gar wider 
5 recht ſtuͤnde / Vnd als ſie vor dem Schiff / auff jren Knien vnd Ellebogen gelegen / 
155 er iſt daſſelbige mit einem ſolchen Knall auffgeborſten / vnnd zerſprungen / daß ſie ſich 
borſten. lle deß Lebens verwogen hetten. * 
Den 29. Auguſti lag das Schiff wider recht / vnd wir bemuͤheten vns mit al⸗ 
lerley Inſtrumenten die Eyßſchollen zu zerbrechen / die ſich auff einander geſcho⸗ 
ben hatten / Es war aber alle Mühe vnd Arbeit verloren / alſo daß wir es Gott ha⸗ 
ben muͤſſen befehlen / vnd ſeiner Huͤlff erwarten. 4 
Den 30. dito / hat ſich das Eyß viel gewaltiger als zuvor auff einander ges 
. ſchoben / dann der Wind fo ſtarck von S. W. gieng / vnnd die Eyßſchollen mit ſol⸗ 
75. chem Gewalt wider das Schiff trieb / daß es dermaſſen gekrachet / als ob es gantz 
vnd gar vber ein hauffen fallen wolte / Welches ſchrecklich zu ſehen vnnd zu hoͤren 
war / vnd vns davon allen die Haar gehn Berg ſtunden. Dann ſich das Eyß vnter 
dem Schiff dermaſſen auff einander geſchoben / daß er das Schiff vornen gar in 
die hohe gehebt / als wann mans mit Winden in die hohe gewunden hette. 
N Den letzten Auguſti / iſt das vorder theil deß Schiffs / noch wol vier oder fünff 
Schuch in die hohe getrieben worden / das hindertheil aber ſtack zwiſchen dem Eyß / 
vnd war das Ruder zerbrochen / vnnd mußten wir ſtuͤndtlich befürchten / daß das 
Schiff gar zerfiele / hetten deßhalben vnſern Nachen vnd Ruderjagt albereit auffs 
Eyß geſetzt / damit wir zur noth vnſer Leben erretten kuͤndten / Aber vngefaͤhrlich 4. 
ſtundt darnach / hat ſich das Eyß von ſich ſelbſt wider hinweg geben / daruͤber wir | 
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Weniger nicht vns erfreuwet / als wann wir zum Todt vervrtheilet geweſt / vnd vns 
das Leben wider geſchenckt were / zumaln weil vnſer Schiff im Waſſer wider frey 
ſchwebete. Haben derwegen alsbaldt das Ruder / vnnd was ſonſten im Schiff zer⸗ 
brochen / widerumb gemacht. 

8 e \ 
Den u. Septemb. an einem Sontag / als wir vnſer gemein Gebelt gehalten / Zelten ein ges 
ſich dz Eyß auffs new wider auff einander geſchoben / alſo daß es wol 2. Schuch mein Gebert. 
e hoͤhe gangen iſt. Nach Mittag haben wir vnſern Sachen vñ Ruderjagtabers i 
auff das Eyß geſetzt / damit wir zur noth auffs Land fliehen koͤndten. Den ans 
dern Tag hat es ſehr geſchneyet / vnnd hub ſich das Schiff abermals auff / zerbrocc g 
d krachete gewaltig / alſo daß wir alle fuͤr Rahtſam achteten / den Nachen ans Tragen aller⸗ 
zuſchieben / darinnen 13. Thonnen Brot / vñ 2. Faͤßlein Wein waren / damit ley ans Aand. 
ir ſolches zur noth vnd proviſion verwahren möchten. d 

Dien 4. Septemb. ſahen wir wol die Sonne / es war aber ſehr kalt / vnnd der 

dt N. O.kundten doch nicht fort kommen. 1 
Dien dito war ſchoͤner Sonnen ſchein vnd ſtill Wetter / das Eyß aber hat 


po daß wir in ſorgen ſtunden / wir wůrdens gar verlieren. In ſolcher not haben für Ki neff die 


tſamb befunden / daß wir von einem alten Segel / ein Gezelt oder Hütten dar⸗ Machen ein 

guß zu machen / auch vnſere Muſchketen / Hocken / Kraut vnd Lot / vñ andere Wehr Gezelt. 

2 Nachen ſo bey dem Landt war / tragen wolten / Wir namen auch Brot vnn. 
in mit vns / vnd allerley Inſtrum ent zum zimmern vnd bauwen / vns in fuͤrfal⸗ c 

lender noth damit zubehelffen. i ee f i 

Den 6. vnd 7. Septemb. war gut Wetter / vnnd hetten wir noch jimmerdae 


herumb ſo viel Waſſers nicht / daß man darvon einen Eymer hette fuͤllen moͤgen. vm dz Schiff 
n vnſern Leuten giengen drey etwa auff zwo Meil ins Landt / funden einen 5 
Nuß mit ſuͤſſem Waſſer / daran gewaltig viel Holtz lag / welchs vom Waſſer war Finden einen 
ans Land getrieben worden / ſie ſpuͤreten auch allda zerſpaltene Fußtritt / etliche groſ⸗ Fuß vnd viel 
fer als die andern / welche ſie derwegen von Reheboͤcken / oder Elends Thieren ſeyn / Spüren Fuß⸗ 
rmeynten. 8 ö 5 5 tritt. 
Den s. vnd . dito ſeyn wir noch jmmer je lenger je mehr vom Eyß bedrangt 
worden / alſo daß das Schiff abermals wol 3. oder 4. Schuch hoch vberſich erhaben 8 
wurde / vñ zerbrach der Schneck hinden noch mehr. Dieſe Nacht kamen zween Baͤ⸗ween Barn. 
ten hart an vnſer Schiff / Wir aber ſchoſſen nach jnen / vnnd blieſen die Tromme⸗ 
ten / daß ſie wider davon lieffen. 5 
Dien 18. vnd 11. Septemb. war beſſer Wetter / vnnd giengen vnſer s. Perſo⸗ Gehen am 
gen mit Wehren wol verſehen auffs Landt / damit wir möchten erfahren / was die AN. 
drey ons von dem Holtz / fo an dem Fluß lege / geſagt hatten. Dann dieweil wir ſa⸗ 
daß wir auß dem Eyß nicht kommen moͤchten / vnnd der Winter je mehr je har⸗ 
er kam / vnd daß er ſich wolte anſehen laſſen / als müßten wir da vberwintern / haben Foͤrchten ſich 
ir nach vnſerm beſten vermoͤgen trachten muͤſſen / wie wir vns erhielten / biß wir da zu vber⸗ 
Gottes Genad weiter zugewarten hetten. Haben alſo fuͤr gut angeſehen / ein Huͤ⸗ 
oder Hauß zubauwen / ons deſto beſſer für der kaͤlte vnd den grauſamen wilden Beſchlieſſen 
Thieren zu beſchirmen. Derwegen wir uns nach einem gelegenen Ort vmbgeſe⸗ 995 Heul u 
gen / wo wir das Hauß hin bauwen moͤchten. Vnd ob wol in dem gantzen Land No- In; Sit No⸗ 
ua Zembla fein einiger Baum waͤchſt / wir auch wenig Zeug im Vorrath darzu ua Zembla 
hetten / ſo funden doch vnſere Leut / wie geſagt / etliche groſſe Baͤum / mit ren Wur⸗ 05 kein 
eln / welche ohne zweiffel auß der Tartarey oder Moſcau / allda ans Vfer / vom 5 
Waſſer geworffen werden, Druͤber wir dañ (als wañ fie Gott ſonderlich in vnſerer 
Bi | | Bb ij vnter⸗ 


Br: 


fer Schiff widerumb vmbſetzt / vnnd daſſelbige endlich gar auff die ſeiten gelegt / Schi legt 


Hoffnung mit dem Schiff davon zukoſen / Es war aber vmb vnſer Schiff rings Rein War 
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25 DAB ſieſſen jn alſo gefrieren / in meynung / wann wir heym fuͤhren / wolten wir jn mit ne⸗ 
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vnterhaltung dahin geſandt hette) ons fehr erfreuwet / dann diß Holtz vns nicht al⸗ 

Finden Holtz le in zum Bauwen / ſonder auch den gantzen langwirigen Winter zu Breñholtz ge⸗ 
dienet / vnd heiten wir / da wirs nicht gehabt hetten / ohne zweiffel erftieren muͤſſen. 

Den 12. Septemb. funden vnſere Leut an einem andern Ort noch ein wenig 


oltz. N 
25 Den 3. dito / war gar neblich Wetter / in welchem wir vns auffs Lande n 
wagen durfften / fuͤr den Baͤrn / die uns von ferrn riechen / Wir aber fie nicht ſehen 

kundten. | L 
Saben Solz. Den 14. war ſchoͤner Sonnen ſchein / aber gar kalt / wir holeten viel Holtz ehe 
es von dem Schnee bedeckt wuͤrde. | a 
Drey Bien, Den 15. Septemb. Sontags kamen drey Bärn / deren einer blieb hinder ei 
nem ſtuͤck Eyß / die andern zween kamen zu vnſerm Schiff gelauffen / deßwegen vn⸗ 
fer Schildtwach ons zuſchreyhe / vnd wir jnen mit vnſern Buͤchſen zulieffen. Wir 
hatten aber auff dem Eyß / etlich ſtuͤck geſaltzen Fteifch in einen Zuber oder Kübel 
zu weichen geſtellet / dann bey vnſerm Schiff kein Waſſer war / Als nun der 
Dar ſolches gewittert / ſteckt er feinen Kopff in den Kuͤbel / vñ vermeynte das Fleiſch 
Sar todt ge⸗ herauß zu ziehen / er wurd aber Darüber durch den Kopff geſchoſſen / daß er geſtra 
ſchoſſen. todt dahin ſtel. Der ander Bär ſahe feinen Geſellen gleichſam̃ mit verwunderung 
an / vnd nach dem er etlich mal jn angerochen / lieff er davon. MR 
Wir aber laureten mit Buͤchſen vnnd Helmparten auff · hn / vermeynten er 
ſolte zu ons kommen / wie er dann thet / Als wir vns aber zur Wehr ſatzten / richtete 
Bear geht auff er ſich auff ſeine hindere Fuͤſſe auff / vnd gieng alſo zu vns / dieweil er aber alſo ff 
Tagen. recht ſtunde / ſchoß jn einer durch den Wanſt/ daß er auff ſeine vorder Tatzen nidel 
ſiel / vnnd mit groſſem Geſchrey davon lieff. Wir namen dem todten Bären das 
Richten ein Eyngeweid auß / vnd ſtelleten jn auff feine vier Tatzen / als wann er noch lebte / vnd 


men / vnd auff vnſer Schiff ſetzen. 
Solen Holtz. Den 16. Septemb. zogen wir das erſte mal auß Holtz zu holen / vnd brachten 
vier plöcher vber das Eyß vnd Schnee wol eine Meilwegs weil. ; 
Machen . Den 17. giengen vnſer 13. an das Ort da Holtz lag / hetten zween Schlitten 
Salem gemacht / vnnd zogen vnſer fünff an jedem Schlitten / Drey aber blieben bey dem 
Holt / vnd richteten daflelbige zu / daß es zum Bauwen täglich vnd am fuͤhren nicht 
zu ſchwer ſeyn ſolte. Wir theten gewohnlich alle Tag zwo fuhren / alſo daß wir an 
Samlen holtz. dem Ort / da wir vnſer Hauß bauwen wolten / einen groſſen hauffen Holtz ſam̃leten. 
Dien 1s. 19.20. 21. ond 22. Septemb. holeten wir jmmerdar mehr Holtz / zwo 
Fuhren jedes tags mit zweyen Schlitten / vnd hatten das Holtz wol CoO0. Schritt 
weit zuziehen. 
b N Den 23. Septemb. war es neblich vnnd ſtill / der Winde O. deſſelbigen tags / 
Ihr Snmmer⸗ ſtarb vnſer Zimmermann / als wir deß Abends von der Arbeit kamen / Er war von 
mann ſtirbt. Puͤrmerent Buͤrtig. | 
Den 24. haben wir ihn in eine Klufft / oder Riß von einem Berg begraben / 
dann wir der gefroſt halben in der Erden nicht graben kundten / Wir holeten denſel⸗ 
bigen Tag noch zweymal Holtz. Den 25. Septemb. war trüb Wetter / der Winde 
W. vñ W. S. W. welcher das Eyß ſehr weg trieb / hat aber nit lang gewaͤhret / vnd 
iſt vnſer Schiff vom Eyß nit geledigt worden / ſonſten wolten wir vns nit geſaumet 
Richten ihr haben davon zufahren / ob es gleich ſpat im Jar war. Dieſen Tag richteten wir vn⸗ 
Gauß auff. ſer Ploͤcher zum Hauß auff / vnd bauweten tapffer/hetten aber / wann vnſer Schiff 
vom Eyß were geledigt worden / von dieſem bauwen bald abgelaſſen / Dan wir wi⸗ 
der vnſern willen / vnd nit mit wenig bekuͤm̃erniß allda bleiben mußten / dieweil wir | 
wol ermeſſen kundten / daß vns der lange Winter / den wir allda verharren ſolten / 
bitter genug ſeyn würde. Die weil aber kein ander mittel e in 


Solen mehr 
Holtz. 
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ſolcher Noth / vns tröften vnd behelffen muͤſſen / wie wir gekoͤndt haben / vnd haben 
Gottes Huͤlff vnd erledigung erwartet. | 
Den 27. Septemb. war der Wind N. O. vnd es gefror ſo gewaltig / daß wañ Harte kalt. 
ner ein Nagel in Mund nam (wie etwann im bauwen geſchicht) vnd denſelbigen 
46 dem Mund oder Leffgen nemen wolt / war die Haut dermaſſen daran 
21 man dieſelbige mit herab zog / daß das Blut hernach gieng. Zur ſelbi⸗ 

3 


( 


gen zeit kam ein alter vnd junger Bär zu vns / als wir wolten heym gehen / vnd die⸗ 2. Burn. 
eil wir alle bey einander waren / ſetzten wir jnen nach / ſie lieffen aber davon. 

Dias Eyß fieng abermals an im Meer hin vnd her zutreiben / vnd war fo ges 
waltig kalt / daß wir ob vnſerer Arbeit nicht bleiben kundten / die hohe Not aber / vnd 
a kein beflerung zu hoffen war / hat ons wol darzu gezwungen. el. 
Dien 2s. vnd 29. Septemb. war der Windt Weſt / darnach O. vnd ſchoͤner 

onnen ſchein / das Meer war ohne Eyß / vnſer Schiff aber bleib feſt ſtehen. Vnd 
nein Baͤr zum Schiff / lieffe aber alsbaldt wider davon. Darnach kamen ans 755 en, 
re drey / als wir vnſere Guͤter auß dem Schiff nachdem Hauß ſchleifften / Wir Schleifen 110 
en fie mit vnſerm Geſchrey von uns getrieben / vnd ſeynd froh geweſt / daß wir Guter ins 
abkommen. Hauß. 

Den zo. Septemb. war der Winde O. vnd O. S. O. ſchneyete ſehr / hatte Schneyet. 
die gantze vergangene Nacht geſchneyet / alſo daß wir kein Holtz holen fund» 
dieweil der Schnee ſo dick lag. Wir machten ein groſſes Feuwer / die Erden 
heich zu machen / damit wir vnſer Hauß unten herumb mit Erdreich beſchuͤtten 
möchten / das Hauß damit deſto beſſer vor der kaͤlte zuverwaren: Sie wolte aber 

m Feuwer nicht auffleinen / vnnd hatten wir nicht vbrig Holtz / welches bey uns 


> 


hr theuwer war. e 
Br OCTOBER a 
Dien r. Octob. war ein Vngewitter / mit Windt vnd Schnee daß man nicht 
e S jr | | 
Den 2. Octob. richteten wir vnſer Hauß vollendts auff / vnnd ſetzten oben ei; Benner : 
; aw auff. 


hen fchönen Meyhen / von gefrornem Schnee drauff. 
10 Denz. dito / bauweten wir jmmer fort / doch erlitten wir vberauß harte bittere 


le. 
Dien 4. Octob. kundten wir nicht arbeiten / groſſes Schnees halben / wir tru⸗ Groſſer 
aber vnſere Ancker auff das Eyß / damit vnſere Schiff deſto beſſer verſichert Schnee. 
Im folten/ 150 Eyß war auff einen Bogenſchuß allenthalben von vnſerm Schiff 
hinweg getrieben. h 
Dien 5. Octob. war das Eyß im Meer fo gar hinweg / daß wir nirgend keines 
boden Das Schiff aber / fo viel wir vermerckten / war noch eben ſtarck biß an den 
rundt / der wol 32. Klaffter tieff war / im Eyß eyngefroren. Denſelbigen tag bra⸗ 
chen wir das inwendige vordertheil deß Schiffs ab / vnd mit den Brettern bedeckten Brechen das 
wir vnſer Hauß. Welches in der mitte etwas hoͤher war / damit das Waſſer darauff Schiff br 
ablauffen kundte. Wir brachtens dieſen Tag ſo weit / daß es bey nahe außgemacht / wens m 
vnd allenthalben wol verwaret war / die kaͤlte aber was hefftig vnd groß. 
Den 6. Octob. war ein ſolcher Windt vnd Schnee / daß ſich einer entſetzt ha⸗ 
ben ſolte mit dem Kopff auß dem Schiff zu ſehen. N 
Dien 7. war es gut Wetter. Wir brachen dz hinder inwendige theil deß Schiffs Brechen Boch 
auß / vnſer Hauß vollend damit außzumachen / daß kein Wind drein kaͤme / vnd ha⸗ ein tbeil deß 
bens darzwiſchen / wie man auff den Schiffen pflegt / mit Werck außgeſchopt. Schiffs / vmb 
Den s. Octob. hat es ſo einen gewaltigen Windt gehabt / vnnd ſo heftig ge Voß Wetter 
ſchnepet / daß wir permeynten in der Lufft zu erſticken / vnnd wer keinem Menſchen 
m... muͤglich 
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muͤglich geweſen einer Schiffleng weit fort zu gehen wann einer gleich fein Leben 
damit hette erretten ſollen / derwegen wir in vnſerm Schiff bleiben mußten. 
Den 10. dito war es ein wenig beſſer / der Wind war S. W. vnd war das W 
ſer wol 2. Schuch hoͤher worden als es ſonſten gewoͤhnlich war / welches von wegen 
eins Nordwindes geſchach. Einer von vnſern Leuten gieng ans Landt / dem were 
ein Bär bey nahe biß an ſeinen Leib kommen / ehe dann er jhn geſehen hette / derwe⸗ 
gen er geſchwindt mit groſſem Geſchrey den; Schiff zugelauffen kam: Der Bar 
Todter Bär lieff jm nach / als er aber zu dem todten Baͤrn kam / den wir vor etlichen tagen / auff 
etrettet einen. (eine vier Fuͤſſe auffgeſtellet hatten / der mit Schnee ſchier gar bedeckt war / iſt dieſe 
Bär gleichſam mit verwunderung vor jhm Reben blieben / vnd dadurch vnſer Ge 
fell errettet worden / der lieff mit ſchrecklichem Geſchrey zu vns / es were ein Bar 
vorhanden. Als wir aber hinauß lieffen den Baͤrn zu ſchieſſen / kondte keiner von 
vns einigen ſtick geſehen / ſonder waren gleich als wann wir verblendet weren / das 
kame von dem Rauch / den wir in dem beſchloſſenen Schiff erlitten / Dann die kal 
te war ſo groß / daß wir oben auff dem Schiff hetten erfrieren muͤſſen / vñ gezwun⸗ 
gen wurden vnten im Schiff zu bleiben. Der Bär aber iſt baldt davon gelauffen 
Auff den Abendt war es widerumb ſchoͤn Wetter / wir giengen zu vnſerm Hauß / 
engen aller vnd haben faſt all vnſer Brot drein getragen. 
ler ins Schi. Den r. Octob. war es ſtill / vnd wir trugen vnſern Wein / vnd ander prouis 
Ein Bůr. ſion ans Landt. Als wir aber damit vmbgiengen / kame ein Bär zu dem Schiff 
wir hatten jhn wol ſehen ligen / wir vermeynten aber es were ein ſtuͤck Eyß / Win 
ſchoſſen nach jm / er lieff aber davon / vnd blieben wir ob vnſer Arbeit. A 
Schlaffen Den 12. dito / haben wir mit dem halben theil deß Volcks / das erſte mal im 
erſtlich im Hauß geſchlaffen / vnnd allda groſſe kaͤlte erlitten / dann vnſere Koyen / das finde 
Gauß. ſchlaffſtaͤtt / noch nicht gemacht waren / vnd hetten wir wenig damit wir ons bedeck⸗ 
ten / kundten auch noch kein Jeuwer machen / wegen deß Rauchs / dann wir noch kei⸗ 
nen Schlot oder Rauchloch gemacht hatten. a 
Den 13. Octob. hat es ein ſtarcken Wind / vnſer drey legten ein Faß Bier au 


Ein Bar. 


246. Bier in einen Schlitten / vnd woltens nach vnſerm Hauß ſchleiffen / als wir aber auff 

die Aufft. Weg waren / entſtundt ein ſolcher erſchrecklicher Wind vnd Vngewitter / daß wir 
f gezwungen wurden / zu Schiff zu gehen / vnd vnſer Faß Bier zuverlaſſen. Wir er 

gerald ſchwe litten auch im Schiff groſſe bittere kaͤlte / dieweil wir mit Kleydern vnnd Decken 
8 N 


nn gegen folcher kaͤlte nicht verſehen waren. 
Faß Bier gar Den 14. Octob. giengen wir zu dem Schlitten / vnnd war das Bier hart ges 
erftoren. ftoren / wir ſchleifftens ins Hauß / ond ſetztens auff einen Boden / dann der ander 
Boden ranne / vnnd haben alſo diß Faß erſtlich außgetruncken / das war vmb vnd 
vmb garen gefroren / Das Bier aber / ſo in der mitten noch nicht gefroren war / 
hette die Krafft deß gantzen Biers an ſich gezogen / vnd als hernach das Eyß auff⸗ 
ieinete bey dem Feuwer / war es nur lauter Waſſer / wir haben eins mit dem andern 
gemiſcht / vnd außgetruncken. 9 
Machen ein Den 15. Octob. war es ſtill / wir machten Raum vor dem Hauß einen Bow 
e hoff oder Portal vor der Thür zumachen / damit der Windt nit alſo hinein koͤndie 
blaſen. a. | 
Ein Bär. Den 16. dito / kame ein Baͤr ins Schiff / als er aber Seutdrinnen horetelieff 
Brechẽ mehr er davon. Es war fein ſtill Wetter / vnd wir brachen innwendig einen theil Bret⸗ 
den Schl ß ter auß vnſerm Schiff / vnſer Portal oder Vorhoff zu machen. * 
; Den 17. vnd 18. war es gar kalt / wir bauweten vnſer Portal / vnd holeten vn⸗ 
ſer Brot vnd Wein auß dem Nachen / ſo vngefaͤhrlich ſechs Wochen drinnen ge⸗ 
Ei ein legen war / der Wein war nicht ſehr gefroren. Vnd wir ſahen abermals einen Baͤ⸗ 
2520 ren. Das Meer war ſo voll Eyß / daß wir nirgendt kein Waſſer ſahen. 
Den 19. Octob. waren nur drey Perſonen im Schiff blieben / W | 
. rancker / 
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Orientaliſchen Indien. IoI 
Krancker / vnd ein Jung / da kam ein Baͤr vnd wolt mit gewalt ins Schiff / vnd wie, Ein Bar wi 
wol vnſere Leut dapffer mit Brennholtz nach jm ſchlugen / ſo kam er doch fo ſchreck⸗ ins Schiff 
ans Schiff / daß ein jeder ſich vmbſahe / wo er fein Leben erretten mochte / die 
= ſprangẽ in die Raum / der Jung aber ſteig auff die Seylleyter / mitlerzeit ka⸗ 
etliche der vnſern zum Schiff / die der Bar ſchrecklich anlieff / Er wurd aber 
mit einer Muſceten gefchoflen/ vnd lieff davon. i 
Dien 20. dito / war ſchoͤner Soñenſchein / vnd wir fahen lauter Eiß im Meer. Fahren jhr 
haben vnſer Bier in das newerbauwte Hauß gefuͤhret / vnd befunden / daß die ier ins 
äfler hart gefroren / vnd etliche eiſene Band dran zerſprungen waren. Wdauß 
Dien 23. giengen wir ins Schiff / vnſere andere Gefellen zuholen / der Krancke 
In al die fach mit jme dermaſſen geſtaltet / daß wirs mit jm nit 
en duͤrfften. . 
Den 24, kamen vnſer vbrige acht Geſellen auch ins Hauß / vnd fuͤhreten den 
rancken auff einem Schlitten mit ſich. Dernach holeten wir vnſern Boot oder Fuhrten den 
Nachen mit groſſer muͤhe vnd arbeit / vnd legten denſelben neben vnſer Hauß / daß Arancke auff 
Boden oben lag / Denn wir verhoffeten / wenn ons Gott die Gnad erzeigke/daß n Schütte 
vir den Winter vberlebten / daß wir denſelben wider beduͤrffen mochten. Vnd die⸗ | 
weil wir nichts weniger hoffen Fundten/denn daß wir mit dem Schiff ſolten davon 
men / trugen wir den Werffancker wider ins Schiff / damit er ſich nicht vnter 
dem Eiß ſolte verlieren / denn er ons in kuͤnfftig auch noch möchte dienſtlich ſeyn. 
nd da ons die Sonne (ob es wol das hoͤchſte vnnd beſte ding war / ſo uns zu dieſer Die Sonne 
geit am beſten mochte erquicken) nun mehr gantz vnd gar wolte verlaſſen / haben wir Fa verlaſ⸗ 
en fleiß geſpart / alle Tag etliche Schlitten / mit allerley Wahren / ſo wol Pro⸗ 
andt als andern dinge zu vnſerer Notturfft / auß dem Schiff nach vnſerm Hauß 
zuholen / Der Wind war Nord. 
Dien 25. Octob. haben wir alle Ruͤſtung / die wir zu dem Nachen vnd Ruder; Solen alle 
iff vermeynten von noͤten zu ſeyn / ins Hauß geholet. Als wir aber den letzten den Sarb 
chlitten ins Hauß ziehen woltẽ / ſahe vnſer Schiffmann drey Baͤren hinder vn⸗ Drey 8 
m Schiff / die auff ons zukamen / ruffte derwegen ons zu / vnd wir ſprungen auß 
Seylern oder Schlingen die wir an dem Leib hatten / vnnd ergriff der Schiff⸗ 
ann / vñ ich jeder ein Helmpart / die auff dem Schlitten lagen / vñ ſtelleten ons zur 
wehr / Vnſere andere Mitgefellen lieffen dem Schiff zu / vnnd im lauffen fiel einer 
Si das Eiß in einem Riß / daruͤber wir ons alle entſetzten / vñ befoͤrchteten der Sind in ges 


ar würde zu ihm lauffen vnd jhne zerreiſſen / Gott aber gab Gnad / daß die Baͤrn fahr. 
andern Volck / nach dem Schiff zulieffen / vnter deſſen kamen wir / vnd der fo 
im Eiß geſteckt / mit gelegenheit auch ins Schiff auff der andern ſeiten. Die Baͤrn 
itgewalt ins Schiff / vnd wir hatten kein andere Wehr / als die zwo Helmparten / Die Barn 


e der Hund in einen Stein beiſt. In mittels bracht einer ein hauffen Spieß / ſo 

ter der Vordeck geweſt / vnd ein anderer ſchlug ein Feuwer / damit wir moͤchten 

ieſſen koͤnnen / kundte aber keins auffbringen. Der eine Bar aber / der mit gewalt 

ins Schiff wolte / wurd mit einer Helmparten auff ſeinen Ruͤſſel oder Rachen der⸗Raͤmpffen 
maſſen getroffen / daß er davon gieng / drauff die andern zween / ſo nicht fo groß was mit den Baͤ⸗ 
ren / auch davon lieffen. Wir danckten Gott / daß wir jrer waren abkoiſien / ſchleif⸗ en 

ren den Schlitten vnſerm Hauß zu / vnd erzehleten vnſern Mitgeſellen / was vns 

egegnet were. n Schieſſen vñ 
Dien 27. Octob. ſchneyete es ſehr / vnſere Geſellẽ ſchoſſen eine weiſſen Fuchß / braten ein 
den wir gebraten vnnd geſſen haben / vnnd ſchmaͤckte vns ſo wol / als wer es ein Haß A uhr 
geweſt. Wir richtete onfer Vhr widerumb zu / daß ſie die Stunden ſchluge / mach⸗ Brennen ein 
i auch eine Lampen / die wir deß Nachts brenneten / vnnd brauchten dazu Baͤrn⸗ 8 


chmaltz / von den Baͤrn die wir geſchoſſen / vnd geſtraifft hatten. ſchmalcz. 
Ce NO VE 


e andern wurffen mit Brennholtz auff ſie zu / darauff fie dann alle mal gefallen / Se ins 
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202 Das dritte Theil der 
NOVEMBER 2 


Den 1. Nouembris ſahen wir den Mond / da es anfieng finfter zuwerden in 
Oſt / aufgehen bey dem Tag ſahen wir die Sonne noch vber dem Erdrei 
ten wegen der Rälte nicht außgehen. 2 
Denz. Nouemb kam die Sonne mit rer Rüͤndigkeit nicht gar vber die Er⸗ 
den / ob ſie wol S. S. O. auffgangen / S. S. W. nidergangen iſt / vnnd gieng alſo 
Csdten vnd neben der Erden hinumb. Ein Fuchß wurd von der vnſern einem / mit einer Axt 
996 6. kodt geworffen / den wir gebraten vns geſſen haben. Zuvor hetten wir keine Für 
25 ſehen setehen/ da 9 5 8 Sonne vns jetzt gar verlaſſen hett / ſpuͤreten wir keine Ba 
ie nit mehr / r / biß ſich die ö 1 
a 3 5 g an ie Sonne widerumb ſehen lieſſe / dagegen kamen die Fuͤchß be f 
Den 3. Nouembris gieng die Sonne auff beym O. vnd gieng nider S. N 
Alſo daß wir / da ſie am hoͤchſten / nur ein wenig jr oberſtes theil neben dem Erdr 
geſehen haben / ob wir gleich Höher geſtanden / als der Maßtbaum in vnſerm Sch 
geweſt / vnd ward die Sonne zur ſelben zeit in r. Grad 48. Min. Scorpionis, vnnd 
Declinatio vom Aequatore 15. G. 24. Min. ad meridiem. 4 
Saben jetzt Den 4. dito / war es ſtill / vnd fahen wir die Sonne nit mehr. Vnſer Chirur- 
Nacht. gus oder Feldſcherer / hat vns ein Badſtuben zugerichtet / von einem halb fuͤd 
Ein not Bad. Weinfaß / darinn ſind wir einer vmb den andern gangen / welchs vns wol bekom̃en 
Siengen ein vnd vns ſtarck vnd gefund davon befunden / fiengen denſelben em n weiſſen Fuchß 
Fuchß. den wir geſſen haben. a 55 
Den 5. Nouembris war der Winde noch N. wir ſahen das Meer offen / vn⸗ 
fer Schiff aber lag vnbeweglich im Eiß / vnnd weil wir jetzt jmmerzu Nacht har⸗ 
Sehen den ten / vnd der Mond im hoͤchſten Zeichen war / ſahen wir jn Tag vnd Nacht / wie ſich 
dne Nacht zuvor die Sonn hatte ſehen laſſen. echt | 
e n Den b. dito / war es zimlich finſter / Tag vnd Nacht / wir aber holeten dafoch 
Schlitten einen Schlitten mit Brennholtz. 
Hol. Den 7. Nouemb. haben wir / wegen daß onfer Vhr (welche erfroren emen 
Wuſſen nit ob gehalten / vnd daß wir jmmerzu Nacht gehabt / den Tag von der Nacht nicht unten, 
ae ſcheiden koͤnnen / Da etliche der vnſern waren druͤber jrrig / Etliche ſagten / es wen 
Tag / die andern / es wer Nacht. | 
| Den s. Nouembr. holeten wir widerumb ein Schlitten mit Holz / vnd ſien⸗ 
Solen Holtz. gen einen Fuchß. Nach dieſem haben wir vnſer Brod vberſchlagen / vnnd dageg 
die lange zeit / die wir noch allda zubleiben hetten gerechnet / vnd befunden / wenn w 
nach vnſerm luſt vnnd wolgefallen eſſen ſolten wie zuvor / daß es zuletzt boͤſe Rech⸗ 
nung geben wuͤrde / Dann da wir zuvor gewonlich alle fünff Tag eine 990 
Thellen 152 Brodt verzehrt / haben wir uns hinfuͤro s. damit behelffen muͤſſen / alſo daß wir alle 
Wochen Wochen vnſer Brodt haben pflegen zu theilen / vnnd ein jeder 4. Pfundt / 10. Lot 
Theilen auch für feinen theil genommen. Es war noch nicht von noten Fleiſch vnd Fifch auß; 
jren Tranck. heilen. Zu trincken aber hetten wir auch nicht nach luſt / ſondern mußten das Ge⸗ 
tranck auch außtheilen / dann vnſer Bier / weil es gefroren / gar krafftloß vnd vnge⸗ 
ſchmack / vnd deß Waſſers ſehr wenig war. . 
Den 9 dito / war es gar finſter. 14 
Waſſer im Den lo. giengen wir in vnſer Schiff zu ſehen wie es allda geſchaffen / vnd be⸗ 
Schiff funden daß viel Waſſer dreyn kommen war / alſo daß der Pallaſt das iſt Sand v 
Stem / ſo alle Siff vnden muͤſſen eynladen / daß ſie nicht vmbfallen ) war mit Waſ⸗ 
fer bedeckt / Wir kundten es aber nicht au ßpumpen / dieweil es alles gefroren. f 
Fallſtrick zu Den rr. Nouemb. war zimlich Wetter / wir richteten mit Seyl vnnd Garn 
Su Fallſtrick zu / Fuͤchß damit zu fangen / vnd kondten dieſe Fallſtrick im Hauß zu zie⸗ 
hen / fiengen auch damit denſelben Tag einen Fuchß. 8 
Den 


0 . 2 . 
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Dien 12. dito / fiengen wir an vnſern Wein nach gewiſſer maß vnter ons zu⸗ Theilen jren 
heilen / vnd hett jeder deß Tags mehr nicht als zwey kleine Glaͤßlein voll / wer mehr Wein. 
wolte trincken / der trug Schnee ins Hauß / vnnd zerſchmeltzet denſelben zum Ge⸗ 


0 ck. 5 

Von dem 13. biß zum 1s. dito / hat ſich nicht viel gedenckwirdigs zugetragen / Elend Ge⸗ 
ohne daß wir alle Tag den Wind obſeruierten. | tranck. 
Dien: s . dito / hat vnſer Schiffmann einen Ballen grob Wuͤllen thuch auff⸗ Theilen ein 
geschnitten / welehs wir zu vnſer Notturfft vnter ons getheilet / vns damit für der Balle thuch. 
Kalt zubewahren. 
Dien 19. Nouemb. war vngeſtuͤſm Wetter / dieſen Tag wurd ein Kiſten voll Theilen auch 
Seinwar geöffnet / vnd einem jeden davon Hembder zumachen / außgetheilet / Dei 1 | 
je zeit alfo geſchaffen war / daß wir alle Mittel mußten gebrauchen / vnſer Leib vnd 
ben zu erhalten. i | | 
Den 20.dito/war ſchoͤn Wetter / wir haben vnſer Leinwat vnd Hembder ge⸗ 
äfchen. Es war aber fo kalt / daß wirs kaum auß dem warmen Waſſer ziehen 
ndten / ſo war es ſtracks gefroren. Den 2x. bild war der Windt N. O. vnnd boͤß 
Better. Wir machten eine Ordnung / daß einer vmb den andern Holtz hauwen Ordnung 
fe / vnſerm Koch zu huͤlff / Denn er ſonſten genug zu thun hette / vnnd deß Tags Holtz zu hau⸗ 
weymal zukochen / vnnd Schnee zu vnſerm Getranck zuſchmeltzen / vnd war diß 9 
oltzhackens niemand gefreyet / als der Schiffmann vnd Stewermann. 
Den 22. Nouemb. war abermal ſchoͤn Wetter. Damals hetten wir noch 17. hellen jren 
ollaͤndiſche Kaͤß / davon wir den einigen vbrigen in gemein geſſen haben / ſonſten Daß, | 
kam ein jeder einen zu feinem theil / den zu eſſen vnd gebrauchen wie er wolte. c 
Dien 2s. als wir ſahen / daß ſichjmmerdar mehr Fuͤchs ſehen lieſſen / namen 
vnſer gelegenheit in achtung / vnnd machten etliche ſpringen oder gruben / darüber Springfallẽ. 
Brett vnnd Stein gelegt war / welches alsbald einer drauff kommen / von ſich 
ſelbs zugefallen. a 5 
Dien 24. Nouemb. war boͤß Wetter. Etliche der vnſern badeten / vnd namen 
Purgation eyn / dann ſie ſich nicht wol befunden. Diß Tages fiengen wir vier Fangen vier 
Fuͤchß / die wir alle gebraten vnd geſſen haben. Den andern Tag fiengen wir zween v a. 


Dien 26. war ein ſolch Vngewitter mit Schnee / daß wir damit in vnſerm Groſſer 
Bam gar verfchtoffen vnnd verſchneyet wurden / daß kein Menſch außkommen Schnee. 


Dien 27. dito / richteten wir die Springfallen oder Fuchßgruben widerumb 

k in die Fuͤchß vns gewaltig wol ſchmaͤckten / weil wir ſonſten nicht viel zum 

beſten hatten. | 

Dien ꝛs. hat ein gewaltiger Windt den Schnee dermaſſen getrieben / daß wir 

fein Thuͤr auffthun kondten. 8 ö ; 
Dien 29. Nouemb. war hell Wetter / Wir haben einen Weg auß dem Hauß 

durch den Schnee graben muͤſſen. Vnſere Fuͤchßfallen waren alle mit Schnee be⸗ Ein Fuchs. 
deckt / die wir widerumb zurichteten / vnd fiengen noch deſſelben Tags einen Fuchß. 

Welche vns alſo nicht allein zur Speiß dieneten / ſondern wir fuͤtterten auch Se 18 
mit jhren Fellen vnſere Hauben / haben ons auch wider die Fälte viel guts ge: ee Fellen, 
an / denn wir vnſere Haͤupter biß vber die Ohren wol vnnd fleiſſig bedecken 
mußten. e ’ ME 

Dien letzten Nouemb. war ſchoͤn Wetter / der Winde W.onfer fechs giengen 

als die Waͤchter / das find die zween hindern Stern oder Kader Vrle minoris, vns 
gefaͤhrlich S. W. waren) das iſt vmb Mittag zu vnſerm Schiff / darinnen fiengen 

wir ein lebendigen F uch. . 
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hoͤreten ein ſchreckliches knallen vom Eiß/ fo zerriſſen / vnnd ſich zerſpalten hat / ob 
wir ſchon wol ein halbe Meil davon geweſt. Vñ weil wir alſo dieſe drey Tag wen 
Feuwer gemacht / war in vnſerm Hauß an den Waͤnden / vnnd boden / ja in vnſern 
Bettladen ſelbs / wol 2. Finger dick Eiß gefroren. Vñ weil auch vnſer Schlag yhr / 
| wie viel Gewicht wir auch dran hiengen / nit mehr gehen wolte/fonder erfrorẽ waͤr / 
Schlagvhr haben wir vnſer Sandohr / von zwoͤlff zu zwoͤlff ſtunden / alle Mittag vnd Mitten 
Dlauchen nacht vmbgewendt / damit wir die Tag vnterſcheiden kundten. 3 
Sandvhr. Den 4. Decemb. war hell Wetter / vnd dieweil uns das Schnee Wa 
men fo viel zuthun gab / machten wir vnter ons felbs eine Ordnung / daß einer vmb 
den andern den Schnee hinweg raumen ſolte / Der Schiffmañ vnd Stewermann 
aber waren deſſen gefreyet. 5 
Den 5. richten wir vnſer Fuchßfallen widerumb zu. — 
Den 6. Decemb. war es hell / aber gewaltig kalt / wir ſahen einander erbaͤrm⸗ 
Spaniſche lich an / deñ wir ons bey dem Fewer nit erwärmen kundten / vnſer Spaniſche Wein 
5 erfrie⸗ der doch von Natur hitzig iſt / erfror gar hart / alſo daß wir denſelben zuvor vber d 
ö Feuwer halten / vnd aufleinen oder ſchmeltzen mußten / wenn vns derſelbe vber 
andern Tag außgetheilet wurde / Vnd wurd einem jeden zu feinem theil vngefehr⸗ 
N lich ein aͤchtmaß / oder halb ſeydel / damit mußten wir vns / neben dem Schneewa 
Tagen. ſer / deſſen wir vollauff hatten / zween Tag behelffen / Wiewol vns das Waſſer be 
dieſer groſſen Kaͤlte nicht allzuwol bekam. | 8 
Den 7. Decemb. war abermals boͤß vnd kalt Wetter / alſo daß wir vnter ein⸗ 
ander Raht hielten / wie wir vns gegen ſolcher vntraͤglichen harten / bitteren Kaͤlte / 
verwaren ſolten. Es war aber einer vnter vns / der ſagte / wir hetten noch einen zin 
Senwer von lichen Vorraht an Steinkolen / die ſolten wir gebrauchen / Machten alſo aufffei 
Steinkolen. nen Raht / damit ein gut Fewer / dabey wir vns alle erquickten / Vnd damit wir die 
wärme oder hitz deſto beſſer vnnd länger erhalten mochten / haben wir den Schlot 
oder Rauchloch / deßgleichen auch die Thuͤren / wol vnd genaw zugemacht / welchs 
ons aber ſehr vbel bekommen / deñ als ſich dabey ein jeder an ſeinen Ort / oder Bette 
ſtatt geleget / vnnd wir eine zeitlang / vnſer gewonheit nach / mit einander ſch 
5 ten / befunden wir gewaltige verwirrung vnd ſchwindel in vnſern Haͤuptern / vn 
ſem Jewer. fagte vnſer Krancker / daß jm vnmuͤglich were / langer alfo verſperrt zu ligen. Der⸗ 
wegen einer auffgeſtanden / vnd das Rauchloch geoͤffnet / Ein anderer hat die Thür 
auffgemacht / derſelbig aber fiel gar Sinnloß dahin / welchen ich / als ich am nech⸗ 
ſten bey der Thuͤr lag / mit Eſſig gelabet / biß er wider zu ſich felbs kommen. Vnnd 
weil das Thor offen ſtunde / wurden wir durch die Kälte / welche doch ſonſten vnſen 
aͤrgſter Feind war / widerumb erquicket / darnach gab der Schiffmann vnſer jedem 
ein wenig Wein / zur Krafft vnd labung. N e 
Den s. Decembris war es wol kalt / wir duͤrfften aber keine Kolen mehr ge⸗ 
brauchen. * 
1 1 9. dito / war es ſchoͤn Sternlicht / derwegen wir den Schnee von vnſerer 
Thuͤr hinweg geraumbt / vnd die Fuͤchßfallen widerumb zugerichtet. | 
Sangesween Den andern folgenden Tag fingen wir zween Fuͤchß / die wir gebraten / vnd 
ir jre gell fonften auch wol zugebrauchen gewußt haben. 
Den 
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| Orientaliſchen Indien. 20 
Den rr. Dito / kundte vnſer keiner feine ſchuch an den Fuͤſſen leiden / ſo hart machen ſo⸗ 

waren ſie daran verfroren / wir machten weite ſocken / vnd zogen der drey oder vier cen. 
par vber einander an / vnd druͤber Schaffs fell / daß wir vns nur warm hielten. 
Dien 13. Decemb. fingen wir abermals einen Fuchß. Es koſtete vns aber Ein Fuchß. 
diß Wilprede mühe genug / dann wir die Fallen mit groſſer muͤhe richten mußten / 
nd wañ eineꝛ ein wenig zu lang in der kaͤlte war / gefroren jm Beulen im angeſicht. 

Dien 15. Decemb. war es hell / wir fiengen zween Fuͤchß: ſahen den Mondt Sande zween 
are im O. S. O. da er wol 2s. tag alt / vnd im zeichen deß Scorpions war. . 
Dien 16. Dito / hetten wir kein Brennholtz mehr im Hauß / doch lag noch ein Grabs holy 
Bauff neben vnſerm Hauß / vnter dem ſchnee / den haben wir mit verdrießlicher muͤ⸗ enter dem 

d beſchwerung / abraumen / vnd alzeit zween vnnd zween / abgewechſelt / dran 7 
beiten mußten. Dann ob wir wol mit Fuͤchßheuten / dazu mit doppelten klei⸗ 

ern an vnſern Leib wol verſehen waren / dorfften wir doch bey ſolcher arbeit nicht 

g drauſſen verharren. 17 eee en 
Dien 17. Decembris hat es dermaſſen gefroren / daß ein Faß Bier im Lufft 
in einer nacht biß zum grund gefroren were. g 1 50 
Den rs. war es ſehr kalt / vnſer ſiben giengen zu vnſerm Schiff / da wir noch Fangen er. 
gen lebendigen Fuchß fiengen / das Waſſer hette im Schiff nicht einen daumen nen Fuchß. 
ch / in den 18. tagen / die wir nicht im Schiff geweſen waren / zugenommen / vnnd 


7 


gefroren biß an den grund. i a eig 
Dien 19. vnd 20. Dito / war es noch eben kalt / da haben wir einen Fuchß ges 
gen. Wir ſiengen an einander zu troͤſten / weil die Sonne nun mehr am nie 
rigſten war / dañ es ons nicht ein geringer verdruß vnd beſchwerung / daß wir alſo el 
lag vnd nacht in der finfter ſitzen mußten / vnd die allerherꝛlichſte Creatur Gottes 
ut ſehen kundten / nach dieſem fieng es wider an zu ſchneyen. Den 2r. Gruben wir 
s wider auß dem ſchnee / wurden aber damit den 22. (wie faſt täglich geſchach) wi⸗ 
derumb beſchloſſen. Den 23 war boͤß Wetter / mit viel ſchnee: wir troͤſteten uns 
aber / daß die Sonne damals widerumb anfieng zu ſteigen / dann nach vnſerer 
nung das Solſtitium war / vnd die Sonne den Tropicum Capricorni erreicht Selſtitium 
alte / der 23. G. 28. M. gegen Mittag / vber die Lineam Aequinoctialem gelegen. ale 
Den 24. Decemb. war ſchoͤn wetter / vñ Chriſtnacht: Wir gruben vns auß dem 
chnee / vnd ſahen das Meer vol Waſſers / dann ob es wol nicht tag war / kundten 
ir doch wol ſo weit ſehen / hetten auch dz Eyß wol hoͤren zureiſſen. Auff den Abend 
tte der Wind ſchon alles zugewehet / was wir hinweg geraumbt hetten. 
Diäen 25. Dito / war noch boͤß Wetter mit wind vnd ſchnee / vnd hoͤrten wir die 
Fachß vber onfer Tach lauffen: von welchen etliche ſagten / es were ein boß zeichen / un wem alen 
als fie aber vmb die vrſach befragt würden ſagten ſie / darumb / daß es beſſer were / drieß 2 50 
n ſie an vnſern Bratſpieſſen ſteckten / dann als dann were es ein gut zeichen / 
daß wir ſie eſſen ſolten. >) 05 „ ih 
Dien 26. vnd 7. Decemb. war noch boͤſer wetter / daß Feiner feinen Kopff fuͤr 
De erdulden kundten / dann wir ons weder bey dem Feuwr / noch mit zudecken 5 
der kleider / noch mit heiſſen ſteinen erwaͤrmen kundten: Wir ſahen nichts anders 
auß als die Bauren / ſo deß Winters bey naͤchtlicher weil mit ihren Wagen fahren / 
vnd deß Morgens fruͤe zur Thür ein kommen: alſo daß wir bißweilen mit einander 
ſelbſten ein trauriges mitleiden hatten. Doch troͤſteten wir vns / daß wir nun den 
Berg erſtiegen / vnd nun mehr gegen thal giengen / nemlich: dieweil die Sonne ſich 
wider zu vns wendete / die vns bald erfreuwen ſolte. — 56 
Den 2s. Dito / war es noch boͤß / einer der vnſern kroch durch ein loch auß de 
Hauß / zu ſehen / wie es alda geſchaffen were / er kroch aber bald wider hinein / vnd er⸗ 
zehlete vns / wie es ſo gewaltig geſchneiet hatte / vnd daß der Kane viel hoͤher als vn⸗ 
! | Se RE Er ©. 


nd 


das Hauß hinauß ſtecken dorffte / vnd war ſolche bittere kaͤlte / daß wir fie ſchier nim⸗ en bit 
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206 Das dritte Theil der 
K 80 Hauß were / vnnd ſo er lenger drauſſen geblieben / weren jme die Ohren abge⸗ 
roren. f . 1 
„oder s. Den 29. December machte vnſer Mitgeſellen einer / an dem die Ordnu 5 
Staffel von war / den ſchnee hinweg zu raumen / eine Stiegen 7. oder s. ſtaffel hoch von ſchnet / 
Schnee. vnd war jede eine guten ſchuch hoch / darauff wir in vnſerm Hauß auß vnd eingeht 
muſten / dieweil der ſchnee fo tieff war. Wir richten vnſer Fuͤchßfallen widerumb 
zu / dann wir lang nichts gefangen hetten. Als wir aber zu denſelben raumeten / 
Eſſen ein funden wir in einer Fallen einen todten Fuchß / der gar hart gefroren war / den 
iodte Suchg. brachten wir zum Feuwr / zogen jhme die Haut ab / den haben hernach etliche ge⸗ 
kochet vnd davon geſſen. 9 

Den 30. Decemb. war Vngewitter vnd ſtarcker Wind / von W. welcher 
Schnee gewaltig hin vnnd her trieb / alſo daß vnſere Stiegẽ / vnd Fuͤchßfallen bald 
widerumb mit ſchnee verwehet waren. Den letzten Decembr. was es eben ſo boß 

Wetter / alſo daß wir in vnſerm Hauß ſaſſen / nicht anders als ob wir gefangen w 
ren / vnd erlitten vnſaͤgliche groſſe Kaͤlte. * Es 


ANN Ra une 3 


Nach dem wir alfo mit groſſer gefahr / vngemach / froſt und Kaͤlte / diß 18 
Jar zu end gebracht / ſeind wir ins 1597. Jar vnſer erloͤſung getretten:deffenen 
gang mit kaltem / vngeſtůmmen Wetter geſchach / daß wir den erſten tag diß Jarz 

Machten jr auß vnſerm Hauß nicht haben kommen konnen. Dazumal machten wir die por⸗ 

portiõ wein kion deß Weins / ſo vns alle zween tag außgetheilet wurde / noch 8 


noch kleiner. beſorgten / daß vnſer ſtilligen noch lang weren möchte: Etliche ſparten jhren then 
zu ſammen / ſo lang fie kundten / ob fie es vielleicht eins mals beduͤrffen mochten. 
Den 2.3. vnd 4. Jenner / blieben wir jm̃erdar im Hauß verſperret / dann mie⸗ 
mandt vor Kaͤlt ſein Haupt hinauß recken duͤrffte / dann es gewaltig gefrore / vnd 
hetten wir kein Holtz mehr im Hauß / erlitten derwegen groſſe kaͤlte: Wir zerhaue⸗ 
ten was wir hin vnd her von vbrigem Holtz funden / zerhackten auch vnſern groſſen 
ſtock / darauff wir ſonſten die Stockfiſch pflegten zu klopffen / haben ſolches alle 
verbrandt vnd vns beholffen / wie wir gekuͤnt haben. Wann wir wolten wiſſen wo 
Wund ob nen der Windt her gieng / namen wir ein halben Spieß / bundten ein leinen Thuch dar⸗ 
dirten. an / vnd reckten es zum Schlot hinauß: Wir mußtens aber als balden wider hin⸗ 
eyn ziehen / dann es ſonſten ſo hart als ein Brot gefror / vnd kundte es der Wind nit 
mehr vmbdrehen. 5 - 
Den 5, Jenner / wat es ein wenig beffer / wir gruben vnſer Thür auff / daf 
Seind s. tag wir an den lufft gehen kundten: Haben auch allen vnflat / der ſich bey vns die zeit / 
verſpert. weil wir nit auß dem Hauß kundten / geſamlet hatte / hinauß getragen / vnd a 
Zolen holz wider geſeubert. Wir holeten auch holtz vnd zerhacktens / vnd brachten damit de 
gantzen tag zu / dann wir fuͤrchteten / daß vns die ſchnee widerumb moͤchten vber⸗ 
falle / vnd verſchlieſſen: darumb wir uns fo viel mit vorraht verſahen / als vns muͤg⸗ 
lich war. Vnd weil vnſer Portal oder Vorhoff drey Thor hatte / vnd vnſer Hauß 
mit dem Schnee gantz bedeckt / vnd drunter gleichſam verborgen lage / erwehleten 
wir das mittel theil / vnd gruben daſelbſt eine hoͤlen oder groß weit loch / wie ein ge⸗ 
woͤlb oder Keller in den Schnee / auſſerhalb deß Hauſes / vnd ordneten dahin locum 
ſecretum, dahin wir auch ſonſten allen andern vnflat vnd vnſauberkeit wurffen. 
Drey Roͤnt⸗ Als wir nu den gantzen tag gearbeitet / wurden wir eyntraͤchtig / daß es der drey RO" 
gen Abend. nig Abendt war / deßwegen begerten wir an dem Schiffpatron / daß wir in mitten 
vnſers beſchwerlichen verdruß einmal ein ergetzligkeit haben moͤchten / vnd daß ons 
ein theil vnſers Weins / der vns allwegen vber den andern tag außzutheilen war / 
geben wuͤrde / dazu dann auch ein jeder gab / was er geſpart hatte. Drauff theilten 
wir zettel auß / wie in vnſerm Land gebraͤuchlich / vnd war vnſer Conſtabel / das iſt / 


| 


Otientaliſchen Indien. „ 
der Puchſenmeiſter / Konig in Noua Zembla, welchs Land wol zoo. Meil lang / wachen eis 
d zwiſchen zweyen Meeren beſehloſſen iſt. Wir hatten noch zwey pfund rein nen nig. 
ahl (ſo mir zum Pappen zur puluer ladung mitgenommen hatten) davon haben 
Ihn Delfüchlein gebacken vnd legt ein jeder ein Biſcoten Brot zur Mahlzeit / clan 


Als weren wir widerumb in vnſerm Vatterlandt. | 
Den C. Jenner / war ſehoͤn Wetter / wir giengen auß dem Hauß / vnnd 
achten vnſere Fuͤchß fallen widerumb fertig / wir gruben auch vnter dem Schnee 
groß loch / wir einen gewelbten Keller / darein wir vnſer holtz legten. g 
Dien 7. Dito / ſchneiete es ein wenig. Den s. Dito / war wider ſchoͤn Wetter / 
damals haben wir / dieweil die Sonne ons nahet / den tag geſpuͤret / vnd denſelben Spuren den 
don der nacht zimlich onterfcheiden koͤnnen / welches ons ſehr erfreuwet. 8 
Dien 9. Jenner war wol etwas boͤß Wetter / aber doch nicht wie zuvorn / alſo 
daß wir biß weilen zu vnſer Fuchßfallen giengen. Es war aber vnnoͤtig vns zu be⸗ 
en / daß wir bald folten wider kommen / dann ons die kalte ſolchs fein gelernt hat. 
Den 13. Jenner / war es gar ſtil / vnd der Winde W. wir ſpuͤreten den tag mit 
alt / alſo daß wir weilen mit der Kugel ſpieleten / die wir zuvor nicht besten kon⸗ 
nſehen lauffen. N 10 b 0 
Den 14. Dito / fiengen wir zween Fuͤchß. Den 15. Dito / giengen vnſer 6. Ire leg võ 
dem Schiff / vnd funden vnſere Fiſchnetz herauß gezogen / vnd ein theil davon den Barn 
erhalb deß Schiffs / welchs die Bären zerriſſen hatten / wie wir auß der ſpur ab⸗ zerriſſen. 
men kundten. 5 5 
Den 16.17. 18. vnd 19. Jenner / war abermals fchön klar Wetter / alſo daß wir 
ißweilen hinauß fpasiren giengen / ſahen vmb den mittag den lufft gar rot / welehs ,, a 
s ein gut zeichen / daß die Sonne nahend war / dann es auch beym tag etwas waͤr⸗ die e 
her wur de als zuvor / wir machten Feuwr von Steinkolen / auß mangel Holtz / ha; nahe iſt. 
en aber das rauchloch nicht zu machen doͤrffen: Wir ſparten aber vnſere Stein⸗ 
plen ſehr / dieſelbe in vnſerm öffnen Nachen vnd Ruderſchiff zu gebrauchẽ / ſo uns 
Bott die Gnad erzeigte / daß wir widerumb heymwarts fahren ſolten. Den 20. e 
Fenner / war trüb Wetter / wir blieben in vnſerm Hauß vnd hackten holtz / zerſchlu⸗ „aller, 
en etliche leere Faͤſſer / vnd verbrannten dieſelben. . in 
Den z2mwarfchön Wetter / vnſer Fuchßſacht aber hatte ein end / dieweil die SuchBiacht 
Sonne wider herzu nahete / vnd kamen die Baͤrn wider. hat ein end 
Den 22. vnd 23. Jenner war ſehoͤn vnd ſtil Wetter / wir vbten uns mit Kur hen e 
werffen / dann es zimlich hel war. Etliche vermeynten die Sonne wuͤrdeſiceh Er 
ald ſehen laffen/aber Wilhelm Barentz ſagte / daß es noch wol 4. ag zu frů wer⸗ 


das harteſte vom Winter fuͤrvber war / vnd ſchoͤpfften eine hoffnung vnſer Bar Schiff. 


Schiffmann / vnd ſonſten noch einer der vnſern giengen auß dem Hauß ans 
fer deß Meers / gegen Sud ſeiten Noue Zemblæ, da ſahen wir am erſten das en erſt⸗ 
berſte theil von der Sonnen ein wenig / deßwegẽ wir alsbalden heymgangen / ſolchs 155 die Son 
erm Oberſten Steurmann Wilhelm Barentz / vnnd andern Mitgeſellen / als 
udenreiche Botſchafft anzuzeigen. Er aber als ein erfahrner Steurmann / der 
olches wol verſtanden / wolte es nicht glauben / dann er ſagte daß es noch wol 14. 
ag zu fruͤhe were / dagegen blieben wir ſtarck auff vnſerer meynung / daß wir die 


Sonne geſehen hatten / vnd geſchahe etliche viel wettungen barauff. 
N * ? 


machten alfo eine Weinſuppen / vnd waren dabey fꝛolich / liſſſen ons beduͤncken Sind froͤlich. 


er vier giengen zum Schiff / vnd troͤſtet einer den andern / danckten Gott / daß Gehen zum 
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Den 25. Jenner / war es wider nebelich / vnd finſter / alſo daß wir die S oun 
nicht [chen kundten / deßwegen vnſere widerfacher vnſer abermal ſpotteten / vnd ſag⸗ 
12 ten / die Sonne hette ſich noch nicht ſehen laſſen. Wurde alſo ſolches abermals in 
Ben. zweiffel geſetzt / vnd vngeachtet wir ſie ſo augenſcheinlich geſehen hatten / abermalt 
viel drauff verwettet. Denſelben tag ſahen wir zween Baͤrn / deren wir ſo lane 
die Sonne von vns geweſt / keinen gefehen hatten. = 
Den 26. Dito / ob wol der Lufft hell war / ſo war doch gegen Mittag neben 

Horizonte ein finſter Wolcken / alſo daß wir die Sonne abermals nit ſehen 
Fer Rancker ten / Gegen Abende wurd vnſer Krancker / der biß daher ein langwiriges harter 
ſurbt. laͤger außgeſtanden / gar ſchwach / wir troͤſten jhn fo beſt wir kundten / er ſtarb aber 
ein wenig nach Mitternacht. i * 
Den 27. Jenner / war hell Wetter / wir machten ein Grab im Schnee mit 
groſſer muͤhe / dann es gewaltig kalt war / vnd grub einer vmb den andern biß es 7. 
ſchuch tieff war / darnach geſchach eine vermahnung wie ein Leichpredig / laſen 
Nee auch etwas auß der heiligen Schrifft / vnd ſungen Pſalmen / giengen darnach alle 
Eootꝰ Wal mit der Leich / vnd begruben vnſern Todten. Nach dem wir wider heym kamẽ / aſſen 
zeit. wir die todten Mahlzeit / waren dabey frolich / vnnd ſagte einer vnter vns ohn alles 
gefehr / wann wir mehr von dem ſchnee verſchloſſen würden / fo kuͤndte man zur no 
een durch den Schlot oder Rauchloch hinauß ſteigen. Darauff vnſer Schiffman 
Schlot. als balden hinauff geſtiegen / deßwegen einer hinauß gangen / zu ſehen wie er zum 
loch hinauß gucken würde / der rieff ons darnach allen hinauß / vnd ſahen wir als 
Sehen die dann die Sonne volkommen vnd rund ober dem Horizonte: Deßwegen wir Gott 
Sonne. mb feine Gnad danckten / daß er uns diß herꝛliche Liecht widerumb vergoͤnnet 
hette. 4, 


4 


Den 28. Jenner / war ſchoͤn Wetter / wir vbten ons mit lauffen vnd ſchieſſen / 
vnd andern exercitijs, vnſere halb erlahmte Glieder widerumb zu bewegen vnnd 
gelenck zu machen. 

Den 29. vnd zo. mußten wir Schnees halben im Hauß bleiben. 0 

Den 31. Dito / war ſtil vnd ſehoͤn Wetter / wir gruben ons wider auß dem 
Schnee / ſahen einen Baͤrn auff vns zu kommen / den wir geſchoſſen / Er lieff aber 
davon. 0 


F E B RN AR TVS. 


Den 1. vnd 2. Februar. war boͤß vngeſtuͤmb Wetter / alſo daß wir vom 

Schnee abermals beſchloſſen wurden. 8 Bi 

’ Den 3. Dito / war ein groſſer Nebel. 

Steigen den Den 4. f. 6. vnd 7. hat es abermals gewaltig geſchneiet / wir haben vnſer 

e Thür zugelaſſen / vnd ſeind im Hauß blieben: wer ſonſten drauſſen zu ihun / muß⸗ 

tee durch den Schlot auß vnd ein ſteigen / vnd der es nicht kunte / muſte fich ſonſten 
behelffen. 

5 9 0 8. Februatij war es beſſer / der Lufft war hell vnnd klar: wir ſahen die 

Sonne auff vnſerm Compaß im S. S. O. auff / vnd im S. S. W.ontergehen. 

Den 9 10. 11. vnd 12. Februar. war es ſchoͤn vnd hell / wir empfunden albe⸗ 

reit die waͤrme der Sonnen / ſahen einen Baͤrn / deß nachts aber hoͤreten wir noch 

Schieſſen Fuͤchß / haben derhalben vnſere Fuchßfallen widerumb zugerichtet. In dem wir 

ein Barn. nun damit vmbgiengen / kam ein groſſer Bär gegen vnſerm Hauß zu / darum 

wir alle hineyn lieffen / ruͤſteten vnſere Muſceten vnd Puͤchſen / vnd dieweil er ges 

rad auff vnſer Thuͤr zu lieff / ward er vornen in die Bruſt getroffen / daß die Kugel 

(welche ſo breit vnd eben als ein Pfenning worden) hinden wider hinauß gieng / 

davon er in die hoͤhe ſprang / vnd etwan 30. ſchuch weit vom Hauß nieder fiel: 19 | 

uch 


| 
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heffen zu jhm / er war aber noch lebendig / dann er den Kopff noch gegen uns hub / 
derwegen wir jhm nicht trauweten / dann wir jhren liſt mit ſchaden erfahren hatten / 
ſonder haben jn noch zweymal durch den Leib geſchoſſen / daß er geſtorben iſt. Dar’ ʒiehe im die 
hach wir jhme die Haupt abgezogen / vnnd wol 1oo. pfundt ſchmaltz oder ſchmer / Saut ab / vn 


welchs wir geſchmeltzt / vnd in vnſern Lampen gebrennet haben / von jhme genom⸗ eh 100. 


men / vnd hat als dann ein jeder der gewolt eine Lampen bey ſeiner Bettſtatt bren⸗ ſchmalg 
nen moͤgen / welchs wir zuvor in mangel ſolches ſchmaltzes nicht gethan / dann wir 5 
Allein gemein / ob es wol ſtettigs finfter war / nit allezeit ein Lampe gebrennet haben. one viel 
Denis: Febru. kamen viel Fuͤchh zu deß erſchoſſenen Baͤrn Aaß / derwegen Graben dert 
wirs mit ſchnee zugedeckt / dieweil wir befuͤrchtet / daß andere Baͤrn auch dazu kom⸗Baͤrn. 
moͤchten. 
1 Dan 16. Februarij war noch boͤß Wetter / vnd Faſtnacht / vnſer jeder hat ſein Saflnadıt 
on Wein zum beſten geben/feind alſo mitten in vnſer truͤbſal vnd elend ein we⸗ f 
g froͤlich geweſt. ' 5 

Den 17. Dito / machten wir vnſer Thuͤr wider auff / vnd giengen vnſer fuͤnff Gehen zum 
ins Schiff / ſo wir noch in vorigem ſtand / aber dabey viel Baͤrn [pur funden. ſchiff 
Dien 1s. kamen in der nacht Fuͤchß eben auff vnſer Hauß / wir vermeinten es 
weren Baͤrn / ſahen aber hernach daß es Fuͤchß waren geweſt. 
Dien 22. 555 vns die noht getrungen / noch ein ſchlitten mit Holtz zu ho⸗ a 
len: Seind alſo vnſer 10. mit Waffen wol verſehen dahin gangen / haben groſſe e 

he vnnd arbeit angewendet etwas zu finden / dann der ſchnee alles bedeckt hatte. beſchwerug. 

ch dem wir aber nun auffgeladen / vnd heymwarts wolten / kundten wirs nicht 
fortziehen / dann vnſere krafft ſehr abgenommen / hatten auch nahend daran vers 

eiffelt / doch hat uns die not vñ hoffnung einer beſſerung / ein hertz gemacht. Nach 
2 wir nun wider zu vnſerm Hauß kamen / ſahen wir viel offene waſſer im Meer / Offenx Reer. 
das vns nit wenig erfreuwet. 5 N. la 
Dien 23. Febru. war es ſtil / wir fiengen die Nacht zween Fuͤchß / die wir mit 
freuden gebraten vnd geſſen haben. 


f Fangen 2. 
5 5 
Dien 28. Febru holeten vnſer zehen / (dann etliche nicht wol auff / vnd einem 


das vorder Glid an der groſſen zehen abgeftoren war) einen ſchlitten mit holtz / doch Holen Holtz. 


mit weniger muͤhe / als die vergangene tag geſchehen. 
d 

Dien 1. Martij war es gar kalt / vnd wir ſparten das Holtz dieweil es onsft 0° 

fauwer würde / den krancken gaben wir warme flein/ vnd vbten wir vns mit ſprin⸗ „ a 
gen vnd lauffen biß ons warm wurd / gegen Abend aber machten wir ein gut fewr. 15 1 \ 
Den 2. Martij war die an am hoͤchſten erhaben C. G. 48. M. darauß g 
wir deß poli hoͤhe abermal 76. G. funden. 

1 Een 3. Man war ein ſtiller ſehoͤner Tag: vnſere Krancken ſtunden auff / 

vnd giengen ein wenig im Hauß vmb / welches jhnen doch hernach nit wol bekom⸗ 

men / daß ſie ſo fruͤe waren abgeflogen / vnd ſich bewegt hatten. 

Dien 4. Dito / ſahen wir ein Baͤrn: Wir giengen ins Schiff vnd befunden Ein Bar. 
daß die Baͤrn gewaltig 9 1 80 gehauſet hatten / die kuͤchen thuͤr auffgebrochen / 

nd weit vom ſchiff geſchleifft. 

4 Den F. Martij / ſahen wir viel offen Waſſer im Meer / welches uns ſehr er⸗ 
freuwete vnd machte uns ein hoffnung die zeit zu erleben / daß wir einmal von dan⸗ 

nen kaͤmen. 5 N Br 
Dien 6. vnd 7. Martij war boͤß Wetter / wer außgehen wolte / ſtieg zum u a 
Schlot hinauß / von dannen wir das offen Meer wol ſehen kundten / alſo daß wir vnd em. 
befuͤrchten / vnſer Schiff wuͤrde der mal eins vnverſehener ding / erledigt vnnd das 


von gefuͤhret werden. 
4 . Od Den 
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2 Das dritte Theil der 
8 Den s. vnd. Dito / war es noch boß / wir kunten aber gegen N. O. im Meer 
mehr. fein Eyß mehr ſehen / darauß wir ſchloſſen / daß es daſelbſt ein weiters Meer haben 

muͤſte. Gegen S. O. aber / da Tartaria ligt / haben noch Eyß vollauff geſehen. 
Gehen ins Den 10. Martij / giengen vnſer neun ins Schiff / welches noch wie allzeit ver⸗ 
Schiff ftoren lag / vnd holeten Brennholtz darauß. Won 
70 Gt Pöl Den ir. Dito funden wir die Sonne 10. G. io. M. erhaben daß def poli hohe 
boͤhe. abermals 7G. G. gab. Vnſerer 12. giengen an vnſern gewoͤnlichen ort vnd holetẽ ein 
wolen Soltz. Schlitten mit Holtz / der wurd vns gewaltig ſaur fort zu bringen. Da wir 
a kamen / waren wir alle mud vnd krafftloß / begerten derwegen an vnſerm Schiff⸗ 
mann ein portion Wein / die er uns gab / damit wir ons erquickten / vnd ein ander 
mal deſto williger weren. Wir ſagten offtmals zuſammen / wann holtz zu kauff 
wer / wir wolten all vnſer vermoͤgen vnd al vnſern Lohn drumb geben. Ya 
Den 18.19. vnd 20. hat es geſchneiet / vnd Eyß im Meer ein wunderlich we⸗ 
fen mit krachen vnd brechen gehabt / daß wirs biß in vnſer Hauß gehoͤrt. 1 
Den 21. Martij / war ſchoͤn Wetter / damals gieng die Sonne in erſten G 
Aeg uinodtid. arietis war vmb Mittag 14. G. erhaben / darauß wir vns / wie zuvorn n 
1 ter dem 76. G. Eleuationis poli befunden / vnd war das Aequinoctium da dann 
machen Tag vnd Nacht durchauß an allen orten in der gantzen Welt gleich ſeyn. Damals 
ſchuch von haben wir auß vnſern rauwen Huͤten Schuch gemacht / dieweil vns die harte 
rn chuch/ fo an vnſern Fuͤſſen fo hart als ein Horn erfroren waren / lenger zu leiden 
Holen Soltz. vnmuͤglich war: darnach haben wir ein Schlitten mit Holtz mit groſſem ver⸗ 
druß gar vnwillen geholet / doch rroͤſtet je einer den anderen / daß es nicht lang 
waͤren ſolte. * 
Den 22.23.24. vnd 25. Martij / war es noch eben kalt / wir machten bisreh 
len ein Feuwer von ſteinſtoln / vnſer holtz zu fparen. | 5 
Solen Soltz. Den 26. holeten wir widerumb ein Schlitten mit Holtz. 4 
Schiff biebt. O Dieſen gangen Monat vollendt / iſt ſchon klar Wetter / aber ſehr kalt geweſt / 
immer ſte⸗ der Windt war S. W. welcher dann das Eyß widerumb hinweg gefuhrt vnd ei 
hend. offenes Meer gemacht / vnſer Schiff aber war noch jmmerdar ſtarck verfroren / 
darinnen die Baͤrn deß Nachts ſeltzam hauſeten. ; 


A RI E.LS 
Den r. April war ein ſchoͤner Tag / aber gar kalt / wie auch e 


Tag / der 2.3.4.5. vnd 6. wir machten einen Kolben damit zu ſpielen: verſahen vnd 
Ein Bir wil bunden vnſer Schiff mit Seilen / ob es eins mals erlediget wurden. Nach dieſe 
Ein Bir wil Fam ein Baͤr zu vnſerm Hauß / wir aber flohen hi jn z ö ieweil a 
ins Hauß. hineyn jn zuerſchieſſen / dieweil aber 
das Puluer feucht war / wolte es nit angehen / derwegen vns der Baͤr nachfolgete / 
vnd war albereit vnſere Schneeſtigen herab kommẽ vnd eylete mit gewalt der Thuͤr 
zu. Der Schiffmann ſo der letzte war / ſchlug die Thür zu / er kundte aber vor ſchre⸗ 
cken den Rigel nicht für ſchieben / das vnſer groſſes glück war / daß der Bär nicht gar 
Bir auffm hineyn kam / Er lieff davon / kam aber bald wider / vnd flieg oben auffs Hauß / vnd 
auß. fieng ein forchtſam weſen droben an / richtet ſich an vnſern Schlot / daß wir fuͤrch⸗ 
teten / er würd alles vber einen hauffen werffen. Wir waren vnter deſſen mit vnſern 
Wehren ſtets fertig: Hetten aber eben vber den Schlot einen alten Segel auffge⸗ 
ſpannet / damit es nicht hinein regnen oder ſchneyen ſolte / denſelben zerriſſe er zu 
ſtuͤcken / lieffe darnach darvon. ö 1 
Den 14. Dito / hat ſich das Eyß vmb vnſer Schiff herumb / ſo hoch als ein 
Hauß / vber einander geſchoben / welches ons erſchrecklich zu ſehen war / vnnd wun⸗ 
derte ons ſehr / daß das Schiff nicht gar zu ſcheitern gieng. b 


Den 
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Denis. Dito / war es gar ſtill / vnſer ſiben giengen nach dem Schiff / welches Wehen zum 


wir noch in vorigem weſen funden: Es kam ein groffer Baͤr zu vns / lieff aber bald En 
davon: Wir giengen in das ort / da wir jn geſehen hatten / ob er vielleicht daſelbſt fein 1 
Holen hette / vnd funden eine groſſe weite gruben / deren eyngang gar eng / vnd in⸗ 
wendig weit war: Wir ſtachen mit vnſern ſpieſſen hineyn / es war aber nichts mehr 
drinnen / nachmals kroch vnſer einer vmb kurtzweil willen gar darein. Das fer Pfer deß 
. hatte ein anſehen wie eine groffe gewaltige Stadt / die fich mit vielen 1 
Bolwercken vnd Thürnen ſehen leßt / alſo hette fich das Eyß auff einander geſcho⸗ 
hen / daß es zuverwundern war. . 
Dien 16. Aprilis / war boͤß Wetter. 

Dien 17. vnd 18. war es wider ſchoͤn vnd hell / wir giengen auff dem Eyß biß Offen Meer. 
an das offen Meer / alda wir einen Vogel geſehen / der ſich ins Waſſer dauchte / 
welchs vns ein gute anzeigung war / daß dz Meer offen wer. Wir obfervirten aber⸗ 
mal auß der Sonnen hohe die Eleuationem poli 76. G. Darnach giengen vnſer 7 7575 poli 
ylff nach holtz / vñ brachten einen Schlitten vol. Deß nachts iſt abermals ein Baͤr > holg. 
71 das Hauß kommen / wir ſprangen alle herauß mit vnſern Waffen / Er aber | 

davon. | 
Dien 19. Dito / gebrauchten wir vnſer Bad / welchs vns gar wol bekommen. Baden. 
Dien 20. April / ſeind vnſer fünff an das ort gange / da wir holtz zu holen pfleg⸗ 
en / vnd haben vnſer Hembder / vnd ander leinen dinglich gewaſchen / wir haben d 59551 18 
vnſern Keſſel auff dem Schlitten mit vns gefuͤhret / dann alda Holtz volauff war / a 
vnd wir alſo das Holtz zum waſchen nicht fo weit holen durfften / welches vns ſehr 5 
befoͤrderlich war. 
Dien 21. 22. 23. 24. vnd 25. April iſt der Lufft jmmerdar ſchoͤn vnd hell ge⸗ 
weſt / wir haben einen Baͤrn geſchoſſen / iſt aber doch davon gelauffen. 
Dien 26. vnd diß vbrige gantze Monat iſt ſchoͤn Wetter geweſt. 

Den 30. Dito / ſahen wir die Sonne / da fie vmb Mitternacht am nidrigſten 

war / noch vber dem Horizonte im Nord erhaben / vnd haben forthin jmmerdar / tag 
vnd nacht die Sonne gehabt / vnd geſehen. 


MAIL VS. 


Den 1. Tag May / war hell vnd ſchoͤn Wetter / der Winde W. damals ha? Kochen ihr 
ben wir vnſer letztes geſaltzene Ochſenfleiſch gekocht / welchs wir doch lang geſpart leser get! 
hatten. B i 1 gen Fleiſch. 


Sehen die 
Sonne tag 
vnd nacht. 


Den 2. vnd. May / kam ein vngewitter auß S. W. davon das Meer gar Letzt ſchwer⸗ 
offen wurd. Vnd dieſen tag haben wir vnſer letzt Schweinen fleifch außgetheilt / nen Sleiſch. 
vnd hat jeder auff drey Wochen lang deß tags nit vber 4. Lot bekommen: Welchs 

ons ein groſſer jammer war / daß wir eben zu der zeit / da wir am meiſten krafft vnd 

. beduͤrfften / nichts mehr ſolten zu eflen haben / das vns eine krafft geben 

moͤgen. 

Den q. May / war zimlich ſchoͤn Wetter / onfer fünff giengen zum Schiff / Gehen zum 
vnd befunden daß es mehr als jemals mit Eyß beſetzt war / dann es zuvorn vber 75. Schiff 91 
ſchrit vom offenem Meer nicht gelegen / jetzt aber ober Joo ſchrit davon / lagvnnd Schiff soo- 
dazu mit hohen Eyßbergen vmbgeben war. In dieſer Nacht kam ein Bärfür . 
vnſer Hauß / lieff aber wider davon. | | Ein Bar. 

Den F. vnd 6. May / war es ſtill vnd hel. N 

Den /. Dito / hat es gewaltig geſchneiet / alſo daß wir vom Schnee abermals 
gar beſchloſſen wurden / welches uns gar kleinmuͤtig / dann wir lieber davon gez 
fahren weren. 


Diens. 


Schneiet. 


May / war es noch boͤhß / wir wurden raͤhtig / ae Schiffpatr a Gbr abt, 
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212 Das dritte Theil der 
oder Commiffarium anzuſprechen / daß es nu mehr zeit were vns wider nach Hauß 
zubegeben: Es war aber keiner / der jme ſolches ſagen duͤrffte / dann er ſich vernem⸗ 
men laſſen / wie er alda verharren wolte biß auff den letzten Junij / in Hoffnung / 
Begird daß vnſer Schiff vom Eyß widerumb ſolt erledigt werden. | R 
beym zu fah⸗ Den 9. May war ſchoͤn Wetter / der Wind N. O. vnd hat die begird heym⸗ 
. zufahren / bey der gantzen Geſelſchafft je lenger je mehr zugenommen / derwegen 
Sagen Bas ME beſchloſſen / vnſere meinung fan daß e den Eine 
rent ihren erſtlich anzuſagen / vnd jne zu bitten / daß er / den Schiffmann dazu bereden w a 
rahtſchlag damit wir endlich einmahl davon kaͤmen. Er gab ons gute Wort / vns damit auff 
zu ziehen. Es geſchach aber ſolchs alles ſtil / vnd freundlich / nicht auffruͤhriſch. 
Den u. May / war ſchoͤn Wetter / vñ Wind S. W. vnd das Meer gar offen. 
Die Schiffgefellen erinnerten den Wilhelm Barentz / daß er doch jrbegem 
dem Schiffmann anzeigen wolte / welches er jnen zuthun zuſagte. 41 
Den 12. Martij / war vngewitter. N 
Den 13. war es ſtil / doch mit viel Schnee. l 
ee Den 14. war es abermal ſchoͤn / wir holeten den letzten ſchlitten mit Brenn⸗ 
Brennholz. holtz: trugen fuͤr vnnd für vnſere rauhe Socken an / die wir auß vnſern Huͤten ge⸗ 
macht hetten / vnd an ſtatt der Schuch ſie brauchten / Dann ſie vns gar recht theten. 
Wir erinnerten den Wilhelm Barentz abermals / vnſer bey dem Schiffmann im 
beſten zugedencken. > 
IN Denis. May / war ſchoͤn Wetter / der Winde W. wir gaben ein ander ein 
Ni Barentz re⸗ zeichen / daß wir alle auß dem Hauß giengen / auff daß der Wilhelm Barentz gele⸗ 
| det mit dem genheit hette / mit dem Schiffmann zu reden / vnd jme für zutragen / was der Schiff⸗ 
| zo Pa⸗ geſellen begeren were / wie er dann thete: Darauff jm der Schiffmann zur antwort 
Angeneme gab / ſie ſolten noch diß Monat gedult tragen / vnd ſo das Schiff vor end deſſelben 
antwort. nicht entledigt würde / ſolten ſie die Ruderjacht vnd Nachen verfertigen / daruͤber 
wir ſehr erfreuwet worden / dann die Weil wolt vns gewaltig lang werden. | 
Den 16.17. vnd 18. Mah / war es noch [chin / wir zehleten die tag / wann wir 
alle ding ſolten fertig machen. 8 | | 
an Den 19. war der Wind O. vnſer vier giengen zu dem ſchiff / zu befichrigen 
weg zu ſuchẽ. nd Mittel vnnd weg / wir den Boot / oder Nachen möchten ins Meer 
ſchleiffen. 5 
l Den 20. Dito / war boͤß Wetter / der Wind N. O. deßwegen vns das Eyß 
widerumb gewaltig zuſetzte. Nach mittag haben die Schiffgeſellen ſelbs mit dem 
Geſellen re⸗ Schiffmann geredet / dann es war zeit / vns einmahl auff die Reiß zu ſchicken / de⸗ 
Schiff pa nen er antwortet / Er hette fein Leib vnd Leben fo lieb als ſie / doch möchten ſie anfan⸗ 
tron. gen ſich zuverſehen / jre kleider vnd geraͤth zu beſſern vnd flickẽ / auch was ſonſten zu 
Antwort. ſhrem Leib gehoͤrte / verſorgen / auff daß man hernach mit ſolchen dingen nicht ge⸗ 
hindert wuͤrde: So ſolten ſie auch nach dieſen Monat den Boot oder Nachen an⸗ 
fangen zuverfertigen. | 
Den 21.22. 23.24. vnd 25. May war ſchoͤn Wetter / Ein jeder ruͤſtet vnd vers 
Fangen an ſahe ſich zu der Reiß: Vnnd als vns holtz manglete / haben wir vnſer Portal vnnd 
brot. Vorßoff abgebrochen / vnd damit feuwer gemacht: Wir wuſchẽ auch vnſer Hemb⸗ 
chen. der vnd Leinen dinglich / an dem ort / da wir das holtz holeten. Obſervirten die poll 
2% r polt hohe abermals 76. G. 
hohe. Den 26. vnd 27. May / hat es einen ſtarcken Windt auß N. O. der abermahl 
viel Eyß zugeführt. a 
Den 28. giengen wir ins Schiff / holeten darauß alles was vns von Sch 
len / Rollen / Segeln vnd andern zu vnſerm Boot oder Nachen / kundte dienſtlich 
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Graben jren Den 29. Dito / haben wir vnſern Nachen / ſo noch beym ſchiff am Landt 4 
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da wir jn verlaſſen hetten / mit groſſer mühe auß dem Schnee gegraben / Da er nun Nachen auß 


guß gegraben war / vermeynten wir ihn zu Hauß zuſchleiffen / daſelbſten zu beſſern dem Schnee. 


vnd zu bawen / wir Fundtens aber nit verbringen / denn wir gar ſchwach vnd krafft⸗ Sind krafft⸗ 
ſoß waren / davon vns der Mut gantz vnd gar entfiel / vnd befuͤrchteten wir muͤßten 5 
1 bleiben / Der Schiffmann hat uns zugeſprochen / vnd ein Hertz gemacht ob 
hir alle wolten Bürger zu Noua Zembla bleiben / vñ allda begraben werden? Vnd 
ob wol vnſer Will gut war / fo hat es ons doch an Krafft vnd ſtaͤrck gemangelt / al⸗ 
aß wir vnſere arbeit mußten anſtehen laſſen. Nach Mittag wurden wir zu raht ⸗ Wenden jren 
bie wirs wolken angreiffen / vnnd beſchloſſen vnſern Bock oder Ruderjagt / ſo bey und 
vnſerm Hauß / mit dem Boden in die hohe gewendet lag / vmb zuwenden / vnnd die 
| mit Brettern höher zumachen / vnd ſonſten zuzurichten / daß er vns im Meer 
mit zufahren dienen moͤchte / Dann wir wol gewußt / vnd vnſere Rechnung allbe⸗ 
heit gemacht hatten / daß wir eine verdrießliche muͤhſame Reyß haben wuͤrden / auff 
welcher ons viel Widerwertigkeit vnd Vngluͤck würde begegnen / als wir kaum ge⸗ 
dencken kundten / ob wir gleich alles auffs beſte machten vnd ordneten. 
Weil wir aber damit in der arbeit waren / kam ein grofler erſchrecklicher Baͤr / Fin Bt 
deßwegen wir alles verlaſſen / vnd vnſerm Hauß zugelauffen ſind / vnnd in demſel⸗ 
hen mit dreyen Buͤchſen / vnd einer im Schlot mit einer Muſceten feiner erwar⸗ 
c haben / Er kam aber ohne forcht zu vns / biß an die Stiegen für das Thor / Der 
ann ſo vnter der Thuͤr ſtunde / hett jhn nicht geſehen / dann er nach der andern 
Thuͤr ſahe / alſo daß jme der Baͤr nahend an den Leib kommen. Ein anderer aber / 
2 Baͤrn geſehen / ſchrye jhm zu / daß er ſich verfehen ſolte / vnnd brenneten auff 
den Barn loß / ſchoß ihn auch durch den Leib / Drauff er ein wenig bey ſeits vom u 
auß gelauffen / vnd daſelbſt vmbgefallen / vñ wir haben jn machmals mit Spieſ⸗ Schlagen zu 
n zu todt geſchlagen. | \ todt. ö 
N Wir funden in ſeinem Leib ein jungen Meerhund / mit Haut vnd Haar / den Speiß der 
zr one zweiffel newlich verſchlungen hatte. a Barn. 
Dien 30. Maj / war der Wind Weſt / vnd kalt / vnſer etliche giengen auf dem ñ 
Hauß / wendeten den Bock vmb / vnnd bauweten dran was von noten war / Vnter 10 nn 5 
deſſen machten die andern im Hauß den Segel vnd die Seyl fertig. Vnd als wir ferng Verse 
alſo arbeiteten / kam abermal ein Baͤr / welchen wir geſchoſſen haben / er iſt aber da; Ein Bor. 
von gelauffen / darnach brachen wir den Boden deß Hauſes vnnd andere Bretter Sache z Ibr 
ab / vnſern Bock / vnnd Ruderſchiff damit zuverhoͤhen / Wir befuͤrderten aber vnſer EN, 
arbeit nach all vnſerm vermoͤgen / dann vns lang darnach verlanget hatte / Al⸗ 
4 daß ein jeder mehr dann feine Krafft vermochten / arbeitete / die Reyſe zube⸗ 
rdern. N 
' Den 31. Maij / war es noch kaͤlter / wir zimmerten vnd bauweten immer fort / 
da kam abermals ein Baͤr / gleich als ob ſie geſchmaͤcket hetten / daß wir hinweg Ein Baͤr. 
wolten / dann es nun den dritten Tag nach einander geſchach / daß ſie vns gehindert 
hatten / Wir lieffen ins Hauß darinnen wir feiner mit Buͤchſen warteten / Er kam ... 
eben ſtoltz daher / vnd wurd bald zu todt geſchoſſen / von dreyen die jhn zugleich traf⸗ e 
en / einer traff jn auff dem Schlot / vnd zween auß der Thür. Sein Todt aber war kroſfen . 
vns ſchadlicher als fein Leben / denn wir kochten feine Leber / vnnd haben die geſſen / zac endend 


find aber davon Franck worden / fuͤrnemlich find drey fo kranck worden / daß wir Wen 


vermeynt ſie wuͤrden ſterben / vnd iſt jnen jr Haut vom Haupt an biß zu den Fuͤſſen Werden da⸗ 


abgangen / vñ hat ſich vernewet / Wir dauckten Gott / daß ſie nur widerumib geſund von kranck 
wurden / dann wir one das zuſchwach an Volck geweſt. 


IV NIVS 


Den 1. Junij war ſchoͤn Wetter / vnſere Leut waren deß mehrern theils 
DODd mj kranck / 
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kranck / von der Baͤrn Leber die ſie geſſen hatten / daß ſie nicht arbeiten kundten. Es 
war aber noch ein Hafen voll Lebern ob dem Fewer / den hat vnſer Schiffmann v 4 

die Thür hinauß geworffen. Diefen Tag giengen vnſer vier / ſo die ſtaͤrckſten wa⸗ 

Sehn zum ren / zum Schiff / zuſehen ob in demſelben nichts were / das uns zu vnſerer Reyß die, 
Schiff. nen mochte / vnd funden noch ein Faͤßlin voll geſaltzen Fiſch / welches wir vnter vns 
außgetheilet haben / vnd bekam ein jeder 2. davon zu feinem iheil / die haben vns ge⸗ 

waltig wol geſchmaͤckt. Ze. 
Den 2. Junij / war wider ſchoͤn Wetter / vnnd der Wind S. W. es giengen 
Beſichtigen vnſer ſechs ans Meer / zuſehen durch was Weg wir vnſern Nachen vnd Bock am 
gang (' bequemſten ins Meer bringen mochten / das Eiß lag darumb allenthalben wie hohe 
gang. Berge / alſo daß es vns vnmuͤglich dauchte den Nachen druͤber zuſchleiffen. Wir 
funden für den beſten Weg / daß wir den Bock zu dem Schiff (welches faſt der hal⸗ 
be Weg) von dannen zum offnen Meer zuſchleiffen / wiewol es an etlichen ! 
gar vneben war / vnd one groſſe mühe vnd arbeit nicht würde geſchehen koͤnnen. 

Den 3. Junij war ſchoͤn Wetter / es wurd mit vnſern Krancken ein wenig be 
wir arbeiten alle mit gewalt am Bock / alſo daß er den Tag fertig worden. 


jre Prouiand 
nach dem 
Schiff daß w 


Regen gar auffgangen / vnnd der Schnee zerſchmoltzen / darumb wir onfererauwe | 
Socken hinlegen / vnd vnſere alte lederne Schuch wider anziehen mußten. 4 
Den 7. dito / war nach dem Mittag widerumb ſchoͤn Wetter / wir arbeiten 
packen etlt⸗ noch an vnſerm Nachen / packten etliche koͤſtliche Kauffmañs Wahren / fo viel winx 
che Eöfäliche mit vns nemmen kundten / zuſammen / damit ſie vor dem Meerwaſſer ſicher weren. 
ie Den s. dito / ſchleifften wir die Wahren / ſo wir eyngepackt vñ fertig gemacht 
Der Nachen zu dem Schiff / vnd iſt vnſer Nachen / den wir auff den ſeiten mit Brettern ſehr er⸗ 
205 verfer⸗ hohet / auch fertig worden. Denſelben Tag haben wir alle einander geholffen / vnd 
Schleifen den Boot oder Ruderſchiff vom Hauß zu vnſerm Schiff geſchleifft / wir warẽ dar⸗ 
dẽ Soot zum an geſpannet / wie man Pferd für einen Schlitten pflegt zuſpannen / zogen den alſo 
Schif mit gewalt vnd groſſer muͤhe fort / Dann der verdruß / den wir von dieſem Ort hat⸗ 
ten / weñ wir allda hetten bleiben ſollen / vnd die Hoffnung hinweg zukommen dop⸗ 
pelte vnſere Krafft. 7 
Den 9. Junij war ſchoͤn Wetter / wir haben vnſere Hembder vnd Leinen ge⸗ 

5 raͤht gewaͤſchen. 
De Den 10. dito / zogen wir noch 4. Schlitten mit Wahren ins Schiff / Theten 
keit. vnſern Wein / der vns noch vbrig / in kleine Faͤßlein / damit wir jedem Schiff 1 

N thei 
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theil geben kundten / auch fo wir mit Eiß widerumb ſolten beſetzt werden / dieſe klei⸗ 
ge Faͤßlin deſto leichter wider abzuladen. act 10 
Dien n. dito / war ein gewaltiger Wind / auß N. N. W. wir ſtunden in groſ⸗ Vngewitter. 
ſen ſorgen / es möcht das Eiß vom Sturm brechen / vnd vnſer Schiff ledig vnd da⸗ 
von getrieben werden / darinnen wir doch vnſere beſte Sachen hatten / vnd were al⸗ 
ſo mit vns gar auß geweſt. | 25 
Dien 12. Junij / giengen wir mit Hawen / Arten / vnnd anderm Werckzeug 
guß / vorhabens den Weg etwas eben zumachen / damit vnſere Sachen vom groſ⸗Sawen ein 
Schiff zum offenen Meer ſchleiffen kundten / welches vns die aller ſchwerſte Ar⸗ Weg. 
war. Vnd als wir alſo gar anhebig an der arbeit waren / kam ein groſſer Baͤr / 
wirs dafuͤr hielten / auß der Tartarey (dann wir ſie bißweilen auff 20. oder 30. Bar ſchwim⸗ 
Wegs vom Lande im Meer gefehen haben) von dem Meer gerad auff ons "er >. oder 
zu. Vnſer Feldſcherer ſchoß nach jme mit einer Muſceten / vnd traff jn / Er lieff da⸗ Schlagen ein 
von / kundte aber doch auff dem vnebenen Weg nicht fort kommen / derwegen folgs Darn zu tod. 
en wir jm nach / ſchlugen jn todt vnd namen ſeine Zaͤne. ei 
Dien 13. dito / nach dem alle ding fertig / vnnd vnſer Schiffmann das offne 
Meer beſichtiget / vnd der Wind Weſt war / iſt er ins Hauß zu dem Wilhelm Bas 
ens gange / welcher lange zeit kranck geweſen war / vñ hat jme angezeigt / daß ine für andern 54 
gutanſaͤhe / daß wir onferer gelegenheit ſolten warnemmen / vnd vnſer Reyß heym⸗ N 
ts anſtellen / Wurde derwegen beſchloſſen / den Nachen vnd Boot oder Ruder⸗ 
ER dem Waſſer zu bringen / vnd im Namen Gottes vnſer Reyſe von Noua 
Zembla heymwarts anzufangen. | 
Der Wilhelm Barenz hat zuvor einẽ zettel geſehriebẽ / de er darnach in ein Mu⸗ Karen cin 
feet nuß geſteckt / vnd in den Schlot vnſers Hauſes gehangen / ob vielleicht jemand Settel im 
ach vns an diß Ort kom̃en moͤchte / daß man darnach wißt / mit was gelegẽheit diß "P 
36 erbawet / vñ wurde kuͤrtzlich driñen vermeldet / daß wir auß Hollaͤd werẽ kom⸗ 
in meynũg nach dẽ Koͤnigreich China zu ſchiffen / wie wir da võ Eiß auffgehaltẽ / 
1 Hauß gebawt / vñ was vns in den 10. Monate / die wir da geweſen / begegnet war. 
Vud dieweil wir vns jetzund auff dieſer Reyß mit vnſern 2. kleinen Schiffe 
lein / in ein vberauß groſſe gefahr begeben mußten / hat vnſer Schiff Patron zween 
Abſchiedbrieff gleiches iñhalts geſchrieben / welchen wir auch alle vnterſchrieben ha⸗ 
ben / vnd hat jedes Schiff / ob wir etwa von einander komen / vnd einander verlieren Jedes ſchiff⸗ 
ſolten / deren eine zu ſich genom̃en / auff daß man bey dem vberbliebendẽ allezeit on: ſein ein Ab⸗ 
vnſer vorhaben / abſchied vnd herkom̃en finden mochte. Nach dem wir vns nun v⸗ S 
ber ſolchem allem verglichen / habẽ mir den Bock oder Ruderſchiff mit groſſer müs 9 
ins Meer geſchleifft / haben einen der vnſern drinnen gelaſſen / vñ haben den an⸗Nachen ins 
rn Boot oder Nachen auch geholet / darnach noch 12. Schlitten mit Prouiandt / dr Sl 
Wein vnd Kauffmanns Wahren beladen. Dannmwir unsbefliffen/ fo viel Kauff⸗ ren Wahren. 
manns Wahren zuerhalten / vnd davon zubringen als vns muͤglich geweſt. 
Namen der wegen mit vns 6. Ballen deß reinſten Willen tuchs / einen Ka Tuch. 
ſten / mit Leinenem Tuch / zwey Paͤcklein Sammet / zwey Truͤhelein mit Gele / Seen, 
zwey Harniſch Faͤſſer / der Geſellen Kleyder / Hembder vnnd anders / dreytzehen G 
Thonnen Brodt / ein Thonnen Kaͤß / ein ſeiten Speck / zwey Faͤßlein Oel / ſechs Srodt / aß / 
kleine F aͤßlein Wein / zwey Faͤßlein Eſſig / vnd ſonſten noch andern viel Plunder / Se Ei 
Alſo wann mans vber einem hauffen geſehen / hette man nicht gemeynet / daß es in 8 5 
dieſe zwey kleine Schifflein hett koͤnnen geladen werden. | | 
Als nun diß alles bey dem Meer geweſt / haben wir vnſere Krancke / Wilhelm Schleiffen 


Barentz / vnd Niclas Andreas / auff den Schlitten nach dem Meer geſchleifft / vnd Se R 1 9 


haben alsdañ vnſere Wahre vnd Prouiſion zertheilt / vnd in jedes Schiff lein einen 
Krancken eyngenommen / Vnd hat darauff ein jeder die zween Abſchiedbrieff / da⸗ 
von drobẽ gemeldet / mit feiner Hand vnterſchreiben muͤſſen / deren war diſer jũhalt: 
„ | m: | Nach 
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Ach dem wir endes benandte biß dato in dieſem Landt Noua Zembla,mit 
groſſer beſchwerung vnnd vngemach / vns auffgehalten / in Hoffnung / daß 
vnſer Schiff vom Eiß widerumb ſolte erledigt werden / zu dem doch / wie es 

105 lieſſe anſehen / wenig Hoffnung mehr iſt / dañ daß es nicht allein mit Eiß gleich 

am vmbmauwert / ſonder ſich auch im vergangenen Martio vnnd Aprill / die Eiß 

ſchollen dermaſſen auff einander geſchoben vnnd gehaͤuffet / daß wir keinen Rath 
noch Mittel gewußt / vnſern Boot oder Nachen ins offen Meer oder Waſſer zů 
bringen. Derwegen ich Schiffmann vnd Commiſſarius / mit Wilhelm Barenz 

als oberſten Stewermann / vnd andern offieirn / auch allen vbrigen Schiffgeſellen 
die Sach in berahtſchlagung / Vnd dieweil allem anſehen nach vnſer Sch dom 

Eiß nimmermehr erledigt werden wirdt / ſind wir gedrungen worden auff Mittel 

vnd Weg zudencken / wie wir vnſere Perſon vnd etliche Kauffmanns Guͤter ſalui⸗ 

ten vnd erhalten moͤchten / dazu wir kein beffer Mittel gefunden / denn vnſer Ruder⸗ 
ſchifflein vnd Wachen etwas beſſer zuverſehen / vnd höher zuerbawen. Oarumb wir 
dann allen fleiß angewendet / ons auffs beſte zuverſehen / nicht allein wider die Kaͤl⸗ 
te / ſonder auch wider andere viel Gefahr vnd Wider wertigkeit / die wir noch auß⸗ 
zuſtehen hetten / wann wir vnſer Leben erhalten wolten. Sonderlich dieweil ſchon 
drey oder vier der vnſern ſchwach worden / vnd vns zur arbeit nimmer helffen fonds 
ten / auch der ſtaͤrckeſte vnter vns allen dermaſſen von ſeinen Kraͤfften kommen / vnd 
außgemattet / daß er nicht mehr halbe Manns ſtaͤrck hatte / vnd dannoch dabey kei⸗ 
ner beſſerung ſich zuverſehen / ſonder ſich viel mehr zubefuͤrchten / daß es nur aͤrger 
werden wurde / Zumal weil wir noch ſo ein weite Reiß für vns / vnd vnſer Brodt int 

länger dann biß auff den letzten Auguſti außlangen kundte / Vnnd wir dazu n 

gewiß / daß wir jnner dieſer zeit zu Leuten / oder an ſolche Ort vnd end komen möcht 

ten / da wir vns mit Prouiant ferrner kuͤndten verſehen / ob wir gleich jetzt dieſt 

Stundt vnſer Reyß anfangen / vnd auffs erſte befuͤrdern wolten. Haben he 

für gut vnd rahtſam befunden / vnſer Reyß nicht länger auffzuſchieben / dieweil ein 

jeder von Natur ſchuldig iſt / ſeine engene Wolfahrt / auch friſtung feines Lebens zu 
ſuchen / Vnd iſt alſo von vns ſaͤmptlich vnd in gemein beſchloſſen / wie auch deßwe⸗ 
gen ein jeder mit eygner Hand vnterſchrieben. Geſchehehen den r. Junij / An 

no 1 5 97. > f * 

Dieweil wir denn zu end benandten dato allerdings fertig / vnnd einen zimli⸗ 
chen guten Wind hatten / vnnd darzu das Meer zimlich offen war / haben wir und 
in Gottes Namen / auff die Reyß begeben / dann vnſer Schiff noch jmmerdar ve 
mit Eiß beſetzt war / vnd ob es wol / in mittels als wir vns fertig machten / gewaltig 
ſtarcke Wind von W. auch Nord / vnd N. W. gehabt / dadurch wir auff erledigung 
vnſers Schiffs gewartet / So iſt es doch alles vergebens geweſt / daß wir vnſer 

Schiff endlich / weil wir nichts mehr zuthun wußten / daſſelbe verlaſſen muͤſſen. 

Datum 13. Junij / Anno 1597. 14 

Jacob Hembßkirch. Gerhard de Veer. 3 

Wilhelm Barenz. M. Hans Vos. | N 

Peter Peters Vos. Peter Cornelius. 3 

Lienhard Heinrichs. Jacobs Jans Sterenburg. 

Laurentz Wilhelm. Jan Reyniers. 

Jacob Jans Schiedmann. | 
| 


Den 14. Junij / deß Morgens / da die Sonne Oſt war / ſind wir auff Gottes 
Gnad / mit vnſerm Ruderſchifflein vnnd Nachen / von Noua Zembla, mit einen 
Weſtwind / gegen O. N. O. abgefahren / kamen an CHeemßkirch / J. Meil / vnnd 
war zwar vnſer erſter anfang nicht ſehr gut / denn wir gewaltig viel Eiß allda fun⸗ 
den / welchs vns nicht wenig forgfältig machte. Vnſer 4. giengen ans ea i 
sn 
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gelegenheit zubeſehen / vnnd fingen allda 4. Voͤgel / die wir auff einem Felſen mit 
Steinen zu todt wurffen. 
Dien F. war das Meer ein wenig mehr offen / wir ſegelten daron gegen 7. 
mit einem eee dem C. Vliſſinger füräber/ vnnd kamen zu dem E. Der sus 
| erien 13. Meil. ten. 
nr Den 16. Juni / amen wir an die Inſel Orange / s. Meil / vnnd giengen ans „ 
land mit vnſerm Keſſel vñ 2. Faͤßlein / Schnee zu vnſerm getranck zuſchmeltzẽ / vn e 
chen / ob wir Voͤgel oder Eyer für vnſere Krancken bekommen möchten. Wir gen Schnee 
Funden aber keine Voͤgel / deßhalben vnſerer drey in ein ander Inſel gegen vber auff >? Getrand: 
dem Eiß giengen / vnd fiengen 3. Voͤgel. Im widerkehren aber iſt das Eiß mit vn⸗ 
Schiffmann / welcher vnter dieſen 3. war / gebrochen / daß er in groſſe gefahr Schiffmann 
s vnd Lebens gerahten / dann das Waſſer gewaltig gefloſſen / er kam aber / Gott in gefahr. 
wider herauß / vnd trucknete fich bey dem Fewer / ſo wir gemacht hatten. Wir 
chten hernach die 3. Voͤgel / vnd brachtens vnſern Krancken / fuͤleten auch vnſere 
lein / deren eins vngefehr 16. Maß hielte / mit Waſſer / Segelten mit einem S. 
Wind / gegen Weſt / vnnd W. ad S. davon / kamen mit einem truͤben Regen⸗ 
wetter bey dem Eißeck an / welches J. Meil von dannen / wurden vom Regen alle Eißeck. 
durch vnd durch naß / dann wir nur offne Schifflein hatten. An dieſem Ort kamen 
ynſere beyde Schifflein nahend zuſammen / daß wir mit einander reden kundten / 
deßwegen vnſer Schiffmann den Wilhelm Barenz fragte / wie er ſich befuͤnde / der 
me antwort / er befuͤnde ſich gar wol Valſo daß er verhoffte / er wolt davon lauffen / 
he dann wir gen Wardthauſen kamen / vnnd fragte er Wilhelm darnach mich / ob 
wir beym Eißeck weren / vnd bate / ſich ein wenig empor zuheben / damit er diß Eck 
och einmal ſehen mochte. Wir bunden vnſer Schiff an ein Eißbergle / vnd hielten 
Mahlzeit bey einem verdrießlichen Regenwetter. 
Dien 17. Junij / kam das Eiß mit ſolchem gewalt wider / daß uns davor die 
Haar gen berg ſtunden / dann wir von dem Eiß wider vnſern Willen getrieben / ge⸗ 
oſſen vnd gedruckt wurden / daß wir vermeynten / der Bock vnd Nachen wuͤrden 
in mehr dann 100. ſtuͤck zerſtoſſen werden / alſo daß wir einander mit jam mer an⸗ Groß gefahr 
blickten / vnd ſtuͤndlich den Todt für Augen ſahen. In ſoleher Not war einer vnter im Eiß 
vns / der ſagte / wann wir ein Seyl ans Eiß / ſo beym Landt lag / binden moͤchten / ſo 
küͤndten wir den Bock vnd Nachen auff das Eiß ziehen. Dieſer Naht war wol gut / 
es war aber ſolche gefahr dabey / daß wir Leib vnd Leben druͤber wagen muͤßten / die 
Not aber / vnd daß wir one das in groſſer gefahr waren / hat vns gelernet. 
Dier wegen bin ich als der leichteſte / auff einen Eißſchollen geſprungen / vnnd 
hab ein Seyl mit mir gezogen / Nachmals von einem Eißſchollen auff den andern / 
biß ich alſo mit Gottes huͤlff / ans veſte Eiß kommen / da ich dann an einem Berg⸗ 
fein das Seyl angebunden / an demſelben zogen ſich die im Schiff ſelbſten hinzu. Ziehen jbre 
Darnach haben wir vnſere Krancken / vnnd alle Wahren auß den Schiffen auffs en 
Eikaußgeladen/vn erſtlich den Nachen / darnach auch den Bock auff das Eiß ge⸗ Laden alles 
ſchleifft / vnd Gott gedanckt / der ons fo gnedig auß der gefahr errettet hatte. auß. 
Dien s. Junij / haben wir vnſere Schiff gebeſſert / dann fie ſehr zerſtoſſen vnd 
gerdruckt waren. Gott gab Gnad / daß wir Holtz funden / Feuwer zumachen / dabey 
wir vnſer Bech ſchmeltzen kundten. Darnach giengen wir ins Landt Eyer zuſu⸗ Ficken jre 
chen / nach denen vnſere Krancken ein groſſes verlangen hatten / wir haben vier Vo, 8 5 ep 
56 mit groſſer Gefahr zwiſchen dem Eiß bekommen / vnnd vnſern Krancken Land. 
gebracht. 
* ae 19. Junij / war zimlich gut Wetter / der Wind N. W. wir kundten aber 
deß Eiſes halben nicht fort kommen / troͤſteten vns aber vnter einander / vnnd ver⸗ a auff 
traweten Gott / daß er vns wuͤrde gnediglich darauß helffen. 6 f 
Den 20. Juni / war zimlich Wetter / der Windt W. en Niclas Andreas 
e war 
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war gar kranck / daß wir darauß wol ſpuͤreten / daß er nicht lang leben würde /deß⸗ 
wegen der Schiffmann in vnſerm Bock ſagte / Der Niclas Andreas wuͤrde es 
wilhelm Ba nicht lang machen / drauff der Wilhelm Barenz antwortete: Mich beduͤncket / daß 
krank s mit mir auch nicht lang mehr wären wirt. Wir wußten aber nicht / daß er ſo gar 
fanck war / dann ich vnnd er erſt mit einander Sprach gehalten / vnnd beſchawete er 
eine landtafel / ſo ich von dieſer Reyß gemacht hatte / daruber wir dann eine zimli 
zeit diſcurrirten / Endlich legte er das Landtaͤffelein hinweg / vnnd begerte von Fe 
Ihr Sberfter ich ſolte jm zutrincken geben. Nach dem Trunck aber hat er ſich gar ſeltzam geber 
b det / die Augen verwendet / vnnd iſt alſo vnverſehens / vnd gaͤhlings geſtorben / 
\ daß wir nit zeit hatten / vnſern Schiffmann auß dem andern Wachen zu vns zu 
Niclas Ana fen / ſtarb alſo noch ehe dann der Nielas Andreas / der jm doch auch bald nachfolge⸗ 
oreas ſtirbt te. Oieſer deß Wilhelm Barentz abſchied hat vns ſehr betruͤbet / dañ er vnſer Steu⸗ 
1 5 wermann / vnd ein guter Geleytsmann war / auff den wir vns nechſt Gott am mei⸗ 
ſten verlaſſen / weil es aber Gottes Will alſo geweſen / haben wir muͤſſen zu frie⸗ 
den ſeyn. 5 a 
Den 21. Junij / fieng das Eiß wider an hinweg zuflieſſen / daß das Meer mit 
einem S. W. Wind geoͤffnet worden. 9 
Den 22. dito / war der Wind S. O. wir haben vnſer Schiff mit groſſer müs 
Schleifen he vnnd arbeit / wol So. Schritt vber das Eiß ſchleiffen muͤſſen / darnach wirs ins 
70e Och rue Waſſer geſetzt / vnd abermals auffs Eiß gezogen / vnnd wol 300. Schritt weit ge⸗ 
vberm Eiß. ſchlerfft / ehe wir zu offnem Waſſer kom̃en / dariñen wir fort ſegeln kundten. Fuhren 
Fahren fort. alſo in Gottes gewalt / da die Soñe O. N. O. war / gegẽ S. W. davon. Als aber die 
Sonne Sud war / ſind wir widerumb mit Eiß vmbgeben / vnd gar drinnen ſtecken 
blieben / doch hat ſich das Eiß nicht lang darnach / von ſich ſelbſt widerumb zerthei⸗ 
let / vnd ſind wir neben dem Land hin geſegelt / aber doch wider vom Eiß auffgehal⸗ 
5 alle ten worden / vnd ob wir wol mit gewalt dardurch zu brechen vns bemũheten / ſo war 
Ir 68 17 alles vergebens / ſondern wir mußten warten / biß es von fich felbften 
auffgieng. 9 
Troſteck. Den 24. Juni / da die Sonne S. O. war / kamen wir ans Troſteck / fo 20. 
Meil vom Eißeck iſt / da vns das Eiß abermals auffgehalten. Wir namen daſelbſt 
die hoͤhe der Sonnen mit dem Aftrolabio, deßgleichen mit dem Annulo Aſtrono⸗ 
mico, vnd war die Sonne 37. G. erhaben / jre Declinatio, war 23. G. 30. M. welche 
Zis. von der gefundenen höhe gezogen / bleibt z G. 30. M. So man nun die 90. G. ab⸗ 
polihoͤhe zeucht / bleibt 76. G. 30. M. Es war ſchoͤner Sonnenſchein / dannoch hette ſie ſo viel 


Krafft nit / den Schnee zuſchmeltzen / daß wir Trinckwaſſer He befommenmds 


practica gen / wir ſetzten alle vnſer Zin vnnd Kupffergeſchirr / als Keſſel vnnd Pfannen voll 
Schnee zu Schnee in die Sonnen / dieſelbe von dem Widerſchein zu ſchmeltzen / bekamen alſo 
ſchmelsen. ein wenig Trinckwaſſer / dann wir offt Ourſt erlitten. 29 
| Den 24. Juni / da die Sonne Sud war / kamen wir ins Meer / dafür wir 

Segeln dapf⸗ Gott danck ſagten / vnnd ſegelten mit einem Oſtwind dapffer fort / machten vnſere 
E. Heſſaw. Rechnung / dieſen Tag C. Naſſaw zuerreichen / wurden aber vom Eiß drey Meil 
davon abgehaltẽ / alſo daß wir dieſen Capo wol ſahen / aber dazu nicht komen kund⸗ 


Gehen am ten. Vnſer Geſellen ſechs giengen ans Landt / funden aber nichts als Holtz / davon 


Landt. ein jeder ſo viel er tragen moͤgen / zu vnſerm Schiff gebracht / vnnd haben davon ein 


Machen Feuwer geſchuͤret / vnnd einen groſſen Hafen voll Waſſerbrey gekocht / damit wir 


Sewer. nur etwas warms zueſſen hetten. 2 
Sturmwind. Den 25 dito / als die Sonne Weſt war / brach das Eiß / daran vnſer Schiff 
gebunden / vnd mußten wir andere gelegenheit ſuchen. g 
Den 26. dito war ein groſſer Sturmwind / auß dem Sud / vnnd brach das 
Eiß abermal daran wir gebunde waren / vñ wurden wider vnſern Willen ins Meer 
gefuͤhret / da wir dann in tauſenterley gefahr waren / vnnd ons alle deß Lebens vera 
wogen 
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wogen hatten / dann ob wir wol mit aller Macht gegen dem Landt gerudert / aber 
daſſelbe nicht erlangen moͤgen. ö 
Wir haben den vordern kleinen Segel auffgeſpannet / der Maßtbaum aber 
Drache uns zweymal entzwey / alſo daß wir verſuchten (ob wol ein groſſer Sturm⸗ 
wind war) vnſern groſſen Segel auffzuziehen / der Windt aber war ſo gewaltig / 
daß er vnſer Schiff / wann wir den Segel nicht bald nidergelaſſen / vmbgeriſſen / 
vnd in grundt würde verſenckt haben / dann das Waſſer mit allem Gewalt oben ins vberauß 
Schifftein gelauffen / So waren wir dermaſſen ſo weit im Meer / daß vns die Waſ⸗ groß Gefahr. 
ſerwogen fo gewaltig hin vnnd her wurffen / auff vnd nider huben / daß wir anders 
nichts als den Todt vor Augen ſahen / vnnd keine Hoffnung einiger huͤlff vnd ret⸗ 
tung haben kundten. Gott aber der ons ſo offtmals erhalten / hat vns mit ſeiner 
Gnad dißmal auch nieht verlaſſen / dann ſich das Wetter geſtillet / vnd wir wol ein 
Meil Wegs / jmmerdar neben dem Veſten Eiß hin geſegelt. Wir hetten aber in verlieren 
dieſer fortuna vnſere Mitgeſellen mit dem Nachen verloren / vnnd kundten derſel⸗ einander. 
ben nirgendts anſichtig werden / Mußten auch beſorgen / daß fie vielleicht gar ons 
ergangen. 
j Das Wetter war neblich / derwegen als wir noch ein zeitlang gefahren / vnnd 
ynſere Geſellen nicht vernommen / haben wir eine Moſceten loßgebrandt / darauff 
ſie gleichwol mit einem gleichmaͤſſigen Loßſchuß geantwortet / durch welches Mit: 
el / ob wir wol einander nicht geſehen / dannoch letztlich zufammen kommen ſind. Rommen zu⸗ 
Da funden wir fie aber gar im Eiß ſteckend / liefen jhnen zu / halfen außladen / den ſammen. 
Nachen auff das Eiß ziehen / vnnd wider ins Meer ſchieben. Dieweil wir damit 
vmbgangen / haben etliche am Vfer Holtz geſucht / vnd Fewer gemacht / vnd haben 
eine Waſſerſuppen mit Brodt gekocht / die vns gar wol geſchmaͤcket. 
Dien 27. dito / ſegelten wir weiter mit einem Oſtwind / fuhren fuͤr den Cap C. Naſſaw. 
Naſſaw fuͤruͤber / vngefehrlich ein Meil Wegs / vnnd wurd vns der Wind gar wi⸗ 
derwertig / alſo daß wir die Segel niderlegten vnd anfiengen zu rudern. Wir ſahen 
auff dem veſten Eiß bey dem Land gewaltig viel Walruſch / in ſolcher menge / daß walruſch. 
nit muͤglich war fie zu zehlen / Sahen auch vberauß viel Voͤgel / vnter die wir mit 
2. Muſceten ſchoſſen / vnnd 1. davon bekommen haben. Nach dieſem wurd es wider 
naͤblich / vnnd war viel flieſſendes Eiß allda / derwegen wir gedrungen wurden / am 
veſten Eiß bey dem Land zubleiben. ö 
Den 23. Junij / da die Sonne Oſt war / haben wir all vnſere Guͤter abermals 
auß geladen / zogen den Nachen vnd Boot auffs Eiß / auß vrſach daß uns die Eiß⸗ 
ſchollen fo gewaltig zuſetzten / dann ſie der Wind auß dem weiten Meer gerad auff . ihre 
ons zutrieb / alſo daß wir befürchteren abermals gantz vnd gar vom Eiß beſchloſſen mat Mi abe 
zu werden. Wir haben mit vnſerm Segel auff dem Eiß ein Zellt auffgeſchlagen / Eiß. 
darvnter wir vns ein wenig zu ruhe begeben / verordneten aber eine Schildtwach. ll er 
Als nun die Sonne ungefährlich Nord war / kamen drey Baͤrn gerad auff vnſer Nachen. b 
Schiff zu / Der auff der Schiltwach ſtunde / rieff uns zu / es weren drey Bären 3. Barn. 
vorhanden / davon ſie bald wacker werden / vnnd mit vnſer Muſqueten / die doch 
nur mit Hagel oder Vogelſtrew geladen waren / hinauß zulauffen / dieweil wir 
nicht zeit hatten / ſie anderſt zuladen / Haben alſo damit auff ſie zugeſchoſſen / vnnd 5 
ob wir ſie wol damit nicht ſehr beſchaͤdigt / ſo find fie doch damit fo lang auffgehal⸗ . 
ten worden / daß wir in mittels zeit hetten wider zuladen /fchoffen auch hernach dea. 
einen zu todt / Vnnd als die andern ſolches geſehen / ſind ſie davon gelauffen. Nach 
zweyen Stunden find dieſe zween widerkommen / als fie ons aber geſpuͤret / ſind ſie 
abermals davon gelauffen / der Wind war W. vnd N. W. der abermals viel Eiß 
gegen vns gefuͤhret. 4 
Den 29. dito / da die Sonne S. S. W. war / kamen die obgemeldten zween 2. Harn. 
Baͤrn abermals wider an das Ort / da der todte Baͤr lag / den ſie mit jhren Rachen 
* c Ee ij gefaſ⸗ 


— 22 


9 
— 


Rr — 
. —— 


— —— 


ede eee 


e 


= 
ri 


Sjepsjerjsjeje] 


4 


> 
* 


A 


IE 


7 


e 


ie 


See 


® 
u 


nee 


= 
. 


220 Das dritte Theil der 
gefaſſet / vnd zimlich weit vber das Eiß geſchleifft / auch nachmals angefangen ha⸗ 
ben / von jme zufreſſen / Wir ſchoſſen mit einer Muſceten nach jnen / darauff ſie da⸗ 
von gelauffen. Vuſer vier find zum todten Baͤrn gangen / vnd befunden / daß ſie jne 
Ein Sir friſt info kurtzer zeit / bey nahe halb gefreſſen hatten. Wir legten dieſen todten Baͤrn auff 
den andern. ein etwas hohes Eiß / daß wir jne von vnſern Nachen gar wol ſehen kundten / dan 
wann vielleicht die andern zween Baͤrn wider kaͤmen / wir nach jnen ſchieſſen k 
ten. Wir kundten auch der Baͤrn groſſe ſtaͤrck auß dem ermeſſen vnd abnemm 
dieweil ſie den gantzẽ Todten ſo leicht hettẽ davon geſchleifft / da doch vnſer vier 
Algen noch halben Baͤrn kaum ein wenig auff eine höhe ſchleiffen kundten. Das Eiß aber h 
alle beſetzt. vns noch jmmerdar hart zugeſetzt. | 3 
2. Barn. Den 30. Juni / da die Sonne O. zum N. war / ſind zween Barn auff einem 
Eißſchollen zu vns kommen / darauß wir vermerckten / daß es eben die vorige zween 
Ein Bar. weren / Da die Sonne S. O. war / kam noch einer vber das veſte Eiß auff vns zu 
gelauffen / als er aber vnſer geſchrey hoͤrete / lief er davon. Der Wind war W. S. 
W. vnd trieb das Eiß zimlich hinweg / dieweil aber ein groſſer Nebel war / doͤrfften 
wir nit fort rucken / ſonder erwarteten beſſer Wetter. | 


- 


ur} 


IVLIVS. Ye 
wi 
Den 1. Tag Julij war zimlich Wetter / der Wind N. W. Es kam ein Bar 
Ein Bur. auff einem Eißſchollen / biß auff das Eiß da wir lagen / lieff aber doch e 
von. Darnach da die Sonne S. O. war / hat der Eiß vns ſo gewaltig zugeſetzt / v 
1 ſich dermaſſen auff einander geſchoben / daß das veſte Eiß / darauff wir mit vnſern 
„ Schiffen gelegen / in viel ſtuͤck zerbrochen / dadurch wir / vnſere Nachen vnd Wahr 
in gröflere Gefahr kommen / als wir zuvor jemals geweſt. Wir befliſſen vns den 
Bock etwas höher auff dem Eiß nach dem Lande zu ziehen / Da wir aber vnſere 
Verlierẽ viel Wahren vñ Nachen geholet / iſt das Eiß hie vnd her zerbrochen / daß wir viel Guts 
ſachen. verloren / vnd daſſelb ins Meer gefallen iſt / davon wir alle kleinmuͤtig worden / die 
weil wir keine errettung vor Augen ſahen / vnnd dieſe mühe vnd Widerwertigkeit / 
nach vnſerm beduͤncken alle andere vbertraffe / alſo daß wir nicht wußten was wir 
anfangen ſolten / Vnſer Nachen darinnen vnſer krancken Geſellen einer lag / vnd 
ein Truͤhelein mit Gelt / iſt bey nahe gar von Eiß zerſtoſſen worden / weil vns a⸗ 
ber ſo viel daran gelegen / denſelben zuerhalten / haben wir jn letztlich gar zerſchmet⸗ 
„ den tert vnd zerbrochen hinauff zu dem Bock geſchleifft / vnnd hat diß gewuͤhl vnd vera 
drießliche arbeit zwiſchen dem Eiß gewaͤret von zeit an / als die Soñe S. O biß fie 
Was ſie ver⸗ S. W. war / vñ alſo biß in ſechs gantzer Stund / wir verlorẽ zwo Thoñen mit Brot? 
RER: ein Kaͤſtlin mit Leinwat / ein Harniſch Thonnen / darinnen der Schiffgeſellen beſte 
Sachen geweſen / vnſer Aſtronomiſcher Ring / ein Ballen roth Cramoiſinen tuch / 
ein Faͤßlein mit Oel / ein Faͤßlein mit Wein / etliche Kaͤß vnd Ruder fo durch das 
brechen deß Eiſes ins Meer Gefallen. D 
14 Den 2. Julij / da die Soñe Oſt war / kam ein gewaltiger weiſſer Baͤr / er lieff 
5 aber bald wider davon. Wir fiengen wider an vnſer Nachen zu bawen / vnd weil vn⸗ 
fer ſechs dran gebrawt / ſind die andern ſechs auffs Land gegangen / Holtz zu ſuchen / 
Bawen jren vnd Stein mit zubringen / darauff wir ein Fewer anfchüren mochten / vnſer Bech 
Nachen. ſo wir noͤtig haben mußte zuſchmeltzen / auch ſich vmbzuſehen / ob ſie jrgend ein groß 
holtz zu ein; Maßtbaum dienlich bekommen möchte / dan vnſer Maßtbaum im Ras 
Gehen am che gantz vñ gar zerbrochen war. Dieſe ſechs habẽ alle dieſe notturfft vñ ſachen zum 
Land. Schiff gebracht / auch gehawen Holtz allda gefunden / wie ſie dann die Kleybkeuel 
e oder Wecken / damit man das Holtz zuſpalten pflegt / mit ſich gebracht / Auß wel⸗ 
ln ge⸗ chem gewiß abzunemmen / daß Leut allda geweſen waren. | 
weſen. 0 f 
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Sie brachten auch etliche Voͤgel mit ſich die ſie geſchoſſen hatten / welche wir 
gekocht vnd geſſen haben. | 6 816 
Denz. Julij ſeind zween vnſerer Geſellen zu dem Waſſer gangen / alda fie Berommen 
wey vnſerer Ruder / den Ballen mit rotem Cramoiſinen Thuch / das Kaͤſtlin mit erliche ſache 
ein wad / vnd einen Hut auß der Harniſch Thonnen / darauß abzunemmen daß fie wider. 
zerbrochen war / gefunden. Sie brachten mit ſich / ſo viel ſie tragen kundten / vnd ö 
zeigten ons ſolches an / Da gieng vnſer Schiffmann mit fuͤnff vnſerer Schiffge⸗ 
fellen dahin / vnd brachten alles auff das Veſte Eyß. Das Kaͤſtlein aber / vnd den 
Ballen / dieweil ſie vol Waſſers / vnd ſehr ſchwer waren / haben wir nicht weit trage 
konnen / ſonder auff das Eyß gezogen / vnd alda ſtehen laſſen / biß wir wurden hin⸗ 5 
weg fahren. Als nun die Sonne S. W. war / kam abermal ein groſſer Baͤr / wurd 1 
von vnſer einem geſchoſſen / vnd lieff davon / der Wind war O. N. O. seh 
Dien 4. Dito / war fo ein ſchoͤner tag / als wir noch in Nova Zembla gehabt Frucknen je 
ten / Wir haben vnſern Sammet / der vom Meerwaſſer war Naß worden / mit Sammet. 
em waſſer / das wir auß ſchnee geſchmeltzet / außgewaſchẽ / wider auffgetrucknet / 
vnd eingepackt. Den . Dito / ſtarb Johan Frantz von Harlem deß Niclas Andre⸗ 17 0 0 a 
gs ſein Vetter / ſo zuvorn mit Wilhelm Barentz auff einen tag geſtorben war: IR 
Das Eyß wurd wider mit gewalt gegen ons getrieben: vnſer Leut holeten mehr 
brennholtz zum kochen / der Wind war W. S. W. 
dr n C. Julij / war es gar Neblich vnd der Wind S. O. der ons ein wenig 
rau te. | * 
70 2 Den // hat es ein wenig geregnet / wir ſchoſſen dieſen tag 13. Vogel. 
Dien s. Dito / war truͤb vnd Neblich Wetter / wir haben vnſere Voͤgel ge⸗ 
braten vnd verzehrt / die vns ſehr wol geſchmeckt haben / der Wind war N. . 
Dien 9. Dito / hat der Windt das Eyß bey nahe alles hinweg getrieben / vnd 97 8 21 
wurd das Eyß darauff wir lagen auch ledig / Alſo dz wir den Kaſten vñ pallẽ geholt / S 
vnd ins Schiff geladen / auch vnſere Schiff 340. ſchritt / auff dem Eyß / mit groſ⸗ Segeln dns 
fer arbeit fort geſchleifft haben / vnd ſeind da die Sonne S. S. O. war / miteinmm 
Oſt Wind davon geſegelt. Da aber die Sonne W. war / habẽ wir wider ans Land 
fahren muͤſſen / dieweil das Eyß alda noch nicht gewichen / der Wind wendet ſieh in 
einen Sud Windt / welches vns gute hoffnung gab / daß das Eyß alles ſolt hinweg 
gefuhrt werden. 15 e 
Dien 10. Julij / ruderten wir ein weil fort / wurden doch abermal getrungen / Schlerffen 
vnſere Schiff auff dz veſte Eyß zu ziehen vnd die Wahren auß zuladen / nachmals die noch 100, 
fchleifften wirs widerumb vber rod. ſchrit weit zum Waſſer / vñ mußten die Wahrẽ ſchritt 
hinach tragen / welchs wiewol es uns ſauwr an kommen / ſo hat es doch ſein muͤſſen / 
alſo daß es nicht geholffen / wann wir uns gleich beduncken laſſen / wir weren müͤd / 
darnach ruderten wir ein kleine weil fort / vnd ſeind bald widerumb ſteckend blieben. 
Dien ui. Dito / da die Sonne Nordoſt war / vnd wir noch auff dem Eyß / lñame 
ein gewaltiger feiſter Bär zu ons / deſſen haben wir mit dreyen Moſceten erwartet 
vnd da er vngefehrlich auff 30. ſchrit von vns war / haben wir alle drey auff jn loß Schieſſen 
gebrennet / vnd dermaſſen getroffen / daß er als balden tod dahin gefallen / vnd fich en 
nicht mehr geregt hat / das feiſte fo auß feinen Wunden gefloſſen / it wie Oel auf 
dem Waſſer geſchwommen. Wir ſeind auff einem Eyßſchollen zu jhme gefah⸗ 
ren / jme ein ſeil an den halß geworffen / darnach auff das Eyß gezogen / vnd jme ſei⸗ 
ne Zaͤne außgeſchlagen / er war s. Schuch dick: der Wind war W. vnd truͤb wetter. 
Da die Sonne S. war / giengen drey der vnſern ans Landt vnd ſahen die Creutz Creutz Inſel 
Inſul gegen W. ligen / darein ſeind fie mit einander gelauffen / zu ſehen ob keine 
Reuſſen diß jar alda geweſen weren / kunten aber nichts ſpuͤren / fie funden alda ge⸗ Findẽ Eper. 
waltig viel Eyer von BergEnten / hattẽ aber nichts darinnẽ ſie dieſelben zu ons tra⸗ 
gen kunten / Einer vnter jnen hat ſeine Hoſen au e e gebunden / vnnd 
\ . e ij dar⸗ 
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darinnen wol 70. Eyer gefaſt / die ſie jrer zwei an eine ſpieß getragen / der dritte aber 
trug die Muſceten: ſeind alſo wider zu vns kommen / nach dem fie Ia. ſtund auffen 
geweſen / darumb wir dann jhrenthalben nicht in kleinen ſorgen geweſt / jhnen moͤch⸗ 
te etwas widerfahren ſeyn / dann ſie wol drey meil weit von uns geweſen waren. Dir 
E yer aber waren ons gar angenem / haben dieſelben gekocht / vnd feind guter ding 
we dabey geweſt. Wir theileten damals vnſern letzten Wein auß / davon ein jeder vn⸗ 
gefehrlich drey Seitel oder anderthalb Maß bekam. 5 
Von dem 12. Julij biß auff den 1s. ſeind wir in groſſer langweil noch jmmer⸗ 
dar auff dem Eyß verharꝛet / wir giengen bißweilen ans Land Cryſtal ſteinlein zus 
ſuchen / vnd holtz zu holen / ſchoſſen auch eine BergEndten / die wir gebraten haben / 
vnd mit einander verzehret. Dann alles was wir bekamen das war gemein. Es kam 
Ichneewelß/ ein ‘Bär vom Landt zu vns / der war fo weiß als ein ſchnee / deßwegen wir jne ſo bald 
ler Bur. nicht geſehen / Er wurd geſchoſſen / lieff aber wider davon. Den ondern tag fun⸗ 
den wir jhn hinder einem hauffen Eyß / ſchoſſen jn noch ein mal / Er lieff aber da⸗ 
von / einer von den vnſern hat einen Schiff hocken / lieff ein wenig vor vns hin / vnd 
Bande mit ſtach jhn mit dem Hocken / der Bär richtet fich auff / auff feine hindere Tatzen / 
dem Barn. vnd als der mit dem Hocken abermals nach jme ſtach / griff der Bar noch dem Ho⸗ 
cken / vñ riſſe das Eyſen herab / alſo das die ſtang zerbroch / vnd der Geſell der ſie fuͤh⸗ 
rete / an den Ruͤcken fiel / der Baͤr aber wurd drüber noch einmal geſchoſſen / vnnd 
Schlagen zu lieff zum drittenmahl davon. Der Geſell ſetzte jhme mit der Stangen ohne Ey⸗ 
Bo fen nach / vnd als ſich der Bär drüber wol zum drittenmahl wendet / wurd er zum 
vierten vnd ſuͤufften mal geſchoſſen / alſo daß er endlich ligen bleibe / wir ſchlugen 
jhme die Zaͤne auß: giengen darnach auffs Land da es am hoͤchſten war / zu ſehen ob 
wir kein offen Waſſer oder Außfahrer ſehen koͤnten / von dannen ſahen wir wol ein 
offnes Meer / es war aber ſehr weit von vns / alſo daß wir ſchir verzweifelt hetten 
Schleifen Die Schiff vnd Güter fo weit fort zu bringen / haben vns doch daſelbſt ein Hertz faßß 
ſchiff vñ wa⸗ fen muͤſſen / vnd eines nach dem andern nicht ohne beſchwerliche vnd verdrießliche 
ee Arbeit zum offnen Waſſer gezogen / wol tauſendt ſchritt weit vnd kamen alſo den 
dem Erß 18. Julij / da die Sonne S. W. war / in offen Meer / zogen die Segel vff vnd fuh⸗ 
Segeln dar ren davon / kamen aber doch bald widerumb ins Eyß / alſo daß wir vnſer Schiff as 
— u, bermal drauff ziehen muͤſſen. Von dieſem ort haben wir die Creutz Inſul ſehen 
ſul. koͤnnen / waren aber vngefehrlich noch ein Meil davon. 
Den 19. Julij / weil wir alſo auff dem Eyß verharren muſten / giengen vn⸗ 
8 ans fer ſiben zu der Creutz Inſul / darauß wir gegen W. gar viel offenes Meer ſahen / 
; deßwegen wir uns bald widerumb zu den Schiffen gewendet / namen aber unters 
wegs wol Too. Eyer mit vns / vnd haben den andern erzehlt / wie wir ſo viel offen 
Waſſer geſehen hatte / Alſo daß wir verhofften / es moͤchte das letzte mal ſeyn / daß 
wir die Schiff ober das Eyß ziehen wurden / machten alfo ein ander ein hertz / kochte 
Schleiffen vnd verzehrten in der eyl die Eyer / vnd begaben vns gutwillig an die Arbeit / da die 
abermal Sonne S. S. W. war / vnd haben alfo abermals vnſere Schiff vnd Guter / mehr 
no ſchrit. dann 270. ſchritt weit vber das Eyß gezogen / ſegelten alſo mit der huͤlff Gottes / 
Creutz Zus vnd einem ſtarcken O. N. O. Winde fort / vnd kamen da die Sonne W. war bey 
ul. der Creutz Inſul fuͤrvber / welche 10. meil vom C. Naſſau iſt: Alda wir das Eyß 
. dapf gantz vnd gar verlaſſen / daß wir deſſen ſehr wenig mehr geſpuͤret haben / ſegelten al 
erfort. ſo gegen W. S. W. dapffer fort / alſo daß wir nach vnſerer meynung zwiſchen der 
Mahlzeit alwegen 18. Meil verbrachten / davon wir ſehr erfreuwet worden vnnd 
Gott fuͤr ſeine Gnade danckten. 4 
eck. Den 20. Julij / ſeind wir noch jmmerdar gluͤcklich fortgefahren / vnd kamen 
Admiralitet da die Sonne S. O. war / ans Schwartzeck / ſo 2. Meil võ Creutz Inſel iſt: Seind 
uk 20% darnach W. S. W. zu geſegelt / vnd da die Sonne W. war / ſahen wir die Admi⸗ 
Walruſch. ralitet Inſul / fo s. meil von dannen. Alda waren vber 200, Walruſch / auff „ | 


Schwartz⸗ 
ck 


. * V. 0e 8 1 
Orientaliſchen Indien. 223 
Eißſchollen / die haben wir im fuͤruͤber ſegeln davon getrieben / welchs uns doch dar⸗ 
nach gerewet / dann fie mit aller Macht vnſerm Schiff zugeſchwommen / gleich als 
ob ſie ſich hetten rechen wollen / wir hetten aber guten vnnd ſtarcken Wind / daß wir 
hald fuͤruͤber kamen / vnd von jhnen erloͤſet wurden. Den al. dito / ſegelten wir neben 


C.Plancij mit einem gewuͤndſchten N. O. Wind. C. Plancij. 


Dien e2. Julij / kamen wir an C. de Cant. vnnd da die Sonne S̃ war / ſahen 
wir ein Steinklip voll Vogel ſitzen / deßwegen wir ans Landt ſetzten / vnnd wurffen 


ere 22. zu todt / vnd bekamen 1y yer / vnd wann wir hetten allda verharren woͤl⸗/ Bekommen 
len / wir hetten zwey oder dreyhundert Voͤgel bekommen koͤnnen / Dieweil aber der „ 
Schiffmann mit dem Nachen fort geſegelt war / vnnd vnſer hette warten muͤſſen / ler. 


find wir geſchwindt wider fort gefahren / ſonderlich / damit wir den gutẽ gewuͤndſch⸗ 
Wind nicht verſaumbten. Da die Sonne S. W. war / ſahen wir abermal viel 


gel / giengen ans Landt / vnd haben daſelbſt deren wol 125. mit den Haͤnden auß Fangen ak 


= Naͤſtern aufgenommen / dann fie vor vns nicht geflohen ſind / auß welchem eie g 


abnemmen kundten / daß ſie nicht gewohnt hetten Menſchen zu ſehen. Ein je⸗ 
der Vogel hett nur ein Ey im Neſt / in denen gar kein Hew / oder Siro war / ſon⸗ 
dern lagen auff den bloſſen ſteinen / welches wol zuverwundern / Es waren vberauß 
viel Eher allda / ſie waren aber alle Bruͤtig vnd boß. Als wir nun wider zum Schiff 
amen / wendet ſich der Wind in einen N. W. Wind / der ons gar zu wider war / 
Wir haben muͤſſen hin vnnd her lavirn / vnnd kamen ins Eiß / doch weil wir ge⸗ 


gen dem Land offen Waſſer geſehen / haben wir vns dahin begeben. Als auch der 


Schiffmann / der etwas weiter im Meer war / ſolches geſehen / daß wir dem Laudt 
zuſegelten / hat er wol vermerckt / daß wir allda eins durchgangs wargenommen / iſt 
derhalben uns auch nachgefahren / wir funden allda einen guten Schiffhafen / dar⸗ 
nien die Schiff vor allen Winden ſicher waren / der Schiff mañ aber kam erſt nach 
En Stunden allda an / vnter deſſen find wir ans Landt gangen / vnnd etliche 


/ auch Holtz gefunden / davon wir Fewer gemacht / vnd die Eyer vnnd Vogel 


gekocht haben. 125 
Dien 23. Julij war truͤb vnnd neblich Wetter / der Wind N. deßwegen wir 
allda ſind ligen blieben. 


Dien 4. vmb Mittag / namen wir die hoͤhe der Sonnen mit dem Aſtrolabio, 25. G fc. n 
die war 73. G. so. M. erhaben / jhre Declinatio war 20. G. 1o. M. welche von Polt hoͤhe. 


der gefundenen hohe gezogen bleibt 17. G. o. M. vnd fo man dann die von 90. G. 
jeucht/fo bleibt die höhe dep Poli diß Orts //. G. Jo. M. Etliche der vnſern gien⸗ 
gen ans Landt / allda ſie gute Steinlein funden / vnd mit ſich brachten. 

Dien 25. Julij / war ein groſſer Nebel. 1 

Dien 26. war es beſſer / der Wind N. vnd da die Sonne S war / ſind wir da⸗ 
von gefahren / es war aber diß ein groſſer Golfo / deſſen Landt ſich weit ins Meer 
erſtreckt / alſo daß wir erſt / da die Sonne N. war (das iſt nach 12. Stunden) an die 
En Lands kamen / da haben wir die Segel mdergelegt / vnd find neben dem 
and hin gerudert. ee 
Dien 27. dito / war ſtill vnnd ſchoͤn Wetter / wir ruderten immer neben dem 
Mfer durch gebrochenes Eiß / der Wind war N. W. vnd da die Sonne W. war / 


machten wir vnſer Rechnung / daß wir bey Coſtintſarch weren / dann allda ein groſ⸗ Co 


fer Golf oder Fluß war / ſo ſich vielleicht biß ins Tartariſche Meer erſtreckt Da 


die Sonne N. (das iſt / vmb Mitternacht) war / fuhren wir bey dem Creutzeck fuͤr⸗Ereutzeck. 


über / darnach kamen wir an eine Inſel / da der Schiffmann / ſo vor vns hinfuhr 
vnſer erwartete. ' Ä 
Den 28. Julij / war herrlich ſchoͤn Wetter / der Wind N. O. wir ſegeltẽ neben 


dem Landt biß an das Schantzeck / welche ſonſt S. Laurentz Bay genennet wirdt / Schantzeck. 
| allda 


„ 


e e lee 


C. de Cant. 


— 


en 
. — San En nen 
— ne = 
— rn 
N I \ F * 


lese fsſeſe e 


Se 


ee 


5 


N 


I 


2 
3. „ 
2 


r 


ee 


\ 


E 


224 Das dritte Theil der 


alda wir am Eck zwo Re 


2 2. 
eu 
Scht Ave 


Geſpraͤch 
mit jn. 


en vnd ein weni 
e aber den Korff 
ann etwas näher zu jhnen gangen / ondjhnen 
anzuzeigen / daß wir von der Mundfeule ge⸗ 
plagt wurden / ob fie ons keinen Raht dazu wißten. Sie verſtunden aber / wir hetlen 
hunger / deßwegen einer vnter jhnen in jhr Lodgie gelauffen vnd ein groß ruckens 
Geben Brot Brodt / wol acht pfund ſchwer / vnd etliche geraͤucherte Voͤgel gebracht / die wir zu 
vnd Vögel. groſſem danck angenommen / vnd gaben jnen dagegen C. Biſcoten oder zwirgeba⸗ 
ckenes Brot. Vnſer Schiffmann aber / hat zween der fuͤrnembſten mit ſich in den 
Nachen gefuͤhret / vnd jr jedem noch ein trunk Wein / deſſen wir noch vngefehrlich 
Freũdſchafft „Maß hetten / eingeſchencket. Wir lagen alda eine zeitlang ſtil / hetten gute Freund⸗ 
mit de Reuſ⸗ ſchafft mit jnen / kochten bey jrem Feuwer ein Waſſerſuppen / mit Biſcot für vns / 
Ten, damit wir einmal etwas warms in Leib bekaͤmen / vnd waren fonften dieſer Reuſſen 
gegenwart halben alle ſehr frolich: Dann wir in 13. Monaten / ſeither der Johann 
Cornelius mit feinem Schiff von vns geſchieden keinẽ lebendigen Menſchen / ſon⸗ 
der nur reiſſende ſchreckliche Baͤrn geſehen / danckten alſo Gott / daß wir dannoch 
die zeit erlebt / in der wir widerumb Menſchen geſehen / tröfteten alſo ein ander ſo 

beſt wir mochten. ö 
Reuſſen la⸗ Den 29. Julij / war zimlich gut Wetter / die Reuſſen machten alle ding fertig 
de fiſchmaltz davon zuſegeln / gruben auß dem Sand am Vfer etliche Thonnen Fiſchmaltz ' 
eyn. vnd ludens in jhre Schiff: Wir wuſten aber nicht wo ſie hinauß wolten / ſahen 
doch hernach / daß ſie nach Waygats fuhren / deßwegen wir vnſere Segel auch auff⸗ 
Segeln mit geſpannet vnd jhnen nachgefolgt haben. In dem wir nu alſo mit einander fort ſeg⸗ 
Verlieren leten / fiel ein dicker Nebel an / darmnen wir fie verlorẽ / vnd nit wußten / ob fie jrgend 
die Reuſſen. ans Lande in einen Golfo gefahren / oder im Meer geblieben weren / dann wir mit 

' einem 
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nem N. W. Wind / gegen S. S. O. zwiſchen 2. Inſeln fort geſegelt / vnnd wur⸗ 
den allda abermals gantz vnd gar mit Eiß beſetzt / darauß wir ſchloſſen / daß die en⸗ Finden wider 
bey Waygats nit weit ſeyn müßte. | | in 
Hnnd dieweil nirgend kein offen Waſſer zu ſehen / ſind wir biß an die Inſeln 
rück gefahren / alda wir vns / als die Sonne N. O. war / nider gelaſſen / dann dern 
war vngeſtuͤnmm. a e 
* Den 30. Julij / ſind wir allda fill gelegen. | 1 
Dien zr. dito / ruderten wir an eine andere Inſel / darauff 2. Creutz ſtunden / 


fan wir verhofften allda Leut zu finden / giengen derwegen ans Landt / vnnd Ya ans 


funden zu vnſerm groſſen Gluͤck / Leffelbletter / dafür wir Gott danckten / dann ſie Leffelbletter 
wol wider die Mundfaͤule geholffen / an deren wir ſchier alle kranck waren / 
maſſen / daß wir kaum fort fahren kundten / aſſen alſo dieſe Bletter auß der 
and mit hauffen / dann wir jhre Tugend zum theil wußten / vnd damals erſt recht 


erfahren haben. | 

Dien 1. Auguſti / haben wir vns an ein ander Ort der Inſel muͤſſen verlegen / Auguſtus. 
Be daſelbs vom Land noch mehr Leffelbletter / denn vnſere Mundfaͤule / dar⸗ 

sch fo geſchwind geheylet wurde / daß wir vns druͤber verwunderten. * 

un Den 2. Auguſti / war ein dicker Nebel / vnd erhub ſich ein ſtarcker Wind / vn⸗ 

fer eſſen vnd Nahrung war gar gering / denn wir nur wenig Brodt vnnd Waſſer Haben wenig 
dabey zutrincken hatten / etliche hatten etwan noch ein wenig Kaͤß / deßhalben wir beiten. 
ein groſſes verlangen / dermal eines etwas zubekommen hetten / vnſere ſchwache 

Glieder damit zu ſtaͤrcken / dann wir gar von vnſern Kraͤfften kommen waren / 


vnnd reimete ſich ſehr vbel zuſammen / fo groſſe arbeit thun / vnnd nicht dabey zueſ⸗ 


en haben. 
f e Den . Auguſti / war beſſer Wetter / der Wind N. W. wir wurden zu Rath / | 
das Landt Nouam Zemblam zuverlaflen/ vnnd hinüber an der Reuflen Landt zu ee 
fahren / ſegelten alſo S. S. W. biß die Sonne BO. war / da kamen wir abermals es 938 
ins Eiß / welchs vns gar verzagt machte / dann wir vns deſſen nicht mehr verſehen 
hetten / dazu war es ſtill Wetter / alſo daß wir die Segel niderlegten / ond mit ſchwe⸗ 
rer arbeit durchs Eiß rudern mußten / vnd ka men / Gott lob / als die Sonne S. W. 
war / dadurch / alſo daß wir damal das offen Meer hatten / vnnd waren mit ſegeln 
vnd rudern vngefehrlich 20. Meil gefahren / waren auch der Meynung vnd Hoff⸗ 
nung / daß wir bald an das Reuſſiſche Landt wurden kommen. Da aber die Sonne 
N. W. war / kamen wir abermal ins Eiß / vnd war dazu Kalt Wetter / welchs vns 
abermals kleinmuͤtig machte / dann wir gedachten / wir wuͤrden nimmermehr auß 
dieſem Jammer kommen. Vnnd wiewol vnſer Vock oder Ruderſchiff nicht fo ge⸗ i 
ſchwindt fort ſegeln kundte / als der Nachen / in welehem der Schiffmann war / der Stecken zum 
weit vor vns / vnd das Eiß ſchon vmbgeſegelt hatte / ob jhm wol bang für vns war / = ll 
daß er vns im Eiß ſtecken ſahe / haben wir vns doch nach einem offnen Waſſer vmb⸗ d 
geſehen / vñ mit groſſer Arbeit durch das Eiß gearbeitet / vñ habẽ das Eiß ebẽ ſo bald 
als der Nachẽ vmbſegelt / daß wir alſo widerum̃ zugleich mit einander fort gefahrẽ. 
Dien 4. Auguff / ſegelten wir jmmerdar mit einander gegen Sud / vnd ſahen 
da die Sonne S. war / das Land Reuſſen oder Moſcaw vor vns ligen / davon wir Sehen Reuf 
alle vberauß ſehr erfrewet wurden / da wir etwas naͤher hinzu kamen / legten wir die ne 
Segel nider / vnnd ruderten ans Landt / welehs ungefehrlich 30. Meil von Noua : 
Zembla, vnd ein ſehr nider Land war / darauff / wie die anzeigung gab / das Waſſer 
bißweilen laufft. Dieweil wir aber ſahen / daß allda nichts für ons war / find wir / da 
die Sonn S. W. neben dem Reuſſiſchen Landt fortgeſegelt. Da nun die Soñe N. 


Finden ein 


war / ſahen wir eine Reu ſſiſche Jole oder Schiff / derhalben wir mit jnen Sprach zu Neuf 
haltẽ / auff ſie zugefahren. Als wir aber zu jm nahetẽ / ſind fie alle oben auff jr Schiff a 
geſtanden. Vnd als wirsieffen Candinos / damit Bee en dey dem Eck deß 
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/antworteten ſie vns Petzora, Petzora damit ſie 
vns wolten andeuten / daß wir nicht weit von Petzora weren. Vnnd wie wir neben 
dem Land hinfuhren / vnnd vermeynten nach vnſerer Buſole oder Meer Compas / 
daß wir W. zum N.. zuſegelten / auff daß wir das Eck Candinos mochten erreichen / 
Bufole vers So ſind wir doch von vnſerer Buſole / welche auff einer Truhen mit Eiſen bans 
1 45 n. dern lag / zween ſtrich zu weit gegen Mittag verfuͤhret worden / daß wir naͤher 
ARTE S. waren als wir vermeynten / Dann vnſerer Rechnung nach ſolten wir nun mehr 
bey dem Candinos geweſt ſeyn / fo besten wir noch wol 3. Tag dazu / welches wir 
erſt nachmals erfahren / Als wir aber ſolchs gemercket daß vnſer Buſole vns alſo 
verführt hette / ſind wir die Nacht allda ligend blieben. N 
en . Auguſti / iſt einer der vnſern ans Land gangen / der befandt einengrüs 
nen Boden / vnd kleine gruͤne Straͤuchlein / deßhalben er mit groſſem geſchrey wi⸗ 
der kam / wir ſolten mit vnſern Buͤchſen ans Land gehen / es möchte vielleicht Wil⸗ 
pret allda ſeyn. Weil dann vnſer Vorraht beynahe gar auffgeſſen war / vnnd wir 
gleichwol kein Wildpret funden / waren etliche der meynung / wir ſolten die Schiff 
verlaſſen / vnd ans Land zu Fuß gehen / dann wir ſonſten von hunger alle ſterben vnd 
vergehen moͤchten. 
Den G. Auguſti war das Wetter beſſer / wir ruderten vngefehrlich drey Meil 
gegen dem Wind / O. S. O. damit wir auß dem Golfo mochten kommen / kund⸗ 


Krafftloß waren / welches vns ſehr kleinmuͤtig machte / dieweil wir nichts mehr zu 
eſſen hatten / vnd wußten nicht / wie lang vnſer faſten noch wären würde. ö 


fen / vnd kamen ans Eck / da wir vns zuvor gejrret hatten / vnd mußten daſelbſt blei⸗ 
ben / dann der N. W. Wind vns gerad entgegen war / welchs vns alle vberauß be⸗ 
won: as truͤbt machte / dann die Kranckheit vnd Hunger bey vns je laͤnger je mehr vberhand 


ig fonder wuͤndſcheten jnen nur den todt / Es giengen aber auß deß Schiffmanns Na⸗ 


möchten alle den todt dran freſſen / ſoltẽ darfuͤr Gott vertrawen / der vns fo offtmals 
geholffen / der werde vns dißmal auch nicht verlaſſen. . > 
Denn. Auguſti / war gut Wetter / der Schiffmann ſchickte zu vns / wir ſol⸗ 

Rudern fort. ten vns fertig machen / darumb wir zu jhme gerudert / vnnd dieweil aber ich ſo gar 
1 ſchwach war / daß ich nicht laͤnger rudern kundte / (dann vnſer Bock viel ſchwerer 
war als der Nachen) Bin ich meiner ſchwachheit halben / gegen einem an dern abge⸗ 
wechſelt / vnnd in den Nachen / das Ruder zu halten / geſetzt worden / vnnd wurd ein 
Staͤrckerer an meine Stelle geſetzt / damit wir gleich mit einander moͤchten fort⸗ 
kommen / vnd ſind wir alſo / biß die Sonne Sud war / zugleich mit einander fort ge⸗ 

rudert. Wir bekamen guten Sud Wind / alſo daß wir die Ruder eynlegten / vnnd 

die Segel gebrauchten. Auff den Abend erhub ſich ein groſſer Win d / daß wir vns 

haben ans Landt legen muͤſſen / wir wolten allda ein Zellt auffſchlagen / wurden a⸗ 


ber vom Regen gehindert / dann es ein groß Donnerwetter hatte. 
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Dien 2. Auguſti / war ſchoͤn Wetter / vnd als die Sonne Oſt war / ſahen wir Sehen ein 
eine Reuſſiſche Lodgien mit vollem Segel fahren / dadurch wir ein wenig erfrewet Sehn 
wurden / vnd ermahneten vnſern Schiffmann / daß er auff ſie zu ſegeln wolte/06 
bir vielleicht Prouiant von jnen bekommen moͤchten / Eyleten alſo mit allem Ge⸗ 
walt / vnſern Nachen vom Landt ins Meer zuſpringen / vnd ſegelten zu jnen / kamen 
guch an ihr Schiff. Vnſer Schiffmann ſtieg zu jhnen hineyn / fragte / wie weit wir 
zum Eck Candinos hetten / welchs ſie nicht verſtunden / ſondern fuͤnff Finger auff⸗ 
eckt haben / welches wir aber auch nit verſtanden / jedoch hernach vermerckt / daß 
feen zuverſtehen geben wollen / es ſtuͤnden fünff Creutz darauff / nach diſem har a 
ben ſie jhr Buſole / oder Meer Compaß herfür gebracht / vnnd ons darauff gewie⸗ e 
ſen / daß es N. W. von vns lege / wie wir dann vnſere Rechnung auch gemacht Buſole. 8 
en / Vnd nach dem wir keinen andern beſcheid von jnen haben koͤnnen / hat vn⸗ 
fer Schiff mañ auff eine Thonnen Fiſch gedeutet / ob ſie die wolten verkauffen / vnd 
jeß fie einen achtdoppelten Real / das iſt 6. Batzen ſehen / das haben fie verſtanden / 
yñ gaben vns dafuͤr / loz. Fiſch / vñ etliche Kuͤchlein. Alſo giengen wir / da die Sons Bauffen 102. 
Ne S. war / von jnen ſehr erfrewer / daß wir zu eſſen hetten / dañ wir vns etliche Tag Sch. 
mit . Loth Brodt vnd mit Waſſer hetten betragen muͤſſen. Dieſe Fiſch haben wir 
getheilet / vnd einer fo viel als der ander davon genoſſien one vnterſcheid. Darnach Thellen die 
n wir W. ad N. zu / mit einem Sudwind. Da die Sonne W. war / hat es Sicc. 
gedonnert vnnd geregnet / iſt aber bald wider heyl worden / alſo daß wir die Sonne 
guff vnſerm gemeinen Compaß haben ſehen vntergehen N. ad W. | } 
Diäen 13. Auguſti / war der Wind W. S. W. vñ uns geſtracks zu wider / alſo 
5 wir am Land habe fill ligen muͤſſen. Zween von den vnſern lieffen ans Land die Sween gehen 
Gelegenheit zubefichtigen/ wie das Eck Candinos ſich ins Meer erſtreckte / dann and. 
wir vermeynten vns nahe dabey zu ſeyn. Da fie aber wider kamen / ſagten ſie / wie fie 
im Landt ein Hauß geſehen hetten / aber niemand drinnen gefunden / vermeynten Ein Sauß, 
doch auch daß wir bey dem Eck Candinos weren. Drauff wir zu den Rudern grif⸗ 
in / vnd arbeiten vber vnſer Krafft vnd Macht / vnſere Reiß zu befördern. Wir ſa⸗ 
en ein Reuſſiſch Schiff zerbrochen am Land ligen / funden darnach ein Haͤußlein / 
rinn ein Backofen / etliche der vnſern giengen dazu / fundẽ aber keinen Menſchen 
drinnen / Als ſie wider ins Schiff kamen / brachten fie ein theil Leffelbletter mit / die 
ſie gefunden. Nach dieſem iſt der Wind gut worden / vnnd ſegelten wir mit einem 
ſt Wind dapffer fort. Nach Mittags ſahen wir / wie ſich das Land gegen Mittag Machen boͤſe 
erſtreckte / darauß wir für gewiß ſchloſſen / daß es das Eck Candinos were / vnd daß Rechnung. 
wir jetzt vber das weiſſe Meer muͤßten ſegeln. Haben derwegen vnſere Schiffleut 
zuſammen gefuͤhret / vñ einer dem andern mitgetheilet / was er noch vbrigs gehabt / 
vnd ſind alſo fort geſegelt / mit hoffnung Lappiam bald zuerreichen. Vngefehrlich 
vmb Mitter nacht aber / hat fich ein Sturmwind auß dem N.erhaben / deß wegen 
wir vnſere Segel auffgebunden vnd kleiner gemacht / vnſere Mitgeſellen aber has 
ben das nicht gewußt / auch weil es finſter war nicht ſehen koͤnnen. Dieweil auch jhr 
Hock ſteiffer war als vnſer Nachen / ſind fie mit vollem Segel fort geſegelt / daß wir verliert et⸗ 
alſo einander verloren. ner den an⸗ 
Dien 14. Auguſt. war zimlich Wetter / der Wind S. W. wir ſegelten W. N. 
W. zu / ſahen wol vnſere Geſellen von weitem / kondten aber nicht zu jnen kommen / 
beſchlofſen derhalben vnſern Cours zuhalten / vnd fie fahren zulaſſen / dann wir ein⸗ 
ander an den Noͤrdiſchẽ Laͤndern wol finden würden. Da wir alſo ein weil geſegeit / 
wurd es ſtill / daß wir die Segel niderlegten / vnd fort ruderten. Da aber die Sone 
Weſt war / ſind wir mit einem Oſtwind gegen N. N. W. fort geſegelt. ä 
Den 15. Auguſti / ſahen wir die Sonne im O. N. O. auffgehen / alſo daß wir 
wol ſpuͤreten / daß vnſer Compaß Nagel von der rechten Meridian linca abgewi⸗ 
chen war. Vngefehrlich / da die Sonne S. war / ſahen wir > 15 vnd vermeynten / 
* ö ij wir 
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wir weren nun durchs weiſſe Meer / vnd daß diß Land Lappia were / als wir aber ans 
Teuſſiſche Land kamen / waren allda ſechs Reuſſiſche Schiff / bey denen habe wir vns befr igt / 
Schiff. wie weit wir noch gen Kildun in Lappia hetten / vnd ob ſie vns nicht allerdings ver⸗ 
ſtanden / haben ſie vns doch mit deuten ſo viel zuverſtehen geben / daß wir noch wei 
davon / vnnd noch auff der Oſtſeiten Candinos weren / zeigten vns mit jhren 
den / daß wir erſt ober das weiſſe Meer müßten / dazu denn vnſere Nachen zul 
weren / vnd wir groſſe gefahr damit außſtehen wuͤrden / vnd deuteten vns / daß Can⸗ 
dinos gegen N. W. lege. 0 * 
Rauffen ein Wir begerten von jnen Brodt / Vnd ſie gaben vns eins / welchs wir alſo dru⸗ 
Brodt. cken / in groſſem Hunger vnd verlangen aſſen / vnd dieweil neben dem Landt hin ru⸗ 
derten / Kundten vns aber nit eynbilden / daß wir erſt an dem Ort ſeyn ſolten / davon 
fie ſagten / der Wind verkehret ſich in einen S. O. vnnd war gut fuͤr vns / mit wel⸗ 
Sin ander chem wir jmmerdar neben dem Land hin ſegelten / ſahen allda eine groſſe Reuffifche 
Schiſt. Lodgie oder Schiff. 

Den 16. Auguſti / befunden wir ons mit Land vmbgeben / ſegelten der halben 
dem Reuſſiſchen Schiff zu / vnd fragten fie von Sembla de Cool, oder Kildun / 
drüber ſie den Kopff ſchuͤttelten / vnnd ſagten daß es Sembla de Candinos were / 

Kauffen ¶welchs wir nicht glauben wolten. Wir kaufften von jnen etliche Fiſch / vnd ſegelten 
Fiſch. davon. Nach dem ſie aber ſahẽ / daß wir eine vnrechten Weg fuͤr vns namen / ſchick⸗ 
ten fie 2. Maͤnner zu ons mit einem groſſen Brot / in einem Nachen / die gaben uns 
Reuffen guts das Brodt / vnnd gaben uns mit deuten zuverſtehen / wir ſolten widerumb zu ihrem 
hertzig. Schiff kommen / allda ſie vns guten vnterricht mittheilen woͤlten. Wir gaben jnen 
Gelt fuͤr das Brot / vnd vermeynten / ſie ſolten wider davon fahren / fie blieben aben 
in vnſerm Schiff / vnnd die in dem Reuſſiſchen Schiff reckten Speck vnd Brodt 
Vnterrichten in die hoͤhe / alſo daß wir widerumb zu jnen fuhren. Sie ſagten viel von Candinos / 
der wir aber brachten vnſer Meer Charten herfůr / darauß fie ons gewieſen / daß wie 
das Eck Candinos noch nicht vmbfahren hetten / ſonder noch auff der Oſt ſeiten 
weren / welchs ons ſehr betruͤbte / daß wir erſt ober das weiſſe Meer fahren mußten / 
vñ ſo wenig Prouiant heiten / Wir waren auch ſorgfeltig vnſerer Mirgeſellen hal⸗ 
ben / dieweil wir nit wußten wo ſie waren. Darauff begerte vnſer Schiffmann er⸗ 
8 was von Prouiant / welchs fie ons verwilligten / vñ verkaufften vns drey Saͤck mit 
driethalbe Mal / dritthalbe Speckſeiten / einen Hafen voll Reuſſiſche Butter / vñ ein Faͤßlein 
Spedfeiten/ mit Honig / vnd nach dem fie vns gewieſen / wo wir hinauß ſolten / ſind wir von jnen 
Zn vnd abgeſchieden / ruderten ein wenig fort / legtẽ uns ans Land / kochten einen Hafen voll 
j Waſſer vnd Maͤl / darinnen ein ſtůck Speck / vnd ein wenig Honig / hielten alſo da⸗ 
mit Kirchweyh / vnd wuͤndſchten / daß vnſer Mitgeſellen auch bey vns weren / dann 
wir jrenthalben nicht wenig ſorgfeltig waren. 1 
Ein ander Den 17. Auguſti / deß Morgens ſahen wir ein Reuſſiſch Schiff auß dem 
Schiff. weiſſen Meer kommen / wir ruderten zu jnen vielleicht beſſeren Bericht eynzunem⸗ 
Gaben ein men / Sie haben ons alsbald vngefordert ein Brodt geben / vnnd vns auff ce 


er "8% ſie gekuͤndt / daß fie mit vnſeren Mitgeſellen geredet / angezeiget / Nemlich 


Bekommen jhrer ſieben / vnnd weit vor ons weren / deuteten auff vnſer Schiff / vnd reckten ſie⸗ 
5 vnter⸗ ben Finger auff / vnd gaben ferrner anzeigung / daß fie vor vns weren / Zeigten uns 
5 auch einen kleinen Compaß / den vnſer Steuwermann ihnen geſchenckt hette. 
Item / gaben vns zuverſtehen / daß vnſere Leut Brodt / Fleiſch vnnd Fiſch von 

jhnen kaufft hetten. Vnnd da wir ſolches alſo von jnen verſtanden / fragten wir / wo 
ſie vnſere Leut antroffen / vnd wie lang es were / Darauff ſie vns mit deuten antwort 
geben / es were den Tag zuvor geſchehen. Sie erzeigtẽ vns ſonſten viel Freund⸗ 
Ichafft / dafuͤr wir jnen danckten / vnd fuhren davon / vñ waren ſehr erfrewet / daß wir 
Zeitung von vnſern Mitg ellen hoͤreten / vnnd daß wir wußten / daß fie mit Pro⸗ 

uiant verſehen weren. Ruderten alſo mit allem gewalt jnen nach / ob wir fie Bi 9 

moͤchten 
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Inöchten/ongefährlichumb Mitternacht / funden wir einen Fluß mir ſuͤſſem Waſ⸗ Lavenſiſſes 
ſer / davon wir ons haben verſehen zu vnſerer Notturfft. Paſſer eyn. 
Dien ls. Auguſti / ruderten wir neben dem Landt / da die Sonne S. war / ſa⸗ 


deß Landes ein end / welchs ſich weit ins Meer erſtreckte / vnd ſtunden drauff 7. 
utz / wie die Reuſſen geſagt hetten / ſpuͤreten hernach als die Sonne W. war / daß 

Land ſich gegen W. vnd S. Wi erſtreckte / darauß wir gewiß abnemen konnen / 

es das Eck Candinos were. Wir ſahen das weiſſe Meer / darnach ons fo lange Eck Candi⸗ 
perlanget hatte / darüber wir an jetzo fahren mußten / wir hetten aber gern am Land pe album 
mehr ſuͤß Waſſer eyngefaſſet / dann ons ein Faͤßlein außgelauffen war / es het aber 0 
geben dem Landt allenthalben ſo viel hohe Waſſerwogen gegeben / auß vrſach daß 
das Meer daſelbſt gar ſeicht / daß wirs nicht haben wagen doͤrffen / Seynd alſo mit 
Gottes Gnad / da die Sonne N. W. vnd der Windt N. O. war / fortgeſegelt / wie 
. gantze Nacht / vnd den nachfolgenden Tag vnd Nacht / alſo daß wir den 


uguſti / da die Sonne deß Morgens fruͤh O. N. O. war / das Land Lappia ge⸗ i 


haben / welches an der Weſtſeiten deß weiſſen Meers ligt / Wir haben folches 

ch auß dem brauſen deß Meers ſpuͤren koͤnnen / dann diß Land gar birgig vnd vol 

Steinklippen were / die wir zuvorn nicht geſehen hatten. Danckten derwegen Gott / 

aß wir alſo in ungefährlich 30. ſtunden / vber das weiſſe / welchs wol 40. Meil weit 

geſegelt waren. Nach dem wit nun den 20. Auguſti gar ans Lande kommen / hat 

chein ſtarcker Windt auß dem N. O. erhebt / deßhalben ſahen wir ons nach einer 

ten gelegenheit vmb / wie wir zwiſchen den Klippen ans Landt kommen mochten / 

auff funden wir Creutz vnnd andere Zeichen ſtehen / auß welchem wir ſchluſſen / Creutz ein gut 
daß ein guter Schiffhafen allda were / vnd ſeyn alſo darein gefahren. Als wir nun e. 

ar zwiſchen die Steinklippen kamen / funden wir allda ein Reuſſiſch Schiff ligen / Ein Keuſſiſch 

uch Haͤuſer / darinnen Leut gewohnt / dabey wir vns nider gelaſſen. Vnd dieweil ie 

5 anfieng zu regnen / haben wir vnſere Segel wie ein Gezelt vber vnſern Nachen da Ae 

eee ſeyn wir ans Landt geſtiegen / vnd in die Haͤuſer gangen / deren wohnt. 


Reuſſen vnnd 


ynwohner ons groſſe Sreundtfchafft erwieſen / Dann fie vns in jhre Stuben na⸗ Lappen thun 
gen / vnſer Kleyder truckneten / kochten ons auch Fiſch / vnd theten ons in Summa ihnen viel gu⸗ 
alles guts. Es waren in dieſem Haͤußlein 13: Reuſſen / drunter 2. Befelchhaber / tes. 
ren alle Morgen mit 2. Nachen auß zu fiſchen / behelffen ſich armſelig / aſſen 
5 mit Fiſch / das iſt gedoͤrꝛte Fiſch für Brot / mit gruͤnen Fiſchen. Es waren ſon⸗ 
en noch 2. Maͤnner / oder Lappen mit dreyen Weibern allda / ſampt einem Kindt / 
Welche gar armſelig hauß hielten / dann fie nichts aflen als ein wenig Fiſch / vnnd Lappen arme 
Koͤpff von Fiſchen / ſo jhnen die Reuſſen gaben / vnd ſie mit groſſem Danck anna; Leut. 
men / vnd war diß / wie wir vermerckten jr taͤglichs leben. Nach dem wir nun geſſen / 
nd zu vnſerm Nachen gehen wolten / boten fie uns an bey jhnen zu bleiben / ob wir 
olten / vnſer Schiff mañ aber bedanckt ſich / vnd gieng in vnſern Nachen / ich blieb 
die Nacht bey inen / dann wir allda verharren mußten / weil der Winde N. W. vnd 
vns zu wider war. 
Dien x. Auguſti / regnete es ſehr / doch wurd es nach Mittag widerumb zim⸗ ö 
lich hell. Vnſer Schiffmann hat von dieſen Reuſſen Fiſch vollauff gekaufft / alſo Traetiven ſich 
daß wir vns Gottlob haben färtigen mogen / das in langer Seit nicht geſchehen war / nl 
wir kochten auch Brey oder gemäß von vnſerm Maͤl / darbey wir gar frölich war 
ren / giengen darnach ins Landt vnd fuchten Leffelbletter. Wir ſahen daſelbſt zween Sehen zween 
Maͤner auff den Steinklippen / darauß wir vermuhteten / daß allda mehr Leut woh⸗ anner. 
neten / Seind aber wider zu vnſern Nachen gangen / Nun waren aber dieſe zween 
Maͤnner von vnſern Leuten auß dem Ruderſchiff / doch haben wir einander ſo weit 
nicht kennen koͤnnen: Als fir aber das Reuſſiſch Schiff ſahen / kamen fie den Berg 
ernider / in meynung von jnen etwas zu eſſen zu kauffen / dann ob fie wol kein Gelt 
bey ſich hetten / dieweil ſie vnverſehener ding daher kommen ni vermeynten jie 
ii doch 
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doch etwas von jren Kleydern die wir alle doppelt oder drifach vber einander an hat⸗ 
bee ten / zu verhandlen. Nach dem ſie nun etwas herzu genaͤhet / vnd vnſern Nachen g 
3a hen / deßgleichen wir fie auch recht beſchauwet / haben wir einander anfangen zu ken⸗ 
nen / deſſen wir zu beyden theilen hoch erfreuwet worden / dann es allbereit 10. 2 
war / daß wir ſie verloren hatten. Wir erzehlten alsdann einander / was vns w de 
fahren / auch was für Hunger vnd Elend wir außgeſtanden hatten / Sie aber hetten 
noch mehr erlitten als wir. Danckten alſo Gott zu beyden theilen / daß Er vns nicht 
verlaſſen / ſondern fo gnaͤdig wider zuſammen gebracht hatte. Nachmals haben 
jnen zu Eſſen fuͤrgeſetzt / vnnd bracht einer dem andern einen klaren Trunck / wie er 
bey Col fuͤrüber laufft / ſie giengen darnach zu jrem Schiff. A 
Den 22. Auguſti / kamen ſie mit dem Ruderfehiff zu vns / da die Sonne O. 
S. O. vnd vns allen ein freud war. Der Reuſſen Koch erbote ſich / er wolte von vn⸗ 
Hauffen meh ſerm Maͤl Brot backen / vnter deflen kommen die Fiſcher / von denen kaufften wir 
Fich. 4 Kabelawen / das ſeynd groſſe Fiſch / wie in Thoñen geſaltzen wirt) die wir alsbald 
gekocht vnd geſſen haben. Weil wir alſo zu Tiſch ſaſſen / kam der Reuſſen Oberſter 
zu vns / vnd weil er ſahe / daß wir nicht viel Brot hatten / holete er vns ein Brot: s 
Reuſſen bat wir jn aber wol baten mit vns zu eſſen / hat ers doch / auß Vrſach / daß ſie einen Faf 
ten Ihre Falts tag hatten / nicht thun woͤllen / Er wolte auch nicht mit ons trincken / daß vnſer tri 
tag gar ſtreng geſchirꝛ etwa feiſt ſeyn möchten / weil er ſahe daß vnſere Fiſch mit Reuſſiſcher But⸗ 
ter gekocht waren / ſo gar ſtreng halten fie vber jrer Religion vnd faſten. Der Wind 
war noch jmmerdar N. W. fr. 
Den 23. dito / da vnſer Brot gebacken / vnd der Windt beſſer war / haben wir 
Segein fort. vns auff die Reiſe begeben / Nach dem wir den Koch bezahlet hetten. Der Reuſſen 
Oberſten aber haben wir einen theil Buͤchſenpulffer gegeben / dann er deffen von uns 
ſerm Schiffmann begert / vns auch groffen Danck dafür geſagt hat. Wir haben vn⸗ 
Theilen jhre fern Mittgeſellen im Ruderſchiff auch einen Sack Mal / auch Brot vnd alle ande⸗ 
Speiß. re Notturfft mitgetheilet / ob wir vielleicht noch ein mal von einander kaͤmen daß ſie 
dannoch zu eſſen hatten. Darnach ſegleten wir mit einem N. O. Wind davon / n 


Confort. neten diß Ort Confort / das iſt Troſt vnd Erquickung / wegen der guten Tractati 
fo wir allda gehabt / vnd wider zuſammen kommen waren / fuhren gegen N. W. 
ben den Wellen. fi 
7.Infeln, Den 24. dito / war der Wind Oſt / vnd kamen wir deß Morgens zu den / In⸗ 
ſeln da wir viel Fiſcher funden / bey denen fragten wir nach Cola oder Kildun / die 
wieſen vns gegen Weſt / welcher meynung wir gleichwol auch waren. Sie wurffen 
vns einen Kabelaw zu / darfuͤr wir ihnen Danck ſagten / dann wir fo ſtarck fort ſegel⸗ 
En Pr ten / daß wir ſie nit bezahlen kundten / verwunderten vns aber ober dieſer wilden Leut 


freundligfeit: Als wir aber ans End dieſer Inſel kamen / da die Sonne S. W. war / 
ruderten die Fiſcher zu vns / vnd fragten wo vnſer Crabble, das iſt / ( vnſer Schiff) 
were / drauff wir zur antwort gaben / wie wirs von den Reuſſen gelernet hetten Crab⸗ 
ble pro pabvnſer Schiff iſt verloren / welchs fie wol verſtunden / vnd ſchryen herge⸗ 
fahre daß gen / Cola Brabanſe Crabble: Orauß wir verſtunden / daß zu Cola Brabaͤndiſche / 
u ee oder Niderlaͤndiſche Schiff weren / Wir achteten aber folchs nicht ſehr / dann wie 
Felaſeyn. auff Wardthauſen / dem König in Dennemarck zugehörig / zu zuſegeln geſinnet / 
ee auß furcht daß vielleicht die Reuſſen ſo dem Groß Fuͤrſten vnderthan / vns an jhren 
Graͤntzen hindern möchten. 
Inſel Rildun. Den 25. Auguſti / da die Sonne S. war / haben wir Kildun geſehen / eynn W. 
N. W. zugeſegelt / kamen da die Sonne S. S. W. war / ans Weſtend dieſer Inſel / 
ſahen vns fleiſſig vmb / ob wir keine Haͤuſer oder Leut ſehen / Es lagen allda etliche 


Gehen ans Reuſſiſche Schiff am Land / vnd weiln es ſonſten ein gut Ort war / ſeyn wir allda ge 
Landt. blieben / Der Schiff mañ gieng ins Land / da er p. oder G. kleine Haͤußlein fand / drin⸗ 
Zier auff nen Lappen wohneten / die fragte er ob diß Kildun were / drauff ſie mit deuten zuver⸗ 
Rildun. g ſtehen 

| 
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gehen gaben / ja es were Kildun / meldeten auch / zu Cola weren drey Brabaͤndiſche e 
Son oder Crabble, deren zwey dieſen Tag wolten hinweg fahren. Weil wir aber 
willens waren nach Wardthauß zu ſegeln / ſeyn wir da die Sonne W. S. W. war / 
dannen abgefahren / Wie wir aber alſo fort geſegelt / iſt der Windt ſo gewaltig a 95 
ck worden / vnd die Waſſerwogen fo gewaltig erhebt / daß wir fuͤrchteten fie wuͤr⸗ ihrem groſſen 
en vns gar in grund ſchlagen / ſeyn derwegen ans Land hinder 2. Klippen gefahren / a 5 
ben daſelbſt ein klein Haͤußlein / vnd drinnen 3. Reuſſen vnd einen Hundt gefun⸗ ein. an 
die vns gar freundlich 0 A e In 105 e 
ur inen bericht gethan / wie wir gern nach Holland wolten / dagegen ſie ons / wie die N 
* Rn 1 3. Schiff zu Cola legen. Wir fragten ſie ferner / ob der arten der 
gen einer mit vnſern Leuten nach Cola gehen wolte / welche mühe wir jhm gern Saft: 
polten bezalen / Sie entſchuldigten ſich aber daß fie von dannen nicht gehen duͤrff⸗ 
en / wolten vns doch vber den Berg fuͤhren da Lappen genug wohneten / die gern mit 
vns gehen wuͤrden / wie auch geſchach: Dann vnſer Schiffmann vnd ſon ſten noch 
ner der vnſern / mit jhnen auff den Berg gegangen / da ſie Leut gefunden / deren ei⸗ 
mit zugehen verwilliget / dem wir 2. acht doppelte Real / das iſt zween guͤlden gro⸗ Einer gehet 
en / zugeben verfprochen. Der Lappe hette eine Buͤchß / vnd der vnſer ſo mit ſhm mit eim Lap⸗ 
gangen einen Schuffhocken / vnnd ſeyn alſo mit einander bey der Nacht nach Cola 5 Co⸗ 
gangen / vnſer Schiffmann aber kam mit den andern wider. la. 
Den 26. Auguſti / war ſchoͤn Wetter / der Winde S. O. Wir haben vnſere 
beyde Schiff auffs Landt gezogen / die Wahren außgeladen / vnnd geluͤfftet / haben 
vns bey der Reuſſen Feuwer gewaͤrmet vnd gekocht / dañ wir damals deß tags zwey⸗ 
mal Mahlzeit gehalten / dieweil wir nun mehr Leut funden vnd vmbs Geldt etwas 
zukauffen finden kundten. Wir truncken auch von jrem getranck / das fie Quas nen⸗ Se Benffen 
gen / ſo von Brot gemachet wirt vnd ons gar wol ſchmeckt / dieweil wir lange zeit nur 3 5 
aſſer getruncken hatten. Eiliche der vnſern ſeyn ins Landt gangen / da fir blawe 
Beer / vnd Brombeer gefunden / ſo vns zu vnſern Mundfeul gar gut vnd heylſam be 
en. ER 
7 Den 27. Auguſti / war groß vngewitter / der Windt N. alſo daß wir vnſere 
Schiff hoch auffs Land / wegen der Flut vñ Wellen ziehen muͤſſen / Wir ſeyn zu den 
Reuſſen gangen / bey jrem Feuwer ons zu waͤrmen vnd zu kochen / vnd ſeynd in den eff 
Nachen nur 2. vnd in dem Ruderſchiff 3. vnſerer Geſellen geblieben / derſelbigen zu einander. 
br Dieweil wir aber alſo bey den Reuſſen waren iſt das Waſſer (wegen ein 


NN, 


ringflut) fo hoch worden / daß es vnſere beyde Schiff auffgehebt / vnnd von den 1 in 
ellen oder Waſſerwogen gegen dem Land geſchlagen / alſo daß wir in groſſer ges 
r waren / die Schiff zuverlieren / doch haben wir fie Gott lob erhalten. Es hat die⸗ 
en Tag gewaltig geregnet. | 
Den 2s. Auguſti / war zimlich Wetter / wir hetten groß verlangen nach vnſerm 
Mittgeſellen / wann er mit dem Lappen wider kaͤme. 
Dien 29. waren wir jmmerdar auff dem Berg / vnnd ſahen wann vnſere Leut ee 
kaͤmen: Wir ſahen gegen Abende den Lappen allein kom̃en / welches ons ſorg mach⸗ om 15 en 
te / wo vnſer Geſell hinkommen were / da er aber zu ons kam / ließ er uns einen Brieff 
ſehen / der an vnſern Schiffmann ſtunde. Deßwegen wir mit ihme zurück liefen / N 
vnd bracht der Eyngang deß ſchreibens mit ſich / daß der ſo den Brieff geſchrieben / 1 7 5 ſchrei⸗ 
ich gewaltig vber vnſerer Ankunfft verwunderte / dieweil er vñ alle Menſchen vns ben. 
lengſt für tod geachtet haben / were derwegen vber vnſerer Ankunfft hoͤchlich erfreu⸗ 
wet: Mit erbieten daß er alsbaldt mit allerley Proviant hinauß zu vns kom̃en wol⸗ 
te. Vnd ob wol der Brieff vnterſchrieben war Johann Cornelis Ryp / ſo kondte Jobann Cor⸗ 
doch vnſer keiner ſich erinnern / daß es der Johann Cornelis were / ſo in dem andern 1 ſchrei⸗ 
Schiff / mit vns zu gleich die Reife auß Hollandt fuͤrgenommen / vnd erſt im Ju⸗ 
io deß vergangenen Jars / bey Baͤrnfort von vns sinne 4 kundten vns a a 
£ l 5 
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nicht genugfam verwundern wer der ſeyn muͤßte / der alſo ein mitleiden mit vns hel 
Lohnen den te / wir waren doch alle dieſer Zeitung halben wol erfreuwet / bezahlten dem Lappen 
Zappen wol. feinen Lohn / gaben jm auch Kleyder / daß er allerdings wie ein Hollaͤnder herein trat / 
dann wir hofften / daß wir nun hinfort an nichts mehr mangel haben wuͤrden / vnnd 

ſeyn drauff guter ding geweſt / vnd ſchlaffen gangen. b 3 

Lappen ge⸗ Es iſt aber allhie wol zuvermelden vnd zubedencken / wie geſchwindt der Lapp 
waltigeZäufs gelauffen ſey. Dann vnſer Geſellen fo mit jm gangen vns nachmals erzehlt / daß 
fer. fie zween Tag / vnd zwo Nacht ſehr ſtarck gangen weren / ehe fie gen Cola kommen / 
Er hette aber im wider zuruck kehren / nur eine Mahlzeit eyngenommen / daher wu 

ſagten ( in betrachtung daß vnter den Lappen viel Zauberer ſeyn) er muͤßte ein ſon⸗ 

derbare Kunſt koͤnnen / er hat ons dazu ein Feldthun mit gebracht / das er auff dem 

Feldt geſchoſſen hatte. 3 | . 

Den 30. Auguſti / waren wir noch jm̃erdar in gedancken / wer doch dieſer yo 

hann Cornelis ſeyn muͤßte / vnd ſagte ein jeder ſeyn gut beduͤncken / etliche ſtimeten 

endlich darauff / daß es dieſer ſeyn würde / drauff der Schiffmañ ſagte / er hette noch 

Brieff von dieſem Johann Cornelis / der mit ons ware gefahren / vnnd im nachſu⸗ 

Bi chen befand ſich daß es eben dieſer war. Deßwegen wir nicht weniger ober ſeiner als 
Johanv Cor vnſerer Wolfahrt erfreuwet wurden. In mittels weil wir alſo Geſpraͤch hielten / ſ 1 
1 hen wir eine Reuſſiſche Jol oder Nachen kommen / darinnen der Johañ Cornelius / 
dern. auch vnſer abgeſandter Mittgeſell / vnd ander mehr waren / die dae 
ans Landt / vnd wir giengen jhnen entgegen / vnnd empfiengen einander mit groſſer 

De allers freud / als ob wir zu beyden theilen von den todten auffgeſtanden weren. Er Ki | 

r brovtant. mit ſich ein Faß mit Roßwicker Bier / auch gebrannten vnd andern Wrin / Brot 
Fleiſch / Speck / Salm / Zucker / vnd ander ding mehr / die vns fehr erquicket / ſeynd 
auch dabey alfo vber ſolcher vnſerer / vnerhofften zuſammenkunfft froͤlich geweſen / 

danckten vnd lobten Gott für ſeine groſſe Wolthat vnd Gnade. = 

Segeln nach Den zr. Auguſti war zimlich Wetter / der Windt O. wir machten ons ferig 
Cola. nach Cola zu reiſen / vnd nach dem wir ons gegen den Reuſſen bedanckt / vñ ſie mi 
einem Trinckgelt verehrt / ſeyn wir vmb Mitternacht / da das Waſſer am hoͤchſten 

war / davon geſegelt. | — 


EE 


Den r. Septemb. deß Morgens ſeyn wir an den Fluß Cola komen / vnd dar⸗ 
innen gefahren / biß die Flut / oder das Meer abgelauffen / vnd haben alsdañ vnſern 
Stein (den wir für einen Ancker brauchten) in grund geworffen / biß die Flut wider 
kommen / vnd das Meer widerumb gewachſen iſt / alsdann wir von Mittag biß Mit⸗ 
ternacht geſegelt / vnd die vbrige Zeit biß Morgens geruhet. * 
Den 2. Septemb. ruderten wir jmmer fort / vñ ſahen am Vfer einen Baum / 
Salinz. der ons abermals erfreuwete / dann es der erſte war / den wir jnner Jar vnd Tag ge⸗ 
ſehen. Nach dem wir nun zu den Saltzhaͤuſern drey Meil von Eola gelegen kom⸗ 
men / ſeyn wir eine zeitlang allda verharret / vnd guter ding geweſen / Vngefaͤhrlich 
aber / da die Sonne W. N. W. war / kamen wir an deß Johann Cornelis groſſes 
Schiff / darein wir geſtiegen vnnd einer den andern empfangen / auch mit einander 
geſſen vnd getruncken haben / Dann wir viel Geſellen funden / die im vorigen Jahr 
auff deß Johan Cornelis Schiff mit vns gefahren waren / Seynd darnach fort ge⸗ 
Cola ein Statt rudert / vnd bey finfterer zu Cola ankommen / Etliche der vnſern ſind ans Landt ge 
in Lappia. ſtiegen / etliche aber haben bey den Schiffen bleiben vnd derſelben hüten muͤſſen / de⸗ 
nen man allerley Notturfft vñ was zur erquickung dienſtlich ins Schiff getragen / 
vñ alſo ſaͤmptlich hoch erfrewet / daß ons Gott durch feine Gnad auß fo viel gefahr / 
vnd truͤbſal erloſt hette / dann vns nicht anderſt war / als weren wir ſchon daheym. b 
jewo 


233 


Wiewol man vor zeitẽ dieſe Schifffahrt gen Cola / fuͤr keine geringe Reiß ge⸗ 
galten / So waren wir doch gegen derſelben zurechnen / ſchier gar auß der Welt 


ef. 
Mi Den 3. Septem. brachten wir alle vnſere Wahren auß dem Schiff zu Land / 
dhaben vns allda erfriſchet / vnd erquickt / von alle dem Hunger vnd Vngemach N 


Orientaliſchen Indien. 


wir erlitten hatten. ae 
Dien rr. dito haben wir vnſern Nachen vnd Ruderfchiff/damitmwir biß daher / 
die 400. Meil Wegs gefahren (druͤber ſich dann maͤnniglich verwundern S105 dle 2. 
Musen) mit bewilligung deß Bayarts / der deß Groß Fuͤrſten in der Moſcaw zu e fe 
la Statthalter iſt / ins Kauffhauß gebracht / vnd daſelbſt zu ewiger gedaͤchtnuß / 
ſeſer vnſerer weiten vnd vnerhoͤrten Schiff fahrt / gelaſſen. i 
Dien 1g. Septem. ſeyn wir mit allẽ vnſern Leuten vñ Guͤtern / in einem Reuſ⸗ 
chen Schiff / den Fluß hinab gefahren / biß an deß Johañ Cornelis Schiff / ſo ons Ziehen von 
fehrtich ein halbe Meil von der Statt lag. Nach Mittag find wir den Fluß beſ⸗ Cola. 
hinab geſegelt / biß vngefehrlich auff den halben Weg von der Statt ins Meer / 
alda wir den Johann Cornelium mit feinem Schiff / vnnd vnſerm Schiffmann 
erwartet. nne N 
Dien 17. dito deß Abends / ſind ſie mit dem groſſen Schiff zu vns kommen. 
Den 8. gar früe find wir auff Gottes Gnad fort geſegelt / vnnd da wir auß 
dem Fluß Cola kommen / ſind wir neben dem Land mit einem S. Wind gegen N. 
W. ad N. zugefahren. ER 
Den 19. dito / kamẽ wir gen Wardhauſen / da wir vnſere Ancker außgeworf⸗Wardthaußz 
/ vnnd an das Land gangen find / dann der Johann Cornelis allda mehr Guͤter 
gynladen wolte. Sind alſo allda ligen blieben / biß auff den C. Octobris / in welcher October. 
zeit wir viel harten Wind gehabt / doch haben wir uns erfriſchet / vnd jmmerdar all⸗ 
gemach ſtaͤrcker worden. 9 4 | 15 
Den . Octob. auff den Abend find wit im Namen Gottes von Wardthau⸗ Segeln fort. 
fen außgeſegelt / vñ ſind den 29. dito /n Maeß / zu Maßlandshauß in Holland wol a og 
ankommen / weil aber diß eine gemeine Reyß / wollen wir davon nicht ſchreiben. Zommen zu 
Den 29 dito find wir von Maßlandofluis / zu Land auff Delfft/ in den Hag / au den r, 
vnd durch Harlem gezogen / vnd den erſten tag Nouembris / Gott lob / zu Amſter⸗ uembris. 
dam vmb Mittag wol ankommen / mit vnſern Kleydern vnd Hauben / mit weiſſen "597. 
Fuͤchſen gefuͤtert / die wit in Noua Zembla getragen hatten / vnnd haben in Herrn 
Peter Haſſelars Behauſung / welcher der Statt Commiſſarius im außruͤſten der 
Schiff geweſen war / eyngekehrt / Da ſich jedermenniglich / der vns geſehen / ver⸗ 
wundert / dañ wir ſchon vor laͤngſten für todt geachtet worden / vnd iſt ſolchs alsbald 
in der gantzen Statt laut worden. 5 5 
Es war eben damals der Herr Cantzler / bey der Koͤnigl. Mayeſt. in Denne⸗ 
marckt / ꝛc abgeſandtẽ / in deß Printzen Hof zu Gaſt / deßwegen wir von dem Herrn 
Schultheiſſen vnd zweyen deß Rahts zu jnen geführt worden / Da wir dann in ge⸗ 
genwart deß Herrn Geſandten / vnd dep Herrn Buͤrgermeiſters Relation vnnd 
erzehlung der gantzen Reyſe haben thun muͤſſen. Darnach iſt jeder wider zu Hauß / Thun Kela⸗ 
die jenigen aber fo keine Haͤußliche Wohnung hetten / in eine beſtellte Her⸗ . der Rey⸗ 
berg gangen / biß ſie jre Beſoldung bekommen. Darnach dann / 
als man vns abgedanckt / ein jeder / wohin er ge⸗ 
wolt / gezogen iſt. 
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Sund ſind diß die Wende \ 


zwoͤlff Männer, I zu Anſterdam wider 
ankommen. 


Jacob nian cb / Schwann ond dan, . 


Gerard de Bee. 

Jacob Jans Sternburg. 
Laurentz Wilhelms. 
Jacob Jans Hochwout. 
Johann von Buyſen. 
Peter Peterſen. 

M Hans Fuchß Barbirer. 
Lienhard Heinrichs. 
Johann Hildebrands. 
Peter Cornelius. 

Jacob Everts. 
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Contrafaprung vñ Kurbildung / der 


See Mappen / Inſulen / Stätten vnd Voͤlcker / Wie auch de⸗ 


gen Leben / Sitten vnd Trachten / ꝛc. Welcher geſtalt dieſelbigen auff der gan⸗ 

zzen Schiffart in Orient nach Indiam / fuͤrkommen: vnd dann in dieſen 

ö dreyen Buͤchern der Oſt Indianiſchen Beſchreibung 
außfuͤhrlich erklaͤrt werden. „ 


Sampt gemelter See Rappen vnd Figurn kurtzer 
i Explication vnd Bericht / ſonderlich bey jedes | 
/ Sltluͤck angefuͤgt. „ 


Schon / zierlich vnd Elärlich in Rupffer geſtochen / von neuwem an 
1 Tag geben / vnd für Augen geſtelt / durch Hans Dieterich / vnd Hans 
| | Iſrael de Bry ee Bürger zu Franckfurt 

a 5 b am Mayn. 


* 


Getruckt zu Franckfurt am Mayn / durch 


1 Matthes Becker. 5 
NM. B. X 1 


| | 
je der Biteroy zu Boa eine Arma⸗ 


da außgeſchickt / etliche Seeraͤuber zu bekriegen. 


N den Geſtatten Indiæ halten ſich etliche Seeraͤuber / darvon in 
der Hiſtorien meldung geſchehen / genannt die Malabarn, thun groſſen Schaden zu Waſſer 
vnd zu Land / ſtelen / rauben vnd pluͤndern / was ſie antreffen: Welchem vbel vorzukommen / ruͤ⸗ 
ſtet der Viceroy zu Goa eine Armada von 15. Fuſten / ſo ein Art Schiff ſind / vberzoge die In⸗ 
ſel danguiſeo genannt / darauff ſich eine groſſe menge gemelter Meerraͤuber auff hielten / In 
A meynung ſie alle zuvertilgen. Es theilte ſich die Armada in zwey theil / vorhabens zu beyden ſei⸗ 
n deß Fluſſes eynzufah ren / ſie an zwehen oͤrtern anzugreiffen. Als ſie aber untereinander ſtreitig wurden / haben 
fie ſich verſpaͤtet / alſo daß jnen die Flut entgangen / vnd find fie auff dem truckenen ſitzen blieben. Damals iſt der 
Amiral biß hin zu der Inſel gefahren In meynung die anderen wurden jm folgen / Iſt aber entlich auch auff ei⸗ 
he truckene kommen. Da nun die Mahbarn derſelbigen Inſulen / welche auff das Gebirge geflogen / geſehen / daß 
der Amiral allein da lag / auch die anderen / weder hinder noch vor ſich kommen mochten / ſind ſie hauffen weiß ge⸗ 
hertzt vom Gebirg herunder geſtuͤrmbt / diß Amirals Schiff angefallen / alles darinn erſchlagen / was nicht mit 
Schwimen hat entrinnen moͤgen: Den Awiral welcher ſich Ritterlich gewehrt / haben fie entlich auch ohero 
den vnd zu todt geſchlagen / fein Haupt u Hohn der Portugeſen in den andern Schiffen / auff eine 
geſteckt / vnd darvon getragen. 
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4 | II 
Mie ein Amiral Schiff / ſo auſ Bor 
tugal nach ao 50 Sr zu⸗ 


NER . f 
Sefesift ein Amiral Schiff / S. Iago genannt / ſo im Jar 1595. von 
N U Portugal abgefahren nach Oſt Indien / welches durch verſeumung / oder viel 
mehr durch hochmuht deß Pilotten oder Steuwermanns zugrundt gangen. 
Denn als derſelbige glücklich für Capo bonæſpei fuͤruͤber koſien / vnd nu mehr 
zwiſchen der Inſulen S. Laurentij, vnd dem Fuß veſten Sande Moſſambica wa⸗ 
re / vermehnende aller Gefahr entkommen zu ſeyn / gebote derhalben alle Segel 
auffzuſpannen / ohn angeſchen / daß ſeine Geſellen jm abwehreten / Als er aber zu Mitternacht bey 


Mondsfchein vermeynt am allerſicherſten zuſeyn / fuhre das Schiff auff einen Coralleklippen / 
gieng zu truͤmern / vndvon Foo. Perſon / ſo darauff geweſen / ſind nicht vber 90. darvon komen / 


welche nachmals groſſe Noth / Hunger vnd Kummer außgeſtanden / Darvon weitleufftig in der 
Hiſtorien zu finden. 8 
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111. 


Sine Portugaliſche Armada / von 


dem Tuͤrcken erlegt. 


Lhier wirdt eine Portugaliſche Armada verzeichnet / welche der 
Viceroy zu Goa auff ein zeit wider die Tuͤrckiſche Seeraͤuber außgeſchickt / ſo 
da mehrentheils im eingang deß hohen Meers von den Tuͤrcken erſchlagen vnd 
zerſtreuwet worden. Nachmals haben ſie widerumb eine friſche Armada zuge⸗ 
richt / welche das rothe Meer hinauff gefahren / vnd fich mit groſſer vnordnung 
auff das Landt begeben / in meynung etliche Seeraͤuber / welche ſich daſelbſt an 
m Ort / genannt Nicolu, auff hielten / ohn verſehens zu vberfallen: Sind aber von gemelten 
ubern / ſo alle zu Pferde waren / vnd der Portugeſen vnordnung vernamen / auffgerieben vnd | 
auwen worden / Alſo daß ihrer nicht vber die So.darvon kamen / vnd wol soo. auff dem Platz | 
ben / dar von weitleufftig in der Hiſtorien abgehandelt. | l 
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Hürbildung einer Worderiſche that 
in der Statt Goa / darzu deſß ermordten Ehefrauw 2 
ſelbſten huͤlff vnd raht gethan. 5 
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| & 
| J 
„ 7 . ne 0 2 er, vu Ar „ 8 \ \ 4 1 » 
Jeſe Tragosdien wirdt weitlenffrig in der Hiftorien außgefuͤhtt / betreffendt einen Demant⸗ N 
ſchneider der von Antorff buͤrtig. Derſelbige hatte einen Vettern / woͤlcher jm viel Gelts auffgehenckt / darmit in frembde Landt zuhan⸗ ? 5 
delen / vnd etwas zuer werben. Demnach aber dieſer Demantſe chneider / das füͤrgeſtreckte Gelt verdomint / hat er zu feinen Vettern nit 7 
widerum dörffen eynkehren / ohe derhalben in Indien / lieſſe fich zu Goa nider / Verehlichte ſieh daſelbſten mit eines Frau toſen Tochter / 5 1 i 2 : 
Jedoch von einer Indianiſchen Mutter geboren. Nun bulete dieſes Demantſchneiders Weib mit einem Portugaeſer / lieſſe jhn zum 5 0 7 3)? 
offtermaln in abweſen ihres Ehemans / zu jhr eyn. Es begabe ſich aber / daß gemeltes Weib mit jhrem Ehemann vn gd anderen guten | 7 | * 1 
Freunden / in einen Garten / fich zuerluſtiren ff patzirte / welches dem Portugaleſer kund gethan wurde. Derhalben rc val in vera || 4 = 
fügte / vnd als er vername / daß feine Bulſchafft gleichſam Ehren halben / nicht bey der Geſel chafft anderer aͤnner / beren jr Ehemann ni; 22 
etliche mit berufen hatte / ſeyn wolte / ſondern vornen im Garten fich allein bey jhren Knechten vnd Maͤgden verh hielte / iſt er ſtracks mit | 1 => 
einem bloſſen Rapir vnter dem Arm geherist hineyn getreten / vnd ſie mit den Armen in beyſeyn jhrer Knechte vnd Magde / in ein alles verfallenes auß / ſo zum 28 
Garten gehörig/hingefürt / alda fie fo baldt ihren Schurtz abgethan / denſelbigen auff die Erden geſpreuwet / vnd ſeines Willens gelebt / auch jhn nad) verrich ter 542 
Sachen in Frieden hinziehen laſſen. Als nun der Demantſchneider dieſes vermerckte / vñ zum theil von andern verſtanden / wie es mit ſeiner Ersmen beſchaffen were / ö 0 5 22 
wußte doch nicht mit wem fie zuhielte ⸗ gedachte er der Sachen bey zeiten vorzukommen / berahtſchlagte ſich derhalben mit eben dieſem Portugaleſer / weleher feld, e N “ 4 * 
That begangen / vnd ohn daß def Demantſchneiders beſter vnnd geheimeſter Freund war / mit vermeldung ſich an dem chaͤter deß Ehebruch s zu rechen. Als ſolches Kiel. 7 
der Portugaleſer / welcher der Thaͤter ſelbſten war / vernommen / Verſprach er dem Demantſchneider alle huͤlff vnnd beyſtandt zu leiſten. Darauff dieſer falſche 9 nl de 
trewloſe Freund / es fo bald deß Demantſchneiders Ehefrauwen ſeiner Bulſchafft alles offenbaret / wurden dieſe beyde / jrem Vnheyl vorzutommen / ſo bald eins / den ii "Ab A 
Demantſchneider / mit gimpfiombs Leben zu bringen / richteten es auch alſo ins Werck. Denn als dieſer Demantſchneider auff ein zeit erliche gute Oreundt zum il 2:9» 
Nachteſſen beruffen / richtete jm feine Sram einen Tranck zu / mit einem Kraut Dutroa genannt / fo in India waͤchßt / darvon er is einen harten Schlaff fiel / Die⸗ 5 Melle 
weil er aber den Schluͤſſel zy feiner Schlafftammer allezeit ſelbſten ver wahret / ſo iſt der Ehebrecher durch hülff ſeiner Bulſchafft zum Fenſter hineyn geſtiegen at 9 = 
den ſchlaffenden ermordet / alles genommen / was er im Hauß antroffen / vnd mit der Huren die Flucht geben. Als nun die Slauen / Knecht vnnd Maͤgd zn vnterſt 1 
im Hauß ſolches vermerckt / ſind ſie mit Zetergeſchrey auff die Straſſen geloffen / aber es war zuſpat / vnd die Vbelthaͤter niergendt zu finden. | 1 of > 
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Sturm in der Inſel 


Tercera. 


Singroſſer 


(u; 5 . 
Dff ein zeit als ich in der Inſel Tercera war / vnd wol auff die 140. 
Schiff zuſammen kamen / deren ein theil zu der Spaniſchen Armada gehorten / vnnd der Flut 
N auß Indien alda erwarteten / zum theil auch von der Flut ſelbſten waren / ſo ſich dahin verſamb⸗ 

2, 
N leten / erhub ſich gähling ein ſolcher Sturm / vnd Vngewitter / dergleichen bey Menſchen geden⸗ 
i (ken nicht geſehen noch erhoͤrt worden / wie ſolches die Inwohner der Inſulen ſelbſten fuͤrgeben / 
2 Es lieſſe ſich anders nicht anſehen / denn als ob das Meer die Inſulen verſchlingen wolte / das 
Waſſer ſpritzete oben auff die Steinfelſen / vnnd auff das Landt / welches doch ſo hoch iſt / daß einem ſchwindelt / der 
von oben herunder ſihet. Der Sturm waͤrete faſt fuͤnff ganzer Tage / alſo daß ons auff dem Lande / ich geſchweige 
denen auff den Schiffen die Haar zu Berg ſtunden / vnd an den Geſtatten allein wol 12. Schiff zu grund giengen / 
ahne die groſſe menge / ſo ſonſten an allen ſeiten der Inſulen verdarbe / vnd zerſchmettert wurd / man hoͤrete auff den 
Schiffen nichts als heulen / weinen vnd klagen / vnd ob man wol vermeynte jnen von obenher von den Klippen mit 
ſeilen vnd anderen / Huͤlffe zuthun / kundte man doch nichts außrichten / Daß alſo in dieſem waͤrenden Stur m / ſo 
viel Schiff vnnd Menſchen auff dem Platz blieben / daß nachmals die jenigen in der Inſel, wol zehen Tag zuthun 
hatten / die Todten zufiſchen vnd zubegraben / welche das Meer ans Landt außtvarffe. 
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VII. 


Hernacher folgen die Eiguren vnnd 
Hiſtorien der Hollaͤndiſchen Schiffarten: Vnd erſtlich de⸗ 


1 ren / welche in der Inſulen laua vnd Sumatra geweſen ſind / | 
1 1 alles auffs trewlichſt vnd fleiſſigſt fuͤrgebildet. N | 


Eontrafayt der Bölcfer/fo an dem Vorgebirg / oder 
Capo bonæ ſpei wohnen. 1. 0 . | 
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BE | 5 0 
V FJeſes Volck iſt zimlich kleiner ſtatur, von farben rohtbraun / gehet gant nackend / bedecken ſich | 
allein mit einer Ochſenhaut / das raw inwerts gewant / an ſtatt eines Mantels / vmbguͤrten f | 

| 

| 


ſich mit einem breiten Öärtelvö dei ſelbigen Haut / darvon vornen fuͤr jrer Scham eine Spi⸗ 
Ze abhangt / Etliche binden dünne brettlein vnter die Fuͤß. Ir beſter Sterzahr find Ring vnd 
5 Armbänder von Aupffer / Selffenbeim / ꝛc. Eg begabe ſich daß wir einen Ochſen ſchlachten / | 
19.077 AM» da kamen die Wilden zu vns / baten uns vmb das Ingewayd / aſſen daſſelbige rohe / wenn ſie | 
N; inen gütlich thun woͤllen / ſteckten fie vier Stuüͤtʒ el in die Erden / ſpanneten darůber ein Stuck | 

die Cal von einer Ochſenhaut / alſo daß ſie etwas eyngebogen iſt / gleich einem Reſſel / alsdann legten 
5 5 Aldaunen dareyn / goſſen Waſſer zu machten ein Feuwer darunder / laſſen es ein wenig warm werden / 

vnd verzehrten es alsdann zuſammen / wie in dleſer Figur zu ſehen. 
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75 


Je Inſulen Madagaſcar, ſampt deren Sanden oder truckenen / 


1 ond Steinklippen / wie auch andere Inſulen daſelbſten / ſind alſo beſchaffen / 
Sn es & wie alhier Augenſcheinlich zu ſehen. A. iſt die ſtette da wir erſtlich anckerten. B. 

8 ge O die Inſel / welche wir den Hollaͤndiſchen Kirchhoff nenneten / weil vnſer viel da⸗ 
S gt: ſelbſten begraben ligen. C. ein See von ſuͤſſem Waſſer. D. eine Bach von ſuͤſ⸗ 
ſem Waſſer. E. Der Hollaͤnder Schantz. F. das vorder Eck von Porto S. Auguſtin. G. die fleine 


Inſulen / welche gegen Sud ligen. H. die Inſel S. Maria. I. ein Meerbuſem derſelben Inſel. N. das 
fürnem̃ſte Dorff gemelter Inſel. L. M. zween Arm der Flut. N.ein Felſen an der Weſt ſeuen ders 
ben Inſulen. P. ein kleine Inſel deß groſſen Meerbuſems / da wir friſch Waſſer ſchoͤpfften. 
iſtein Bach. R. das Dorff S. Angela. S. das Dorff Spakenburg. I. das Norddorff. V. das Dorff 
da wir am erſten anckerten. X. das Dorff da wir am erſten handthierten. V. Z. find noch zwey ans 


der Doͤrffer. 
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Contrafaytung des Handtolcks 


in der Inſel Madagaſcar oder S. Laurent. 3 


— 


8 80 i 1 4 
eſo iſt das Landtvolck in der Inſel S. Laurentij oder Madaga 
b Rollen. mit jhren Waffen / ſo da find lange Pfeil / Allagayas oder Loffo ge⸗ 
nannt / mit welchen ſie ſo hurtig vnd gewiß f chieſſen / daß ſie ſechßmal nee: 
der auff einen Daler treffen ſoͤllen / auch ſo ſtarck ⸗ daß was mit einer B cle 
mag durchſchoſſen werden / auch vor dieſen Pfeilen nicht beſtehen kan / ragen 15 
p oder vier in der Handt / ſie haben weder Religion noch Policey ordnung / nur al⸗ 
lein was jhnen die Natur offenbaret. Auff eine zeit haben ſie drey Hollaͤnder / welche 15 in 95 
Sande hineyn begeben hatten / da ſſelbige zu erkundigen angetroffen vnnd gegriffen / als die = 3 
llaͤnder ſahen / daß es jnen galt / griffen ſie zur Wehr / aber die Indianer famen jnen zuvor / rafften 
| war a a f 
1 1 die Wehren abnamen / zohen jhnen die Kleider auß / namen jhnen alles 
was ſie vmb vnd an hatten / lieſſen fie bloß vnd nackendt widerumb dar von lauffen. | 
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ffen mit ſolchem vngeſtům zu jnen eyn / daß fie ſich letztlich ergeben muß⸗ 
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rentij oder Madagaſcar ein Tantz führer, J. 


Wie das Bott in der Insel D. Hau⸗ 


5 Ls wir auff ein zeit in dieſer Inſel en wi 
waren / ſahen wir 
Leut tantzen / auff folgende Manir: Die e ene e 


die Haͤnde ineinander / machten darzu einen ſuͤſſen Geſang, iten lei 

| inen ang / vnnd thaͤten leiſe Tritt mit den Fuͤſ⸗ 
ſen / fuhrten Tact / w 
en Breenalfo den Zack / welches dann ein ſelzam weſen anzuſehen war. Dieſes iſt das aͤrmſte 


olck ö 
100 /fo wir auff der gantzen Inſulen Madagaſcar funden / ſie gehen gantz nackend / die Maͤnner 


en nur ein geflochten Matlein von einer Baum rinden / ſich darmit zu bedecken. 
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Contrafaytung eines Koͤnigs der 
: 1 17 N 
| J . II 
| Inſel Nadagaſcar. . Mi: 
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Ls wir an der Inſel S. Maria hielten / kam vnter andern ein groffe . 
Canoan oder Galiotte mit Volck an / in welcher auch der König dieſer Inſel war / welchen ſie | # N 
Philo nennen. Der hatte einen Stab in Haͤnden / wie in dieſer Figur zuſehen. Sein Kley⸗ HI 
dung war ein geftreiffter Baumwollener Nock / auff dem Haupt hatte er eine ſpitze Hauben / l 
faſt gleich einem Biſchoffs Hut / ſchoͤn geziert an jeder ſeiten ein Horn einer halben Elen lang / e 
2 daran ſpitze kleine Quaſten waren. Demnach nun dieſer Koͤnig ſampt 25. Perſonen ſeines SA 
Volcks / fo alle vom Adel ſchienen zuſeyn / vnſer Schiff wol vnd mit groſſer verwunderung befichtiger hatte / Vnd a 
nach dem wir beyderſeits einander verehret / ſind fie widerumb nach Landt zugefahren. Hierneben ſtehet auch in der : 95 
Figur ein Indianer deß Meerbuſems oder Baje, der Inſel Tangil, mit feiner Ruͤſtung / ſo da iſt ein groſſer hoͤlter⸗ e = 
ne Schilt oder Rontaſſe / darinnen oben ein lang gekerfftes Loch / dardurch ſte einen ſehen koͤnne f e 
cher verborgen ſin ieß ſi ; 
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Je Doͤrffer vnnd Flecken / welche wir in diefer Inſel funden / wa⸗ 
een folgender maſſen beſchaffen. Sie ſind mit Stacketen vmbgeben / haben nur 
zween eyngaͤng / einen zum Landt zu / den andern zum Waſſer: In jedem Fle⸗ 
cken / ſind ohngefehr 200. Haͤuſer: Die Haͤuſer ſtehen alle auff Stuͤtzeln / haben 
S geroſſe Vberhaͤng / damit das Vngeziefer deſto ſchwerlicher hinauff klaͤtteren 
moge. Mitten in jedem Dorff ſtehet ein groſſes Wachthauß / darinnen die Wacht ſtetigs beſtelt 
wirt: Dieſe Flecken neñeten wir den einen Spaekenburg, den andern S. Angela. In Spackenburg 
hatten wir guten Tauſch mit dem Landtvolck / funden darinn jhren Konig / ſo da wol bezecht war / 
vnnd vns auch mit einem Trunck verehret / von einem getraͤnck auß Reiß vnd Honig geſotten / 
truncken auß einem Ochſen Horn. In dieſem Dorff war auch ein Wirtshauß / darinnen vnſe⸗ | 
re Schiffgefellen mit den Indianer ſaſſen / zechten / vnd einen guten Muht hatten. 9 
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XIII. 


Die Indianer der Inſel Pugna⸗ 


tan / ſampt einem Abexin. 7. 


N der Inſel pugnatan, welche nicht weit von der 
cQStraſſen Sunda ligt / ſind die Leut alſo beſchaffen. Sie gehen 
gantz nackend / gleich wie die Braſilianer, ſind auch faſt derſelbi⸗ 
| den farb / hre Haar tragen ſie lang / hre Wehren find kleine Bo⸗ 
e gen vnd Pfeil / ſie ernehren ſich meyſtentheil vom Fiſchfang / be⸗ 
helffen ſich genaw vnd ſchlecht. Wir) | 
Hierneben ſtehet auch ein Abexin, auß Prieſter Ioans Land / dieſelbige Art 
iſt gantz ſchwartz / haben auffgeworffene Lippen / weite Augen / find erfahrne 
Kauffleut / aber noch beſſere Schiffleut. 
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Kiandvolkinder Inf | 


Sumatra beſchaffen. 8. 
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Je Juſel Sumatra ligt ſtracks im eyngang der Straſſen Sunda: Ile 

N als wir da an einem Dorff mit Namen Dampin anlaͤndeten gieng vns der Ds ®; 
berſt im Dorff entgegen / erzeigte ons alle Freundtſchafft / alſo daß wir befunden 2 
= daß es ein fitfames Volck war. Ihre fuͤrnembſte Kleidung iſt von reinem zar⸗ 1 55 
ee een himmelfarben Thuch. Es hatte der Oberſte eine menge Diener hinder jm/ 7 75 
jo leine Leid Guardi waren / auch etliche Weiber / welche jhm ſein Betelle Kiſtlein ſampt anderen a 
dingen nachtrugen. Esfolgere jm einer welcher hm ftetigs einen Schirmhutfürder Sonnen . 
vnd Regen vber dem Kopff hielte. Der Weiber Kleidung iſt ein Rock von der Huͤfft herunder / = 
oben tragen fie ein Halßſtuͤck / die Bruſt darmit zubekleiden / binden die Haar zuſammen / laſſen 2 
fie hinden etwas herab hangen / wie in dieſer Figur zuſehen. 85 
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Mas es mit der Meerpfortẽ / Schiff, 


ſtell / vnd der Statt Bantam / ſampt den vmbligenden 


7 


<) 


4 


Inſulen / vnd Waſſerbaͤchen für eine gelegenheit hab. 9. 


— 


Antam {ff die Hauptſtatt in der Inſel Iaua, hat eine ſchoͤne 


Meerpforten / wie alhie zu ſehen. A. iſt die Statt Bantam. B. eine Inſel mit Namen Pa- 


lame füt welche die Portugaleſer ztweymal hundert tauſendt Cruciaten gebotten haben) 
Dieweil es aber den Iauanern zur zerſtorung jres Reichs hette gereichen möge/ haben ſie die 


AN 


0 
A 
* 


Inſel nicht begeben wollen. C. ein Felß / der ſich mit niederem Waſſer erzergt. D. fuͤnff In⸗ 
En fulen, hinder welchen wir geanckert haben von den Indianern Pulo Lima genañt. E. zwo 


andere Inſulen Pulo Duo mit Namen / voll Indianiſcher Palmenbaͤum / vnnd anderen 


Fruͤchten / da ſtritte die Pinas mit 24. Fuſten / darvon hernacher folget. F. iſt das euſſerſte Eck 


der Weſt Seiten / alda ein Dorff mit Namen Anio gelegen / vnd darvor eine kleine Inſel. G. find 
| 1 G. find zween Fel⸗ 
H. zwo kleine Inſulen. L vnd K. zwo hohe ſchoͤne Inſulen / voller Luſtgaͤrten. L. iſt ein Inſel / bey welche ſich deß 


0 17 een laͤgern / Wacht daſelbſten zu halten / wenn ſich etwan was erregen wil. M. vnd N. ſind zwey 
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XVI. 


Wie wir die Start Bantam beſchoſ⸗ 


ſen / vnd die Pinas mit 24. Fuſten ſtritte. Io. 
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Ernnach wir bernamen / daß der Gubernator die vnſeren in der 
EN y Statt mit jren Wahren nicht wolte paſſiren laſſen / fuhren wir mit vnſeren 
55 Schiffen ſo nahe hinzu / daß wir hinein fchieffen kundten / Auch thaͤten etliche fo 

HM RE gefährliche Schoß hinein / daß ſie dem König in feinen Pallaſt reichten / dannen⸗ 

her wir denen in der Statt ein ſolche Forcht eyn jagten / daß ſie entlich die vnſern 
ledig vnd frey lieſſen. In mittels jagte die Pinas einem Jauaniſchen Schiff nach / fuhre ohnver⸗ 
ſehens auff einen Sand / darvon fie mit groſſer mühe kaum widerumb abſtoſſen kundt. Als dieſes 
s Volck in der Statt erſahe / ſchickten ſie fo baldt 24. Fuſten / oder kleine Schifflein mit Volck 


* . 


dahin / die Pinas zubeftreitten / aber die in der Pinas haben ſich ſo Mannlich gewehret / daß fie die 
duften nit allein in die Flucht geſchlagen / ſondern etliche in Grund geſchoſſen / vnd viel Volcks 
vmbbracht / ohn verletzung einiger Perſon der jhrigen. 
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XVIII. 


deren in der Statt Bantam. IX. | 
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ou N der Hiſtorien wirdt erzehlet / was geſtalt die zu Bantam jhre 4 
4 EN Kinder zu verheyraten pflegen. Nemblich fie geben jnen nit groffe Haußſteuwer mit / ohn Las 1) ERDE 
die slauen oder Leibeygenen anlangt / Wenn ſich zwo Perſonen mit einander verloben / ge⸗ N 
ber nachmals weder Braut noch Breutgam von Hauß auß / biß ſo lang die Hochzeit geſche⸗ 4 
0 hen iſt· Wenn fie jren hochzeitlichen Tag begehen / komen hinzu alle jre Freunde / ſamp jhren WM 4 
Knechten vnnd Maͤgden / auffs allerſchoͤneſt gebutz. Von deß Braͤutgams Wohnu ig bilss Euler 
as hinzu der Braut Hauß find zu beyden ſeiten viel lange Spieß in die Erden geſteckt / mitweiß 1 
vnd roten Baumwollenen baͤndern oder Fahnen behenckt. Nach Mittag wirt dem Braͤutgam ein geſattelt Pferd 9 
bracht / darauff er durch die gantze Statt ſpatzirt. Mittler zeit kommen die Leibeygene / jo jm zum Heyrahtsgut mir i 
geben ſind / zu der Braut Hauß / deren jeder fein geſchenck thut / vnter welchen geſchencken auch die Zugifft oder Ehe⸗ 5 
ſteuwer iſt. Wenn ſich der Abendt herzu nahet / vnd nunmehr der Braͤutgam außſpatziret hat / alsdann wirdt eine 1 
Mahlzeit gehalten mit den nechſten Freunden vnnd Verwandten / welche nach verrichter Mahlzeit jhres wegs wi⸗ W 9% 
derumb nach Hauß gehen. Der Braͤutgam aber verſteckt ſich mit feiner Braut hinder einen Fuͤrhang / macht ſich * 
luſtig mit jr / vnd wirt nachmals die Braut von keinem Mann mehr geſehen. | IE = 
| g e ji er 
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XIX. 


Wie die Gauptleut vñ Hberſten auff 


der Straſſen eynher treten. 13, 


Enn der Hauptmann oder ſonſten ein Oberſter auff der Straß 
REN fengeher/wireim1.oder 2. Spieß / vnd ein Schwerdt in einer roten oder ſchwar⸗ 
ben ſamieten Scheiden füͤrgetragen / hinder jm gehen ſeine Diener / deren einer 

das Betelle Kaͤſtlein / ein anderer den Waſſerkrug nachtraͤgt. Vber dem Haupt 
er! wirt jm ein Schirm getragen nach laͤndtlichen Sitten. Wenn jhm Bürger vn⸗ 
kerwegen auffſtoſſen / duͤrffen ſie nit ſtracks füräber paſſiren / ſondern müffen niderhucken / ſo lang 
. biß der Oberſt fuͤruͤber iſt. Die Oberſten find vmbguͤrtet mit einem Schurtz / mit Goldtdrat 
durchzogen. Oben herumb ſeynd fie nackend / jedoch zu zeiten mit einem Kaſaͤcklein mit ermelen 
von Sammet oder roht Scharlachen geziert. Auff dem Haupt tragen ſie einen Tuͤrckiſchen 
Dundt / von zartem Bengaliſchen Thuch. Ihre Dolche tragen fie hinden / vornen vnd an der ſei⸗ 
ten / wie es men gefelt / nennen die Dolchen Cris, verlaffen fich ſehr darauff / ſie haben einen praͤch⸗ 
ligen ſteiffen Hang / gehen barfuß / denn fie laſſen ſich beduncken / daß es jneneine Schande were / 
wenn ſie die Fiß bedeckten / ꝛc. | 
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- Die Kriegelau zu Bantam mit 


ihrer Ruͤſtung. 14. 


Je Kriegsleut zu Bantam tragen zum theil kleine / zum theil auch 
RN groſſe Rondaſſen oder Schilde von Leder gemacht / vnd lange Spieß mit flam⸗ 
Sr migen Spießeyſen. Sie haben Harniſch von kleinen vierecketen Blechlein mit 
rincken zuſaſen gefaßt / brauchen auch Schwerter. Mit den Buͤchſen aber koͤn⸗ 
SN i nen ſie nicht Buff Buff machen / denn ſie wiſſen darmit nicht vmbzugehen. Es 
wolte auff ein zeit ein Iauaner, fo von vns vnterrichtet war / einen wilden Ochſen ſchieſſen / als er 
aber die Buͤchſen an den Backen ſchluge vnd abdruckte / ſtieſſe ſie jhn daß er zu bodem ſancke vnd 
ein zeitlang nichts von ſich ſelbſten wußte: Wie er nun widerumb zu ſich ſelbſten kam / befande er 
den Ochſen geſchoſſen / jedoch mit feinem ſchaden / denn die Buͤchſe hm zween Zaͤne außgeſtoſ⸗ 
fen / der halben er nachmals keine mehr begerte anzurüͤhren. 1 i 
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Sygentlicher Abriß derfrembden 


Kauffleut zu Bantam. IS. 
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Coraconeè: find Jubilirer / wiſſen wol mit Edelgeſtein vmbzuge⸗ 


c mann ien, welche jhr Gewerb mehren⸗ 
theils zu Waſſer von einer Inſel zur anderen treiben. C. iſt ein Peguſer, ſo ſich 


Bantam wohnhafft / wegen Ihres Handels ſo ſie alle treiben / ſind an der Kley⸗ 
dung einander etwas vngleich / nach außweiſung der Figur. | 
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Gemelte Nationen ſind alle zu 
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XXII. 


Solgen noch erliche andere frembde 


Kaufftleut zu Bantam. 16. 
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Je obgemelt / ſo haltẽ ſich zu Bantam allerley frem̃⸗ 
de Nationen von Kauffleuten / vnter welchen denn auch die von 
Malaca ſind / alhie mit li tera D. bezeichnet / dieſe neren ſich mit 
e Geldt auff weite Reiſe zuwagen / der Condition / daß man ihm 

das geliehene Geldt doppel widerumb gebe / wenn die Reife glücklich verrichtet 
wirt / oder ſonſten nach dem ſie mit einander vberein kommen. E.iſt der Quillin, 
fo mit gleicher Hanthierung vmbgehet / fie willen Ihren Vortheil darinn gantz 
kluͤglich zuſuchen / kauffen der Chineſer Wahren auff / vnd ſo die Chinen wi 
derumb hinweg ſind / wiſſen ſie die Wahren mit gutem Nutzen widerumb anzu⸗ 
bringen. F. ſind jhre Weiber / ſampt deren habit vnd Klebung, 
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XXIII. | 


Contrafaytung der Kauffleut auß 


China / ſo zu Bantam handeln. 17. 


14 WA), / FT 
77 ) 


u, yes 


S haben auch zu Bantam die Chineſer einen ſtarcken Handel 
0 NG & mit jren Wahren / ſo ſie auß China bringen. Es find dieſelbige auff ſolche weiß 
i aA N c bekleydet wie fie hie vor Augen geſtelt ſind. Sie kauffen zu Bantam Weiber / 


brauchen dieſelbigen zu jhrem Dien / ſo lang fie alda verharren / ſo baldt ſie wi⸗ 
derumb nach China abſcheiden / verkauffen fie auch die Weiber widerumb / je⸗ 
doch ſo ſie Kinder mit jhnen gezeugt haben / nemmen fie diefelbige mit ſich nach 
China. So wohnen auch etliche Chineſer ſtetigs zuzantam / haben jre eygene Wohnungen von 
den lauanern abgeſondert / dieſelbige gehen von einan Dorff zum anderen / kauffen den Bauwe⸗ 
ren den Pfeffer ab / vnd damit ſie nit betrogen werden / haben ſie allezeit eine Woge bey ſich / daran 
ein Sack angehaͤnckt / ſchuͤtten den Pfeffer darin / befindet ſich / daß er gewichtig iſt / fo bieten fie 
dem Bauweren / nach dem fie beduncket / daß der Zauwer an Geldt benoͤtiget ſey. Sie tragen ge⸗ 
meiniglich Kleyder von tunckelblauwer Farb / fin auff dem Haupt mit einer ſchoͤnen geſtrickten 
Hauben geziert / wie die Figur auß weißt. 
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IV. 


Der Chineſer Abgotterey vnd gH 


zendienſt zu Bantam. 18; 
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Wie die zu Bantam jre Werſamlung 


halten / welche fie den Kriegsraht nennen. Io, 
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ICH PR: | SE VF 1 
> e haben fie gewiſſe Tage / auff wöelche ſich der Raht ver⸗ I 
re: 1 955 nd fo es Rechtſachen anlangee / geſchicht es nach Mittag / da alodenn BE: © 
EN Yu 5 196 weder ſeine Sachen fuͤrbringt / find es aber wichtige Kriegshaͤndel / oder 12 
denn ne e deo Nachts bey Dondslchein,damala IE 
En genen beſchloſſen wirt. Alle dieſe Rahtsverſamlungen ge u le 
E ofemtihfürmennigien ober Drnung — 1-8 
a mit den vier fuͤrnembſten Haͤuptleuten. B. der Biſchoff mit den El 45 
3 e gemeine Hauptleut vber die Schiff. D. der Adel auf dan san Edi Mer 1 - 
lab e —ureien vnd Arabier. G. ſonſten jungen vom Adel / vnnd letztlich Fl. die Diener vnd 1 
Lei beygene / ſo auff ihre Herren warten. g | 4 2 
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XXVI. 


Contrafaytung der Bauwren o ſich 


ohnlengſt / hinder der Statt nieder gelaſſen haben / 


20. 


ſampt anderen Slauen. 


K 


Jeſe Baupren ſind ſchlechte einfaͤltige Leut / welche ſich ohnlengſt 


auß erlaubniß deß Koͤnigs / hinder der Statt Bantam nieder gelaſſen / alda zu wohnen / haben 
daſelbſten eine Statt gebauwet mit Namen Sura, ſo da vnden am Berg Gonon Bezar ligt / 
alda viel Pfeffer waͤchſt / vnd da ſich jr Koͤnig heit. Sie halten das Geſatz Pythagorz, effen der» 
ö 8 halben nichts / ſo fein Leben im Blut gehabt / jhre meyſte Speiß iſt Reiß / Obs vnnd Kraͤuter / ſie 


N: verehlichen fich nimmermehr / ſondern halten ſich ſtill vnd maͤſſig / führen alſo ein recht Philo⸗ 
ſophiſch leben. Ihre Kleydung iſt ein weiß Thuch von den weiſſen rinden deß Baums Papyri / binden deren eins 
vmb den Leib / auch ein beſonders vmb das Haupt. 

Hierzu find auch in dieſer Figur gefuͤgt die slauen / wie diefelbige arbeiten / hre Schifflein / vnd andere ſachen 
zurichten / Dieſe Slauen gehen gantz nackendt vnnd bloßhauptig / haben nur ein Baumwollen Thuch mitten vmb 
ſich gebunden / ſind jhren Herren ſehr vnterthaͤnig. 
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XXVII. 


Baliotten vnd Muſten der Ja⸗ 


uaner. 21. 


EN DS 
EZ = 


; 9 8 1 Cathurs genannt / welche ſie in Kriegßzeiten gebrauchen / darauff 
N N fuhren ſie . oder 6. kleine ſtůͤck Geſchůtz / Die Slauen ſitzen vnden 
iin Schiff vnd rudern: Oben auff dem Schiff ſtehen die Kriegß⸗ 
knecht mit jhren Ruͤſtungen. Die Oberſten im Schiff find gemeiniglich die fuͤr⸗ 
nembſten auß der Statt Bantam. Es haben dieſe Schiff mehr nicht als nur ei 


nen Maſtbaum vnd ein Segel / Sie brauchen Ruder faſt wie auff vnſern Gas 


leen, werden gemacht zu Laflaon in Iaua, auß angebung der Tuͤrcken / ſo in 
Bantam wohnen. 


Fe haben jhre Fuſten vnnd Galiotten / von jhnen 
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XXVIII. 


Wolgen hernacher viererley Schiff / 


deren ſich die zu Bantam gebrauchen. 22. 
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S haben die Jauaner noch viererley Schiff / die ei⸗ 
ne Art iſt groß mit zween Maſt vnd Segelen. Die andere etwas 
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Enn die Iauaner tantzen / ſtehen die Maͤnner auff einer ſeiten / die 


NE 

Weiber dargegen vber auff der andern / gleich wie von denen in der Inſel Mas Il: 3 
d agaſcar gemeldt worden / allein fie brauchen noch andere renck / denn fie biegen | * 

PR ſich ein mal auff dieſe / dañ auff jene ſeiten / ſtrecken die Arm von einander / ziehen 1 5 

ie denn widerumb zu ſich / legen fie auff jhre Bruſt / vnd machen dergleichen viel f 


boffen. Ihre Inſtrument darnach fietangen find Zuckerrohr / neben einander vberſich geſtelt auff b 
eine Banck gleich wie Orgelpfeiffen / je eines kleiner als das ander / vnd auff ſedem Loch ein klein N 


1 
8 


blaͤchlein von Stahel / ſchlagen darauff mit zweyen anderen ſtuͤcklein Stahel / welches dann von 0 N 3 
ſicch gibt ſo einen lieblichen Thon auff jhre weiß / gleich ob es ein künſtlich Inſtrument wehre. 10 | 2 
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XXX. 


| Beſtalt der Becken oder. Reffet/ wel⸗ 


che fie für jhre Glocken / vnd für ihre Muſicaliſche In⸗ 


ſtrument gebrauchen. 24. 


Je Muſicaliſche Inſtrumenten in der Statt Bantam ſind auff 
folgende manir beſchaffen. Sie haben vnter einem Schopff oder Dach groſſe 
gegoſſene Becken hangen / je eines kleiner als das ander ordentlich nacheinan⸗ 
der / damit ſie die Tonos im auff vnd abſteigen vnterſcheiden / vnnd wenn ſie ein 
pbeymlich Spiel haben wollen / nemmen fie kleine Becken / legen dieſelbige auff 
Schragen / ſchlagen alsdenn darauff mit kloͤpfflein oder koͤlblein / faſt den Glaſers kolben gleich / 
fuͤhren ſo einen eygentlichen Tact / daß es ein luft anzuhören iſt. Dieſe Inſtrument gebrauchen ſie 
auch wen ſie der Gemeine etwas im Namen deß Koͤnigs fürtragen oder gebieten woͤllen / wie deñ 
geſchahe als wir anfangs dahin kamen / vnd den Iauanern im Namen deß Konigs erlaubt wurde / 
mit vns zu han dthieren. 1 
N ü 


e eee A 


je ee me 


e 


ya 


7 
bes 


. 


III WWW WEITET 


ll); 2 

XXXI | 
if 
: 


En verraͤhterlcher Mord / der Ir |; 
| 5 R Uaner 15 daa ed 25. E ji ı i 


2 
r 


| 
} 
f 
’ 


W 

6 

W 

Ir RES» 


A 


© 


ln N 


a AN A De 


2 1 


1 


* * 
— 


kommen / welche hart bey einander lagen / deren Namen Tu⸗ 


n auff dem Schiff waren / vnnd ſich ſolches im 
Als nun die vbrigen vnden im Schiff hoͤreten vnd ſahen wie 
mit Bratſpiſſen / Spieſſen vnd Säbeln von vnden herauff ſolss 
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XXXII. Re 


Sygentliche Contrafaytung des Bazars oder Varckts zu Bantam / ſampt allen 


ſeinen Wahren. 26. 
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— n 


* 


Er Marckt zu Bantam iſt alſo beſchaffen. A. if der Ort da man die Melonen, Cucumeren, vnd Cocus feyl hat. B. da man Zucker vnd Honig 
verkaufft. C. da hat man Bonen feyl. D. da man die Bambus oder Zuckerrohr verkaufft. E. da find man die Dolchen / Cris, Saͤbel / Spieß / vñ dergleichen Wehren zu kauff E. 

da haben die Maͤnner leinen Thuch feyl. G. da haben die Weiber leinen Thuch feyl. H. Wuͤrtzkraͤm. I. der Bengalen vnnd Guſſaraten Kraͤm von allerley Eyſenwerck. K. der 

C Chinefer Kraͤme. M der Fiſch Marckt. N. der Obs Marckt. O. der Kraut; Narckt. P. da find man Pfeffer feyl. Q der Zwibbel Marckt. R der Reiß Marckt. S. der Platz darauff 


S GN > 
die Kauffleut mit einander ſpatzieren. I. der Jubilirer Kraͤme / ſo mit Edelgeſt e frembde Schifflein / ſo allerley Eſſenſpeiß zu Marckt bringen. Vnd letztlich X. der Huͤner 
Marckt / da man allerley Federviehe bekompt. el 
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Fe Inſel Baly iſt in Oſten nach der groffen Inſel 


\ 


IE 

» 

ge Mell das Nordteck erſtreckt ſich biß auff den neundhalben Grad / 
it ſehr Bergig / nach Suden hat die Inſel eine lange Spitze / fern 
hineyn ins Meer reichent. Die Infelift Volckreich / denn es nimbt ein jeder ſo viel 
Weiber als im beliebt / dannenher ſie ſich faſt mehren / ohn angeſehen daß ſie taͤg⸗ 
lich viel Leibeygene oder Slauen, an ſich kauffen. Ire fuͤrnembſte Handthierung 
iſt der Feldtbauw vnd Baumwollene Thuͤcher / welche ſie weben / vnnd nach⸗ 
mals andern Inſulanern verkauffen / Auch iſt es ein fruchtbar Landt / an aller⸗ 
ley Viehe / Getreyd vnd Obs. Sie haben ſchoͤne Gebaͤuw vnd herrliche Pallaͤſt 


von kuͤnſtlcher Arbeit. vid. hilt. 5 


lauazu gelegen / hat im vmbkreiß ohngefaͤhrlich zwoͤlff Teutſcher 
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-XXXIV. 


Gie ſich die Rönigeimder Inſel 


Baly fuͤhren laſſen. 28. 
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W N obgemelter Inſel Baly ſind auch viel Pferdt / ſind aber klein vnd 5 
IK = gering / werden deßhalben nicht ſonderlich geacht / Es braucht fie nur der gemei⸗ 0 2 

N 2 ne Mann darauff zu reiten: Die fuͤrnemme Herren laſſen ſich tragen von jhren 0 DE 

2 Slauen, oder auff Waͤgen fuͤhren / ſo von den Buͤffeln gezogen werden / wie wir | 2 
NZ denn ſahen an dem Koͤnig gemelter Inſulen / fo da auff einem fchönen geſchnitz⸗ 0 = 
ten Wagen zu ons an das Vfer kam / den Wagen zohen zween ſehneeweiſſe Buͤffel fort / Die * 
Büffel waren mit ſchoͤnem Geſchmeid vnd koͤſtlichen Decken geziert / auff dem Wagen hinder — 2: 
dem Koͤnig ſaſſe feiner Leibdiener einer / ſo dem Koͤnig einen Schirm fuͤr der Sonnenhitz ober | E 
das Haupt hielte / vorn vnd hinder dem Wagen giengen feine Trabanten / vnnd Leibguardi / mit s 
langen geflaͤmbten vberguͤlten Spießlein / hatten auch bloſſe Pfeil oder Spaͤttlein / deren in der 0 | 52 
Hiſtorien gedacht wirt. Demnach nun dieſem Koͤnig / auff fein begeren / etliche Ehrenſchuͤß auß 5 
den Schiffen geſchehen / iſt er widerumb feines wegs gefahren / mit erbietung alles guten willens Il 5 


gegen ons. 
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Weſſich dle Fürneriften in der ||; 


XXXV. 


* 
r 


ſel Baly tragen laſſen. 29. 


K Hof / oder ſonſten vber Feldt wollen / laſſen ſie ſich tragen / auff ei- 
nem wolgeſchnitzten / jedoch leichtfertigen Stul / oben bedeckt fuͤr 
der Sonnenhitz vnd Regen / die Stangen daran ſind von ſtarcken 
Sie haben allezeit noch etlich andere traͤger mehr bey ſich / damit 
wenn eine Partheye muͤd iſt / die anderen an derſelbigen ſtatt tretten / vnnd alſo 
zum offtermal abwechſelen moͤgen / auff daß ſie jre Reiſe / deſto leichtfertiger ver⸗ 


richten / es haben dieſe auch hinden vnnd vornen Ihre Leibguardi / mit Spieſſen / 
Pfeilen vnd andere 


Schaͤchtelein / vnd 
ſich hab 


S Je Oberſten vnd Edelleut der Inſel Baly / o ſie zu 


n Wehren / Auch folgen ihnen Ihre Weiber mit dem Betelle 
Waſſerkruͤgen nach / welche ſie ohn das ſtetig vnd gern vmb 


ti 
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XXXVI. 


Molgen hernacher etliche ſchoͤne Mir 


guren vnnd gedenckwuͤrdige Hiſtorien / ſo die Hollaͤnder auff 


dreyen Schiffarten / gegen Norwegen / Reuſſiam vnd Lappenlandt / in 


Norten / durch das Eyß Meer fuͤrgenommen / begegnet ſind / alles zierlich 
f vnd nach dem rechten Original füͤrgetragen. 


2 Erſtlich / wie vns ein Bär an vnſern Nachen kam / vnd 
# | was ſich mit im begab. . 5 


J Ls wir mit vnſern Schiffen vor Bernfurt in den Anckeren lagen / fahen wir auff dem Land ei⸗ 
nen weiſſen Baͤrn / ſtiegen derhalben eylend in einen Nachen 7 ? 
r WKRohr durch den Leib / aber der Baͤr / ohn angeſehen daß im der Schoß durch den Leib hin⸗ 
| N gangen / war ſolcher grauſamer ſtaͤrcke / daß er mit aller Macht ins Waſſer 

Wee 


ſprang / darguff 

die in dem Nachen auff jn zu ruderten / vnd im ein ſtrick an den ßalß wurffen / in willens den⸗ 
ſelbigen lebendig in das Schiff zu Bringen. Aber der Baͤr ſtieg hinden in den Nachen / vnd 
wo es Gott der Allmaͤchtige nicht ſonderlich geſchickt hette / daß das Seyl daran der Bär ge⸗ 
bunden war / ſich hinden an einem Hacken deß Steuwerruders / verwirret hette / ſo weren al⸗ 

m Nachen vmb 


i sleben kommen. Eudlich haben ſie jn doch erlegt / im die aut abgezogen / vnd dieſelb. ge auch 
u ſich in ſolland geführt. a 8 
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Ls wir bey der Inſel Oranien ſtill lagen / ſahen wir am Landt eine 
Art Meerwunder / genannt Walreuſſen / ſind gröffer als ein Pferd / von Haaren 
ram / faſt wie die Meerhundt / haben vier Fuͤſſe / vnd zween Zaͤne / jeder einer hal⸗ 
ben Elen lang zum Maul herauß gehen / darmit fie ſich wehren vnnd rechen an 
denen die ſie beleydigen / ſie wiſſen ſich in die Schiff zuſchlagen / vnnd diefelbige 


mit Gewalt vmbzuziehen / wie vns denn bey nahe begegnet / wo wir nicht eylends ein groß Ge⸗ 
ſchrey gemacht / vnd fie darmit vertrieben hetten. Dieſer fanden wir wol zwey hundert auff dem 
Candt / ſo ſich an der Sonnen im Sandt vmbwaltzeten / wir ſetzten an ſie / vermeyneten fie zu toͤd⸗ 


ten / damit wir jre Zaͤne von jnen bekaͤmen / Aber wir kundten deren keine erlegen / ob wir wol vn⸗ 
fee Wehren auff inen zerſchlugen. Wir erſchlugen auch dieſes Orts einen weiſſen Baͤrn / dar⸗ 
von weiter in der Hiſtorien. 7 9 | i N 


XXXVIII. 


ö Abriß der Straſſen Maſſau / mit al⸗ 


ler gelegenheit. 3. 


N N dieſer Mappen wirdt die Straſſe oder enge deß 

Fei Meere Naſſau genannt / für Augen geſtelt / alda wir in der kruͤm⸗ 
N S me oder Traen Bay an Land fuhren / daſelbſten ſtiegen vnſer ohn⸗ 
NETT gefchr 54. Perſonen auffs Landt / giengen zum Landt hineyn / in 
meynung Menſchen anzutreffen / aber da war niemandt zuſehen / fanden nur al⸗ 
lein etliche Schlitten mit Felwerck von Fuͤchſen / Damhir ſch / Bären vnd der⸗ 
gleichen Thier / Item mit Fiſchſchmaltz vnnd andern Wahren beladen / auch ſa⸗ 
hen wir die Fußſtapffen der Menſchen vnd der Hirſchen. Endtlich als wir lang 
herumb gangen vñ niemandt antroffen / ſind wir widerumb 1 5 gangen. 


* 


5 


1 — — — nz — — — — — —— z — — — 
er) EEE ART) SF MFIHIEI EXREITATIEAEIEIESFICSESEZESEI RR 


un „ . „ „% a, ah 
X —— 
Fo, — = an 


28 ‘ . — 
G a . 2 


XXIX. 


Wie enn erſchrecklicher grauſamer 


groſſer Baͤr / zween vnſerer mitgeſellen 
zerr iſſe. 4 | 


ffefeinem Geſellen zu / es were ein Bär / 
hren Geſellen zuerretten / aber er hatte ihn albereit hinge⸗ 
Iſt er auff ſie zugefahren / jrer einen erdapt / vnd auff der 
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Sin Wunderzeichen am Giſñiel / vnd 


wie wir einen Baͤrn fiengen. §. 
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© Ls wir auff der dritten Schiffart in Norten ohngefaͤhrlich einen 
Monat zubracht hatten / ſahen wir ein Wunderzeichen am Himmel ſtehen / 
72 Nemblich drey Sonnen / vnd etliche Regenbogen vmb dieſelbige her / wie in die⸗ 
S fer Figur zu ſehen. Etliche tage hernacher kamen wir an das Eyß / daſelbſten 
V ſdolte ons ein groſſer Baͤr an das Schiff kommen / als wir ſolches vermerckten / 
ſind wir alſo baldt mit allerhandt gegenwehr / in vnſern Nachen geſtiegen / auff jn zugerudert / in 
willens jm ein Strick vmb den Halß zu werffen / als wir nun nahe hinzu kamen vnd ſahen / daß es 
ſo ein erſchrecklich monſtrum war / haben wir auff jn zu geſchlagen / daß etlich Wehren daruͤber 
zerbrachen / Ob jhm auch wol mit einem Beyel wurde in den Ruͤcken gehauwen / daß es drinnen 
ſtecken blieb / hat er gleichwol auff vnſern Nachen zugeſetzt / vnnd mit einer Tatſchen vornen dar⸗ 
auff mit ſo groſſer Gewalt geſchlagen / daß das Warzeichen darvon ſtehen blieb. Vnnd iſt kein 
zweiffel / wenn er den Nachen an der ſeiten alſo angegriffen / daß er jn in grund gezogen hette. 
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Sygentliche Contrafaytung der wil? 


den Samuten genannt. 6. Hl 
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Jeſe Leut genannt Samuiten, funden wir auff dem Fußveſten 
Candt an dem ort den man Waygat nennet / waren faſt anzuſehen wie Wilden / 
als wir aber mit jnen zu reden kamen / befandt es ſich / daß es ſittſame ehrerbietige 
= Leut waren / ſie ſind von ſtatur klein / mit breitem flachen Angeſicht / kleinen Aus 
2 SA) gen / die Knie ſtehen jnen außwerts den Beinen / ſie tragen lange Haar / flechten 
dieſelbige m einen Zopff / binden fie hinden zuſammen. Ihre Kleydung ſind rohe Fell / darmit fie 
von dem Haupt biß auff die Fußſolen bekleidet ſind / ſie hatten jhre Schlitten bey ſich / vnnd je an 
einem Schlitten zween Damhirſch vorgeſpannt / welche ſo ſchnel mit emer oder zwo Perſon dar⸗ 
auff fort ſprungen / daß jnen kein Pferdt gleich lauffen mag. | 
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all 


A wir nun ſahen / daß wir vor dem Eyß vnſere Reiſe nicht foͤrde⸗ 
W ren kundten / waren wir willens widerumb zuruͤck nach Hollandt zu ſegeln / aber 
da kamen wir erſt recht ins Eyß / alſo daß wir weder hinder noch vor vns kom⸗ 
N men mochten / derhalben drey Schiffknecht auff das Eyß hinauß ſtiegen einen 
Durchfart zu machen / in dem begunte ſich das Eyß zu zertheilen / daß alſo dieſe 
g 5 in gefabr jres Lebens kamen / denn in dem ſie das Schiff fort druckten / trieb es 
mit Gewalt von dem Eyß hinderſich / aber das Eyß darauff ſie waren / trieb zu allem glück für 
Er ne vber / daß alſo ein jeder etwas am Schiff ergriffe / daran er widerumb hinauff ſtei⸗ 

ochte. 
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4 XLIII. 


Jon zween Barren / welche ſich zu vn⸗ 


ſerem Schiff naheten / vnd was ſich mit den⸗ 
ſelben begab. 8. 


J Ir hatten auff ein zeit einen Zuber mit geſaltzenem Fleiſch / e 
VE fern vom Schiff hin auff das Eyß geſtelt / Kegel 1 eee 


ber der eine mit dem Kopff im Zuber ſtacke / wurde er auß dem Schiff mit ei 
3 | einem 
5 J Rohr durch den Kopff geſchoſſen / alſo daß er darmder fiele / vnd kein Ader mehr 
regte / Wie dieſes der ander ſahe / blieb er ein weil verſtarret darbey ſtehen / vnnd als er vernam daß 


fein Geſell todt war / lieffe er darvon / blieb aber nicht lang auß / ſondern kam ſo baldt widerumb 


zum Schiff zu / als die Schiffleut fein gewar wurden / begegneten ſie jhm mit Rohren vnd Helle⸗ 
barten / wie er nun fuͤr ſie kam / richtet er ſich auff / in dem wurde er von einem durch den Leib ge⸗ 
ſchoſſen / ſo baldt er den Schoß empfande / lieſſe er ab vnd lieffe darvon. 

. m üj 


den zween Baͤrn gewahr / lieffen darauff zu / ein ſtuͤck darvon zuerhaſchen / Als a⸗ 


ee 
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> Emma wir nun von dem Ep vmbpfangen / 
= offte 
2 wol / das Eyß wurde ſich zertheilen / vñ einen enen e A | 
wir ihm zuſahen / je mehr das Schiff vom Eyß vmbgeben wurd / denn auch das | 


2 Cyß dem Schiff vornen fo gewaltig zuſatte / daß es daffelbi i = 

| dba e wol vier od 5 
85 Lo fünff Werckſchuh in die hoͤhe hub / vnd ſich anſehen lieſſe / als 155 e 25 
zu grund gehen wolt / mit ſolchem Krachen / daß wir anders nicht meyneten / als daß wir jezu ver⸗ 1 
derben müßten: Lieſſen derhalben vnſere groſſe Schiff Fahne fliehen / damit die vnſern / welche zu * 
. e n en 0 e e alobaldt vnſere Rachen auff das Eyß vnd ia 
aͤſſern mit Brot / Damit wenn die ö 2 

erretten mochten. 1 7 un die Noth vberhandt nemme / wir das Leben 2 
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XLV. 


Vie wir ein Bauß ziſſierten / darin⸗ 


nen wir vns den Winter ober erhalten möchten. Io. 
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Ls wir nun ſahen daß keine Hoffnung war vor dem Som̃er auß 

dem Eyß zukom̃en / beſchloſſen wir ein gelegen Ort zuſuchen / darauff wir eine 

) Hütten bauweten / den Winter ober darinen zu hauſen / darzu ons der liebe Gott 

denn ſonderlich Gluͤck gab. Denn ob wol auff derſelbigen Inſel weder Holtz / 

Stroh / Laub oder Graß waͤchſet / fanden wir doch an einem Ort eine Bach mit 

friſchem Waſſer / vnd an demſelbigen Vfer her / ſo viel gantzer Baͤume mit Wurtzeln vnd Eſten 

ligen / ſo ohngefehr dahin getrieben worden / vnnd alda ligen blieben / daß wir vns nicht allein ein 

Hauß darvon zimmerten / ſondern auch den Winter vber genugſam Brennholtz daran hatten / 

ohn welches Mittel wir ohn zweiffel in kurtzer zeit alle hetten vor Kälte verderben muͤſſen / denn es 

war die Kaͤlte ſo grauſam groß / daß wir bey nahe hetten võ der Arbeit muͤſſen ablaſſen. Ja ſo man 

einen eyſern Nagel in den Mund name / blieb einem die Haut daran kleben / wenn man jn wider⸗ 
vmb herauf zoge / alſo daß das Blut hernacher gieng. | N 
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Wie wir vnſern legten Schlitten ans i 


Landt ſchleifften / vnd was vns damals begegnet. Il. 
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Ls wir mit vnſerer Behauſung bey nahe fertig waren / vnnd den 

letzten Schlitten mit Wahren auß dem Schiff zum Hauß zu fuͤhreten / ſtieſſen 

vns drey Baͤrn zugleich auff / fo baldt wir deren gewahr wurden / verlieſſen wir 

die Schleiffe / gaben vns in die Flucht zum Schiff zu / aber einer der vnſern fiel 

— durch das Eyß / daß wo die Baͤrn auff jn weren zugelauffen / hetten fie jn gewiß 

ertapt vnnd zerriſſen / Es war fein glück daß die Baͤrn dem groſſen hauffen zulieffen / weiche die 

Flucht zu dem Schiff zu namen / Auch waren jrer zween bey der Hand / welche jn mit zwey Hel⸗ 

lebarten / die ſie bey ſich auff der Schleiffen hatten / beſchirmten. Dieſe Baͤrn lieffen mit Gewalt 

auff das Schiff zu / waren aber von den Knůtteln / mit welchen ſie zum Schiff herauß auff ſie zu 
wurffen / dermaſſen empfangen / daß ſie widerumb zuruck lieffen. 
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XLVII. 


Sygentlche manir deß Hauſes / dar ⸗ 


innen wir winterten. IQ, 
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ag vhr in einem Eck / welche doch entlich 

cht nehr kundte fort gehen. Derohalben wir entlich mußten 

e vol 22. biß zu 12. außlieff / vnd auff welche wir gar gute ach⸗ 

hr wenig oder gar keinen Tag hatten / daß wir alſo 

tten im Hauß hatten wir Tag vnd Nacht eine bren⸗ 
a zu mit ſingen / leſen / vnd ſonſten. 
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XLVIII. 


Wie wir einen Barn ſhoſſen darvon 


wir wol hundert pfundt Schmaltz bekamen. I5. 
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N 1 


N dem wir alſo einſam in vnſerm Hauß beyſammen waren / vnd 
elwan hinauß für das Hauß giengen / vnſer Fallen oder Strick / welche wir den 
Fuͤchſen geſtelt hatten / vnd etwan gar mit Schnee bedeckt waren / widerumb le⸗ 
dig zu machen / vnd auffzuſtellen ( wie wir dei zu zeiten einen Fuchß darunder be⸗ 

N kamen) ſahen wir einen groſſen Baͤrn auff vns zuſtreichen / derhalben wir zum 
Hauß zu eyleten / baldt war einer der vnſern auß dem Hauß mit einem Rohr da / traff ihn vornen 
durch die Bruſt / daß jm die Kugel durchs Hertz / vnd hinden widerumb hinauß fuhr / darvon der 
Bär etwan noch dreyſſig Schuhlang zuruͤck wiche vnd darnider fiele / Als die vnſern ſolches erſa⸗ 

hen / lieffen ſie zu jm / ihaten noch zween Schuͤß in jn / zogen jhm die Haut ab / welche neun Schuh 


lang / vnd ſieben breit war / vnd bekamen wol hundert pfundt Schmaltz von jm / welches denn vns 
ſehr wol zum brennen dienet. = 
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Wie wir zurichten / widerumb nach 
4 | Hollandt zu fahren. IF. 
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* 1 


Ls wir vns nun den gantzen Winter in groſſer Kaͤlte / Angſt vnd 
Noth / an dieſem Ort / in dieſer wuͤſten Inſel hatten aufgehalten / Auch offter⸗ 
mals vns nach dem Meer viigefehen/ ob das Eyß einmal zerflieſſen wolte / wel⸗ 
ches denn ehe nicht / als endtlich im Mayen geſchahe. Vnd dann dieweil wir vns 

A vonferer groſſen Schiff nicht mehr gebrauchen kundten / wurden wir rahis / vn⸗ 
ſeren Bot vn d kleines Schiff zu beſſern / vnd etwas höher auffzubauwen / damit wir vnſer vorha⸗ 
bende weite Reiſe deſto baß darmit verrichten moͤchten / denn wir hatten auff die dreyhundert 
Teutſche Meilen zuſchiffen / ehe dann wir widerumb an ort vnd ende kaͤmen / da Menſchen woh⸗ 
neten / In dem wir aber ernftlich in der Arbeit waren / haben uns die Baͤrn drey Tag nach einan⸗ 
der angelauffen / Jedoch wurden fie von vns erlegt vnd erſchoſſen / daß wir alſo nichts deſto weni⸗ 
ger mit vnſer Arbeit fort fuhren. | 


Kur 


9 


. * 
E 


* 


- £ , 5 2 7 * 
* . 


N 


2 3 WE 


„1 ? DD nee v 0 2854 
Joe RRR 


| | L. | 
Mie wir den weg zurichten / dardurch 
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Emnach wir vnſer Schifflein verfertigt / alſo daß wir 
mit demſelbigen darvõ zuſegeln / haben wir den weg biß zum Meer 
NS fo gar bergig vnd ohneben befunden / daß wir denſelbigen / ehe dañ 
wir das Schifflein in das Meer zu bringen vermochten / ſelbſten 
mußten mit Hauwen / Pickeln / vnd Schauffeln gleich vnd eben machen / welches 
vns denn keine geringe Muͤhe vnd Arbeit bedauchte. Als wir aber am beſten in 
der Arbeit waren / kam ein groſſer magerer Baͤr auff vns zu / auß dem Meer ge⸗ 
ſchwummen / denſelbigen ſchoſſen wir darnider / ſchlugen jm die Zaͤne auß / vnd 
lieſſen jn halb todt ligen. | u. 
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BHBeſcchreibung de Anfangs vnſe⸗ 


rer Wider Reiß. 16. 
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Ls wir nun vnſern Weg mit groſſer Muͤhe vnd Arbeit biß an das 
offene Meer gemacht / vnnd nun mehr die zeit deß Jars erreicht hatten / daß wir 
8 vnſern Bot ſampt etlichen Schlitten mit Proftant vnd Wahren zum Meer ge⸗ 


ſchleifft hatten / auch vnſere zween Krancken / Wilhelm Bernhart vnd Nicol An- 
2 dreaſen, dahin bracht / haben wir vns in zwey theil abgeſondert / Alſo daß in ei⸗ 
nem jeden Schiff gleich viel waren / befahlen ons alſo zu den Gnaden Gottes / begaben vns auffs 
Meer / mit groſſem verlangen nach vnſerm Vatterlandt / danckten Gott dem Allmaͤchtigen / daß 
er vns ein mal die Stunde widerumb hat erleben laſſen / darinnen wir von dieſer oͤden / wilden / 
vnd grauſam kalten Inſeln widerumb abſcheiden mochten. | 
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ie wir beynahe einen Schiffbr 
erlitten / vnd me 3 ao ven Schiff 1 
egeben mußten. 17, 
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ER * fen / vnnd etlich mal anlaͤnden muͤſſen / haben wir vnter andern ein mal oſſe 
NR Noth erlitten / denn das Eyß fo hefftig zu beyden feiten auff vnſer Schifflein 
drange / daß wir vermeyneten jezu zuverderben / welches auch ohn zweiffel ge⸗ 


0 

ſchehen were / wo nicht vnſer einer mit groſſer Leibsgefahr / jedoch mit Gottes 

& huͤlff von einem Eyßſcholpffen auff den andern l an das veſte 

Eyß / vnnd die Nachen mit einem Seil angezogen hette / alda wir ſie auff das 

ae Eyß gez ogen / die Wahren vnnd andere bereitſchafft / ſampt vnſeren zween Krancken auffs 
Eyß gelegt / die Schifflein gebeſſert / vnd demnach mit Gottes huͤlff widerumb fort paſſirt. 
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d Emnach wir nun ohngefehr drey Tag waren auff der Reiſe gewe⸗ 
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Wie wir von wegen deß Eyſes vnſer 
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CR, ten wir endtlich die Schifflein widerumb auffs Eyß ſchleiffen / vnnd der gelegen⸗ 
N N heit auß warten / alda wir die Segel ober die Schiff ſpaneten / darunder außzuru⸗ 
ven / ſtelten einen Mann auff die Schildtwacht / weicher vmb Mitternacht drey 
S “Baͤrn zugleich fahe daher ſtreichen / derhalben uns ſo baldt zurieff / drey Baͤrn / 
drey Darn / aisbaldt wir ſolches geſchrey erhoͤrten / waren wir mit vnſern Buͤchſen on Muſchkoͤ⸗ 
ten in dem Schifflein fertig / ſchoſſen auff fie zu / daß der eine auff dem Platze blieb / Welches als 
es die andern zween erſahen / gaben fie eylendts die Flucht / kamen jedoch baldt darauff widerumb 
hinzu / ſchleifften das todte Aaß ein ſtuͤck Wegs mit ſich / vnnd fraſſen darvon / aber wir ſchoſſen 
auff ſie zu vnd verjagten ſie darvon. 1 


n 
5 9 


p 


E 


VDOGROIDIDIDHDIDIIEH RIND DIDI DAN AOADADSATDA TA A ANA FAR Ana Ara Ka zn mann. 


100 
7 MR 
\ | F PR 


LIV. 


Gare Abcoͤtrafaytung vnſer Schiff 
6 Wir bey 85 u den gonfer ing ch ff | 
| ahr kommen. 19. 
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Vage, Akt. 


F eſes iſt der rechte Abriß vnſerer beyden Schifflein / ſo wir auß vn⸗ 
ſerem Bot vnd Nachen gemacht hatten / darinnen wir ons ober die drey hundert 

57 2 vnd achtzig Meilen zu Waſſer wagen mußten / mit mancher gefahr. Vnd als 

O wir nun mehr vorm Eyß ſicher zuſeyn vermeyneten / kamen wir in ein ander uns 
SEN glück: Denn als wir für der Admiralitet Inſel fürüber ſegelten / ſahen wir auff 
einem groſſen Eyßſchupen auff die 200. Walreuſſen / von denen hiervon auch meldung geſche⸗ 
hen. Als wir aber hart an denſelbigen hin ſchifften / vnd etliche im fürüber ſegeln / auß vorwitz fie 
dar von jagten / begaben fie ſich alle ing Meer auff vnſer Schiff zu mit groſſem gereuſch vñ ron⸗ 
chen / als wolten fie uns ſamptlich verſchlingen / hetten auch ohn zweiffel jhre groſſe ſtarcke Zane / 
denn es gewaltige Thier find) an vnſer Schiff geſetzt / vnd uns bang genug gemacht / Wo nicht 
Gott der Almaͤchtige fein Gnad geben / daß wir jnen mit gutem Wind entſegelten / vnd alſo aber⸗ 
mal auß dieſer gefahr entkommen weren. 
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Wie wir endtlich widerumb zu en, 


ten kamen / ſo Reuſſen waren. 20. 
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ars Emnach wir nach langem vmbſchweben auff dem Meer / an das 
1 N Schantz Eck kamen / ſahen wir alda zwey Reuſſiſche Schiff / waren derhalben 
ellicher maſſen froh / daß wir an Lande kommen ſolten: Aber als wir ſahen daß 
os i Ihrer auff die 30. Perſonen / ſo Reuſſen waren / gegen ons ſtunden / entfiele vns 
um theil der Muht / jedoch nach dem wir an Landt fuhren / find fie vns in aller 
We freundſchafft entgegen gangen / haben vns allen guten Willen erzeigt. Vnd als 

| wir in vnſere Maͤuler deuten / darmit anzuzeigen / daß wir vom Scharbock vbel 

vexirt weren / vermeynten ſie / daß wir etwas zu eſſen begerten / darauff einer zu jren Schiffen ges 
loffen / vnd ons einen groſſen Leyb Brot von acht pfunden / ſampt etlichen gedoͤrten Voͤgeln ges 
bracht / darumb wir jm groſſen Danck ſagten / vnd verehrten jm dargegen widerumb etlich bilco- 
cen oder Schiffbrot. Deß folgenden Tags gruben die Reuſſen etliche Faͤſſer / ſo fie alda vergra⸗ 
ben hatten / widerumb auß / namen von vns jren Abſchied / vnd fuhren darvon. 
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Mie wir durch einen Sturſ in der 
Nacht vns 8 ber. ande kamen / 
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1 Etztlich truge es ſich auff eine zeit zu Mitternacht durch einen 
E Sturm̃ zu / daß vnſere Geſelſchafft mit dem einen groͤſſern Schifflein von vns 
79 | kam / auß vrſachen / daß wir mit groſſem Wind in dem kleinen Nachen vnſer 
8 RX Segel wol halb ablegen mußten / wo wir nicht wolten zugrund gehen / waren der⸗ 
halben vmb vnſere Geſelſchafft befi ümmert / vermeynten anders nicht / als daß 
fie verlohren weren / Inſonderheit dieweil wir wol wußten / daß ſie ſehr vbel mit Profiant verſe⸗ 
hen waren / Damals begegneten vns etliche Reuſiſche Schiff / von welchen wir nach nohtturfft 
Profiant kaufften. Vnd als wir fürtersein anders Reuſiſch Schiff antroffen / gab vns daſſelbi⸗ 
ge / mit andeuten / ſo viel zuverſtehen / daß jhnen vnſer anderes Schiff begegnet were / vnd etwas 
Profiant von jnen kaufft / derhalben wir widerumb beſſer zu frieden waren. 
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Wie wir vber das weiſſe 
men / vnd an Lappiam angelaͤndet / da wir et 
ten mit Reuſſen vnd Lappen funden. 22, 
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. alda ein groß Reuſſiſch Schiff / ſampt etlichen Haͤußlein / 


2 


Emnach wir nun durch das ſweiſſe Meer hin geſegelt hatten / ka⸗ 
men wir an Lappiam, mußten vns von wegen deß groſſen Regens / für welchem 
wir nicht wol verwart waren / in einen Fluß hinder eine Klippen begeben / funden 


darinnen dreytzehen 


anner waren / ſo alle Morgen mit zweyen Nachen außfuhren zu fiſchen. Dies 


| behalffen ſich armlich / re meyſte Speiß war fiſchwerck / das Brot ſo ſie darzu aſſen / war auch 
gedoͤrte Fiſch ⸗ ſie hatten zween Lappen / ſampt dreyen Weibern vnd Kindern bey ſich / welche ſie 
gar elendig hielten / denn fie jnen nur etwan die Koͤpff vnd Schwaͤntz von den Fiſchen / welche ſie 


ſelbſten nicht mochten / fuͤrworffen. 


Die gemelte Lappen ſampt ihrer Kleydung haben wir in dieſer Figur auch fuͤrgeſtelt / t 
wie ſie die Kinder tragen / deßgleichen was der Reuſſen Weiber für Kleyder ee Sem 
An dieſem Ort find wir widerumb zu ynſerer verlohrnen Geſelſchafft kommen / Inhalts der Hitorien. 
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Wie wir vnſere Reifebigen Cola 
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Ernmnach wir nun deß vngeſtuͤmmen Winds vnd der groſſen Waſ⸗ 
BEI ſerwogen halben / die Reiſe nit befuͤrdern kundten / vnſerm Wunſch nach / ſind wir zwiſchen Kil⸗ 
Se dein vnd das Fußvefte Sande kommen / haben daſelbſten geländer zwiſchen zwoen Klippen / fun⸗ 


2 A 


den alda ein klein Haͤußlein / mit drey Maͤñiern / welche einen groſſen Hund bey ſich hatten. Die⸗ 
ſe erzeigten vns alle Freundtſchafft/ ſagten vns daß zu Cola drey Brabaͤndiſche Schiff weren / 
ö * deren zwey noch denſelbigen Tag willens weren abzufahren. Derenhalben wir fie baten / daß jrer 
einer mit vns vber Land biß gen Cola gehen wolte / aber fie entſchüldigten ſich / Jedoch gieng jrer einer mit vber ei⸗ 
nen Berg / brachte vns zu etlichen Lappen, welche verwilligten einen mit vns zu ſchicken biß gen Cola. Alſo gieng 
vnſer einer mit dem Lappen vber Landt dahin / kamen an das Ort da wir loan Cornelis funden / welcher mit vns 


in einer Flut war / jedoch in einem beſondern Schiff. So baldt Ioan Cornelis vnſer Ankunfft vernam / kam er auff 
der ſtund zu vns / theilte ons allerhandt Nothturfft mit. Dannenher wir dem Almaͤchtigen Gott hoͤchlich dancke⸗ 


ken / daß er uns nach groſſem Jammer vnd Elend / endlich widerumb zu vnſern Freunden bracht / vnd vnſer gefaͤhr⸗ 
liche Reife zu einem guten Ende außgefuͤhrt hette. f 5 a 

In dieſer Figur iſt auch etlicher maſſen entworffen die Statt Cola ; ſampt jrer gelegenheit / vnd den Reuſſen / 
guch wie dieſelbige jre Nachen vber Land tragen / wenn ſie ſich von einem Fluß in den andern begeben woͤllen. 
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; ſtatten an Tartarey vnd Reuſſen hin / biß gen Kildein 
En: eygentlich fuͤrgebildet / vnd 


& | Folget hernacher eine i 
Kurtze Beſchreibung der gantzen Nordiſchen Schiffart von 
Neeilen zu Meilen / in maſſen wir dieſelbige mit vnſern beyden 


offenen Schifflein zuruͤck im widerkehren verrick⸗ 
g tet haben. 1 


Rſtlich von vnſerm Hauß / da wir den Winter ober vn erhalten 


} haben / biß an den Stroſſi Bay, nach Oſt vnd Weſt / ſind 4. Meilen. 
N Von dem Strom Bay, biß an deß Eyßhafens Eck O. Z. N. 3. Meilen. 
5 N Von deß Eyßhafens Eck / biß an der Inſel Eck O. N. O. 5. Meilen. 
Von der Inſel Eck / biß an das Fliſſinger Haupt N. O. Z. O. 3. Meilen. 
Vom Fu finger Haupt / biß an das Haupt Eck N. O. 5 4. Meilen. 
Vom HauptEck / biß ans Eck deß verlaugens S. vnd . S. Meilen. 
Vom Eck deß verlangens / biß an die Inſel Oranien N. W. 5 8. Meilen. 
Von der Inſel Oranien, biß an das Eyß Eck / W. vnd W. Z. S. 5. Meilen. 
Vom Eyß Eck / biß ans Troſthaupt W. vnd W. Z. S. 25. Meilen. 
Vom Troſthaupt / biß zum Haupt Naſſau / W. Z. N. 8 5 10. Meilen. 
Vom Haupt Naſſau / biß ans Oſtende der Creutz Inſel W. Z. N. 8. Meilen. 
Vom Oſtende der Creutz Inſel / biß an Wilhelms Inſel W. Z. s. 3. Meilen. 
Von Wilhelms Inſel / biß zum Schwartzen Eck W. S. W. 0 C. Meilen. 
Vom Schwartzen Eck / biß zum Oſtende der Amirals Inſel W. S. W. 7. Meilen. 
Vom Oſtende / biß zum WeſtEck gemelter Inſel W. S. W. | 5. Meilen. 
Von Weſt Eck der Amirals Inſel / biß an Capo Plancio S. W. Z. W. 10. Meilen. 
Von Capo Plancio, biß gen Loms Bay W. S. W. 8. Meilen. 
Von Loms Bay, biß ans Ständen Eck W. S. W. R 5 10. Meilen. 
Vom Ständen Eck / biß gen Capo de Prior oder Langhenes S. W. vnd S. 14. Meilen. 
Von Capo de Prior oder Langhenes, biß an Capo de Cant S. W. Z. S. 6. Meilen. 
Von Capo de Cant, biß ans Eck mit dem Schwartzen Felſen S. Z. W. 4. Meilen. 
Vom Eck mit dem Schwartzen Felſen / zu der Schwartzen Inſel S. S. O. 3. Meilen. 
Von der Schwartzen Inſel / biß gen Coſtintſarck / O. vnd W. 2. Meilen. 
Vom Coſtintſarch biß ans Creutz Eck S. S. O. 5. Meilen. 
Vom Creutz Eck / biß an S. Lorentzen Bay S. O. u 6. Meilen. 
Von S. Lorentzen Bay pder Buſem / biß an den Mehlhafen S. S. O. C. Meilen. 
Von dem Mehlßhafen / biß an die zwo Inſulen S. S. O. 16. Meilen. 
Von den zwoen Inſulen da wir vber fuhren nach dem Reufifchen Geſtatten biß gen Matflo vnd 
| Delgoij S.W. 30. Meilen. 
Von Matflo vnd Delgoij, biß in den Meerbuſem / da wir den Compaſt faſt gar vmbſegelten / 
vnd widerumb an das ort kamen / da wir hinein gefahren waren. 22. Meilen. 
Von obgemeltem Buſem / biß gen Colgoij W. N. W. 18. Meilen. 
Von Colgoij,biß ans Oſt Eck von Candenas W. N. VV. ö 20. Meilen. 
Von Candenas, biß an die Weſtſeiten deß weiſſen Meers. W. N. W. 40. Meilen. 
Von dem Weſteck deß weiſſen Meers / zu den ſieben Inſeln N. W. 14. Meilen. 
Von den ſieben Inſeln / biß an die Weſtſeiten bey Kildein N. W. 1 an 
N q i Von 
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Be Regiſter der gantzen Schiffart.. t. 

Von Kildein, biß an das Ort da loan Cornelis zu ons fam N. W. Z. W. 7. Meilen. N 

Von dem Ort da loan Cornelis zu vns kam / biß gen Cola. Sud. 1353. Meilen. 

| Summa der Meilen 381. 4 

Vnd diß iſt alſo die Summa der Meilen / welche wir mit vnſern kleinen offenen Shi 

lein en vnnd vberrudert haben. Nemblich drey hundert vnd ein vnd achtzig Teuiſcher . | 

eilen. ; 2 

Dem Amächtigen Gott ſey Lob/ Ehr vnd Preiß in ewigkeit / daß er vnn 

fo gnediglich erhalten / vnd endtlich widerumb / zu vnſerm 1 
Vatterlandt bracht hat / Amen. 
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Gedruckt zu Franckfurt am Mayn / durch Matthes Bes 
cker / In verlegung Johann Theodor / vnd Johann Iſ⸗ 
| rael de Bry/ gebruͤder. m 
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